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SEIFRIED   HELBLING. 

I 

Der  aller  dinge  hat  gewalt, 
des  tugent  nie  wart  üz  gezalt, 
sin  mute  noch  sin  giiete, 
der  sende  in  min  gemüete 
alsd  redelichen  sin,  5 

ob  ich  ein  teil  unwise  bin, 
daz  er  min  sinne  m6re 
mit  sines  geistes  Iftre. 
den  ich  meine  daz  ist  got: 
der  nem  mich  s6  in  sin  gebot,  10 

daz  er  al  die  sinne  mm 
rihte  nAch  den  hulden  sin. 
ich  bedarf  sinne  wol, 
sd  ich  die  w&rheit  sprechen  sol. 
von  kinde  hAn  ich  her  gezogen  15 

einen  kneht  sA  betrogen 
der  mir  manege  Idge 
legt  mit  siner  vrAge, 
die  nü  ich  im  bescheiden  muoz. 
von  im  wirt  mir  selten  buoz,  20 

er  vrAg  mich  vremder  m»re, 
der  ich  wol  enbaere, 
wier  ich  ein  wilder  Unger. 
dem  meister  tet  der  junger 
nie  die  ndt  sus  noch  sd  25 

an  dem  baoche  LücidArid, 
•4  die  er  mir  mit  vrAge  tuot. 

übenehrift  Dacz  iA  der  junge  Lueidarhw.       3.  sin]  Zein        34.  0«d 
Z.  F.  D.  A.    IV.  1 
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ab*  stM  ies  kaehtes  bmI. 

sd  mtmme  wir  du  bnoch  alsvs, 

im  IküeD  Läddirios:  30 

iaz  ^nelit  ein  lieht^dMcre. 

M  pif  wir  an  daz  msre 


«■i  ez  ze  rehle  l^es  kan. 
er  ist  ein  gnotsslifer  man. 
■dl  gaole  ist  iia  wol,  ob  er  wil,  35 

■dt  ^ote  iQot  er  ^ren  fil, 
■it  ^«ole  Trist  er  sinea  lip, 
■it  gvote  gewinnt  er  schccnin  wip, 
■it  gnote  lebt  er  sxleclicb, 
■ül  gnote  dient  er  gotes  rieh.  40 

Sit  nunz  allez  di  mit  tnot, 
du  Ton  ist  ez  geheizen  guot. 
1^     lieber  berr,  wie  nennt  irz  dea, 
der  gr6zez  gnot  bit  in  der  schem 
das  er  di  Dut  beg^t  kein  ^re?  45 

wan  wie  er  sin  gemacb  ai&re, 
dar  an  ktri  er  siaen  vliz. 
■Mn  sibet  selten  semeln  wiz 
6f  sineB  tische  und  kUren  win ; 
er  mac  wol  ine  wiltpraet  sin;  50 

daz  sine  spart  er  swi  er  nac; 
den  amen  k^rt  er  sinen  nac, 
daz  er  in  dnrcb  got  niht  gebe. 
er  enmocbt  wie  scbenüich  er  lebe^ 
daz  des  gnoles  werde  ni^r.  55 

Geber  kerr,  dnrcb  inwer  ttj 
wie  ist  daz  selbe  gno(  genant? 
daz  ist  air  nach  nncrkant/ 

'geseO,  4m  rrifU  mich  eincM  gnot? 
dk  Hhgtm  mmm%t  BO 

idb  dirz  rm  wir  nrnnr, 
i^ltz  dbr  bi  erkenne. 


Zt,  d^  Mf^^mät  emOfft  igt  im  ägrks,  ämrdk  pmmkte  mt^f^mM- 
Xi,  «r  -^^  Utt        43,  mtm        44.   i»/  tcM        41.  liT^  <M«iik 
SL  tmta        M^  ver  «ar 
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swer  hie  bi  guot  wii  arm  sio, 
der  hab  df  den  triwea  min 

'mit  gemach  an  sin  ende  baz  65 

danne  er  junges  wibes  baz 
mit  siner  höfscheit  wirbet, 
und  enweiz  niht  wenne  er  stirbet. 
er  habt  den  rucke  är  enribt, 
swie  daz  alter  und  daz  gibt  70 

in  vii  dicke  stunge. 
diu  kläre  frou,  diu  junge, 
diu  bebt  im  herze  und  muot  enbor. 
ouch  sol  si  daz  wizzen  vor 
daz  er  niht  gebelen  mac  75 

envoilen  vierzeben  tat*, 
er  beginne  sigen, 
wände  er  nach  der  gigen 
bi  sebzec  jdren  bat  getreten 
unde  vrowen  hat  gebeten,  80 

des  müeze  got  nd  walten! 
er  bat  einer  alten 
wol  drizec  j4r  den  rucke  gekört 
und  hat  ir  selten  gemärt 

daz  wir  heizen  bettespil.  85 

des  wil  er  nu  triben  vil 
2*     mit  der  jungen,  diu  ist  guol 
daz  si  sinen  willen  tuot 
und  kan  imz  wol  nach  tragen: 
daz  ist  umb  sinen  alten  kragen.  90 

lieber  herre,  berihtet  micbi 
umb  wiu  der  selbe  narre  sich?* 

'geselle,  er  wil  ungemacb. 
doch  ist  mir  der  antwurt  nibt  $b  gftch 
gegen  diner  wisen  vr4ge.  95 

zwischen  Wienne  und  Präge 
ist  nindert  diu  geliche 

nach  64  die  lücke  unbeteiehnet.  67.   haf schalt  68.  wado 

69.  Rucken  72.   frau  iti  übergeiehrieben,  der  juage 

74.  ouch]  Ruech        81.  muei        84.  hui  naek  selten 
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der  s6  wisliche 

sine  rede  erspreoge. 

got  mir  des  gehenge  100 

daz  ich  dirz  bescheide  ais6 

daz  miner  rede  niht  werden  zwft, 

der  ich  hie  beginne 

von  dem  selben  sinne. 

ich  sag  dir,  überigez  guot  105 

git  im  überigen  maot. 

da  von  er  niht  gedenket 

daz  im  doch  niht  wenket, 

ich  meine,  der  gewisse  t6t. 

daz  ist  ein  klag  ob  aller  ndt.  110 

ob  in  sumt  sin  alter  sin? 

der  Wochen  tage  g^nt  uf  in 

sam  die  dachtroufen. 

er  muoz  schiere  verkoufen 

an  vriunt  nnd  an  mäge  115 

mit  des  tödes  wäge 

sin  jungez  wip  und  sin  guot, 

von  den  im  daz  scheiden  w6  tnot. 

swie  kleine  er  dar  umbe  klage, 

ez  ist  gein  äbent  siner  tage:  120 

nach  dem  äbent  im  genäht 

des  vil  grimmen  t6des  naht/ 

'ow6,  ir  füert  mir  ab  dem  wege, 
berr,  die  vräge  der  ich  pflege 
umb  den  riehen  alten  man!  125 

sin  wip  scheine  wol  getan 
wser  mit  jugent  wol  sin  kint. 
ir  tugende  alsd  grdz  sint 
daz  sie  imz  erbiutet  wol. 

s6  ich  die  wärheit  sagen  sol,  130 

ich  bän  geboeret  von  ir 
2^    niht  eines,  mir  danne  zwir, 

09.  Zeioe  104.  denselben  1121.  in  genath  122.   nath 

123.  der  absehreiber  hatte  Swe  gesetzt,   was  der  eorrector  des  !7it 
jh,   in  0  we  änderte.  126.   vielleicht  und  wol  9.  128.   tn- 

gent 
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daz  sie  in  sünel  nennet, 

swie  alt  sie  in  erkennet/ 
'vromer  kneht,  hoere  mich:  135 

vii  wol  ich  sin  bewise  dich. 

ez  machet  ir  loeslich  gekoes 

dem  alten  bengest  lochet  %o*s 

sd  er  von  dem  brdnen  g6t. 

dA  bi  er  spottes  sich  verstfit  140 

and  siht  vil  selten  ambe. 

sd  waenet  er  tambe, 

er  hab  ir  als6  liep  gespilt, 

und  weiz  niht  rehte  waz  sie  hilt 

in  ir  wibes  güete.  145 

der  wibe  gemiiete 

nieman  rehte  errAten  kan; 

daz  merken  jange  and  alte  man.' 
'herre,  got  in  danken  sol. 

ir  habt  mir  daz  bescheiden  wol.  150 

lieber  herre,  beriht  mich  des.' 

'edel  kneht,  sag  an,  wes?' 

'swie  gr6z  ist  Ungerlant, 

doch  ist  ans  daz  wol  bekani, 

ein  Unger  trit  niht  ißinen  trit  155 

üz  sinem  angerischen  sit. 

dA  bi  s6  ist  Osterrich 

ein  kleinez  lant:  vil  angelicb 

lebent  die  liate  mit  ir  sit; 

der  wont  in  manger  bände  mit.*  160 

'lieber  kneht,  sage  mir  daz, 

wie  wA  ande  waz 

vindest  du  dA  inne? 

der  vrAge  dd  beginne.' 
'herre  min,  daz  si  getAn.  165 

133.  svenel  U7.   Iftsleich  gechöes  138.   Dem  altem  b.  loehel 

Zftes:   von  trttw  hand  Dea  alten  ti.  s.  w,     eursivschrift   beMeiehnet 
was  »u  verb^em  nicht  gelang.  139.  Prane         gemeint  iet  wohl 

wae  Neidhard  im  rosenkranz  die  brdnen   bluomen   nennt,    oder  iet 
bmnnen  %u  schreiben  t  142.   er]  eur  147.  kan]  mag 

148.  Das  mercben  Junge  man  vnd  alt  149.  ia|  er  153.  Swie 

9'wz  ift  V.        156.  teinen        157.  Oesterreieb 
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ich  wil  des  Arsteo  heven  att: 
ze  wald  und  in  der  Ragzgegent, 
da  inne  sameliche  pflegen! 
80  wunderUcher  spaldenier^ 
an  einem  ermel  haeten  vier  170 

ze  rehtem  wUpenrocke  genuoc. 
daz  in  sin  muoter  ie  getnioo, 
wie  sie  des  an  ir  s6Ie  enkalt! 
er  ist  s6  schentlfch  gestalt, 
3'     oben  sam  neyger  drauch.  175 

w4  im  rücke  unde  bdch 
in  der  cheuerpeunt  si, 
des  Sinnes  bin  ich  leider  frf/ 

'nü  mizz  an  dinem  leide, 
wand  ich  dirz  bescheide.  180 

ez  ist  sfn  aller  bester  gelt, 
sA  er  ritet  über  velt 
bi  der  naht  und  in  dem  nebel. 
herte  isen  unde  grebel, 

örter  ze  den  slozzen,  185 

vüert  der  unverdrozzen 
in  dem  einen  ermel  wol: 
in  dem  andern  ligen  sol 
ein  geizfuoz  und  ein  schasre 
der  ich  wol  enbaere  190 

binden  an  mins  Stalles  want. 
daz  gefluochet  si  der  hant 
diu  gespan  ie  die  vadem 
mit  den  daz  selbe  miuchelgadem 
ist  gesteppet  und  genaet.  195 

daz  der  herzog  einez  Uti 

167.  der  ahiehreiber  hatte  Wgz  gesetzt,  was  der  eorrector  in  Rogz 
änderte.  170.  an]  In  175.  neyger  ßihrt  auf  neiger  z=  nabiger 
h^krer.  aito  vi9tMc/U  sam  ein  neig«r-  (oder  auch  sam  ein  eig6^^^ 
».  Sehmeiler  %^  686).  aber  was  ist  drattcli?  an  dr^eh  pediea  iiffH 
wich  nicht  denken,  steht  en  für  truhe?  177.  iit  cheneN  mag  twerli* 
stecken.  179.  rnusi  mizs  ist  so  viei  als  miz  ez,  m^  •»  an  dat* 
nem  leid»  abj  du  kannst  mit  dvinefa  schaden  lemen  was  für  mKk« 
Mteht  das  ist.  180.   Scher  190,  eoper  194%  d4k  «eU 

Weftehel  gadem 
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und  verbal  si  in  disem  laut! 

ir  ist  süade  unde  schant. 

der  riterschefie  weile  pflegen, 

der  sol  sie  nimer  an  gelegen.  200 

ez  ensint  niht  spaldenier, 

man  sol  daz  gelouben  mier; 

ez  ist  anders  genant. 

der  tiuvel  htt  si  her  gesant 

dz  siner  helle  satten,  205 

and  heizent  diupkatteni' 

'herr,  got  geh  in  saslde  unt  sin! 
daz  ich  wiser  worden  bin 
von  in,  des  habt  ir  michel  reht. 
ich  bin  iu  ein  getriuwer  kneht  210 

nähen  unde  verre. 
gar  getriuwer  herre, 
eines  dinges  ich  iuch  bit; 
bescheidet  mir  des  landes  sit 
in  Osterrich,  daz  ist  min  ger.  215 

ez  gftt  sA  wunderltch  enlwer 
daz  ich  niht  erkennen  kan 
einen  rehten  OsteroMn.* 
3^        'firumer  kneht,  leg  nd  fiir 

nAch  diner  aller  besten  kör.  220 

vindesld  den  rehten  dd, 

df  min  triawe  ieh  sprich«  JA.* 

'  herre,  s^  wil  ich  in  verjeh«« 
daz  ich  einen  hAn  gesehen, 
der  treit  ingerisehez  hAr  225 

beierisch  ist  sin  gebAr« 
sin  herze  in  den  ermeb  sl6t, 
daz  muoder  nihl  dA  für  gfel« 
so  sint  im  die  ekabogen 

in  zw6n  gugelzipf  gesmogen,  230 

die  hangent  verre  hin  ze  tal. 

M9.  fi«  t^f  vom  verh€fserer.         302.  mir         tOi.  deapchnttea 
t\\.  IfalMB  i$t  vom  verb^ftorer  9tmtt  flabea  goioini.  215.  öttar- 

Mkh         916.  sAt]  6«tt         :I1B.  Ahi  reoJiter        210.  aA]  avr 
m.  aUa       ni.  haiv      M^.  PaMidl       9M.  ««9el  ZA^ 


8  SBIFRIBD  HfiLBLUNG  I 

sm  giirtel  ist  beslagen  smal, 

dar  an  ein  mezzer  mit  zwein  scbain. 

man  sibt  im  doch  die  stivain 

von  des  rockes  kürze;  235 

daz  er  in  nider  schürze, 

des  h4t  er  guoten  rät, 

«6  er  zao  den  Unten  gät. 

ein  ieslich  man  selbe  spür. 

vor  g6nt  die  bosenestei  für;  240 

binden  siner  schänden  gwant, 

daz  ist  von  mir  ungenant. 

berre,  ob  ichz  erraten  b4n, 

ist  der  selbe  ein  Osterman?' 

'firumer  knebt,  luch  dich  wider!  245 

dd  hast  ez  niht  erraten  sider, 
als  w^  ich  bin  din  herre. 
.     er  ist  ein  krntwerre 
von  der  werlde  genennet, 
swer  esel  niht  erkennet,  250 

der  sehe  in  bi  den  6ren. 
alsd  ist  dem  t6ren, 
der  stellet  sich  nach  siner  art. 
fuer  din  vr4ge  ein  ander  vart/ 

'lieber  herr,  daz  si  getan.  255 

ist  aber  der  ein  Osterman, 
so  er  uf  setzet  sinen  buot, 
und  ist  er  boes  oder  guot, 
er  senkt  in  bi  den  ören  nider; 
herr,  was  sprecht  ir  da  wider?'  260 

Uieber  kneht,  anders  niht 
wan  daz  ein  t6rbeit  im  geschiht. 
der  mit  dem  buote  sinen  köpf 
als  einen  altbinnischen  knöpf 
üf  einem  swerte  stellet,  265 

241.   Hinder  2A2.   von   üt  vom  verbef serer  eingeschoben, 

243.  ich       '  248.  graut  were         240.  Vor        250.  Der  der  absehrei- 
ber,  Wer  der  verb^erer.        vergl.  Freid.  82,  10/.        257.  »«in 
250.  Er  senchet  in      262.  in      263.  Die  m.  d.  Hiiet  jfn  K.      264.  (alt) 
Haimisclien  der  abichreiber,  Hevniaoheii  der  vefbii/eerwr.        265.  Auf 
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der  bat  sich  gesellet 
4'     mit  den  tdren  aller  meist. 

vräge,  ob  dd  ibt  anders  weist/ 

*jä,  berre,  ich  weiz  noch  m^r. 
got  geh  ia  immer  sselde  und  6r!  270 

min  vräge  wil  ich  baz  vüeren. 
gestricket  hüben  mit  snüeren 
sih  ich  somliche  tragen, 
der  gestalt  muoz  ich  sagen, 
si  babent  Schopfes  vil  iä  vor;  275 

binden  kepfet  im  enbor 
ein  spaenel  küme  vingers  breit, 
äf  dem  sinem  nacke  er  treit 
ein  goUier,  daz  ist  selbwabsen. 
ze  Düringen  und  in  Sahsen  280 

hat  er  doch  dehein  gelt; 
diu  kornsät  hat  im  gevselt 
ze  Missen,  wand  er  kam  iiie  dar. 
nu  nemt  an  dem  selben  war, 
welch  tiuvel  in  des  bit  285 

daz  er  nach  vremdem  lantsit 
sich  sd  stsete  briutet? 
wie  er  sich  des  entsniutet 
daz  er  nibt  gereden  kanl 

'wat  wolt  gi,  sälik  kumpAn?'  290 

'lieber  fnant,  wil  dd  ibt?\ 
diu  rede  dünket  in  enwiht. 
nä  sagt  mir,  lieber  herre  min, 
mag  ab  der  eia  Osterman  sin?' 

'nein  er,  sam  mir  sant  Jdhansl  295 

er  ist  ein  rebtiu  6stergantf, 
die  gense  seh  wir  für  uns  tragen 

aiaeo  Swert  stellet  ;^68.  änderet  ;^7!^.  Swieren  thr  absehreiber, 
Sosereo  der  verhf^fkerer»  277.  spenel  278.    n«cke]  Weche  der 

abschreiber,  Rouche  der  verbtfserer,        280.  Ze  Duringe        282.  Ney 
Thorn  (««tt)  der  abschreiber,  Den  Chorn  der  verb^eerer,        geaelt 
284.  denselben         285.  das         287.  prüetet  288.  enUaiettet 

290.  (wat)  wolt  saih  chaman  der  abschreiber,  weil  saih  kumaD  dmr 
verb^fterer,  dus  aufgetunnmene  ist  von  Haupt*  kunp4n  braucht  s»  4. 
Gerhard  von  Mindon  mohrmals,        294.  aber        296.  recbteii* 
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karzez  hoabet,  langen  kragen. 

also  stellt  der  selbe  sich. 

wil  da  iht  anders  vrägen  mich?*  300 

'ja)  herre  getriawer. 
dla  6re  ist  wol  iower, 
daz  ir  mich  wiser  machet, 
sin  lop  9i  geswaehet 

den  des  wil  betrAgen  305 

daz  ich  iuch  kan  vrägen 
nach  dem  rehten  lantsit. 
min  vräg  niht  lenger  hat  gebit. 
ich  saoh  vor  eim  lithäse  stftn 
einen  knappen,  der  het  an  310 

ob  einem  ketenwambis  gnot 
einen  roc  n&ch  sinem  muot 
4^     gesniten  vil  geweere 
Az  einem  Pöltingaere: 

daz  was  in  der  gerwe  Mach.  315 

ein  gtirtel  ich  in  tragen  sach, 
diu  was  ze  breit  noch  ze  smal, 
ein  teil  gesenket  hin  ze  tal, 
da  er  mit  dem  dAmen  an  greif, 
die  andern  vinger  h^ten  sweif  320 

nmb  ein  starkez  misencar. 
an  sinen  banden  nam  ich  war 
zweier  ketenhantschnoch  gnot. 
für  gespitzet  was  sin  hnot; 
dft  was  tsen  in  vernset.  325 

sin  koller  vest  nnde  st«t 
flf  unz  an  daz  kinne. 
dft  was  oiich  isen  inne, 
daz  stn  ze  rehte  was  genuoc. 
ein  «wert  er  nmb  die  siten  truoc  330 

daz  wol  ze  beiden  ecken  sneit. 
ez  was  scherf  unde  breit; 

%^%.  ChoTM  BIO.   Iiat  311.   Chelen  Wames  (Wambis  :  wis 

3,  198.)        312.  AiD        315.  der?        grewe  plMh        319.  Da  er  — 
draa  gr.        Z%\.  Misioar       vergL  8»  879.  NMJüard  IM,  8,  3  Ben. 
3)15.  eiiTonetk       Z%%.  iteth 
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wol  gevazzet  was  der  brantt 
da  von  leit  er  eine  banl 

flf  den  knöpf  des  swertes  vor,  335 

daz  ez  binden  staont  enbor. 
diu  litgebin  ber  für  gie, 
gtietiiob  sie  in  enpfie. 
'sit  wiUekomen,  Üefcer  berreT 
*waz  wient  ir  das  mir  werret  340 

icb  bin  ouch  daz  dA  bizet. 
der  sieb  gein  mir  vlizet 
keiner  angüete, 
icb  sag  im  mtn  gemüete. 

vrowe,  tragt  in  die  liate  win!  345 

lät  wazzer  trinken  diu  swini* 
sie  truoc  im  einen  köpf  wit* 
'gebt  ber,  daz  ir  sttlic  sit, 
iiebiu  litgebinnel 

vrou  s6Ie,  sit  ir  dinne?'  350 

spracb  der  junge  vtdeman : 
*ich  rftt  in,  sA  icb  beste  kan, 
wand  icb  bin  iawer  sippe^ 
tretet  df  ein  rippe, 

weit  ir  niht  ertrinken.  355 

der  win  u.^A  in  micb  sinken 
sam  in  die  dörren  erde, 
daz  ich  vol  alientbaibea  werdf ^ 
vrouwe,  des  sit  fiisec« 

und  stüende  ein  slunt  drizec,  360 

5*     ich  wil  in  gerne  gelten, 
An  bAgen  und  An  schelten; 

333.  Prant  vergl,  Roqu^ort  gioss.  1,  179^.  in  Leopold»  des  glor- 
reichen mautordnuTtg  für  Stein  an  der  Donau  bei  Raueh  seripi.  %,  108 
de  duobtts  gladiis  dicti«  prant  1  deoarimn.  340.  weat  341.  pel- 
zet 342.  vlaitet  343.  Rhainer  vagaett  344.  Aeio  Maett 
347.  aio  348.  dax  fehU.  lalich  der  abeokreiber,  aelich  der  vor- 
befierer,  340.  Lieber  der  abtchreiber,  Lieben  der  verb^terer. 
350  #.  vergl,  Sieinmmr  MS.  %,  105*  nio  a4le  AT  eime  rippe  alAt  (wA- 
fenl),  dia  von  dem  wioe  drdf  sehöppet  hAu  SrnnpL  3M«  Vraie 

sei       3ftK  Jans  Veto  Msa        355.  WoU       350.  Vraa       3At.  Oka« 
—  ohne 
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daz  n  ia  Taui  mir  geseit, 

imd  lob  iaz  fif  disen  eil, 

so  der  tiafel  mine  tonfe  M5 

in  sinen  kragen  sonfe, 

ob  ich  in  immer  iht  behabe! 

ich  braech  ez  6  mim  vater  abe, 

der  mich  yon  kinde  hit  gezogen, 

t  daz  in  von  mir  wurde  gelogen.  370 

TTowe,  ich  bin  niht  gnotes  arm. 

min  kneht  Wolvesdarm 

zinht  ein  vibe  in  iuwem  stal; 

biet  aber  ich  aller  hengste  wal, 

für  in  einen  naem  ich  niht  dri.  375 

aeht  ob  er  niht  krefÜc  si! 

diu  yaltor  er  enzwei  dräst. 

dd  himel  und  erde  zesamen  bnest, 

er  wischte  wol  eneben  uz, 

daz  ich  niht  ein  hirsen  gruz  380 

Yorhte  daz  gemmpel  nider; 

er  bracht  mich  wol  gesunden  wider.' 

diu  hfisvrou  sprach  'uf  min  stl, 

s6  ist  er  kreflic  unde  snel.' 

'Wolvesdarm  l '  '  herre,  385 

ich  bin  dir  niht  verre/V.... 

'genc  her,  swing  in  dich  den  win 

und  Hz  dir  enpfolhen  sin 

daz  vihe  aller  beste, 

daz  dem  iht  gebreste.  390 

Swing  im  vnoter,  mach  ez  rein, 

streich  im  schöne  siniu  bein, 

wint  im  uf  den  hdhen  schöpf.' 

die  wile  kom  ouch  Girskropf, 

sin  geselle,  ein  frumer  koeht.  395 

'nd  wis  willkomen  und  sag  mir  reht' 

sprach  der  herre,  'waz  hat  dich 

365*  meiD  368.    Ich  prech  ez   ehe  meinem  vater  ab 

%72.  Wolffidarm        374.  htngest        375.  aia  nem        377.  drehst 
378.  Das  —  preat        38)^.   sessoder        '383.   h^afk««  abtehr.,  haua- 
fraa  verb.         387.  Geher         39;^.  seioer  absekr.,  aeioea  verb. 
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so  lange  gesdmet,  des  vrftg  ich?' 
'herre,  ich  tet  ein  munkel; 
dar  Dach  gab  mir  ein  klunkel  400 

iuwer  vrumer  meier, 
sehs  und  drizec  eier, 
zw^n  kaese  und  ein  spanvarc, 
daz  was  veizt  unde  starc, 
5**     ein  Schulter  und  zwo  hammen;  405 

ichn  aht  niht  meigrammen, 
pardisepfel,  negelin. 
vrowe,  tragt  in  die  liute  winl' 
als6  sprach  Girskropf. 

si  tmoc  im  vol  ein  grözen  köpf:  410 

den  z6ch  er  in  die  viozze. 
*  nu  wol  mich  miner  drozze  I 
waz  dk  dinges  durch  vert 
daz  mir  den  iip  vor  zadel  nerti' 
diu  vrowe  sprach  dem  gaste  zuo.  415 

'ich  sag  in,  herre,  waz  ich  tuo 
umb  iur  zw6ne  knehte; 
daz  tuen  ich  ze  rehte. 
Girskropf  zebrast  nie ; 

so  ist  ouch  gewesen  ie  420 

Wolvesdarm  gitec' 
'diu  sorge  ist  unstritec' 
sprächen  die  knehte  beide. 
'  vüUet  uns  wol  daz  geweide. 
vrowe,  sd  wir  danne  werden  voi,  425 

ir  geringet  mit  uns  wol, 
wir  gelten  iu  schöne  demftch.* 
Wolvesdarm  aber  sprach 
'vrowe,  ich  was  nie  so  siech, 
ich  viselet  iu  ein  ohsendiech  430 

für  ein  kleinen  gensefuoz: 
daz  tet  mir  des  hnngers  baoz.' 
owfe,  gctriuwer  herre, 

399.  Munkhel  400.    Chlankhel  403.   Spenvftroh  406.  Mar- 

grammen,  tfergL  Sehmelier  %,  550.  409  nueh  410.         413.  do 

415.  dem]  Ze  dem  4)^7.   darnaeh  430.   ich  yiselieht  eu 
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ich  fier  isdi  gar  ze  verre 

»t  sner  irrige  tob  de«  wege  435 

(got  hak  iach  ia  »iaer  pSege 

gesaat  aad  aaleidect), 

die  liale  »iat  f6  rreidecy 

oh  sie  OBsera  laaUit 

ia  Österrfch  hegte  d4  mir  440 

'  aeia  iie  sw4re,  fraaier  kaeht. 
ich  wil  dirz  hescbeidea  reht. 
der  sile  von  Beiera  ist  komea. 
die  Beier  dicke  hahent  geBoaiea 
ia  Osterrich  der  herrea  gaol.  445 

TOD  Hnlhach  aad  von  Laadeshaot, 
von  Väerding,  von  Gollenhoven, 
oher  mangea  »teinschroven 
•int  sie  di  her  ahe  gevam, 
durch  das  sie  iä  heime  ir  gaot  spara.  450 

6*     dar  zao  käi  got  genchaffen 
manegen  6»teraffen: 
•waz  man  dem  äffen  vor  tnot 
daz  tuot  er  n&ch  und  dankt  in  gnot.* 

'lieber  herre,  wer  sint  die?  455 

ich  hin  in  disem  lande  hie 
gesehen  sameliche 
s6  rehte  fmmeliche 
gebiiren  daz  sin  was  genaoc 
nnd  mit  den  Worten  alsA  klooc.  460 

gftt  sin  geselle  gegen  im, 
disen  graoz  ich  vemim 
'got  gebe  dir  höveschen  mnotl 
inA!  wannen  gAstd  gnot?' 
'herre  nini  ssliger,  465 

ich  gAn  her  von  miner  swiger/ 
'sag  an,  hialü  swiger  hie?' 
'hie  ze  Wienne  hftn  ich  die. 
wer  sold  hie  4oe  swiger  sin? 

4M.  <s*        4f3.  Fsycs        447.  Goüeabaaeo        448.  SteisfchniueB 
44«.  iiotj  Hit        491.  bat  si«  Gott        JM.  h&l>sellen        464.  gaebsta 
«Mtt       4«f .  Zsiiger        468.  Wlsasa 
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da  gftnt  s6  Til  der  tobteriin.'  470 

'firumer  kncht,  voraim  mich« 
ez  ist  aiht  unbiUioh» 
ribt  wir  uns  nicb  den  SwAben« 
von  den  gotes  gftben 

wart  ein  berzog  uns*  gesant  475 

von  Sweben  ber  in  österlant. 
da  von  bftt  man  die  Swftb  bie  baz 
dan  ander  liut;  billicb  ist  daz/ 

'berre,  bescbeidet  mir  nocb  mir 
eine  vrdge  der  ieb  ger.  480 

icb  sacb  einen  löblicb  tragen 
gewant;  dft  von  wil  iob  sagen, 
ez  was  gesniten  wol  unt  eben 
vor  binden  und  eneben, 

in  rebter  leuge  bin  ze  tal.  485 

weder  ze  breit  nocb  ze  smai 
truoc  er  ein  gürtel  umbe  sieb, 
der  rinc  was  guot,  den  ^cb  icb, 
von  wizem  belfenbeinei 

ze  grdz  noch  ze  kleine.  490 

da  bienc  ein  guot  mezzer  an : 
als  icbz  geieben  bftn, 
diu  klinge  mobt  wol  gnot  sin; 
daz  heft  was  klein  fledertn. 
wol  stuont  im  al  sin  kleit.  495 

daz  muoder  was  ze  reble  breil 
6^    oberbalp  des  vordem  g£m. 
der  ermel  wolt  er  nibt  enbem 
als  im  der  arm  was  gestalt. 
sin  mantel  gnot  zwivalt;  500 

der  ander  uiden  für  gie. 
sin  bär  er  scbdne  wabsen  lie 
dar  in  rebter  lenge. 
sin  bdbe  nibt  s6  enget 
sie  dabte  im  siner  Aren  tiiri  505 

477.  Schwaben        480.  des       489.  weizzeo       494.  Nedereio  ab$ekr., 
flederein  verb.  504.  S.  h,  was  n.  te  enge  S05.  leine  obren 

twer 
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iä  gie  niender  krastel  fiir, 
alsd  doch  yil  mangem  tttot. 
wol  und  eben  stuont  sin  haot; 
der  was.niht  ze  spsehe. 

swer  gegen  im  was  gsehe  510 

*  und  im  bot  sin -vreidekeit, 

dem  bei  er  schiere  widerseit. 

er  was  g^n  dem  guoten  guot,- 

gftn  dem  übelen  böchgemuot, 

vrimüetic  under  Schilde,  515 

ze  rebte  guotes  milde, 

erkantes  herzen  gein  got, 

wol  bebalten  sin  gebot, 

getriuwe  wärhaft  st^te, 

in  nicßien  guoter  raete.  5!^0 

gein  schimpf  kan  er  gebären  wol, 

yerswigen  swaz  geligen  sol. 

er  ist  bedaebtic  siner  wart. 

sin  lip  sin  guot  ist  unverspart 

vor  ^re,  diu  im  sanfte  tuot.  525 

vor  allem  meile  ist  er  bebnot. 

eiä,  berre  getriuwer. 

nä  wart  ich  allez  iuwer, 

daz  ir  mir  saget  wer  or  si: 

im  ist  michel  6re  bi.'  530 

'lieber  knebt,  ich  sage  dir, 
du  hast  rebte  gezeiget  mir. 
furbaz  soltd  diu  fragen  Iftn. 
er  ist  eiA  rehter  Osterman.* 

*ow6,  berre,  und  ist  er  daz,  535 

wie  kan  ich  gesweren  baz? 
bi  liep  sd  hulden !  ez  w»re  wol,    -  ,*  . 

waer  ir  daz  laut  allez  vol, 
der  site  und  der  gebsere. 
swer  da  für  gerne  waere  540 

ein  Beier  oder  ein  Sahse, 


506.  Do  ~  Chrastel  f.              511. 

Vradechait 

520.  Ab 

5:^1.  Sein            525.  Vor  Bren 

52e.  allen 

528.  Nu« 

541.  Poy«r 
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7*     ich  wünsche  daz  im  wahse 

ein  hover  und  ein  grözer  kröpf: 

er  ist  ein  rehter  gugelgopf : 

giuz  im  hier  in  den  köpf!  545 

min  frdg  hat  noch  niht  ende; 

herre,  daz  ist  anwende, 

ich  mnez  iach  aber  fragen. 

des  Mt  inch  niht  betragen, 

lieber  herre,  wand  ichn  kan  ifiiO 

erkennen  niht  den  rehten  man 

herzen  ande  mnotes, 

libes  unde  gaotes, 

behuot  manlicher  6rn: 

des  erkante  ich  gern/  555 

'  frumer  kneht,  verschöne. 
s6  dir  mfa  trehtin  Idne, 
du  hast  alsd  neben  sin, 
suoch  in  selbe:  vindst  dO  in, 
ich  sprich  Geselle,  ez  ist  der;  560 

dfl  solt  nach  im  niht  fragen  mfir.' 

'  Sit  ich  den  man  suochen  sol, 
ich  vind  in  ninder  also  wol 
sam  d&  der  herzöge  ein  her 
gebiutet  durch  des  landes  wer,  565 

daz  wir  nach  im  über  vorn; 
sin  vinde  welle  er  niht  sparn. 
sd  ist  daz  laut  kn  mAze  wH 
daz  hie  dishalp  Tuonouwe  lit. 
zwelf  tageweide  sint  gar  570 

g6n  Nuzdorf  an  daz  urvar, 
eneben  an  der  Pulkd, 
ze  tal  an  der  Smidä. 
die  ab  her  von  der  Teie  vamt, 
arme  liut  si  w^nic  sparnt.  575 

die  von  der  Lüesniz,  von  dem  Kamp, 
n&ch  den  in  einem  jftr  ein  lamp 

545  %u  Hreichenf      5512.  Herze      559.  selb  du  Cndest  in      563.  nider 
564.  aiB  Herr       565.  das       567.  Sein  Veisl' w6U       ^n.  Neben  von  dlbr 
Pulea      573.  von  der      575.  winic  Haupf[  wein«  ,,    576.  La«fiinitx 
Z.  F.  D.  A.  IV.  2 
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iß  deheins  gebürea  hove  cnbliel, 

gans  easclirti  noch  hunn  enkra'.t. 

den  armen  hutea  luont  sie  wß* 

icb  wsen  daz  iemen  underste 

^n  ob  der  vüratc  waere 

IS  Ach  got  ein  rehter  rlhtare* 

des  r4tenl  im  die  herren  nihl, 

von  den  der  meiste  schade  geschiliL 

manec  herrc  ist  Sf\  gemuot, 

580      ] 

^^^p    - 

i1f  sines  nädigebüren  guot 

j 

■ 

7^- 

leit  er  sich  kn  widcrhot, 

ez  wscr  biilich,  sam  mir  got, 

d«z  er  im  ö  widerseii, 

wand  er  tnot  im   sctuidfn  nnde  leil. 

frumer  maii  hAt  er  nibt  dri, 

"-] 

^^^^^B» 

swaz  des  gezoges  alles  si 
dA  er  ein  dorf  wiil  überkiimi. 

■ 

^Hp ' 

simc  wirie  wtniL'  vrnniL 

595      < 

^Lo^f 

daz  er  im  cngegen  g^L 

J 

^^^^^^^^^ft*  * 

so  er  von  dem  rosse  st^t, 
er  bitet  in  wlllekomen  siu. 

« 

^^^^^^fc* 

'habt  danc,  her  wirl,  ez  ist  ein  win 

da  ze  dem  nächsten  markte  veil : 

00f>     J 

^^^Br 

der  ist  uns  komen  wol  ze  heil; 

wir  trinken  blute  anders  niht. 

her  wirt,  ob  At^  niht  geschiht, 

wir  sin  alte  und  junge 

gein  in  An  barmunge!' 

der  wirt  sprach  '  berre,  ich  luon  gern 

des  \r  weit  niht  enberii/ 

cz  ist  wol  ein  süiide 

daz  er  in  guoter  künde 

•  1 

t      "^ 

Isei  als^  geniczen. 

fifi^l 

^^ 

er  beizL  in  uf  sliezen 

j 

■^ 

^luiu  schrill j  siniu  gadem. 

# 

m 

^* 

der  busvrowen  ein  zwirnes  vadent 

518, 

erplel 

579.  crsejirait      ^rchrell        äSK  da  itimpii 

S82.  , 

in  fit^^^ 

584. 

D4*s  Hsil«D        503.  Wßs  daz  «cl30|?        598,  Mtt        ÖOr» 

»  S«in 

L 

im 

^^^^^^^^^^^^^K 

L 

1 

1 
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ninder  dd  belibet. 

die  sträz  maD  vasjte  Iribet,  615 

die  naht  gein  des  berren  hus. 
'koehte,  schult  üf  äne  pus, 
well  ir  niht  haben  mineu  zom, 
|;;erslen  habern  weize  körn, 
dort  sl^t  pfenech  unde  hirs.  620 

.    wie  möht  ir  gevarn  wirs, 

braehl  ir  in  niht  in  den  keller  min? 
ich  iz  ^k  heim  vil  gerne  brin.  * 
als6  beginl  er  tuschen. 
^      'kneble,  lät  umbe  rüschen!  625 

^  suocht  mir  decken  zeinem  kobel,    • 

daz  man  4ar .Über  einen  hojNL   , 
mit  grüenen  biuten  ziehe, 
der  wirt  hÄt  scboenez  viebe.' 
<  geburen  hAle  er  uz  gefuort;  630 

y    von  den  wart  vasle  umbe  gesnaort, 

wand  ir  herröiL  bolzwagi^  v. 

8*     bei  vil  lü'lzel  dar  gelragen; 

er  was  zesam  gereffl  mit  widen. 
,  mit  dem  wirt  wart  üf  g^eriden :  635 

^     des  wagen  was  beslagenlBlarcf 
«.'^    Wttger  einer  halben  marc 
akt  icb  daz  der  selbe  waT. 
.  der  wirt  was  ein  fueraer. 
■H_  ;  tr  e^fte  tiure  und  gedähl  640 

^  'd^r  thitet  bat  mir  zoo  biftht 

''^     flülier  bAsgendz  s6  vil  I 
' 'fiir  wAr.kb  daz  sprechen  wil, 
swie  sie  sich  kneppischen  hdn, 
den  einen  sach  ich  zacker  gän  645 

und  den  andern  riieben  graben.  > 

die  maoz  ich  biut  ze  horren  haben!* 
ze  got  er  üf  blihte, 

614.  da       616.  nath        621.  mocht       626.  ze  ainen  Cbobel       628.  M. 

gryenea  Heyteo  zieh  629.  Vieh       630.  gefuert      631.  vmbgesniiert 

632.  irz      633.  Hat  636.  Der       637.  halbn  mair      644.  hin]  an 

645.  Tzatker        647.  bmnt 
'.                ^  .       ■  2* 
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gegen  himelrich  enrihte: 

'lieber  got,  wis  im  bi  650 

rehte  als  sin  gerihte  si, 

dem  fiirsten  in  dem  lande! 

mir  tseten  kdme  als  ande 

die  vinde  den  er  gegen  verl.' 

ob  er  imz  nimer  gewert,  655 

der  zornvluoch  da  von  ergie 

daz  man  im  nibt  enlie. 

rinder  scbftf  swin  unde  lamp, 

wolle  werc  und  äkamp, 

bürsten  streler  nizkamp  schaer,  660 

becber  köpf  und  angstaer, 

salzvaz  drivaoz  pfanne, 

diu  henne  mit  dem  banne 

moht  im  nibt  empflieben. 

des  Wirtes  betteziehen  665 

zittbt  er  abe  durcb  den  sin, 

daz  kleine  vazzt  er  allez  drin, 

gürtel  bösen  unde  scbuocb, 

sleyer  binden  ermel  tuocb, 

mantel  roc  unde  pfeit,  670 

oberbemede  und  niderkleit. 

als  er  den  sac  gestrutet  vol, 

er  firemt  in  beim,  daz  tuot  im  wol. 

dannocb  nimt  er  im  mir, 

kese  bacben  unde  smer,  075 

sin  bete  daz  kalwe. 

IWaUcbin  der  Valwe' 

•  •  •    .  • 

7^     4er  tcet  im  nimmer  also  wft, 

wan  er  wsere  gewarnet  6. 

siner  diernen  gie  ez  eben,  6M» 

diu  wart  die  nabt  nmbegeben 

sam  «  in  dem  kruoge. 

in  einem  släfluoge 

diu  bfisvrouwe  unde  ir  kint 

64t.  6.  himel  Teich  entriht         650.  bis         657.  nicht  des  enlie 
659.  ochamp        667.  drein        671.  Oder  b.        673.  Prent,  d.  i.  fremt 
=  framt.         68)2.  Sam  des  in  dem  Cfaroeg        6ftS.  Slaaf  bae; 
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mit  vil  grözen  sorgen  sint.  685 

daz  luoc  was  veste  unde  gttot, 

der  wirt  het  ez  in  siner  haol, 

wan  sie  ez  noch  niht  dingten  an. 

den  wirt  sie  fuorten  von  dan 

ze  einem  gr6zen  finwer:  690 

bolz  was  in  niht  tiuwer 

die  wile  bran  daz  vorder  tor; 

binden  was  ein  gater  vor, 

der  lac  oucb  ik  ze  glüete. 

ob  es  den  wirt  iht  müete?  695 

ninder  er  des  gewuoc. 

dd  bran  sin  eide  und  der  pflaoc. 

nä  sprach  ir  einer  ander  in 

*her  wirt,  habt  ir  guoten  sin, 

volget  mir,  ich  tuon  iu  knnt,  700 

min  herr  wil  von  in  drizec  phunt; 

gebt  ir  im  diu  bint  niht, 

so  sag  ich  iu  waz  geschiht, 

des  lät  iuch  niemen  treusten; 

her  Wirt,  ich  muoz  iuch  roßsten  705 

als  einen  herinc  uf  der  glnot, 

und  hän  willen  unde  muot 

iuwer  wip  unde  kint, 

diu  dort  in  dem  luoge  sint/ 

der  wirt  sprach  *swaz  min  herre  wU,  710 

ist  des  w^nic  oder  vil, 

swaz  ich  gehaben  mac, 

beit  mir  morgen  an  den  tac, 

ich  gewin  da  mit  sin  hulde. 

ir  tuot  mir  Ane  schulde  715 

aliA  grAzen  ungemach.* 

die  ztt  er  d6  brinnen  sacb 

ein  fiiir  in  dem  tuofaer 

vor  dem  luoc,  daz  was  im  swaer. 

691t.  Voder  694.  der]  daz?  701.  dreyseheo  absehr.,  dreyz« 

verb.  70;2.    der  heuot  704.   twesten  absehr.,  trtaiteo,  daraus 

trösten,  daraus  tröesten  verb.  710.  was  713.  Pait 

718.  Tvoffer.    Früeh  %,  994«.    Oitmfker  Atl^. 
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nA  huop  sieb  des  wirtes  klac;  720 

er  liuf  iä  der  berre  lac 
an  einem  bette  unde  slief, 
die  klegelicben  stimme  er  rief 
9*     'wi  biute  und  immer  w^! 

seht,  berre,  wie  iu  daz  an  st^  725 

|nü  babt  ir  ailez  min  guot) 

daz  man  disen  mort  tuot 

an  minen  lieben  kinden! 

diu  mac  icb  t6t  vinden! 

sebt  wie  man  sie  roestet!'  730 

der  herr  sprach  '  ungetroestet, 

her  wirt,  sit  ir  hie  ze  stunt, 

ir  gebt  mir  danne  drizec  phunt/ 

'ow^,  herr,  wft  naem  ich  diu? 

fUert  mich  gevaugen  mit  iu;  735 

icb  gib  iu  allez  daz  icb  bdn: 

heizt  mir  diu  kint  leben  iän 

und  die  bdsfrowen  minf 

'her  wirt,  daz  mac  niht  gesin 

daz  diu  vancnus  erg^.  740 

zweiuzic  pbunt  nim  icb  ^/ 

'  berre,  nemt  fünviu  von  mier ; 

diu  gewinn  ich  iu  schier.* 

'nü  gebt  sibeuiu  vil  drlt 

ande  driu  in  den  rüt;  745 

s6  nert  ir  diu  kindelin 

und  mac  anders  nihl  gesin/ 

*herre,  ich  wil  sie  gerne  geben 

umb  der  minen  kinde  leben. 

heizt  daz  Buwer  leschen,  750 

daz  sie  ir  lesten  besehen 

niht  in  dem  rucke  enphäben/ 

balde  hiez  er  gkhen 

üz  lescheu  die  brende. 

diu  naht  bete  ein  ende  755 

und  erschein  der  liebte  tac. 

7)1.  le«ff         TIS.  mein        7S3.  dreyxc  734.  m»        742.  air 

751.  kuteo        7&S.  Roc,  wmrgL  .Sdbnt/te  S,  45. 
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kleine  der  wirt  trureD  mac 
umb  scheiden  an  dem  morgen, 
als  dicke  tet  mit  sorgen 

der  Mdranga;r  von  liebe  76() 

und  ander  minne  diebe 
die  der  minne  pflAgen 
-*  sd  sie  bi  liebe  lägen, 

in  was  kurz  diu  wile : 

ez  duhte  ein  halbiu  mile  765 

den  wirt  gein  dem  rasten, 
sin  gest  niht  wolden  vasten ; 
diu  kuchen  was  beraten 
mit  sieden  und  mit  braten, 
^     dar  zuo  sie  vuiiden  guoten  win.  770 

des  muoste  uf  geladen  sin 
daz  die  wege  krachten, 
dd  sie  sich  uf  machten, 
michel  was  ir  schallen. 

von  Fult,  von  Sant  Gallen,  775 

die  zw^n  epte  habent  kraft 
an  mehtiger  riterschafl, 
und  varent  zuo  dem  riebe 
niht  sd  schedeliche 

als  der  arme  herre  tuot.  780 

h4t  er  rehten  maunes  muot 
der  unbescheiden  houbetman? 
lieber  berr,  da  sagt  mir  van/ 

'frumer  kneht,  kab  in  iä  füer, 
er  ist  ein  rehter  meinswüer  785 

des  lantvrides  den  man  swert, 
der  so  scbedelichen  vert 
nach  friunde  verderben, 
die  vinde  einen  scberben 

habent  niht  geusacht  vor  im.  790 

fif  min  wftrfaeit  ich  daz  nim, 
ez  sin  alt  oder  junge, 
die  ine  barmange 

760.  Mornnser        768.  Die  Chaohe  wa«  wolberaten         7712.  Chralkea 
773.  matheo        783.  von        784.  dafür       781^.  Main  iwnr 
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HlBV                B^cb  friunde  schaden  trabtent, 

^^1 

^^^^H[               der  vmt  sie  lützel  ahtenl, 

795^^^ 

^^^H^               ob  cz  wol  ia  dem  lande  st6« 

J 

^^^H              daz  iirvar  bi  tzms^ 

1 

^^^^K               ist  iF  rebter  klagboum* 

^1 

^^^^K               ich  bau  des  genomen  gotim. 

^^ 

^^^^V              al  sin  mäht  ireit  em  schef, 

800          ] 

^^^^1               er  spricht  'got  gesegeu  dich  nef 

0    ^m 

^^^^P              and  mm  geseÜen  alle. 

*    ^M 

^^^^R               swaz  dem  manne  gevalle 

^H 

^^^^m               i^^  ^cüet  güetlich. 

^^ 

^^■^              losä  r  ^  heiT ?'  *  UeiDrich ^ 

805          1 

^^^V              (der  was  siu  seUraga^re)^ 

J 

^^^^^               'sag  mmem  keloäere 

^H 

^^^^H                daz  er  daz  vleisch  salze 

^H 

^^^H                und  des  weizes  niake 

.^H 

^^^V*               daz  ieh  da  beime  finde  hier. 

81 0^^ 

^^^^L*              mm  ich»  s6  kum  ich  schier. 

^J 

^^^^p             als  ich  den  wagen  abe  gezer, 

«^1 

^                     ich  scheide  von  des  fiirslen  her/ 

^^1 

^^^            10*        -'wäfen,  herre,  wie  ez  gM! 

^^ 

^^r                     wie  eben  daz  gescherte  bIUV 

8IÖ         1 

^^^^m               sprach  mm  kuebt  aber  sä. 

^H 

^^^^               2ehant  muost  ich  lachen  da. 

^H 

^^^H|              ich  sprach  'geselle,  ez  ist  sin  niht; 

^M 

^^^^P              furhaz  ze  Mgen  dir  geschihl/ 

^^ 

^^^^K                   'daz  tuon  ich,  lieber  berre  mia* 

820  ^^ 

^^^^^^^^^^  sol  aber  daz  der  man  sin? 

J 

^^^^^^^^^■sA  der  fürst        velde  Lit 

^H 

^^^^^^^^^  ^tgt^  sinen  vindeii  durch  strit, 

^1 

^^^^^^B         s6  nimt  der  bescheiden  man 

^H 

^^^^^^1         sinen  herren  hin  dan, 

825         1 

^^^^^^H         er  spricht  'tut  mich  heim  vam^ 

^J 

^^^^^^1         berre  min;  der  acker  lit  Ungarn^ 

^H 

^^^^^P        dd  bt  ist  df  uns  daz  smt  $ 

^H 

^^^^^^         ^^  schät  miFj  ob  ich  langer  bit,' 

^^ 

^P                         'vrnmer  knebt^  daz  wil  ich  dir 

sao       1 

►          805.  hU^            sm,  Seitraser            807,  Ciellaer             »16.  ao                    J 

\f          817*  lacbon  doeb        819.  dir]  die 

1 

^^" 

^ 

bescheideii,  daz  geloube  mir. 
dem  laaiine  isl  baz  mil  bouwe 
dan  er  niU  swerten  bouwe 
ab  den  v  in  den  riltcrs  pm. 
er  isl  süi  klär  uüd  s6  wis, 
villi t  er  graobe  und  Lastea  vol, 
ijt  babent  df^ch  die  bcrrea  wol/ 

Uli II  kucht  sprach  '  berre  guot, 
g^t  das  viir  reblea  maunes  muot? 
berre^  swie  ich  den  rebteu  mau 
errätea  noch  errmden  kau, 
docb  sh  we!^  icb  etuea  wol, 
s6  man  2Uo  den  vinden  sol 
und  leslkb  man  sin  hurnascb  leit 
an  sich  für  not  in  dem  strit, 
s5  beizt  er  s^iue  kneble  (ragen 
daz  barnasch  nf  smen  wagen, 
sin  manbeit  ist  s6  gr6z 
er  rilet  zuo  den  vmden  U6z 
sam  ein  sumertocke, 
nibt  wan  in  einem  rocke* 
daz  ist  ein  manlich  riteu« 
wii  er  mit  s werten  atriten 
und  gegen  renuen  mit  dem  sper?' 

*\Tumer  kuehl,  nein  er. 
dS  soU  sin  haben  dcheinen  wIn. 
ein  küosl  heizet  Hab  hin  dan ; 
diu  selbe  lugen  t  ist  im  kunt, 
10''    si  l«E!t  in  selten  werden  wnut/ 

'ow^,  berre,  ich  beer  nd  daz 
niemeu  kau  gesagcn  baz 
wie  der  strit  sich  aue  vie, 
welch  ort  tu  uiuhegie 
und  welche  d6  punierieu, 
wie  sie  huordierten 
vor  den  scharn  dnrch  pns/ 

'geselle,  er  isl  alsd  wh 

»34,  6b— Ucttcr»  835.  cblair  845*  vor  nmi 

836,  dehilii      B^iA.  Der»cll>ea      805.  bej'riirdlertcu  aitichF, 


847*  toia 
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daz  er  ez  kan  wol  gesageo. 

im  was  der  isenhuot  geslagen 

mit  kolben  vür  diu  oagen  nieht.  870 

daz  hersenier  im  für  daz  lieht 

Binder  was  gerücket. 

er  was  oiht  ambe  gezücket 

noch  gehart  in  dem  strite, 

er  habt  hin  dan  an  einer  wile  87  r> 

da  er  ein  teil  h&t  gesehen: 

vil  m^r  hdrte  er  dort  verjehen 

von  künden  und  von  gesten. 

ahte  in  niht  ze  dem  besten/ 

'  herre  min,  Ak  \äz  ich  van.  880 

ich  wil  aber  heben  an 
von  einem  den  ich  hän  gesehen, 
dem  muoz  ich  der  wärheit  jehen; 
so  der  vert  ein  hervart 

mit  allen  triuwen  er  bewart  885 

daz  er  den  vriunden  niht  tuot. 
gein  den  vinden  hAt  er  muot: 
mag  er  in  Iht  gebrechen  abe, 
da  wirt  gem^ret  von  sin  habe, 
er  hat  got  vor  ougen  890 

in  sinem  herzen  toogen 
und  ze  vrümekeit  vesten  muot. 
mit  willn  er  nimer  missetuot. 
er  gert  niht  heim  umb  daz  snit. 
ob  sin  herre  ein  jAr  bit,  895 

von  im  getst  er  nimmer  wanc 
heim  durch  sinen  ackerganc. 
ob  sin  herre  heim  wolde,    - 
er  spraeche,  ern  solde. 

J9ehe  sin  herre,  ern  biet  niht,  900 

er  sprseche  'herre,  daz  geschiht 
den  eilenden  gesten. 
swer  durch  gebresten 

87U.  vor      872.  gernchet      873^  ynibgezachet      874.  ^fauert      876.  Do 
889.  Do        892.  vreurnkhait        897.  lein        899.  901.  Br  spreche 
900.  Jeh        902.  Die 
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sioeD  herren  laet  in  not, 

hat  er  wazzer  unde  br6t,  905 

11*     biet  er  wiltbraet  unde  win, 
er  liez  oucb  den  herren  sin.' 
dannoch  bat  er  tugent  vil. 
sA  er  ZQO  den  vinden  wil, 
er  leit  sin  barnascb  allez  an  910 

und  gebäret  als  ein  man 
der  ninder  bat  defaeinen  mnot 
wan  'icb  gewinne  6r  unde  guot.  < 
ob  aber  ich  hie  tdt  gelige, 
got  helf  mir  daz  min  herre  gesige  915 

und  ich  des  geholfen  hab, 
daz  er  mir  danke  in  daz  grab/ 
er  habt  niht  äz  der  herte 
und. ist  ein  nölgeverte 

sines  herren  in  dem  strit.  920 

swaz  im  got  gelückes  git, 
daz  kan  er  zühteclich  verdagen 
und  laet  ez  ander  liute  sagen.* 

'vrumer  kneht,  wol  ich  dir  gan, 
du  bekennest  wol  den  rebten  man  925 

nach  dem  dd  hast  gefrAget  mich, 
vrägens  dd  geloube  dich.' 

*nein,  herre,  sam  mir  min  lip  l 
ir  sult  mir  zeigen  noch  ein  wip 
diu  An  allen  wandel  si.'  930 

'lieber  kneht,  des  Ik  mich  vri, 
wand  ez  kumt  ze  sorgen  dir, 
wil  du  die  rebten  finden  mir: 
der  ich  ze  der  besten  gicb.^ 
'getriwer  herre^  die  suoch  ich.'       :^  935 

'nu  dar!  ich  wil  sin  müezec  sin 
ze  beeren,  vriunt,  die  rede  din.' 

'lieber  herr,  sA  sag  ich  daz 
mir  gcviel  nie  wip  baz 

dan  eine  diech  gesehen  hAn.  940 

herte  guotes  was  ir  man, 
913.  Dan        932.  khume        936.  muzzet        940.  aia  ioh 
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er  sprach  'min  vil  liebia  trat, 
leg  w^nie  fleisehes  in  daz  krät, 
daz  der  bache  lange  wer.* 
sie  sprach  'lieber  Rä^r,  945 

ji  het  ich  des  doch  t  mnot; 
ich  gehalt  yU  gerne  daz  gnot.' 
als6  lie  sie  im  den  strit. 
des  morgens  zno  der  ezzens  zit 
tmoc  sie  im  daz  krAt  fner.  950 

daz  fleisch  hie  an  einer  snäer. 
11^     sie  nam  ez  bi  dem  selben  vadem 
und  tmoc  ez  wider  gein  ir  gadem. 
er  sprach  'wä  sol  daz  fleisch  hin?* 
[sie  sprach]  'daz  behalt  ich  umb  den  sin,      955 
wand  ez  ist  sd  smalzhaft, 
Tier  kruten  git  ez  kraft.' 
der  wirt  sprach  sin  'wol  mich  din! 
daz  krät  möht  niht  bezzer  sin. 
iz  Taste  knneginne,  960 

wand  ich  an  dinem  sinne 
michel  6re  und  triuwe  spür. 
dA  rihtest  mir  daz  beste  für, 
dA  daz  fleisch  ist  gelegen, 
und  kanst  min  güetlichen  pflegen.  965 

din  ezzen  ist  ril  kleine, 
ich  izze  ez  allez  eine, 
hab  wir  wtnic  oder  yil, 
in  weiz  wes  dA  leben  wil.* 
sie  sprach  'mir  ist  nnsamft,'  970 

nnde  gab  im  einen  ramfit, 
den  er  mit  im  gein  acker  tmoc. 
'ich  hän  von  mittem  tage  gnnoc.' 
'gib  her,  dii  küneginne.' 

er  vuor  uz,  d6  bleib  sie  dinne.  975 

daz  mohte  sie  mit  tren  tuon: 

94S.   dem  949.   ze  der  Ezzen  zeit        951.  Daz  fleischet  ~  Swür 

absehr,,  Soüer  verb,  958.  San  960.  Ez  962»  spyer 

971.  tMipf  übsehr.,  Rupf  verb.        973.  Mittentas        974.  Rkanegia 
975.  dl  —  din 
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sie  het  ein  gebr&ten  haon 

daz  niht  bezzer  möhte  sin; 

dft  zuo  sie  nam  &z  ir  schrin 

guoten  win  und  weizbrdt.  980 

'got  erUz  in  aller  nAt 

von  dem  ich  disiu  präsent 

s6  heimelicben  swent.' 

alsA  sprach  sie  zir  diern. 

'vil  lihlc  wir  im  holt  bicrn:  985 

er  sparte  ez  an  sim  libe. 

waz  ist  mir  armem  wibe? 

ich  Iftz  in  wazzer  bützen: 

sA  wil  ich  sin  guot  nützen. 

nie  sin  nötdurfl  azzer.  990 

ich  mach  im  kaesewazzer 

zezzen.  Matz,  da  prang  ich  bi, 

sam  ich  hineht  vastent  si.' 

'vrou,  daz  ist  biilich.   zeiner  stnnt 

sA  ieit  spise  in  iuwern  munt.  995 

des  muoz  ich  der  wärheit  jehen, 

ir  Sit  sd  gaot  an  ze  sehen, 
12*     nieman  bi  iu  verdriuzet.' 

zehant  sie  in  giuzet 

'nim,  liebe  Matz,  unde  trinc.  1000 

ein  sprüngel  vür  die  tür  sprinc, 

ob  din  herre  noch  da  var; 

des  nim  viizeclichen  war.' 

Matz  diu  swanc  ein  swüngel 

Az  dem  köpfe,  ein  spränge!  1005 

spranc  sie  für  die  tür  dar  n&cb. 

dA  sie  den  wirt  ninder  sach, 

sie  gienc  zuo  der  vrowen  wider. 

'liebe  frowe,  sitzet  nider. 

min  herre  kumt  niht  ze  stunt.  1010 

98!^.  dite  984.  ze  ir  diern  985.  Piern  986.  seinem 

988.  pntzen  989.  nntxen  991.  michete  wazzer  ahiehr,,  Chelk 

WAiier  V9rb,  992.  prangen  Heh  heim  ^sen  uferen,  nieht  %ugrH^ 

fem,  Sehmeller  1,  343.  993.  Sam  ich  hin  entpfestent  sei  994.  le 
ain  Btandt  995.  lelthe  998.  Niemen  1001.  ror  1007.  Da 
1008.  ze 
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W9ent  ir  daz  ein  vurhant 

sd  schiere  von  dem  acker  g^  ? 

ir  ezzel  wol  vier  eiger  t 

und  trinket  dan  ein  beischerl. 

zwiu  sol  in  der  wan  daz  verl?  1015 

des  ezzet  ir  noch  wol  ein  teil.' 

'gib  her!  got  geh  im  heil, 

er  ist  mir  ein  lieber  man 

von  dem  ich  den  gemach  hän!' 

hin  gein.  äbent  kam  der  wirt.  1020 

diu  vrowe  ir  tugent  niht  verbirt, 

sie  gie  g^n  im  uz  her. 

'willekomen,  lieber  Rüeg^r! 

hungert  dich?  daz  ist  mir  leit: 

din  ezzen  wirt  wol  bereit/  1025 

*  liebe  trüt,  des  ist  n6t.' 

si  sprach  'nu  her  tuoch  unde  brdl!' 

Matze  des  ir  gehüge  treip. 

einen  girslinen  leip 

zehant  si  im  für  leit.  1030 

ein  schüzzel  tief  unde  breit 

vol  varveln  truoc  sie  dar. 

si  nam  des  vil  tougen  war, 

dicke  sniten  stiez  er  drin. 

'als6  liep  ich  dir  bin,  1035 

vrowe,  die  varveln  sint  guot.' 

'ezzens  hän  ich  ninder  muot. 

in  weiz  wie  ez  mir  ergöt, 

daz  ezzen  mir  gar  widerst^!.' 

Matze  da  hin  ni^her  trat  1040 

ungebeten  an  den  rät: 

'  ezzet  vaste,  lieber  herre. 

waz  miner  vrowen  werre, 

des  sult  ir  ahten  niht  vil. 

1011.  Went       varhunt  furchenziehender]  Vur  baodt      1014.  PaUcherl. 
vergl,  Hqfer  1,  67.        1015.  waonen  ?  rin  gefäfse  worin  es  (das  ferkel) 
gebacken  ist.  vcrgl,  üchmcl/er  A,  S2.         1025.  wir         \02S.  geboech 
1029.  Aio  g^erssteo  Laip        1032.  Vorvelo        '^(//^es  varoeleo '  sumerL 
49,  17,'vergl.  Sclhneller  1,  561.      1035.  Als        1036.  Vornelo 
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12''     ein  maRre  ich  iu  sagen  wil:  1045 

ir  habt  ir  ezzeii  liht  gemärt 
daz  Sit  vierzec  wochen  wert.' 
der  wirt  begunde  lachen 
's6  wolt  nain  sa^lde  wachen, 
liebe  Matze,  wser  daz  war!'  1050 

diu  vrowe  sprach  'ez  ist  gar 
misseit,  Matze,  swie  daz  st6, 
mir  ist  vor  in  dem  houpte  w6/ 
'  vrowe,  swaz  iuch  ezzenj^  sum, 
W9er  ez  in  guötem  milchrum,  1055 

sie  mebten  bezzer  nibt  gesin; 
daz  ziuch  ich  an  den  herren  min/ 
der  az  vast  die  selben  vrist: 
hunger  guot  ze  muose  ist. 

d6  er  sie  gar  in  sich  gesluoc,  1060 

'  nim  hin  daz  tuoch ;  ich  hau  genuoc. 
liebe  Matze,  ich  wil  dich  biten, 
mich  b4t  der  pfluoc  hiute  geriteo, 
hilf  mir  an  min  bette  nider.' 
'wer  sol  da  iht  sprechen  wider,  1065 

lieber  meister?  hie  ze  stet: 
ez  ist  ouch  miuer  frowen  bet.' 
dö  sis  b6diu  nider  bräht, 
der  wirt  an  Matzen  rede  gedäht, 
er  greif  der  vrowen  hin  unde  her,  1070 

'  mich  wundert  hiute  und  immerm^r, 
wA  sd  msezigez  wip 
nseme  also  schoenen  lip, 
sd  veizt  und  s6  gedrollen. 
du  hAst  rehte  verwollen  1075 

als  ein  mdzersp.inze/ 
'mir  ist  als  ein  minze' 
gedftht  sie  in  ir  muote, 
'ob  dir  von  dinem  guote 

1045.  Aio  Mehr  1046.  leith  1047.  sit]  seie  weit  abschr.,  mert  vet^ 
1052.  wie  1055.  werenA  (die  farfeln)¥  Milchraamb  1057.  deiii 
1059.  zu  muM         1073.  Nem  1075.  du  bist?  1077.  a}»  ainem 

Nimtz 
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nimer  dehein  güete  geschiht  1080 

des  endarbe  ich  mich  niht.  — 
thunegischer  akselkart, 
daz  ich  dich  hän,  wol  mich  wart. 
dA  bist  der  beste  pepelaer; 
ich  gsebe  niht  umb  zw6n  minn^r  1085 

dinen  getriawen  lip.' 
und  ist  diu  niht  ein  biderbe  wip, 
lieber  herre?'  sprach  min  kneht. 
'ich  wil  dirz  bescheiden  reht. 
ich  ahte  daz  sie  biderbe  si  1090 

und  doch  niht  arger  liste  vri, 
13*    da  si  vil  lihte  ein  hekel  bi.* 

'herre  bescheiden  unde  getriu, 
ich  mäeze  immer  dienen  iu; 
daz  tuon  ich  von  schulden  gem.  1095 

vrägens  mac  ich  niht  enbem 
umb  ein  wip  die  ich  h&n  gesehen, 
lieber  herre,  ir  sult  niht  jehen 
daz  ich  si  unnütze. 

si  het  zwei  antlütze  1100 

ob  ein  ander  wol  getan, 
daz  ober  ich  geprtievet  h4n: 
dem  was  liehtiu  varwe  kant; 
engen  kUr,  rAter  munt; 

dk  lag  an  gotes  vliz.  1105 

daz  nider  sieht  harmwiz. 
diu  vrow  het  sich  geviizzen; 
der  buosem  was  gerizzen 
wit  gein  der  semehe  vor, 

ik  innes  löblich  tmoc  enbor  1110 

zwei  hlufel  tratz  eben  gedr«t. 
der  ik  zwischen  sehen  baet, 
von  Zwetel  einen  munich  gnot, 

168t.  Tkucfifcher  kmnm  attek  Thnngischer  oder  Thmagiieker  getesem 
iMrdb».  iaa4.  Pepeler  1085.  Binaer  1086.  De» 

1094.  ■■«  1102.  Das  aber  1109.  geia  dem  smoeke  TorT  Hmmpi; 
90rgi.  gr.  3,  447.  1110.  Da  iaae  1111.  Zwai  Heiüel  trati  ebea 
fadr«t        11».  Der  do  -  bett  1113.  eia 
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er-gewünne  zao  der  werlde  maot. 
^6  sie  vor  die  liate  gie,  1115 

eyft,  wie  sie  sich  sehen  lie! 
der  mant  ir  staete  lachet, 
loeslicb  si  i6  machet 

trutschel  mit  den  oogen  #4 

lieplich  unde  tongen.  1120 

iä  sie  ir  friunde  wesse, 
den  warf  sie  liht  zwei  esse: 
der  andern  schanze  waer  ze  vii, 
dk  man  zühte  hüeten  wil. 

sam  mir  gnot  unde  lip!  ti25 

und  lebt  inder  ein  biderbe  wip, 
herre  min,   sA  ist  ez  diu.* 

*dii  hast  ez  wol  erraten,  pfiniu!* 
*  pfniu  hin  wider,  herre  min  { 
sol  daz  niht  diu  rehte  sin,  1130 

doch  s6  hat  sie  6ren  vil.' 
'die  rede  ich  bescheiden  wil, 
lieber  kneht.  und  ist  sie  guot, 
doch  h&t  sie  ze  hAhen  muot; 
ob  sie  wibes  giiete  kan,  1135 

13^    daz  sie  reizet  sA  die  man, 

dft  von  ist  sie  niht  wandeis  an.* 

*ow6,  herre!*  sprach  min  kneht, 
'daz  ir  niht  ze  der  besten  jeht 
von  der  ich  iu  hftn  geseit.  1140 

herre,  ez  ist  mir  biilich  leit 
daz  si  niht  gevellet  iu. 
saget  mir,  ist  aber  diu, 
lieber  herre,  ftn  wandel  gar: 
iiutsaelic  was  sie  selpvar;  1145 

doch  bezzert  sie  hals  unde  kel. 
kecsilber  gaffer  weizmel 
mit  altem  smerwe  streich  sie  an, 

fll4.  ze        1115.  Do  sie  vor  1121.  freandt  weite  1122.  Dem 

warff  sie  leichte  zwai  esste.     der  ausdruck  ist  vom   Würfelspiel  ent-^ 
lehnt.  1124.  Do  1128.  11*29.  pfoen  1144.  ohne 

1145.  LeaUelch        1147.  Cochsilher  Goffer  Walz  Meli        1148.  Snerh 
Z.  F.  D.  A.    IV.  3 
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vilzel  onde  groman 

ob  ir  wengeline  ruet  1150 

von  geribener  noet, 

und  ist  doch  ^rbaer  dft  bi/ 

'vriunt,  swie  Ärbaer  sie  si, 
got  Iset  ir  werden  nimmer  rät, 
daz  sie  an  ir  sin  hantgetftt  1155 

so  gar  verunruochet. 
da  über  hat  er  geviuochet 
ir  s61e  ze  einer  immemdt 
in  den  Ewigen  tot/ 

'owß,   herrc,  wes  hÄn  ich  1160 

gefrdgeti  ez  riuwet  mich, 
und  wand  aiht  daz  ez  W9ere 
s6  rehte  wandelba;re.' 
'j4  ez  wserlich,  fmmer  kneht: 
dd  hiet  da  niht  wol  gespeht.  1165 

nA  bedenke  fiirbaz  reht/ 

'lieber  herr,  daz  si  getün. 
ein  wip  ich  gesehen  bän, 
ist  diu  niht  An  wandet  gar, 
sA  waene  ich  lange  irre  var  1170 

A  ich  min  frage  enbinde, 
daz  ich  die  refaten  finde, 
doch  wil  ich  in  von  einer  sagen, 
14*     die  sach  ich  wiz  gebende  tragen, 

geflöhten  klein  ze  den  enden:  1175 

bi  den  gebenden 

sint  die  vrowen  wol  getan, 

und  st^nt  in  wiplichen  an. 

diu  fron  ze  kirchen  ofte  was, 

ir  tagezit  sie  gerne  las  1180 

und  sprach  ir  päter  noster  dd. 

den  gioubn  und  ir  äv6  Marjft' 

sprach  sie  da  heim  vil  dicke. 

dar  nach  ir  dwerhe  blicke 

giengen  umb  von  dem  ze  dem.  1185 

1150.  Ohea  jr  wengeleia  mat:  oh  r6t :  ndt?  1175.  Geflochet 

1152.  Den  Glaobts  1184.  dwerfct 
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'sd  dich  der  vint  uns  benenn!* 

s6  sprach  sie  zuo  der  diern» 

'mit  dir  wir  ges&met  biern;  ^ 

du  dienest  uns  an  alle  vorht. 

wie  ist  der  ksese  uz  geworhtl  ngo 

ich  sihe  daz  ksesewazzer  wol; 

daz  ist  guoter  topfen  vol, 

mich  triegen  die  sinne  min. 

der  kneht  mac  dir  heimlich  sin, 

dem  dA  pepelst  d4  mit,  1195 

du  vil  boese  dehselrit!* 

diu  vrowe  in  die  Stuben  g^t, 

der  heizer  bi  der  türe  stÄl, 

dem  sieht  sie  einez  an  daz  mdl, 

'bceswiht  unrein  uude  fül,  |2CNI 

wie  stiubet  s6  der  asche! 

s6  dich  diu  suht  benasche 

daz  dir  hat  und  här  ab  g£! 

woldeslii  uiht  begiezen  ^,  -         '  \ 

des  geniuzestfi  tUlanc'  1205 

sie  warf  den  lip  üf  die  banc 

als  er  ir  enpfallen  wser. 

'nü  pfiu  dich,  dd  snddser!' 

sprach  sie  dem  bdknehte  zoo. 

'A&  tuost  mir  spftt  unde  fruo  1210 

an  minem  hovegereite  schaden. 

daz  dich  aezen  die  maden, 

wol  ich  dir  des  gunde.' 

an  der  selben  stunde 

kam  der  wirt.  fforipßiisch!  1215 

diu  frowe  beiz  umb  als  ein  gruisck, 

sie  sprach  *owä,  herre  wirt, 

wie  nütze  ir  dem  hdse  birt! 

als  ein  verfuortez  pfluocrat, 

so  eben  iur  geschefte  stftt.'  1220 

1187.  ze         1188.  Pirn  1192.  Topffen:   s.  Schmeller  i,  451. 

1196.  vergl,  Jac.  Grimm  myth.  U  ausg.  S89.        l^^O;^.  die  Suth 
1205.  tolanck        i;M8.  toaider        IJKll.   Hoffgereehte        nn.  euen 

1218.    DOZ 

3* 
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14^    'vrowe  ich  schaffe  wol  unt  eben, 
heizt  uns  drAte  ze  ezzen  geben, 
daz  wir  die  Stuben  rdmen  in.' 
lieber  herre,  ist  aber  din 
dne  Wandel?  daz  sagt  mir.'  1225 

'frumer  kneht,  ich  sage  dir 
wAr,  als  liep  du  mir  bist, 
daz  sie  alsd  vreidec  ist, 
daz  ist  ein  wandet,  sam  mir  Krist!* 

'nA  wol  mich  hinte  und  immer  wart!        1230 
ich  bin  an  der  rehten  vart. 
einer  vräge  ist  mir  ze  muot. 
herre,  ich  weiz  ein  vrowen  guot 
diu  niemen  in  ir  huse  wert, 
swie  unreht  man  ir  guot  zert,  1235 

dar  umb  sie  zorn  gar  verbirt, 
si  Iset  ez  allez  an  den  wirt. 
an  allen  dingen  ist  sie  guot. 
ir  selben  si  vil  wol  tuot 

und  kan  sich  schöne  zäfen.  1240 

wol  gezzen,  lange  släfen, 
der  frowen  tugenllichen  zimt. 
sie  enruocht  waz  der  wirt  nimt, 
daz  ot  sie  genuoc  habe. 

und  brsech  erz  sinem  vater  abe,  1245 

er  beswärt  niht  ir  gemüete. 
so  gr6z  sint  ir  güete, 
wil  ir  der  wirt  heimlich  sin, 
als  ein  guot  lembelin 

swiget  sie,  swie  er  ir  tuot.  1250 

8waz  er  wil,  des  hat  sie  mnot. 
si  ist  klär  ond  gelenke. 
daz  sie  inder  wenke 
ir  liebem  wirt,  swie  dicke  er  wil, 
des  dunket  si  allez  niht  ze  vil.  1255 

alsA  tuot  vil  mangiu  niht. 

1223.  stvmben  raumben  e«  1228.  vradic  1239.  selbe 

1240.  sohöoe  GioffeB      1242.  Der  fraue  JusenUeieben      1249.  Leaeleio 
I2&3.  Bider        12&4.  liebes        1255.  sei 
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* 

so  ir  wirtc  not  geschibt, 
daz  er  sich  ir  nähen  leit, 
'hint  ist  ein  heiligiu  zit' 

beginnet  sie  im  künden :  1260 

*wir  snln  hint  niht  sündeu.* 
daz  ist  jungem  manne  leit; 
ein  alter  ist  sd  gereit 
daz  er  nach  der  frowen  sage 
sie  midet  vierzehen  tage.  1265 

15*     hie  mit  läz  wir  von  der: 

ich  sag  in  von  der  Ersten  m^r. 

lieber  herre,  als  helf  mir  Krist, 

swaz  inder  wandelbaeres  ist, 

ninder  daz  von  ir  geschibt.'  1270 

'frumer  kneht,  verswer  dich  niht. 
du  ahtest  daz  si  biderbe  si: 
ir  ist  ze  liitzcl  sorge  bi; 
da  von  ist  sie  niht  wandeis  vri.' 
min  kneht  sprach  '  lieber  herre  min,  1275 

diu  vrowe  möht  An  waudel  sin, 
an  daz  ir  sit  ze  merklich.* 
'wartä,  helt  Friderich, 
wie  wol  erz  ervarn  hÄt!* 

'des  wirt  guot  rAt,  1280 

unde  hän  ichz  niht  ervarn. 
wä  ges&ht  ir  ie  sparn 
alsd  gest^n,  herre  min? 
lät  iur  zornrede  sin. 

sit  ir  wiser  dann  ich,  1285 

daz  ir  wiser  machet  mich, 
da  umbe  wil  ich  dienen  in. 
lieber  herre,  ist  aber  diu 
äu  allen  wandet?  eine  ich  hän 
gesehen,  diu  ist  wol  getan  1290 

und  gar  innewendic. 

1259.  Heaat  1261.  soln  heont        1263.  i^sait         1276.  moch» 

1279.  eniora  1280.   rftt  Haupt]  Chunradt          1281.   eruohrn 

12S2/.y  1282.    Und  gesabt  a^fcA^.,  Wo  g.  verb.          1?9!.   iooe 
weodic 
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doch  ist  sie  behendic 
an  venstern,  an  glasen, 
loogen  in  die  gazzen, 

daz  mac  sie  niht  vermiden.  1295 

sie  winkt  ir  dierne  Briden, 
'liebiu  Bride,  sihstii  den? 
aht  n^ch  wem  er  sich  sen. 
so  ich  in  dem  venster  leine 
(waz  er  da  mit  meine?),  1300 

gein  mir  er  vaste  blicket; 
da  von  min  herze  erschricket/ 
'vrowe,  leint  inch  wider  dar, 
lät  mich  des  mannes  nemen  war; 
ich  sag  in  schiere  wes  er  gert/  1305 

'nü  wis  sin  von  mir  gewert.' 
d6  von  in  b^den  daz  geschach, 
Bride  ir  vrowen  zuo  sprach 
ein  wisen  rät  riehen, 

'vrowe,  ich  sihe  iuch  blichen.  1310 

der  man  ist  gein  iu  höchgemuot; 
dem  gelich  iur  varwe  tuot. 
weit  ir  sehen  sinen  kouf, 
15^    recket  einen  vinger  ouf. 

ich  hkn  des  guoten  tretten,  1315 

mit  geracten  henden  b^den 
.  er  iu  vrinntschaft  erzeiget, 
er  hki  sich  iu  geneiget 
und  gebäret  als  ein  man 

der  hin  ze  iu  hat  lieben  w4n.'  1320 

diu  vrou  sprach  'liebe  Bride, 
dinen  rät  ich  mide; 
Af  din  triuwe  daz  vernim. 
dort  st^t  einer  hinder  im, 
durch  den  ich  daz  miden  sol.'  1325 

1293.  gUzzea  vergl.  1354/.  1296.  prciden        1297.  Preide 

1303.  ea         1307.  Daoon  1308.  Preidt  1309.  Ain  Wiseo  U4 

reich  1310.  plaich         1313.  WoU        Chopff  ahichr,,  Ghauff  verh. 

1314.  ouf:  kouf  4,  483.       1315.  pieien        1316.   Mit  geraden  Heodcn 
betten        1321.  preude 
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'nein  ir/  'zwäre,  ich  sibe  in  wol/ 

'vrouwe,  er  ist  ein  man 

der  höfscheit  verswigen  kan/ 

'wes  sol  er  von  nns  verjeben 

An  daz  wir  sehen  wider  seben  1330 

und  lachen  wider  lachen? 

waz  wil  er  iä  von  machen?* 

nu  huop  min  knebt  aber  an, 
vrägen  er  mich  began 

'herre,  wie  ahl  ir  die?'  1335 

*vrumer  kneht,  ich  sag  dir  wie. 
die  selben  ich  dir  nenne 
nach  einer  vensterhenne. 
diu  krizelt  von  ir  man 

n4ch  einem  andern  han*  1340 

als6  looget  sie  dan/ 

'geiriuwer  berre,  ich  wciz  noch  eine, 
diu  ist  kiusch  und  reine, 
von  wiplicber  güete 

kam  ir  gemüete  1345 

nie  eines  kleinen  hires  breit, 
des  mac  ir  wirt  sin  gemeit 
daz  sie  ir  mebelvingerlin 
in  ir  reinen  herzen  schrin 
sd  lüterlicb  behaltet.  1350 

des  ein  engel  waltet, 
daz  wirt  nibt  bewaret  baz. 
diu  vrowe  ir  ztibte  nie  vergaz, 
ze  kirchen  noch  ze  gazze. 
luogen  durch  diu  glase,  1355 

rAnen  umb  nppekeit, 
daz  was  ie  der  vrowen  leit. 
si  was  dienriiete  und  wise. 
16*     nach  wiplichem  prise 

ze  got  stuont  ir  gemüete.  1360 

mnb  helfe  stner  güete 

laaS.  wol  kkaa        1329.  Was        1330.  wider]  Tor  4m-        1333.  aber] 
wider  1336.   Vmm  1346.   ain»  ciain  1354.   §n%tm 

1355.  dU  glaxsen        1356.  vm        1358.  dicmatb 


40  SEIFRIBD  HELBUNG  I 

gert  sie  dicke  bin  ze  got. 

sie  behielt  woi  daz  gebot 

'minne  got  vor  allen  dingen.' 

dft  von  muost  ir  gelingen  1365 

an  sftle  und  an  libe. 

von  s6  ge^rlem  wibe 

gehört  ich  nie  m6r  gesagen 

bi  allen  minen  tagen. 

ein  lob  ich  an  ir  kroene:  1370 

sie  bezzert  niht  ir  schoene 

und  ist  behuot  alle  zit. 

gespriuzet  höhe  buosem  wit 

der  vrowen  sint  unmaere. 

doch  ist  diu  sselden  höre  1375 

underm  gewande  wol  getan. 

der  güft  sich  niemen  4n  ir  man. 

diu  vrou  git  niemen  tue  gein  ir. 

man  sol  daz  gelouben  mir, 

Iwerhe  blicke  sint  ir  unkunt;  1380 

ir  zurtenzertelt  niht  der  munt 

ieslichem  ze  blicke. 

ir  ist  als  ein  wicke 

swer  sie  velschlich  luoget  an. 

ir  reinez  herz  hat  ninder  win,  1385 

In  gein  dem  der  ir  ist  gezelt 

ze  friuntschaft  und  erweit. 

owö,  herre'  sprach  der  kneht,  ^ 

'ob  ir  der  niht  kn  wandel  jeht,- 

doch  s6  nsem  ich  wol  verguot  1390 

daz  ich  biet  eine  s6  gemuot, 

diu  mir  ze  stete  wsere  erkom.' 

'dir  het  diu  kalze  niht  genom, 
yrumer  kneht  und  wer  ez  w4r, 
wand  sie  ist  ine  wandel  gar,  1395 

ISn.  üe        mmek  1363  Als  ««sekrikei  steht  dmrit        137t.  bekiett 
1373.  Gespriiell  k.  k.  w«ip        1374.  Viner        1375.  4ie  feltea  Herr 
13T7.  des  gnett  mkstkr.,  de§  gneff  wrh.         1378.  geiU  a.  taec,  ämek 
iti  tate  mAt  tmswker,  1381.  iwieuertelt?]  ivtea  sertelt 

1383.  ir]  I«        1386.  ittyUUl.        1390.  idim         1393.  feithn 
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und  ahte  daz  ir  kdme  si 
in  einer  witen  gegent  dri; 
der  ich,  ob  got  wil,  eine  hän, 
ob  mich  scheidet  niht  ik  van, 
ich  müez  ir  mangen  strit  lAn.'  1400 

'berre,  daz  ist  gotes  gebot, 
mit  urloup,  herrel'  'gesegen  dich  got!' 
1399.  dauoo 

n 

IG**     Eines  tages  nach  dem  ezzen 
was  ich  hindan  gesezzen 
ein  teil  von  minem  tische, 
het  ich  niht  wiitbraet  noch  viscbe, 
daz  liez  ich  4n  zerwürfte.  5 

got  lobe  ich  miner  dürfte 
nach  der  rehten  slihte. 
mir  tuont  min  dri  rihte 
da  heime  vollicb  als6  wol 

sam  ob  ich  wa;re  krapfen  voi  10 

und  manger  bände  präsent, 
diu  klären  condiment 
sint  mir  dicke  tiure 
bi  minem  kleinen  viure. 

daz  wil  ich  läzen  als6  sin.  15 

ich  trinke  gemer  vrischen  win 
in  miner  herberge 
dann  ab  dem  Nuzzberge: 
den  muoz  man  tiure  gelten; 
d4  von  trink  ich  in  selten.  20 

als6  gesaz  ich  eine 
bi  dem  breiten  steine 
.in  minem  boumgarten. 
des  begunde  warten 

min  kneht  unde  gie  ze  mir.  25 

er  sprach  'herre,  wizzet  ir? 
der  herzog  wil  ein  vr4ge  hän.' 
5.  an  zwiwarfft      6.  darfft      9.  Yollecleich        16.  gerne     %7.  herza§ 
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ich  sprach  'lieber  kneht,  sag  an, 

\^cs  wil  dfi  ▼»r  im  verjehen? 

daz  lä  hie  vor  mir  geschehen.  30 

ich  bin  an  des  fiirsten  stat 

und  wil  dir  nennen  minen  rät 

der  uns  hilfet  gedenken 

wen  wir  hie  bekrenken. 

geselle,  ez  sol  einhalp  min  35 

Triu  unde  Wärheit  sin$ 

ich  wil  daz  anderhalp  mir  bi 

Schäme  Zuht  und  Mäze  si, 

Bescheidenheit  und  Ere : 

wes  bedürf  wir  m^re?'  40 

'herre,  ir  sitzet  edellicb; 
des  lob  ich  got  von  himelrich. 
vor  iu  Stab  ich  disen  eit, 
sag  ich  durch  liep  oder  darch  leit 
iht  4n  die  wären  slihte  45 

und  niht  durch  reht  gerihte, 
s6  werd  ich  gotes  hilfe  verzigen 
und  aller  siner  heiligen.' 

'vriunt,  got  müeze  dich  bewarn! 
du  hast  redelich  geswarn.  50 

17*     nü  wis  des  von  mir  bewisl 
daz  dfi  iht  des  belnde  sist 
daz  dem  lande  schedelich  sf. 
daz  sage  disem  eide  bi.' 

'herre,  s6  si  iu  gesaget,  55 

bezzer  laut  nie  betaget 
in  der  großze  sam  Osterrich, 
an  daz  die  Hute  unordenlieb 
lebent,  des  ich  in  niht  gan. 
geburen  riter  dienstman  60 

tragent  alle  glichez  kleit. 
swaz  ein  riter  gerne  Ireit, 
nach  swelhem  lande  und  swdbem  sit, 
daz  treit  der  gebure  mit. 

44.  oder]  noch        46.  Vnd  dsrch  rechtes  §,        53.  Des        59.  daz 
01.  all  gleiches        63.  beide  mal  weichem 


SBIFRIED  HELBUNG  U  43 

Sit  er  ze  dem  pfluoge  ist  erkorn,     ,  65 

s6  gienge  er  billich  äne  iporn, 

und  underm  haot  an  hierin  tuocb. 

vür  Yenedier  bantscbaocb 

trüeg  er  hendelinge  baz. 

d6  man  dem  lant  sia  rehl  maz,  70 

man  erioubt  im  bosloden  grä 

und  des  virelages  blÄ, 

von  einem  guoten  stampfhart. 

debein  varwe  m6r  erloubl  wart 

im  nocb  sinem  wibe.  75 

diu  treit  nü  an  ir  Übe 

grüene  brun  r6t  von  Jent. 

des  landes  guot  sie  swenl 


daz  Wandel  des  ich  iu  wol  gan. 

dinget  den  kneht  wider  an.'  80 

icb  sprach  '  liebe  Triu,  daz  si. ' 

der  knebt  stuoni  mir  dannoch  bi, 

gein  dem  icb  vrägens  niht  vergaz. 

icb  sprach  'sag  mir  fiirbaz, 

lieber  kneht.  weistd  ibt  m^7  85 

daz  sage  durch  des  landes  6r.* 

'ja,  herre,  ich  weiz  noch  vily 
der  icb  einez  sagen  wil. 
daz  g^t  mir  st6zttnd  umb  die  brüst, 
ez  ist  geheizen  Dienstumbsiist  90 

und  gebeert  gewaltege  berren  an. 
Dienstumbsust  ist  ein  man 
der  wol  twingen  kau  daz  geu. 
ez  ist  der  sein  understreu 
der  baz  gedienen  mac  dan  er.  95 

Dienstumbsust  ist  s6  b^r, 
17^     swaz  er  in  dem  lande  tuot, 

67.  oboe  herreia  tbue  69.  hendilinge  70.  Da  —  Laodte 

71.  haufs  laden  vergi.  die  stelle  der  kaiterehromk  bei  Jao,  Grimm 
rechtsalt,  340.  74.  vorb  76.  nun  77.  6ry«en  die  liieke  nach 
78  ist  in  der  handsckr\ft  durch  punkte  be%eiohnet,  90.  dieost  vmb 
sunst        94.  Bz  ist  der  sein  rnder  strew :  tat  ßir  Mio  «ti  mAmh  swiuie? 
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daz  bringt  sin  herre  im  ze  gaot: 

gein  dem  fürsten  daz  gescbiht. 

Dienstumbsast  bat  anders  nibt  100 

von  sinem  berren,  derst  sd  arc. 

Dienstumbsast  ist  gewinnes  karc. 

des  baben  in  der  s^le  vlust 

der  berre  und  sin  knebt  DienstiiBibsust ! 

wie  sol  gelriuwer  armman  105 

sieb  mit  dienste  n&  beg^n? 

gewaitege  berren  Idnent  nibt, 

An  mit  der  guot  den  scbade  gescbibt: 

des  tragent  si  ir  diener  bin. 

d4  nmb  sie  findent  ungewin  110 

bin  näcb  manec  tusent  jär, 

und  getribentz  immer  bundert  gar/ 

'gote  lop'  spracb  din  Triuwe 
'ob  sie  afterriuwe 

umb  ir  gewalt  findent.  115 

daz  sie  sd  mangen  bindent 
in  ze  dienst  umb  ungetät^ 
des  wirt  ir  s61e  müelicb  rät, 
und  ist  oucb  wandelbsere 

daz  unbescbeiden  msere,  120 

als  der  knebt  bat  geseit.' 
'des  gest^n  icb'  spracb  diu  Wärbeit. 

'ist  daz  Wandel  dar  gescbriben, 
berre,  so  ist  mir  nocb  beliben 
ein  rede,  der  micb  nibt  betraget,  125 

icb  sage  sie  gerne  ungefräget 
und  zittb  ez  an  den  boebsten  Krist 
daz  nibt  s6  wandelba;res  ist. 
in  allem  disem  laut  gemeine 
ribtet  niur  der  berzog  eine.  130 

diu  siuen  näcbgeribte 
sint  uf  die  unslibte. 
daz  fluüeze  got  erbarmen ! 
man  ribtet  nibt  den  armen,  \-i 

101.  d«r  ist        105.  g«lrea  ein  Am  Man         iiO.  Do         113.  GolUob 
IIS.  jrn  fwalt        130«  Richter  aar        131.  Den 
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den  riehen  riht  man  umb  ir  guot.  135 

wider  got  man  daz  tnot. 
hüif  man  dem  fursten  rihten 
nAch  den  rehten  slihten, 
sd  soll  ein  ieslich  dienstman 
die  sinen  selbe  dingen  an  140 

18*     nnd  soll  ir  bdsbeit  wenden : 
sd  kund  mans  nibt  gescbenden 
an  in  ze  den  lantvrägen. 
daz  welients  als6  wägen; 

sie  bringenis  zeigenschefle  145 

mit  der  schänden  krefte. 
da  über  sprach  her  Vridanc 
einen  spruch  niht  ze  lano, 
er  sprach  'dicke  worden  ist  ze  boen        — 
getwangen  dienst,  geribeniu  scboen.'  150 

alsd  mac  ez  im  erg6n, 
wii  er  sin  vint  mit  im  besten, 
ich  hAn  geh6rt  ein  aitez  maer, 
daz  ein  rehter  sträzroubser 
in  der  berte  si  gar  enwiht.  1-55 

er  hat  gewont  anders  nibt 
wan  twingen  mit  der  geisel: 
sin  gesmuctiu  reisei 
gebent  im  immer  genuoc. 

daz  sie  ir  muoter  ie  getruoc  160 

die  berren  die  sie  beient 
daz  sie  die  armen  schreien! ! 

137.  stünde  man  dem  ßirsten  {der  allein  gerecht  richtet  129/.)  in 
der  vei*waltting  des  rechtes  hei,  so  sollte  jeder  ministeriale  die  seinen 
{wenn  sie  übeles  thun)  seihst  vor  gericht  ziehen  und  ihre  bosheit  alh- 
wenden,  geschähe  dies,  so  könnte  man  sie  {die  ministerialen)  nicht 
an  ihnen  {durch  klagen  über  die  unthaten  ihres  gesindes)  bei  den 
landlfragen  {vergl,  der  herzog  wil  ein  vrdge  hkn  26)  zu  schimpf  und 
schänden  bringen,  aber  das  wagen  sie,  weil  sie  durch  ihr  räuberi- 
sches gesinde  zu  eigenthum  gelangen,  obwohl  mit  s^jf^den, 
Hilff  maQ  den  141.  Vnd  scbol  sein  143.  Ad  Jn  ze  den  Landt 

Wi^        144.  woUentz  145.  bringen«         147.  der  Vraidanch 

149.  worden  ist  zeboen:  vergl.  6,  47.  150.  Gelmngen  d.  geribene 

schoen         157.  Dannen        158.   Sein  gesmueteo  Raisel  oder  Taisel 
seine  heimlichen  raubfahrten  f  ^,^^^ 
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der  forste  ist  bezzer  danne  got. 

A6  der  von  sinem  gebot 

sant  Patern  den  gewalt  lie  165 

zenbinden,  doch  wirt  im  ie 

diu  buoze  von  uns  allen. 

nü  ist  ez  sd  ge Valien, 

unser  fürste  hat  gewalt, 

wem  diu  buoze  si  gezalt  170 

dazu  weiz  noch  der  dritte  nibt. 

da  van  ze  swigen  mir  geschiht.' 

dd  sprach  diu  Bescheidenheit 
'herre,  der  kneht  hat  geseit 
m^r  Wandel  dann  einez.*  175 

'  und  ninder  ein  kleinez' 
sprach  diu  Ere  und  diu  Scham, 
diu  Triu  sprach  'ja,  als  ichz  vemam,' 
und  diu  Mäze  was  ir  bi. 

diu  Zuht  sprach  Mch  wil,  daz  si  180 

allez  wol  ze  schriben  dar.' 
diu  Wärheit  sprach  'daz  ist  war.' 
ich  sprach  'sit  nü  sint  geschriben 
diu  wandel  ze  rehte  bliben, 
18^     getriuwer  kneht,  s^  hab  Af  mir,  185 

ich  teilt  sie  willeclich  mit  dir, 
ob  ichz  der  fürste  selbe  waer. 
sie  sint  sd  rehte  wandelbser, 
swaz  s6  du  ir  für  geleist. 

geselle,  daz  du  sselic  sist!  190 

got  läze  dir  gelingen 
wol  an  allen  dingen!' 

'genäde,  lieber  herre  min, 
ez  möhte  nimer  groezer  sin 
iuwer  tugent  wider  mich.  IM 

zweier  wandel  ich  iu  gich, 
daz  eine  ist  nit,  daz  ander  lüge.' 

'swer  diu  niht  ze  wandel  züge 
der  Idrt  sich'  sprach  diu  Triuwc. 

164.  Da  165.  Sant  Peter  17!^.  swaigen  !78.  ich  ex 

179.  ir]  mir        187.  iehs        196.  zih 
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*  Nil  vaot  die  ftrstc  riuwe.  200 

dd  er  sich  in  dem  himel  buop,  "'^^ 

er  viel  die  gruull6sen  gruop 

her  abe  ia  die  heile  nider. 

dar  nach  huop  sich  Nit  ^ider 

an  Adämes  kinden,  205 

als  wir  gescbriben  vinden, 

daz  Käin  sinen  braoder  siuoc. 

des  im  got  doch  niht  veriraoc : 

er  geb6t  im  bin  ze  tal 

in  den  grunü^sen  val,  210 

und  nach  im  aller  menschen  kint 

diu  nidec  unde  hazzec  sint. 

ow^I'   sprach  diu  Triawe, 

'min  sorge  ist  alniawe* 

ich  wil,  swa  Haz  und  Nit  si,  215 

daz  Untriuwe  si  dk  bi. 

diu  was  mir  ie  unmaere 

und  ist  euch  wandelbaere/ 

dd  daz  vernam  diu  Wärbeit, 
sie  sprach  'fron  Triuwe,  mir  ist  leit  220 

daz  ir  der  Lüge  vergezzet. 
swenne  ir  swinde  mezzet, 
Lüge  viel  den  selben  val 
mit  dem  Nide  her  ze  tal 

in  abgründe  der  helle.  225 

daz  geloub  mir  der  da  welle, 
der  tiuvel  nieman  betrüge, 
ob  im  hülfe  niht  diu  Lüge. 
19'    diu  Lüge  was  dem  slangen  bi 

der  i^ven  riet  ab  dem  zwi  230 

brechen  daz  ir  got  rerbdt. 
da  von  sie  Uten  michel  n6t, 
vrou  Eve  und  her  AAkm. 
mit  der  ungehorsam 


%m.  Veit  202.  fuel  207.  sein  212.  Die  neidisch  vnd  haz- 

zet  8.         214.  »Ue  neue  215.  wo  222.  Swai  223.  Ül 

226.  Das  gelaub  mir  d.  d.  w.        228.  kilfe 
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4im  veril  ▼«•  ir 

ak  vir  ^CBckriWa  lidliB,  SM 

äe  kktra  m  4»  li»>dh  vir 

W9l  Äf  firftaiscMjIr. 

goles  kamner  cipe« 

£■  Wirket  sdk  tw  hiari  fir 

mi  BUi  am  >ick  M  — iihiiL  345 

LijT  ■■4  3iil  vini 

iie  WifMl  w 

viApr  4ea  eUcadrs 

u  siaes  vaier  ricfc. 

4az  IriWas  Mucdkk  tM 

wol  af  iria  aa4  4rmc  jir. 

Li^T  aa4  Ni^  WÜit  n  im 

4ai  Rnst  daiYk  4w  wiiMl 

die  kutcffticWa  Marter  Idt 

aad  süiea  BeascUirkea  ML  t55 

dd  wart  eiaeaJgl  aaser  ate 

«il  velerikker  keade. 

ailch  siaer  arstcade 

dio  golheit  die  helle  kradi. 

di  voB  sarldea  tU  geschacii  2M 

den  reiaen  proph^tea, 

die  ea  vor  gewiaa^  kflea. 

den  wart  ■ückei  ftrade  kaaU 

M  er  den  altea  ailkanl 

mit  siner  f^üichen  kaal  2tt 

in  akgründe  der  helle  hast, 

ir  freade  was  in  ende. 

Adim  an  siner  hende, 

dem  nich  volglen  alle  die 

die  sinen  willen  Uten  hie.  270 

3S9.  Dea  werk  r.  jni  Cb.         946.  war«»        95«.  aiueckleick 
2ii.  Die  PiUerieicke  355.  sei»  956.   Da  960.  seltea 

965.  gmelUeliea        966.  la  abgraadt        970.  acta 
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ais6  bräht  diu  Wärheit  wis 
Äd^en  ia  daz  paradfs.'  ^^ 

JBL&  sprach  aber  s6  min  kneht. 
19^    'Ueber  herre  miB,  nA  seht 

waz  an  den  zwein  wandeis  Itt  375 

daz  da  heizt  lüg  unde  ntt» 

herre,  bitt  den  forsten  des,  ^ 

86  mau  im  den  wandel  les, 

daz  er  mir  ein  wandel  gebe; 

sd  h4n  ieh  gnnoc  die  wile  ich  lebe.  280 

swer  daz  nibt  vermide, 

sin  ebenkrtsten  ntde, 

der  gtfb  mir  ninr  ein  bdne 

und  hab  gewandelt  schdne. 

ich  waene,  dehein  klösler  si  285 

tn  disem  lande,  idh  hab  dA  bi 

iron  nide  b6ne  veile. 

eb  mir  ward  ze  teile 

daz  wandel  von  dem  fürslen, 

hungern  noch  dürsten  290 

liez  ich  mieb  selten  immer. 

ich  verzert  ez  nimmer, 

sold  ieh  hundert  jär  leben, 

daz  mir  ein  b6ne  würd  gegeben 

von  den  nitsuren?  295 

ich  meine  die  geMren^ 

die  faabent  nides  als^  yil, 

von  wArheit  ich  daz  sagen  wil, 

mir  würd  ze  Wiene  in  der  stat 

umb  nit  ein  s6  getAn  b6nsAt  300 

daz  ich  wolt  Arlichen  leben. 

von  des  fuftten  rAtgeben 

wa^r  mir  etlich  b6ne  gezalt, 

mir  naeme  si  dann  ir  gewalt.' 

ich  sprach  'geselle,  hoere  mir.  305 

daz  wandel  muo:^  sich  fuegen  dir; 
von  dem  fürsten  daz  geschiht. 

^76.  Dax  do         :^83.  our  aio  Pon         284.  kalb         tSS.  xe  htil 
294.  Wirt        299.  ze  Wien        304.  Mir  Qem  sei 

Z.  F.  D.  A.    IV.  4 
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er  sol  ouch  min  vergezzen  niht, 
'     Sit  ich  Mge  an  siner  stat. 

nu  wil  ich  hoeren  diuen  rät,  310 

umb  welch  wandel  ich  in  bite 
da  ich  si  behalten  mite?' 

min  kneht  sprach  'ich  rate  iu  daz^ 
dehein  wandel  iu  flieget,  baz. 
ob  iu  der  fürste  wol  geborn  315 

ie  von  der  lüge  ein  weizkorn 
schliefe  in  disem  lande, 
min  triwe  nemt  ze  pfände, 
20*     ir  besacht  iuch  immer  wol, 

man  liugt  iu  weizes  kästen  vol.  320 

ir  solt  ze  vierzec  metzen 

einen  stübich  setzen 

ze  hove  eneben  an  die  stiege; 

swer  den  andern  dk  beliegev 

dienstman  riter  oder  kneht,  325 

der  werf  dar  in  iuwer  reht, 

mac  er  des  niht  beloufen, 

s6  'samen  in  die  goufen 

den  lügeweiz  zesamen  gar 

und  schüte  in  mit  ein  ander  dar.  330 

swie  kleine  doch  daz  wandel  si, 

da  ist  doch  schände  und  laster  bi, 

ob  der  hof  waere  gezogen, 

daz  nimer  niht  ik  würde  gelogen, 

ez  waere  drir  Schillinge  wert.  335 

des  fürsten  hof  niur  ^ren  gert. 

noch  sult  ir  einen  stübich  haben 

ze  Wiene  an  dem  graben; 

dA  ist  manger  bände  veii. 

sit  ir  indert  bi  heil,  340 

er  wirt  in  vier  tagen  vol; 

310.  Nun         316.  VVaizen  Chorn  322.  Ain  stnbch         323.  neben 

Zll  ff.  wird  ihm  des  laujens  hei  jeder  einzelnen  lüge  zu  viel,  so  mag 
er  seinen  lügenweizen  in  die  hohle  hand  sammeln  und  im  ganzen  dort- 
hin schütten,  335.  dreier  336.  nur  337.   ein  slnbch 
338.  Ze  Wien 
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da  von  mügt  ir  zeren  wol. 

aad  habt  ein  an  der  Schotten  hove» 

s6  man  zelte  unde  drave 

diu  pfert  an  dem  marktage.  345 

uf  min  wärheit  ichz  sage,  ^ 

dA   trestert  weiz  von  lügen  in; 

vil  man  liuget  durch  gewin. 

herre,  hoert  ein  wunder  grdz: 

ich  weiz  den  iuwern  husgen6z  350 

von  des  lüge  vier  tuben 

mühten  den  weize  kluben 

daz  ir  kröpfe  würden  vol. 

im  ist  mit  lügen  als6  wol 

daz  sie  bi  weiz  von  sinen  lügen  355 

aller  menneclich  üz  zügen« 

'ow6'  sprach  ich,  'geselle  min, 
in  mühte  in  vinder  nibt  gesin 
den  lügenaeren  allen  glich ! 
bin  ich  von  in  weizes  rieh,  360 

s6  ist  in  doch  min  herze  gram; 
sie  liegent,  daz  ich  mich  sin  schäm.' 

'herr,  diu  sache  hab  ein  ende 
20*"     von  der  missewende 

din  da  heizt  lüg  unde  nit.  365 

nfi  wil  ich  sagen,  des  ist  zit, 

die  aller  meisten  schände 

diu  in  disem  lande 

ie  und  ie  wart  enbart, 

umb  diu  durcbgründen  wart,  370 

der  man  sd  vil  sprichet. 

ob  got  daz  niht  riebet? 

daz  machet  der  unruoch : 

wan  des  wissagen  vluoch 

voUendich  an  in  erg^t,  375 

als  er  an  dem  salter  stdt. 

der  wibe  nie  wirs  wart  geddht: 

daz  bat  der  tiuvel  dar  zuo  brftbt. 

344.  zeit  von  draoe         353.  Dar  jr         355.  sein         356.  menehleiek 
358.  Ir  möcht        370.  durch  franden        374.  Vlraeh 

4* 
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wir  sin  doch  all  von  wibe  kooMa: 

ob  einer  laster  worde  vemoBen,  3M 

daz  seid  ans  allen  wesen  leit. 

nd  ist  sin  manger  sd  gemeit, 

(welch  tiuvel  in  des  bite?) 

er  machet  p4rät  vil  d4  mite. 

verflaochter  bocswiht,  der  ez  tao,  385 

der  sinne  ein  gans,  der  zühte  ein  kno! 

sin  munt  unreinet  den  Infi, 

er  fäler  stanc  der  hellegmft! 

niht  baz  ich  sin  gedenken  kan. 

wes  zücket  sich  der  sniirrinc  an?'  390 

dd  sprach  diu  Bescheidenheit 
'herre,  der  kncht  hat  geseit 
beide  schände  und  sünde. 
pfiu  die  unreinen  münde 

ik  sie  habent  durchvart,  395 

alsd  lästerlichiu  wart!* 
'ow6/  sprach  diu  Ere, 
'nd  muoz  ich  truren  m^re. 
Schäme  und  Zuht  siat  ergramt 
daz  niemen  boeser  wort  sich  schämt.*  400 

als  daz  vernam  diu  MAze, 
'dem  tiufl  er  si  verwäzen, 
der  sich  boeser  wort  niht  schäm! 
dem  bin  ich  und  diu  Triuwe  gram.' 
diu  WArbeit  wislichen  sprach  405 

'herre,  ich  sag  iu  waz  geschach. 
einem  kinde  was  gezalt, 
fünf  j&r  wa;re  ez  alt : 
21*     umb  boesiu  wort  diu  ez  sprach 

der  vint  ez  stnem  vater  brach  410 

ab  der  schdz  und  fuort  ez  hin 
ze  dem  6wigen  ungewin. 
dA  bezzer  sich  ein  alter  bi, 
daz  rftt  ich,  ob  der  sinnic  si.' 
'die  siben  tugende  habent  geseit  415 

979.  alle         990.  Wer  Zuckhet  sich  den  snuerrincli  an  410.  Der 

Vettnt        415.  Tagent 
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daz  Wandel,  Tria  und  Wärheit, 

Mäze  Scham  Zuht  and  j^r, 

Bescbeidenbeit,  waz  well  wir  m6r? 

man  soi  diu  wandet  für  tragen, 

der  kneht  well  danne  niht  m6r  sagen.*  420 

'ja  ich  waerliche'  sprach  min  kneht. 
*ich  sage  noch  ze  wandeis  reht 
michel  liate  zagehäfl, 
mffitinge  Wirtschaft 

und  aker  in  alle  tugent,  425 

und  der  sich  ülfet  in  der  jugent, 
güetlich  gebier  an  triuwe, 
nach  milte  aflerrinwe, 
ein  guotswent  an  4re, 

des  glouben  ein  abk6re,  430 

boeslich  getät  an  alle  schäm, 
ein  herz  frümes  muotes  lam, 
Juden  gesuoch  in  kristen  baut, 
meinswem,  der  enkült  ein  laut.* 

'ow6  mir  biute'  sprach  diu  ]&r:  435 

*nii  muoz  ich  aber  trdren  m^r, 
lieber  kneht,  umbe  diu, 
der  wandel  sint  wol  zwelfin.' 
*als  ich  sie  gemerket  bän' 
sprach  diu  WiLrheit,  'sunder  w4n,  440 

man  sol  sie  billich  schriben, 
daz  sie  ze  buoze  bliben 
von  Haslou  meister  Kuonrlt, 
der  in  disem  lande  bat 

den  wandelbaeren  jüagelinc  445 

niur  umb  einen  pfenninc. 
Sit  hAt  unvuore  sich  gemärt 

418.  wol  420.  wMl  daan  mer  s.  426.  vlft.  R^inmar  van  Zwe- 
ier 2,  135'  junc  mav,  oA  wis  M  und  doch  mit  zühteo.  älfheit  ist 
ein  sollt  ob  allen  sübteo  an  jangen  6re  gernden  liaten.  ülfbeit  er- 
ziahet jungen  lip  sd  daz  got  noch  reiniu  wip  in  niht  mögen  geminnen 
noch  getrinten.  vergl,  Jac.  Grimm,  myth,  2e  autg.  i.  411.  Haupt.  ' 
427.  ohne  Trea  428.  affter  Reu  434.  enchiilt  439.  seo 
441.  schol        446.  Nur        447.  %\c\k  fehlt. 
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in  disem  lant,  daz  ich  niht  gert 

ze  wandel  m^r  dann  ein  ort, 

und  wolde  haben  flirsten  bort.'  450 

dö  sprach  aber  s6  min  kneht 
'heire,  beg^t  des  landes  reht. 
ir  Salt  sitzen  dri  tage: 
21^     und  swaz  ich  iu  morgen  sage, 

des  wil  ich  hiute  bedenken  mich.  455 

mit  urloub  herre.'  'got  segen  dich!' 

des  morgens  dd  ich  messe  vernam 
und  az,  als  mir  von  gote  gezam, 
nach  mines  ezzens  ende, 

twnog  ich  die  hende  460 

und  bliht  üf  und  sprach  alsns. 
'glorjä  tibi  d^nsl 
genäde  si  dir,  got,  gesagt. 
an  diner  helfe  ich  nie  verzagt, 
du  keiser,  den  diu  magt  gebar.  465 

ich  lob  dich  schepfer  miner  nar; 
der  bästu  mich  die  mdze  gewert, 
alsd  der  päter  noster  16rt; 
gib  uns  unser  tegelicb  br6t 
ze  dürfte  unsers  libes  n6t:  470 

niht  fürbaz  16rt  uns  diu  gebot, 
gelobt  wis,  tugenthafter  got, 
daz  niht  min  kuche  unde  gl£t 
ze  vier  und  zweinzec  rihten  st6t. 
ich  bin  den  vieren  gerne  bi;  475 

got  si  gelobt,  und  h4n  ich  dri. 
der  wil  ich  mich  besaohen/ 

des  begunde  lachen 
min  kneht  und  sprach  also 
*ow£,  beet  ich  guoter  zwd,  480 

ich  wolde  minen  friunden  sagen 
*man  hAt  mir  ^rlich  für  getragen!' 

A48.  Lande  das       451.  Do  —  da  m.       456.  der  abschnitt  tn  der  JU. 
unbeM0ie/m«i.  450.  meinz  466.  Var  473.  GleU 

475.  Vierne        481.  mein 
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zwo  der  w«r  der  hell  wol  wert/ 

'kukak  hiure  unde  vert! 

daz  sint  benamen  zwei  jftr.  485 

nu  stant  uf;  du  hdst  ez  gar. 

nim  hin  daz  taoch,  wir  haben  giiuoo!* 

d6  er  daz  ab  wege  truoc, 
ich  stuont  df  ndch  dem  ezzen 
da  ich  was  gesezzen  490 

bi  miuer  wirtinne. 
ich  dähte  in  minem  sinne, 
als  ans  tuont  die  arzet  kuut, 
daz  g^n  nach  ezzen  si  gesnnt. 
d6  ich  mich  ein  teil  ergie,  495 

min  kneht  aber  niht  6nlie, 
er  kam  und  sprach  mit  witzen 
*  herre,  weit  ir  sitzen 
aber  au  des  fürsten  stat? 
22*     die  sibeu  tagende,  iuwer  rAt,  500 

suln  mit  samt  ia  sin  bereit. 
Triu  unde  WArheil, 
Schäme  Zuht  Mdze  und  Er, 
Bescheidenheit;   ndch  der  l^r 
sol  man  diu  wandet  schriben  505 

diu  iu  ze  rehte  bliben.' 

'getrittwer  kneht,  des  habe  danc. 
woi  dan  mit  mir  ze  einer  banc, 
daz  wir  sitzen  bftde. 

dort  st^t  ein  gr6de  510 

schöne  beleit  mit  grüenem  wasen. 
daz  diu  ougen  im  erglasen, 
der  uns  b6den  vint  si! 
er  bcßsewiht  niht  wandeis  fri, 
rehter  vräzmunt,  ein  hdse  !  515 

der  vAh  sich  selben  bi  der  nase, 
well  er  in  gerne  suocben, 

483.  Zwo  des  wer  488.  Da  er  daz  abweckhte  tr.  495.  Da 

498.  wolt        500.  Tugenl  501.  505.  Schol  5t  I.  Beleith  scboo 

mit  graea  w.  515.  R.  Vrastmandt  ain  halTz  ein]  er?  andeT 

5iC.  aelbe        517.  W51 
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dem  wir  s6  swinde  fluochen.' 

ich  saz.  zehant  sprach  min  kneht 
*herrc,  ich  sage  bi  vrdnrehl  T"*^ 

und  bi  gotes  hulden 
ze  grözen  waodelschalden 
einen  kündigen  man, 
der  kündiclich  gewinnen  kan 
des  landes  guot,  und  sag  in  m6r,  525 

kündikeit  ist  äne  6r, 
kändikeit  diu  Uuget, 
kündikeit  diu  triuget 
den  fürsten  daz  er  waent,  im  si 
niemen  so  getriuwer  bi  530 

und  in  den  noeten  sd  bereit, 
hab  danc,  liebe  Kündikeit, 
daz  du  dich  machest  so  hin  für. 
wir  waeren  hinder  der  tür 
von  dir  alle  samt  verzert,  535 

Sit  man  da  vor  sich  din  niht  wert, 
ez  beswsert  niht  kündigen  man, 
und  g6t  daz  laut  ein  n6t  an; 
habent  die  lantherren 

mit  ein  ander  werren,  540 

des  blibet  er  äne  kämpf, 
stiez  erz  houbet  in  ein  stampf, 
in  traefe  niht  der  stempfei; 
sin  kündigen  wempfel 
22^    braehten  in  gesunden  hin.  545 

ja  g6t  diu  kündikeit  fürn  sin.' 
*ow6,'  sprach  diu  Wärheit, 
'lieber  kneht,  mir  ist  leit 
daz  dA  vischest  vor  dem  b^r.' 
'der  sin  g^t  vor*  sprach  diu  j^r.  550 

'kündikeit,  verfluochter  nam* 
sprach  diu  Zuht  und  diu  Scham, 
diu  Mäze  und  diu  Triuwe 
sprächen  Meit  und  riuwe 

5!10.  Vran  recht  529.  Dem  536.  Vor  537.  be»w6rt 

544.  chandige        546.  Da  geth  —  ftürn  syn 
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81  dir  twiclich  bereit,  555 

gar  verflaochte  Kündikeit!* 

d6  sprach  Bescheidenheit  gew^r 

'sitzet,  her  schribaer! 

schribet  daz  gr6ze  waudel  an; 

da  hab  wir  nit  und  werren  van.'  560 

ich  sprach  'gesell,  hAstd  vernomen 
wie  isLZ  Wandel  dar  ist  komen 
unde  geschriben  schöne  ? 
86  dir  got  immer  löne, 

weistü  iht  ander  maer  565 

schedelich  und  wandelbaer, 
din  sag  uns  durch  des  landes  ^r, 
daz  wil  ich  dienen  fiirbaz  m6r/ 

'ja,  herre,  ich  weiz  gennoc. 
daz  den  sin  muoter  ie  getruoc!  570 

ez  was  ein  unsaeligiu  zit 
an  dem  daz  gröze  wandel  lit 
daz  von  gitikeit  geschiht. 
ein  gitic  man  erkent  sich  niht, 
liez  äne  barmunge  575 

arm  sin  alt  und  junge, 
daz  er  eine  biete  vil. 
sin  gitikeit  ich  sagen  wil. 
der  im  zesamen  schütte 

weizes  tüsent  mütte  580 

an  einen  gr6zen  houfen, 
und  trüeg  man  im  ein  goufen 
des  selben  weizes  hin  dan, 
er  warnte  sin  gar  zergdn 

von  siner  grdzen  gitikeit.  585 

ez  wirt  noch  siner  s61e  leit 
ze  helle,  da  der  säwer  wirt 
disen  gruoz  niht  verbirt 
'  willekomen  sit,  her  witer  sac ! 
ob  ich  dich  ervüllen  mac,  590 

557.  Da  spr.  die  b.  gwer  558.  sitzet  her,  her  sehr.?  568.  dien 
571.  vnsellige  581.  aine  584.  wente  586.  seine  588.  D. 
gmoz  er  niht  v.         590.  erwnllen 
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23*     daz  wil  ich  versaochen. 

die  armeo  liat  mit  flaochen 

die  habent  des  gebeten  mieb, 

der  guot  du  ailez  züg  an  dich, 

du  bodemldse  ziille  !  595 

als  ich  dich  gefüiie, 

ich  senk  dich  an  der  helle  grünt; 

iä  wirt  dir  afterriwe  kunt 

dins  gr6zen  gewin nes. 

du  pflaege  kleines  sinpes,  600 

ob  duz  taet  durch  dinio  kint, 

diu  unib  daz  guot  euch  min  sint. 

ich  binz  der  heltescherge. 

gitikeit  und  erge 

bähten  nie  sd  vast  daz  guot,  605 

ichu  habe  dich  vaster  in  der  huot, 

daz  dir  iht  zerrinne 

not  und  jämers  biniie 

und  Ewiges  leides.' 

hän  ich  mich  des  eides  610 

wol  eubunden'  sprach  der  kneht 

'den  ich  swuor  bi  vrdnreht?' 

diu  Wärheit  sprach  *ez  wa;re 
dristunt  wandelbaere, 

an  Übe,  an  s^ie,  an  muote,  615 

daz  im  von  sinem  guote 
nimmer  dehein  güete  geschiht/ 
diu  Triuwe  sprach  'ich  aht  des  niht 
daz  er  hab.  inder  triuwe.' 

'ez  ist  ein  eigen  niuwe'  620 

sprach  diu  Schäme  und  diu  Zuht, 
*  daz  er  bi  grözer  genuht 
ist  niht  gnotes  riebe.' 
'er  zert  ze  maezlicbe 

sin  guot'  sprach  diu  Mäze.  625 

'daz  in  got  verwäze!' 

597.  senckhe  606.  Oder  ich  bab  612.  «wer  617.  gnett 

610.  ein  eigen  niuwe,   eine  neue,  seltsame  art  des  besitzes:   ain  aigea 
reue  die  hs. 
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sprach  diu  Er,  'daz  werde  war. 

man  sol  in  billich  schriben  dar.' 

dö  sprach  diu  Bescheidenheit 

'her  schriber,  nd  sit  bereit:  630 

er  si  dienstman  ritter  kneht, 

schribei  si  an  des  fursten  reht 

(biUich  wirt  dem  sin  wandelmiet), 

daz  er  in  die  gilikeit  verbiet.' 

'ow6'  sprach  ich,  'geselle  min,  635 

wie  möht  daz  wandel  groezer  din 
23^     daz  uns  von  dir  ist  vär  geseit? 
diner  6ren  si  gepfleit 
von  got,  der  allin  dinc  wol  weiz, 
die  lenge  umb  aller  himel  kreiz,  640 

die  hcßhe  tiefe  wite  nider. 
da  enzwischen  weiz  ich  viir  noch  wider 
ein  kneht  s6  wisen  sam  du  bist, 
ich  bit  dich,  sd  dir  helfe  Krist, 
daz  du  nach  diner  wisen  kür  645 

des  landes  schaden  bringest  für.' 

min  kneht  sprach  'lieber  herre  min, 
iwer  wille  der  müeze  sin. 
noch  habent  uns  die  alten 
ein  m»re  her  behalten,  650 

dem  wir  hie  volgen  nAch. 
bi  einem  Liupolt  ez  geschach, 
der  disse  landes  herre  was ; 
sich  fuogte  daz  man  vor  im  las 
des  landes  reht;  ez  was  sin  bete.  655 

man  nante  im  dri  stete 
da  er  gerihte  niht  solde  spairn, 
Niunburc  Tuln  Mut^rn. 
da  sold  er  haben  offenbar 

driu  lantteidinc  in  dem  jär.  660 

bi  den  ziten  daz  geschach 

631.  Retter  hät{fig,      634.  im      636.  mocht      638.  gepflegt      641.  die 
Teuf  die  weite  nider  649.  Doch  650.  Ain  mer  her  b. 

651.  hie]  tbe  653.  ditzi  654.  flieget  657.  Da  er  die  g. 

658.  Nenenbarch,  Tallo,  Mautarn 
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daz  er  ein  lantteidinc  sprach 
nach  der  lantherren  rät 
hin  ze  Taln  in  die  stat. 

sinia  wort  giengen  für  sich:  665 

des  hat  man  bewiset  mich; 
niemen  velsch  mich  umbe  dia. 
wärhaft  er  was  nnd  getrin; 
da  von  muost  im  gelingen, 
ze  sinen  teidingen  670 

mohten  die  werden  gerne  komen; 
iä  wart  nie  falscher  rät  vernomen. 
als  er  in  die  schrannen 
gesaz  mit  sinen  mannen, 

er  mohte  lihte  gerihten;  675 

sin  lant  lac  Af  den  slihten, 
daz  im  niemen  kam  ze  klage, 
er  versaocht  ez  dri  tage 
nach  der  herren  urteil. 

er  sprach  *drizec  Fürsten  heil  680 

hästA  mir,  lieber  got,  gegeben. 
24*     minin  lant  st6nt  sd  eben, 
daz  niemen  des  andern  värt: 
got  herre,  daz  hästd  bewart!' 
sprach  der  fiirste  hoch  geborn:  685 

'dd  hast  ze  saelden  mich  erkorn. 
herre,  ob  dd  die  s^Ie  min 
enpfaehest  in  daz  riebe  din, 
s6  hän  ich  ^re  dort  unt  hie. 
dd  hast  min  vergezzen  nie,  690 

milter  got,  der  meide  kint. 
an  dir  alle  tilgende  sint.' 
getriwer  herr,  daz  maere 
ist  niht  wandelbsere' 

sprach  an  der  slunt  der  wise  kneht.  695 

*ich  sag  iu  nu  des  landes  reht. 
iz  kostent  maugen  pfenninc 
ze  Wienne  din  hofleidinc. 

675.  Leith  676.  slitea  680.  dreize  69:^.  Togent 

697.  Iz  eboften 
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der  ist  nialich  gedäht; 

er  hat  sie  hovelich  dar  bräht,  700 

,  der  si  hat  getibtet. 
als  man  ie  m6r  geribtet, 
sd  ie  m^r  da  wirt  geklagt, 
daz  des  der  herzog  nibt  verzagt, 
vil  s6re  mich  des  wundert.  705 

als  geklagent  hundert, 
sd  sint  dannoch  tiüsent 
die  umb  die  schrannen  mAsent 
und  klagten  gerne,  obz  möhte  sin. 
sd  sint  hundert  da  zem  wtn,  710 

die  trinkent  ze  einer  antwurt. 
vliust  einer  ein  Übergurt, 
er  spricht  'waz  sol  ich  daz  heln? 
her  wirt,  sol  man  uns  hinne  stein? 
bi  minen  triwen  und  bi  gotl  715 

ich  send  iu  hiute  ein  fürbot. 
daz  muoz  mich  kosten  wol  vier; 
her  wirt,  die  miiezt  ir  gelten  mier 
und  abe  legen  minen  schaden.' 
'wie  waert  ir  in  min  hus  geladen*  720 

sprach  der  wirt,  'und  t»t  ir  daz? 
heizt  iwer  knehte  hüeten  baz.' 
die  schimpfrede  läz  wir  sin. 
'wol  dan,  liebe  gesellen  mini' 
spricht  einer,  der  ist  himgeil,  725 

'nd  wol  üf  all,  got  geh  uns  heil 
vor  dem  hovegebrehte  I 
24^     der  Idte  geruofen  mehte, 

er  W8er  ein  guot  vürspreche. 

wir  haben  in  unser  zeche  730 

niemen  der  ez  künne. 

got  uns  eines  günne, 

dem  diu  schranne  erschelle, 

swer  ik  reden  welle, 

daz  er  in  betoere,  735 

701.  sei        709.  ob  es        710.  ze  dem        715.  mein         718.  mir 
7V.  \hr        7JW.  Leutb        7%9.  Vorspreche 
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uaz  uns  der  herzog  hoere.' 

als6  sint  nd  diu  teidinc. 

daz  sint  wandelbaeria  dinc. 

arme  uade  riche 

brehlent  algeliche  740 

mit  einer  gr6zen  ungenubt/ 

'daz  ist  war'  sprach  diu  Zuht. 
diu  Triuwe  sprach  'ez  waere 
daz  geriht  niht  wandetbaere, 
der  ez  biet  mit  ziihten.*  745 

'  hin  ze  allen  sühten!' 
sprach  diu  Mäze  und  diu  Scham, 
diu  Wärheit  sprach  'als  ich  vernam 
an  dem  Ersten  maere, 

s6  ist  daz  wandelbaere/  .  750 

'owt  mir  hiute  I '  sprach  diu  Er 
'nü  muoz  ich  klagen  m6r. 
diu  zuht  sich  von  uns  ziuhet: 
wie  sie  daz  laut  vlinheti' 

d6  sprach  diu  Bescheidenheit  755 

'der  gerihtes  wsere  bereit 
driu  lantteidinc  in  dem  jär 
und  lieze  diu  hofleidinc  gar 
und  setzte  lantribtaere  T 

d6  sprach  ein  schriba;re  760 

'enwelle  got!  daz  waer  uns  ungesunt. 
sehzec  fürbot  ist  ein  pfunt; 
der  gieng  also  mangez  hin. 
ez  naem  ein  bischolf  den  gewin 
von  vier  alterwichen;  765 

lät  uns  ouch  riehen/ 

d6  sprach  ich  'liep  ^;eselle  min, 
sol  daz  niht  ein  wandel  sin 
daz  unser  hcehster  pr614t 

die  grözcn  gitikeit  begät?  770 

swenne  er  wihet  umb  daz  guot, 
ich  waen  erz  niht  ze  rehte  tuot.' 

753.  Di  Zahl  si         755.  Da         760.  Da         761.  Wolle        764.  nem 
771.  Swao 
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'lieber  berre'  spracb  min  knebt, 
'icb  wil  iuz  bescbeiden  rebt, 
ez  beizt  gesimoniet.  775 

DU  babent  sich  gefriet 
25"     die  pbaffen,  swaz  sd  sie  begftnt, 
daz  si  des  niht  ze  rebte  stönt 
vor  des  laodes  berren. 

des  bab  wir  gr6zen  werrcn.  780 

unrebten  gwin  sie  briDgent, 
ze  Körne  sie  des  dingent. 
ob  in  daz  niemeu  weren  sol? 
diu  sacbe  lit  ze  waodel  wol/ 

'ja'   spracb  diu  Wärbeil,  785 

'der  knebt  bat  war  geseit; 
die  pbaffen  wurden  nie  sd  fri. 
ob  iz  si  an  erbcnt  sij 
berre,  von  sanle  PÄler? 

git  man  im,  s6  gfeter  790 

beruocben  die  kristenbeit; 
umb  sust  er  niemen  ist  bereit/ 
'owfe !'  spracb  diu  Triuwe. 
'  wer  hat  rebte  riuwe  ? 

niur  der  den  pbaffen  git.  795 

wser  der  alle  sine  zit 
gewesen  ein  gesuocbser, 
si  sagent  in  niht  got  unmaer/ 
zebant  spracb  diu  Mäze 

'ez  g^nt  des  lAdes  sträze  800 

die  pbaffen  sam  die  leien  hin: 
waz  sol  in  unmsezlicb  gewin?' 
'ow6  berre*  sprach  diu  Scham, 
'sit  phefflich  leben  an  sieb  nam 
der  beilig  Gr6g6rius,  805 

wie  behaltent  sie  sin  l^re  alsus  I' 
*nA  muoz  ich  jehen'  sprach  diu  Zubt, 
'man  seit  der  pbaffen  ungenuht; 
sd  ist  doch  wärbeit  vil  an  in: 

788.  Ob  izg  an         791.  Gernechea        795.  IVenr         800.  gehn 
806.  behalten 
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swer  in  volget,  der  hat  sin.'  810 

*ich  wil  gelouben'  sprach  diu  £r, 
'daz  man  nach  der  phaffen  16r 
selten  immer  missetuot. 
waz  wel  wir  wie  sie  sint  gemuoi?' 
d6  sprach  diu  Bescheidenheit  815 

'waz  sol  daz  vor  uns  geseit 
des  min  herr  niht  rihten  sol? 
doch  st6t  ez  ze  wandel  wol. 
der  bähest  ist  ze  verre; 

ez  rihtet  baz  min  herre.  820 

ob  ein  phaffe  unpheflflich  vert, 
biltiche  daz  der  fürste  wert 
und  ander  rehte  leien. 
25^     waz  sol  phaffen  zweien 

daz  sie  sich  mit  den  nünnen  tuont?  825 

nie  dehein  dinc  in  wirs  gestuont. 

ob  sie  ir  orden  brechent, 

in  wert  sin  niht  ir  dechent, 

ir  bischof  noch  ir  tuomprdbst. 

pfiu  iucb,  ir  cardenftl  an  bäbst!  830 

die  kristenheit  ir  roubet. 

4n  kristenlichez  houbet 

seh  wir  der  phaffen  potich  g6n. 

ir  dinc  möht  niht  wirs  gestftn. 

wd  wellent  sie  na  dingen  hin?  835 

der  herzog  rihtet  wol  in/    . 

dö  sprach  aber  so  min  kneht 
*vrou  Bescheidenheit,  des  ir  jeht, 
daz  ist  altez  war, 

und  st6t  ouch  ze  wandel  gar.  840 

doch  hftt  diu  pfaflleit  6ren  vil, 
als  ich  iu  bescheiden  wil. 
an  in  michel  saelde  lit, 
daz  sich  got  von  himel  git 
uz  siner  drivalt  innerkeit  845 

ze  spise  diu  uns  wirt  bereit 

814.  w51        815.  Da        828.  Techent        830.  Pfui  ea  —  ane  PabesI 
835.  woUent        836.  wol  von  in        837.  sd]  do        840.  dar 


SBIPRIED  HBLBLING  fl  65 

in  der  priester  hende, 

ik  mit  wir  fiz  dem  ellesde 

an  4ia8er  rehtez  erbe  kämen. 

daz  ent  wirt  saeleclich  benamea,  850 

dd  der  mensch  An  siinden  bant 

enpfaeht  von  des  priesters  faant 

mit  rehter  biht,   mit  reinem  raaot 

daz  lebntic  vleisch;  daz  wäre  bliiot, 

4ils  ez  Ton  Kristes  w;unden  vldz,  855 

macht  in  der  engel  häsgendz. 

läz  wir  der  pfaffheit  ir  gewatt, 

Sit  sie  ze  den  ^ren  sint  gezalt' 

ich  huop  aber  an^ 
den  kaeht  fragen  ich  began  860 

*  lieber  kaeht,  weist  iht  m^r? 
din  wandet  sint  ein  teil  ze  h6r, 
als  ich  von  dir  hän  vernomen; 
man  mac  ir  nriieltch  zno  komen.* 

'ja,  herre,  ich  weiz  noch  einez,  865 

daz  ist  ouch  nifat  ein  kleinez. 
zwiu  sol  «in  roemisch  künec  «rwell 
der  ze  Swäben  pfenninge  zeit 
und  bi  den  Rinvranken? 

willen  noch  gedankeo  870 

hat  er  ze  R6m  vil  selten^ 
des  mnoz  h6h  enkelten 
t6*     din  kristenbeit  in  kurzer  frist, 
wand  sie  an  geistlich  houbet  ist. 
nadtn  uns  daz  wandet  sin  gewalt,  875 

so  si  der  flaoch  im  gezalt, 
daz  riter  noch  vrouwen 
in  nimmer  geschouwen 
under  des  riches  kr6ne ; 

daz  got  im  nimmer  schdne  880 

den  stein  läz  an  sim  nacke  st^n 
dem  alle  fürsten  nach  g6n/ 

als  daz  vernam  diu  Wärheit 

851.  Da        857.  jrn  859.  aber  wider  an  866.  nihtfehU. 

87S.'k]iaerzer        875.  Nem         881.  seinem 

Z.  F.  D.  A.    IV.  5 


66  SEIPRIBD  HBLBLIN6  n 

sie  sprach  'gesell,  dd  Ust  geseit 
^'i^  rehte  als  ein  bischof/  885 

diu  Triwe  sprach  'du  rehter  grftf, 
Sinnes  unde  muotes.' 
'wir  gunne  dir  wol  gnoies' 
sprach  diu  Zuht  und  diu  Scham. 
als  diu  Ere  daz  vernam,  890 

'got  nimmer  dich  verläze! 
des  wünsch  ich  und  diu  Mdze. 
dir  ist  atlez  unbilde  leit.' 
'ja,'  sprach  diu  Bescheidenheit, 
'wir  loben  dich  von  allem  reht  895 

für  einen  wisen  kneht.' 

der  kneht  sprach  'herre,  ob  sie  toben? 
die  siben  tugende  hoert  ir  loben 
mich  vil  kleine  besinden. 

nu  wil  ich  niht  erwinden,  900 

ich  welle  sagen  daz  ich  weiz. 
zwiu  sol  ein  man  dem  nie  wart  heiz 
in  harnasch,  ob  er  edel  ist? 
zwia  sol  ein  sufeer  alle  frist 
nach  guote  des  in  niht  bestfet?  905 

zwiu  sol  ein  man  der  niht  beg^t 
6ren  und  hat  guotes  vil? 
zwiu  sol  ein  riter  der  niht  wil 
den  schilt  urborn  in  der  jugent? 
zwiu  sol  ein  dienstman  äne  tugent?  910 

er  liiert  niht  riter  hin  ze  hove. 
zwiu  sol  ein  guotes  richer  griive 
der  selten  immer  6re  begtt? 
zwiu  sol  ein  man  der  ab  gestßt 
sinem  herren  an  der  n6t?  915 

zwiu  sol  einem  vil  gedr6t 
der  sich  einer  mus  niht  wert? 
zwiu  sol  ein  guot  kn  6re  gezert? 
26^     daz  grüeb  man  baz  in  einen  mist.' 

885.  Pischane         886.  Graae  887.  Sin  896.  ein         898.  Ta- 

gent  890.  clain  besinteo  QOO.  erwindtcn  901.  wolle 

904.  sauffer        905.  gaett        911.  haae        913.  Nimer        919.  ain 
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'geselle,  als  liep  dd  mir  bist'  ^fjff^ 

sprach  diu  Ere,  'ez  ist  war,  ^ 

und  st^t  ooch  ze  wandel  gar 
allez  daz  du  hdst  geseit.* 
*des  gestio  ich'  sprach  diu  Wftrheit. 

min  kneht  sprach  uz  wtser  kür  925 

*herre,  ich  wii  iu  legen  für 
ein  Sache  wandelbaere. 
der  uz  gevam  waere 
da  ze  Lilenvelde, 

er  hiet  sin  gr6ze  melde  930 

von  sinem  naehslen  künne, 
und  ist  ein  abetrünne. 
den  liuten  si  daz  vor  gesaut; 
doch  s6  tuon  ich  iu  baz  bekanU 
saut  Bernhart,  sant  Augustin  935 

sant  Benedict,  die  welleut  sin 
vil  gerne  gotes  knehte. 
ze  wie  glichem  rehte 
stftt  der  keiser  und  der  kneht? 
ich  wil  daz  des  keisers  reht  940 

ze  groezerme  wandel  st6»  ■ 
got  selbe  der  gab  uns  die  6, 
der  keiser  aller  künege  ist: 
d6  gap  nach  der  selben  vrist 
sant  Bemhart  daz  gräwe  leben.  945 

der  sich  dil  in  hftt  gegeben 
und  den  orden  brichet, 
al  diu  werlt  daz  riebet, 
und  sagent  in  ze  krankem  reht. 
den  orden  gap  der  gotes  kneht:  950 

so  gap  disen  orden  got. 
die  6  von  sinem  gebot 
und  mit  der  kraft  siner  wart, 
der  die  von  sünden  machet  schart, 
den  bab  wir  alle  samt  für  guot,  955 

swie  er  doch  wider  got  tuot.' 

'ow6,  sprach  diu  Wärheit, 
Abtrane  041.  grotsem  946.  da  ain-         953.  wortt 

5* 
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«  'getriuwer  kaeht,  mir  ist  leit; 

ez  ist  vil  nähen  üf  den  wegen 
sam  man  der  6  welle  verpflegen.'  960 

i6  sprach  diu  Triuwe  'ez  mac  wol  sin. 
din  kristenbeit  vergizzet  min^ 
ich  waen  der  dritte  niht  best^, 
er  si  ein  abtrünne  siner  ^/ 
als  daz  vernam  diu  Mdze,  965 

sie  sprach  'ich  wit  min  sträze. 
in  keinem  lande  ist  so  vil 
£brechaer,  von  hinn  ich  wil.' 
27*     dd  sprach  diu  Zuht  *daz  ist  wir. 

waz  sol  schoen  wiplich  gebär  970 

ze  der  6  unstaetes  mannes  iip 

der  sich  went  an  valschiu  wip? 

*ow6  mir  hiute'  sprach  diu  Scham, 

'daz  er  die  6  ie  genam 

an  sich  des  mnot  und  des  Iip  975 

misseraet  als  ein  veilez  wipl* 

'nd  wol  in  hiute'   sprach  diu  Er, 

'saelic  sin  sie  immer  m^r, 

diu  zwei  diu  ir  t  tragent 

daz  sie  gote  da  mit  behagent!'  980 

d6  sprach  diu  Bescheidenheit 

'biliiche  waer  dem  fiirsten  leit, 

swk  in  dem  lande  waere 

an  schäme  ein  ^brechaere. 

des  solde  niemen  lachen;  985 

man  sold  in  drumbe  swachen 

als  einen  abetrünnen. 

got  wolde  des  niht  günnen 

sant  Patern  und  der  pfafllieit 

daz  diu  6  würd  abe  geleit,  990 

wand  er  sie  ze  triwen  baut 

mit  siner  götlicher  haut, 

ich  mein  die  kristeulichen  ^ 

960.  w5ll  968.  von  hinaen  983.  Swo  —  wer  984.  Ohne  — 
Ehepreeher  986.  dnunme  987.  Als  ain  AbtraDDen  988.  put- 
nen        989.  Sant  Pvter         990.  werd         993  die  Ghristenleioke  ehe 
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und  deheinen  orden  m^. 

nu  ist  manec  knarre  995 

der  in  sin^r  pfarre 

umbe  stricht  nach  wiben 

und  Iset  eine  beliben 

die  er  biet  4n  sünde  wol. 

daz  sie  imz  über  sehen  sol  1000 

diu  nie  wart  triwen  geio  im  firi, 

Sünde  und  schände  ist  iä  bi 

und  ist  ouch  wandelb^ere. 

vil  lieber  schribaere, 

schrip  den  selben  nascher  an  1005 

fiir  einen  abetrünnen  man.' 

dö  sprach  aber  so  min  kneht 
*her  herzöge,  in  daz  laut  seht, 
äf  wider  unde  für. 

swaz  man  boeser  valscheit  spür  1010 

und  verschämter  sünded, 
daz  wil  ich  in  künden : 
ir  solt  ez  gerne  undervarn. 
mit  triwen  ich  des  warn 
27^     als  der  engel  ze  Niniv£.  1015 

biet  er  die  niht  gewamet  ^ 
und  die  liute  gebezzert  dd, 
Gomor  unde  Sodomä 
wseren  nie  sd  gar  ertrunken, 
sie  wa;ren  niht  als  gar  versunken.  1020 

doch  sag  ich  ditz  laut  wol  fri 
daz  dar  inne  iht  Sodomiten  si.' 

'ow^'   sprach  ich,  'getriuwer  kneht, 
der  fürsten  ir  ze  wandel  jeht, 
die  gebeut  iu  niht  umbe  daz,  1025 

an  ob  sie  werdent  iu  gehaz.' 

min  kneht  sprach  'daz  lAz  ich  sin : 
ich  sag  inz  durch  die  triwe  min 
und  benamen  ftne  spot. 

994.  khaiaeB         995.  manch  ee  narre  9W«  Vinb  streichen 

999.  Die  Ber  hiet        1007.  Da         1020.  niht/Ht/A 
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der  fursten  wandel  nimt  got  1030 

and  laet  sie  büezen  an  der  stat 

dft  der  armen  wirt  wol  rät. 

herre,  ich  tuon  in  m£r  bekant. 

t6tslege  n6tnunft  ndtbrant 

diebe  rouber  valschen  gwin  1035 

gebent  nfl  die  rihter  hin. 

sd  wirt  inwer  bi  gedäht: 

ir  habt  diu  geriht  ze  höhe  brfthl 

und  die  verfluochten  tötmiet. 

daz  sie  der  übel  tiuYel  biet!'  1040 

'diu  wandel  sint  ze  wünsche  geseit; 
des  gestän  ich'  sprach  diu  W&rheit. 

'herre,  8t6t  üf,  des  ist  zit. 
daz  ir  bi  iu  selben  sit, 

des  rät  ich  mit  triuwen.  1045 

mich  müeste  immer  riawen, 
geschehe  dem  lande  gelicb 
als  dem  guoten  künecricb 
Ungerlant  ist  geschehen. 

ich  mnoz  des  von  schulden  jehen,  I05O 

sie  habent  not  und  riuwe. 
aller  Unger  trinwe 
trüege  ein  jeeriges  kint ; 
sd  gar  sie  verfluochet  sint. 
herre,  durch  des  landes  £r  1055 

sag  ich  iu  morgen  aber  mfir, 
weit  ir  gerne  hoeren  mich, 
mit  urloup»  herr/  'got  segen  dich!* 

An  dem  dritten  tage  ich  saz 
aleine,  alsA  fuogt  sich  daz  1060 

28*     min  kneht  aber  gie  se  mir. 
ich  sprach  'geselle,  weit  ir 
die  dritten  vräge  grifen  an? 
minen  rät  ich  bi  mir  hän. 
Triuwe  unde  Wärheil,  1065 

1032.  Do  1046.  mmsi        1057.  Woll         10S8.  gvsegmi         tmdk 

1058  knn  absatz,        1060.  fikfel        1063.  wolt 
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Zuht  and  Ere  sint  bereit, 
Bescheidenheit  Mdz  unde  Soham, 
als6  ist  ir  aller  nam/ 

der  Lneht  sprach  "herre^  ir  weit  wol. 
gerne  ich  iu  sagen  sol,  1070 

Sit  ir  sin  niht  weit  enbern. 
daz  wihfleiscfa  izt  ich  niht  s6  gern 
also  ich  sage,  helf  mir  Krist, 
daz  dem  lande  schedelich  ist.* 

ich  sprach  'hab  danc,  lieber  kneht!  1075 

din  muot  st6t  Af  aliez  reht« 
swaz  dd  weist,  des  vergich; 
wir  wellen  gerne  haaren  dich.' 

*herre,  durch  liep  noch  durch  leit, 
bi  gote  unde  üf  minen  eit^  1080 

sag  ich  hiute  dehein  m«r, 
ezn  si  ze  rehte  wandelbar, 
des  Ersten  ich  an  heben  wil, 
der  Juden  ist  gar  ze  vil 

hie  in  disem  lande.  1085 

iz  ist  Sünde  und  schände, 
ez  wart  sd  grbz  nie  ein  stat,   , 
sie  w»r  von  drizec  jaden  sat 
Stankes  unde  nnglouben. 

swelch  kristen  lernet  rouben  1090 

under  der  jaden  panier, 
den  velle  got  und  too  daz  schier  1 
zwiu  snint  in  geumerkten  jnden, 
an  dazs  ir  ketzerlichez  studeo 
dem  einvaltigen  sagen t  vor?  1095 

daz  Wirt  Af  in  den  ninnten  kdr 
bräht  für  den  hoshsten  Krist 
der  6  von  in  gemartert  ist« 
ez  bringtni  noeb  allia  jAr 
die  Juden  Kristes  marter  dar;  11 00 

1069.  1071.  wolt  107;^.  ezz  1078.  wftllen  1080.  mein 

1084.  Der  hureo  Joden  1086.  Ir  ist  1087.  Ez  war 

1088.  dreize       1093.  soholn        1094.  daz        »Mideii  (}  Juden)  geseis, 
iaUungf  vrgl.  Grqff  0,  651».        1(M)9.  aUe 
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ein  kristen  sie  mordent. 
swä  fSrsteo  da  mit  hordent, 
waer  der  schätz  umb  sust  veil, 
ich  wold  in  läzen  minen  teil: 
mir  widerstüende  gekouftez  gliot  1105 

Az  mines  ebenkristea  bluot. 
28^     d6  got  den  jaden  gap  die  £ 
and  der  herre  Moys^ 
von  im  nam  diu  zehen  gehot, 
iä  nach  sie  valschten  wider  got.  1110 

des  in  der  saelege  niht  vertmoc; 
die  taveln  er  vii  gar  zeslaoc 
da  diu  gebot  stuonden  an. 
herre,  nü  wizzet  kne  wän, 
ez  bezeichent  daz  sie  sint  1115 

noch  biute  des  gelooben  blint. 
die  andern  taveln  er  enpfie 
von  gote,  der  in  nie  verlie 
und  alle  die  des  wielten 

daz  sie  diu  gebot  behielten.  1120 

gein  der  niwen  t 
von  der  würze  von  Jess£ 
ein  gerte  enspranc,  an  der  bluot  sint 
J£sus  Krist,  Dävides  kint, 
als  er  die  menscheit  an  sich  nam  1125 

und  unser  vater  Abraham 
ladete  klein  unde  gr6z 
in  sine  reine  schdz 
der  allez  menschlich  känne  enbar 
wol  uf  viinf  tdsent  jAr,  uso 

und  das  gewissaget  hCten 
die  heiligen  ffophtten 
daz  er  künfkio  w»re 
und  in  ein  reinia  nagt  gebore, 
der  sie  alle  erlöste,  1135 

er  kam  ouch  uns  ze  tröste 
die  nich  im  komen  solten, 

1101.  BSrteDt  (:  hordeit)        1110.  Dannaeli  sie  feUckten        1113.  D« 
die        im.  Yesse        11!».  mm  4mr  PIveteiiidt        1U7.  Udet 
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ob  wir  behalten  wollen 
diu  zehen  gebot  nnd  die  niwen  6. 
w6  in,  verflaochte  Juden,  w^!  1140 

wie  iwer  heil  vergliicket! 
ir  stinket  nnde  puc&ety 
verflaochte  Juden,  umbe  daz. 
der  wärheit  sit  ir  Iseriu  vaz 
unde  velschet  von  der  1145 

der  daz  himelrich  hat  £r 
und  die  der  wissag  künftic  sach 
vor  manger  ztt,  d6  er  sprach 
als  ez  an  dem  salter  ist 

geschriben  (swer  den  hiute  Ust,  1150 

der  muoz  des  min  geziuc  sin),, 
[er  sprach]  'herre,  zuo  der  zeswen  din 
diu  künigin  gekleidet  stÄt. 
29*     von  liehtem  golde  ist  ir  wät 

in  manger  bände  varwe  lieht.'  1155 

daz  ir  des  geloubet  nicht, 

verfluochte  Juden,  umbe  daz 

habt  ir  immer  minen  haz. 

und  waer  ich  ein  fürst  ze  nennen, 

ich  hiez  iuch  alle  brennen,  1160 

ir  Juden,  swä  ich  iuch  ksem  an. 

der  keiser  Vespdsiän 

und  sin  bruoder  Titus 

bäten  iuch  sin  niht  umb  sus ; 

Jerusalem  sie  störten.  1165 

iä  wart  an  allen  orten 

gein  iu  michel  ftAt  erhaben. 

iur  wart  geworfi^  in  die  grakM-^ 

daz  man  üf  den  IMbi^II^  gie. 

ein  teil  maa  iwer  Idbikttlf  1170 

die  fuort  mm  aa  dea  üetlM 

und  hiez  iuch  hin  veilen 

umb  ein  kleinez  dinc, 

1141.  verglachet        114;^.  puckhet        1147.  Weissage        1150.  wer 
1152.  ze  1153.  Die  Chuneg^in  Maria  g.  st.  1158.  mein 

1171.  IHM 
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drizec  judea  umb  ein  pfenninc. 
swer  iwer  koufte  ein  pfenweri,  1175 

in  swelch  lant  er  mit  iu  k6rt, 
daz  wart  von  iu  gunreinet. 
got  hat  iuch  vermeinet 
ze  Sünden  und  ze  schänden 
in  allen  kristenlanden.  1180 

die  Fürsten  tuont  ze  träge 
.umb  iwer  synagöge 
die  ir  äf  rihtet 
und  den  ungelouben  tihtet. 
ez  waer  wol  der  in  verbnt  1185 

ir  kezerlichez  talmut, 
ein  buoch  valsch  und  ungensem. 
verfluochte  Juden  widerzaem, 
ir  g6t  den  rehten  hellestic. 
der  röte  siechtuom  and  daz  vic  1190 

macht  iuch  bleich  unde  gel. 
verfluocht  an  lip  und  an  s61 
Sit  ir  worden  wandelbaere/ 

diu  Triuwe  sprach,  ez  wsere 
ein  Wandel  lanc  unde  breit.  1195 

'des  gest6n  ich'  sprach  diu  WArheit. 
dd  sprach  diu  Zuht  mit  der  Scham 
29*^    '  unbilde  ich  groezer  nie  vernam 
sam  daz  die  Juden  boese  unrein 
sint  bi  der  kristenheit  gemein.'  1200 

'pfiu  sie  hiute  und  immerm^r' 
sprach  diu  Mäze  und  diu  Er: 
*sie  geloubent  niht  daz  Krist 
von  einer  meit  geborn  ist.' 
d6  sprach  din  Bescheidenheit  1205 

'dA  hast  enbunden  wol  den  eit 
den  dd  vor  minem  herren  swüer. 
lieber  kneht,  leg  uns  fuer 
noch  m6r,  des  ich  dir  wol  gut 
daz  Wandel  ist  geschriben  an.'  1210 

ich  sprach  'lieber  kneht,  hoere  mich. 
1175.  Zw'eur        1193.  wandelber         1194.  wer        i%^U  Pfmi 
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diu  Bescheidenheit  fraget  dich 
ob  dii  noch  iht  wizzest  m«er 
schedelich  and  wandelbser.' 

'herre,  ich  hän  daz  wol  vernomen.  1215 

ir  mügt  sin  wol  von  mir  bei^omen 
daz  ich  toerscher  jüngelinc 
sage  iu  wandelbaeriu  dinc 
rehte  als  ichz  gemerket  hän. 
knappen  riter  dienstman  1220 

in  iseninen  banden 
g6nt  in  allen  landen 
niht  als6  stseteclich 
sam  hie  ze  lande  in  Osternch. 
des  Ersten  ist  an  sie  geweten  1225 

kleiniu  wambis  mit  keten, 
ik  über  legen  t  sie  ir  gwant. 
er  bat  an  islicher  hant 
zw6n  hantschnoch  wol  geschicket, 
mit  isen  underspicket :  1230 

iä  sult  ir  rehte  merken  bi, 
ir  sint  ob  ein  ander  dri. 
umb  daz  houpt  ist  er  niht  kal; 
er  hat  ein  vest  hirnscbal 

zwischen  zw^n  hiiete  gemachet.  1235 

selten  er  erlachet, 
ich  geliche  in  etewenne 
der  hubohten  henne. 
so  diu  an  der  sunnen  gät 
und  siht  eneben  sich  ir  schat,  1240 

diu  henne  von  ir  hüben 
siht  den  schate  strüben, 
von  zorne  schütt  sie  ir  gcvider, 
->     30*     sd  briustert  sich  der  schate  hin  wider. 

also  ist  einem  der  sich  gremt.  1245 

1213.  mer         1214.  wandelber         1210.  stn]  sei         1219.  ichs 
1226.  GhUine  WambaiRB  1227.  Do  1235.  haet         1238.  Der 

Haabt  Alhea  h.  1240.  neben  1243.  schadt  1244.  prenstert. 
das  wori  scktint  ansöhw$Uen  s«  bedeuten,  vergL  das  alts»  bmstjan 
Uel.  132,  13  uHd  gr.  2,  40. 

t 
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lieber  berre  min,  verneint 

an  ir  krenke  wie  ir  dei  , 

dft  van  daz  lant  ist  vngeL 

diu  Sache  lit  ze  wandet  gar.* 

diu  W^heit  sprach  *daz  ist  w4r/  1250 

diu  Triuwe  sprach  uz  wiser  kür 
'ein  wandel  ich  iu  lege  für. 
so  getriu  ist  nu  kein  man, 
er  bäh  ein  mortmezzer  an.' 
W6  mir  hiute'  sprach  diu  Zuht,  1255 

*ze  wem  sol  ich  haben  fluht, 
dröut  einer  eime  umb  ein  ei? 
'ich  unrein  dir  den  köpf  enzweÜ* 
spricht  er  vil  ketzerlichen. 

van  hin  wil  ich  entwichen.'  1260 

'wAfen  berre'  sprach  diu  Er, 
'ob  iemen  riterschefte  ger! 
die  brünner  sint  alle  gebeten 
umb  ketenhantschuoch  vn  ver  cheten 
halsberge  hosen  hersenier  1265 

bericht  man  imz  wambis  daz  ist  mir.* 
zehant  sprach  diu  Mäze 
'ich  wil  von  hin  min  strdze. 
der  geutwinger  ist  ze  vil 

in  disem  laut;  von  hin  ich  wil.'  1270 

'ich  wil  des  jehen'  sprach  diu  Scham, 
'  an  in  gevelschet  ist  min  nam 
die  innerhalp  sint  ungetriu 
und  uzen  lachent,  nü  pfiu!* 
dd  sprach  diu  Bescheidenheit  1275 

'mir  ist  ein  sache  dn  mdzen  leit. 
gewaltege  hinbringaere 
machent  ze  rihUere 
den  landes  fürsten  gar  enwibt: 

1247.  chrenche  1257.  Droet  ainr  aim  1258.  vnrain 

1259.  Cberlzerleicben  1263.  Pranner         1264.  Vmb  cheten  handt- 

sohach  yn  ver  cheten  1267.  vielleicht  bricht,  so  dajs  der  naeksaH 
ausgtfalien  wäre,  1274.  na  pfai  sey  1277.  Gewaltig  Hinpringer 
1278.  ze  rihter 
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daz  ist  ein  schedelich  geschiht/  1280 

ez  sprach  aber  s6  mia  kneht 
'herre,  uf  gein  himel  seht, 
und  klopfet  iwer  herze  an, 
wand  ich  nie  vernomen  hän 
die  wisheit  her  von  miner  jugent.  1285 

wie  currot  die  tugeut 
die  rehteu  wandel  pringet  fuer! 
zwiu  waerz  ob  ich  dicke  swüer? 
30^     ich  sage  sust  die  wärheit: 

bi  got,  üf  minen  ersten  eit,  1290 

s6  sint  sie  rehte  wandelbaer, 

ich  mein  die  lotersingaer^ 

die  g6nt  vür  der  herren  tisch. 

einen  leeren  arweizwisch 

gaeb  ich  niht  umb  ir  aller  kunst.  1295 

niht  weiz  meister  Rüebentunst 

waz  im  riüchet  uz  der  blater, 

sd  er  als  ein  platzloter 

vor  des  herren  tische  stät 

niur  iu  siner  linwät.  1300 

er  schallet  uf  sam  er  tobe 

'  herre,  ich  sing  iu  ze  lobe ! 

ir  Sit  milter  danne  Vruot 

und  habt  eines  lewen  muot 

an  manheit,  der  iuch  niht  bevilt.  1305 

under  helme,  under  schilt 

beg6t  ir  Gämuretes  werc. 

der  triiin  ein  starker  velsberc 

Sit  ir  und  wis  als  Salomön. 

daz  ich  iuch  gesehen  hän,  1310 

mir  ist  ein  Wochen  dester  baz. 

herre,  gebt  mir  eteswaz, 

sd  mach  ich  iwer  ^re  breit.*' 

diu  £re  sprach  'mir  wsere  leit, 
wolt  ir  im  lönen  mit  mier.  1315 

1280.  gesiht         1286/.    in  currot  wird  ein  a^feeiivum  stecken,   sint 
ausg^alien  und  bringenl  »u  lesen  sein,        1293.  vor         1295.  Geb 
1300.  Nur        1306.  Helbm        1310.  eu         1315.  laoen  mit  mir 
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ir  Sit  ein  armer  betschelier. ' 
diu  W4rheit  sprach  'ir  ungezogen, 
ir  habt  den  herren  an  gelogen, 
her  ribalt,  des  bin  ich  in  gram.' 
dd  sprach  diu  Zuht  und  diu  Scham  1320 

'gelogen  lop  ist  unwert.' 
diu  Triwe  sprach  'der  des  gert 
daz  man  in  mit  lügen  lobe, 
ich  hänz  da  für  daz  er  tobe.' 
diu  Mäz  mit  der  Bescheidenheit  1325 

sprächen  'uns  ist  bMen  leit, 
der  niwen  singer  ist  ze  vil. 
von  der  wärheit  ich  daz  sprechen  wil, 
ir  wart,  ir  dcen  sint  ze  kranc 
wider  der  alten  meister  sanc,  1330 

31*     daz  man  da  bi  vergizzet. 
herre  min,  daz  wizzet, 
diu  Sache  ist  Wandelbaere. 
schribet  an,  her  schribaere ! ' 

min  kneht  sprach  aber  hie  ze  stunt  1335 

'ich  tnon  iu,  herre,  ir  namen  kunt. 
einer  heizt  der  Miltengrnoz. 
im  tuont  die  milten  sorgen  buoz. 
swie  vaste  er  niget  ir  haut, 
ez  wirt  an  £r  von  im  verswant.  1340 

der  ander  heizt  der  Miltenr&t. 
bitens  wirt  er  nimmer  sat 
die  milten,  daz  sie  im  vil  geben, 
da  mit  er  lästerlich  kan  leben, 
der  dritte  heizt  der  Miltenvriunt.  1345 

der  im  gaebe  swaz  er  selpniunt 
immer  möht  üf  im  getragen, 
daz  füere  im  durch  sin  eines  kragen, 
der  vierde  heizt  der  Miltendienst. 
tiuvel,  als6  wit  du  gienst,  1350 

daz  du  ir  niht  slindest  ein  teil! 
daz  laut  het  deste  bezzer  heil. 

1317.  sprach  *  ir]  ward  1321.  Gelogens  1329.  Ir  wart  ir  lUui 

seit        1339.  jrre        1350.  giost 
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ich  sag  noch  wandelbsere 
die  mutelsingaere, 

den  Str^aer,  den  Meldaer,  1355 

den  Zwiekaer,  den  Tungaer, 
den  Strucbeer,  den  Treffaer, 
den  Hazzaer,  den  Twiugaer: 
die  sint  aller  ^ren  laer. 

daz  ir  ein  teil  verrunnen  waer  1360 

in  einer  tiefen  wazzersluoht  I 
sie  werdent  alle  nimmer  nuoht, 
und  lüejent  doch  die  herren  an^ 
niht  baz  ich  in  erteilen  kan, 
so  daz  sie  g^nt  rücklinges  ganc  1365 

gein  der  tür.  von  manegem  swanc 
in  klaffen t  üf  die  naete 
daz  in  nach  dem  gebrähte 
die  helse  vaste  rotent. 

ruocht  waz  sie  gespotent!  1370 

ich  weiz  noch  zw^n  ungefiieg 
den  Argenbaz,  den  Lasterrüeg; 
und  der  Erenknolle, 
wines  der  volle. 

sin  wip  diu  ^renknollinn  1375 

trinket  vil  in  gotes  minn; 
31*'     diu  jung  Hazzerin  alsam. 
in  sol  niemen  wesen  gram, 
swer  gegen  in  ist  höfsch  unde  milt, 
des  sint  sie  b6de  niht  bevilt.  1380 

noch  sint  zw6n  der  herren  hagel, 


1354.  matilön  tubtiliter  mttrmurave,  Graff  2^107/.  vieüeioht  ist  aber 
mieteUingsere  %u  Mchreiben,  1359.  ehren  e  ler  1361.  wazzer  slaht 
1362.  naht  1363.  fla'eiot  1365.  cmgleiDSzgaDeli.    so  deutUeh. 

AffT  von  der  Hagen  Jahrb.  der  BerL  gesellsekqft  f,  d.  spr.  4,  201 
hat  oeagleinsz  gaoch  und  denkt  an  den  »werg  Euglein,  der  hier 
tchwerlieh  etwas  zu  schaffen  hat,  rücklingej  schien  sti  wagen,  da  es 
zum  folgenden  passt,  1366.  G.  d.  twr  vö  manec  swanch 

1367.  In  chlaffen  auf  die  neccbe         1368.  gebreche        1369.  rotten 
1370.  gespotten         1373.  Vnd  der  Eren  chnoll        1374.  Veines 
1375.  den  eren  cheiollin         1380.  nith  plamfhilttT 
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der  N4iernsweiz,  der  Scbomagel. 

einer  hiez  der  Argeovint;  f 

sam  mir  diu  heilie  naht  hinl, 

het  er  den  argen  m^r  vertrifen,  1385 

er  wser  ze  töde  niht  erslageitf'r 

die  herren  die  iä  habenl  siii  .*       , 

enbaeren  ir  vil  wol  bi  in. 

sie  irrents  ir  geschefte 

Bit  unnützer  klefle.  1390 

ir  ist  in  dem  lant  ze  vil. 

ze  Wienne,  so  man  ezzen  wil, 

sie  strichent  umbe  nach  der  pfrüenL 

vor  der  herren  tisch  sie  lüent 

sam  diu  kelber  nach  den  küen.  1395 

ein  gräwen  münich  möht  ez  mäen! 

sd  ein  herr  ze  rehte 

riter  unde  knehte 

setzet  wol  nich  sinem  mnot, 

sin  schimpfrede  dünkt  in  guot  1400 

die  er  ob  sinem  tische  hit. 

zw6ne  koment  an  der  stat, 

der  Wiser,  der  Dcenel; 

die  doenent  uf  ein  hcenel, 

daz  der  herre  wirt  betoert  1405 

und  in  der  sinen  niemen  beert. 

als  die  zw^n  geswigent, 

zw£n  ander  zno  sigent,  ^ 

'herre,  daz  gesegen  in  got! 

ein  Sache  uns  gesümet  hat,  1410 

wir  snngen  vor  dem  herzogen.' 

daz  ist  in  ir  hals  gelogen; 

durch  ^re  nement  sie  sichz  an: 

isweder  singer  niht  vil  kan.' 

d6  sprach  der  kneht  gewsere  1415 

'diu  Sache  ist  wandelbaere. 
ich  hkn  an  disen  stunden 

1382.  D.  Notern  sw.  1389.  Sie  jrrent  Sie  jrs  gescheffte 

1390.  vnoxem  1395.  n.  der  Chaen  1400.  daacht         1401.  ab 

1404.  tweoent 


n  -^ 
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rehte  wol  enbunden 

vor  iu,  herre,  ntsen  eit/ 

'des  gesitön  ich'  sprach  dia  W^rheit.        1420 
dd  sprach  diu  Zahl  und  dia  Scham 
''wir  stn  in  von  schuldea  gram; 
sie  habeal  ein  unsaslec  amt, 
daz  sie  wol  halp  sint  verschämt/ 
diu  Mize  sprach  and  diu  ^r  1425 

*daz  ir  nimmer  würde  m6r 
in  disem  lande  danne  vier, 
daz  wolde  got  and  ouch  wier, 
daz  der  ze  hove  w^ereu  zw^n, 
und  zw£n  solden  ambe  g^n.  1430 

swaz  die  viere  gesungen, 
daz  fuogte  alt  and  jungen.' 
diu  Triu  mit  der  Bescheidenheit 
sprächen  '  swaz  dii  hast  ges«it, 
lieber  kneht,  daz  ist  geschriben.  1435 

ist  dir  noch  iht  uz  hüben?' 

'jA,  herre,  nü  nemt  des  war, 
daz  noch  werde  geschriben  dar. 
ein  hanttr%ger  gigser, 

ein  sdter  holerpfifaer,  1440 

ein  singer  ungedoenet, 
ein  hofwart  der  vil  hcenet, 
ein  rätgebe  äne  triuwe, 
ein  übelta^te  an  riuwe, 

ein  vürspreche  äne  sinne,  1445    ^    ^^ 

ein  siechiu  hübscherinne,  ^^ 

ein  buochsager  trunken, 
ein  valsch  ros  erhunken, 
für  kolbenslege  ein  ströhuot, 
daz  allez  ist  fär  niht  gnot:  1450 

als6  ist  ouch  ze  niht 
ein  lant  unverriht 
an  siner  ordenunge. 
alte  unde  jange 

iA%%  flieset         doch  wohl  alten  oder  altn.         1440.  holn 

1445.  vorsprach  ohne  Sänne         1447.  Ain  Bnech  saser  tr. 

Z.  F.  D.  A.    IV.  6 
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sint  mir  hie  entwahsen.  1455 

ob  ich  si  ze  Sahsen, 
ze  B^heim  od  in  Ungerlaot, 
daz  ist  mir  noch  unbekant; 
ze  Wienne  g^t  ez  allez  in. 
so  ich  ze  hove  gewesen  bin  1 460 

vor  des  Landes  herren, 
des  het  ich  niht  werren, 
an  swelch  lant  ich  ged^ht, 
ich  saeh  da  Hute  in  der  aht. 
got  mir  des  niht  gunde  1465 

daz  ich  inder  vunde 
nähen  bi  ein  ander  slku 
siben  rehte  Osterman. 
an  bkr  an  gwant  an  gebser 
islicher  gerne  waer  1470 

von  Eselsheim  üz  der  stat. 
32^     des  müez  ir  werden  nimmer  rätl' 
'daz  sie  ir  lant  un^rent 
und  die  site  verL6rent 

die  ir  vordem  brähten  her,  1475 

daz  ist  unbiliich'  sprach  diu  Er. 
*jÄ'  sprach  diu  Wärheit, 
'sin  vater  nie  an  geleit 
mit  langen  ermelzipfen  roc, 
and  ist  er  doch  ein  Pryeschoch  1480 

bi  sinem  vater,  der  im  lie 
da  mit  er  sich  eselt  hie.' 
d6  sprach  diu  Zuht  und  diu  Scham 
*  unbilde  ich  groezer  nie  vernam, 
daz  ein  lantsit  wirt  verk^rt  1485 

der  wol  ist  aller  ^ren  wert.' 
diu  Triuwe  mit  der  Mäze 
sprach  'got  in  verwäze 
der  niden  machet  gröziu  bein 
und  oben  treit  den  botecb  klein  I'  1490 

1457.  od]  vnd  1464.  seh  do  1471.  enEelshaim  1470.  ermel  tzipen 
1480.  brttloc  (zz  brislücke),  er  ist  doch  von  geburi  kein  vgr nehmer 
fremder  mann¥  oder  brUtc?  Haupt,        1483.  dio  fehlt,       1489.  groae 
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dd  sprach  diu  fiescheidenheit 

'mir  ist  daz  äne  mäzen  leit, 

diu  wandel  diu  wir  schriben, 

und  suIq  uns  diu  beliben 

ungebezzert  vou  dem  herzogen,  1495 

ik  ist  daz  lant  mit  betrogen.' 

'stßt  üf,  her  schnbaere!' 
sprach  der  kneht  gewaere. 
'wirt  uns  daz  gerihle 

nach  des  landes  slibte  1500 

in  einem  ganzen  jär, 
s6  sul  wir  nemen  war 
waz  dem  lande  nütze  si 
dem  wir  gerne  wesen  bi/ 

'sag  an,  sa^Iiger  kneht,  1505 

wer  sol  daz  wandel  und  daz  reht 
dem  fürsten  bringen  von  dir?' 

'lieber  herre,  daz  sult  ir 
oder  ein  ander  gwisser  böte, 
sagt  im  min  dienest  in  gote,  1510 

daz  er  durch  sin  selbes  ^r 
disem  lande  verk6r 
vremde  site  und  un^r, 
als  er  vind  an  miner  I6r. 

des  bite  wir  den  fürsten  hßr,  1515 

daz  er  uns  des  alle  gewer. 

1496.  Do         1497.  Ztet  —  Schreiber        1498.  gwer        1503.  naz 
1509.  gewisser  1513.  siten  1516.  gewer.     Amen.  Hie  hat 

das  puech  ain  endt,  Gott  nos  sein  genade  sendt  (33*^   Von 

ebenf&rt  maister  Peters   heodt  Haben   gescbribeB  daz  puech  vor 

Sinebendt,         Herrn  Mainhardt  dem  fmmen  Man,       Der  im  des  wol 
gelonen  chan. 


m 


'Sit  nu  diu  vr&ge  ist  volbräht, 
s6  h&n  ich  eines  mir  gedihl 
daz  nach  unmuoze  nibt  schal, 
ob  bereit  si  daz  bat, 


S4  SEIFRIED  HELBLIN6  DI 

des  nim  war,  firmner  kneht/  5 

'herre,  ir  weit  wol  unde  reht, 

ob  ich  da  bi  die  wärheit  kies. 

ich  hArte  daz  der  bader  blies 

and  sach  mit  niugebürstem  hAr 

barfiieze  an  gürtel  slichen  dar  10 

nnser  nächgebAren  dri. 

Ak  kius  ich  die  wärheit  bi.' 

'ich  wil  dar,  wol  dan  nach  mir! 

nim  min  badehemd  mit  dir.' 

als  ich  zuo  dem  badehAse  kam,  15 

der  kneht  von  mir  nam 
daz  gewant  und  leit  ez  hin. 
ze  dienste  het  er  guoten  sin. 
er  sprach  'nu  her  an  allen  tadel. 
einen  frischen  niuwen  wadel  20 

binden  wol  gebunden!' 
'den  hftn  ich  schiere  funden' 
sprach  der  wirt  und  gap  uns  vier.    - 
dar  flz  näm  die  besten  wier. 

als  ich  in  die  Stuben  gie,  25 

daz  badevolc  mich  wol  enphie. 
sie  beten  unverdrozzen 
die  diln  wol  begozzen, 
gewaschen  schön  die  henke, 
ein  wibel  vit  gelenke  30 

nam  min  dö  mit  dienste  war. 
sie  truoc  mit  bat  ein  scheffel  dar, 
weder  ze  kalt  noch  ze  warm, 
sie  streich  mir  rücke  bein  ont  arm 
als  eim  weteIoafa;re.  35 

dA  sprach  min  kneht  gewsere 
*mich  juckent  arme  und  diu  bein. 
hA  dar!  zwei  scheffel  an  die  stein, 
dA  wir  nich  erswitzen! 

8.  ktrt  0.  neu  gebörssten  13.  nath  19.  Iierr  an  ala 

20.  Sin        %%.  iek/ektt.        24,  nam  —  wir        27.  Sea        31.  da 

32.  Mit  Fad :   vieihitki  mir  bades.  35.  Ain  Weaanffer 

36.  fewer        37.  M.  Jachet  arm        39.  Do 
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macht  vinster  Aä  wir  sitzen,  40 

33^     daz  wir  die  wedel  swingen! 
iät  an  dem  oven  klingen 
zw£n  würfe  m£r  die  krachen!' 
des  begund  ich  lachen 

in  der  vinsternüsse.  SS 

ich  traf  ouch  d4  daz  küsse  , 

schiet  mich  und  die  banc. 
ich  sprach  'geselle,  nu  hab  danc 
dirre  gramassein. 

durch  den  willen  min  50 

bit  noch  zwftn  würfe  werfen  dar.' 
des  wart  der  ba^aere  gewar, 
er  sprach  'seht  d&  einez!* 
(daz  was  niht  ein  kleinez) 
'seht  d4  einz  und  aber  m6r,  55 

d4  mit  ich  den  herren  £r! 
seht  einz  durch  des  knehtes  willen!* 
dö  muost  ich  uf  die  dillen. 
'nä  dar,  badeliute  reht, 

ze  minem  herren!'  sprach  der  kneht.  60 

'Iät  iuch  niht  bedriezen. 
riben  und  begiezen 
fueget  nach  der  leche  wol. 
guot  louge  man  gewinnen  sol 
lüter  unde  lieht  gevar.  65 

ein  badewibel  füeg  sich  dar 
diu  wol  künne  dwahen, 
des  Ersten  niht  gäben, 
mit  langen  umbesweifen, 

wie  gist  in  der  seifen  70 

der  kamerwibe  gebende? 
also  Iät  iwer  hende 

40.  (lo  43.  wnrff         40.  do  47.  Schaidet         49.  gramenta, 

griiften  g^älligkeit¥  in  Ulrichs  Tristan  11340  dankend  g^amerxi,  bele 
l86t.         51.  wnrff        52.  bader        53.  set  dar  aiaz        55.  Set  dar 
57.  Set  58.  düUea  59.  Na  darnach  63.  leche  seheint  be^ 

netzung  zu  bedeuten,     lekJaD  rigare  Gr^ff  2,  100.  67.  chane 

68.  gathen         70.  gi8t=:giatet  schäumt.        71.  Der  Chamer  weip  g. 
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in  der  gist  dar  stricheo, 
ze  leste  nemt  ein  klichen, 
der  louge  ie  m^r  unde  m6r;  75 

s6  tuoi  daz  jesen  widerkftr. 
nu  dar,  her  scherser, 
strichet  scharsach  unde  schaer, 
ebent  här  und  scheret  hart!* 
ich  sprach  'geselle,  wol  mich  wart  80 

diner  gr6zen  sinne! 
würd  din  der  herzöge  inne, 
er  lieze  dich  mir  nimmer, 
nu  wil  ich  helen  immer 

wie  din  name  si  genant  85 

daz  du  im  sist  unerkant.' 
34'         d6  iz  ailez  geschach, 

min  kneht  stuont  dar  nach, 
d6  saz  ich  df  die  furbanc. 
ich  sprach  'geselle,  nfi  hab  danc.  90 

ginc  her  unde  knie  für  mich; 
ich  wil  ouch  bewisen  dich 
wft  du  mir  bist  ungezesem. 
ie  lieber  kneht,  ie  groezer  besem: 
daz  muoz  an  dir  werden  schin/  95 

dö  wart  durch  den  willen  min 
ein  besem  mir  gereichet, 
der  was  wol  erweichet 
die  wile  in  einem  heizen  bade, 
'gesell,  du  hast  min  ungenAde  100 

daz  du  bist  so  merklich, 
waz  wil  du  der^bören  rieh? 
ob  sich  die  kneppischen  h4p, 
daz  soltü  ungemeldet  Idn, 

ir  fliegunt  hüete,  ir  klingunt  sporn,  105 

wil  du  niht  haben  minen  zorn.' 
^'  'genäde,  herre'  sprach  min  kneht;  ^ 

TS.  ^rx        74.  cbleichen  77.  Scherer        78.  Soker        79.  Rhett 

8S.  si]  sein         80.  erchant  91.    Gien^         93.  yBgezesem:  verg^. 

gr.  9,  1S3.          95.  Mues  103.  ChnepUeheD  an          104.  Daz  soll 

▼nsoMlt        105.  hut  TD  ir  100.  naia 
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*ich  meld  ez  darch  des  landes  reht. 
als  der  gebAr  höfliche  taoi, 
zehant  hüi  er  herren  muot,  iio 

and  ist  daz  lant  doch  herren  vol. 
ich  enweiz  wie  sich  besachen  sol 
daz  edel  volc  klein  unde  gröz, 
macht  ir  die  geburen  hdsgendz.' 
ich  sprach  'du  boeswihi,  nein  ich.  115 

'    daz  dd  so  kriegest  wider  mich, 
daz  ich  dir  nihi  vertragen  mac/ 
dö  wart  im  6rst  ein  besemslac. 
ich  sprach  'du  meldest  riter  rieh, 
leben t  sie  niht  riterlich,  120 

sie  habent  doch  ^r  unde  gaot.' 
'j4,  herre,  und  riterlicben  maol* 
sprach  der  kneht  'sie  habent  vil. 
ir  geschrei  ich  bescheiden  wil: 
'  puch  schevaliers!  röter  munt!      '  125 

man  git  den  weize  umb  fiinf  phuntl" 
ich  sprach  'ouwA,  gesell,  waz  tuost? 
vil  siege  dd  liden  maost 
hiute  disen  langen  tac/ 

d6  wart  im  der  ander  slac.  130 

'waz  wil  du  edler  litgeben? 
enruoche  wie  die  liate  leben; 
daz  \k  sie  tnon  üf  ir  reht.' 
*  }k  gerne*  sprach  min  kneht. 
34*"    'biet  ein  bischolf  win  veil,  135 

ich  spraeche  'herr,  got  geh  in  heil, 
dar  zuo  selde  unde  sin, 
und  aller  litgeben  gwinl" 
'geselle,  des  gruozes  ist  ze  vil 
g^n  einem  flirsten.  sint  dd  wil  140 

niht  erwinden,  ceder  sae, 
des  hab  euch  dir  den  dritten  slac."  ^ 

1:^0.  Lewenl  leu         1!21-  seit         125.  Paehiehr  waliers  Rotea  mi|#t 
131.  Idlsebea    '*    132.  Rnech         133.  lea         136.  sprach  Herre 
137.  sMd         138.  LeitgewcD  gwio         139.  gnieue        140.  leint 
141.  oder  tache 
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lieber  kneht,  noch  volge  mier. 

waz  wil  A&  witer  spaldenier? 

sliiff  einr  in  einen  rosseboucb,  145 

den  liezest  sin  gewäfent  ouch.' 

'gerne,  herre,'  sprach  min  kneht. 

'ich  sage  daz  üf  iuwer  rebt, 

sie  miiezen  baz  gewäfeni  sin 

denne  Feirefiz  Anischevin,  150 

den  ein  edliu  kiineginne 

het  Az  geflöret  durch  die  minne. 

des  wäfen  grözer  richeit  wieit, 

ir  triwe  sich  nie  von  im  gespielt. 

daz  gap  ouch  guoten  willen  155 

der  riehen  Secundillen, 

diu  in  sant  uf  riters  wal. 

Orilus  unt  Parziväl 

und  der  riebe  Anfortas, 

ir  dehein  baz  gewäfent  was  160 

sam  der  nä  bat  ein  spaldenier. 

daz  got  einez  vuogte  mier! 

swie  so  ich  arme  tset, 

daz  sich  ein  geswulst  hin  dan  blse« 

Af  für  miniu  wange,  165 

ich  saeze  in  dem  twange 

daz  man  mich  lihter  funde 

ze  walde  in  einem  gründe.' 

'din  gelichnus  mir  zom  ist 

an  dich,  geselle,  als  helf  mir  Krist!'  170 

üf  buob  ich  minen  besem: 

'sam  mir  toufe  unde  chresem 

daz  got  an  mich  hat  geleit! 

dd  larat  mir  deheinen  strit 

biate  disen  langen  tac'  175 

ich  sluoc  dar  den  vierden  slac. 

143.  Daeb  v.  mir  145.  Sluffe  ainr  146.  D.  Liezzest  sei 

149.  Sea  150.  D.  Veraiiiz  anUchavein  151.  Dana  ein 

153.  Daz  woffen  gHizzer  156.  Setandillen  162.  fnget  jnir 

163.  Wie  so  ieh  dem  arme  tet  164.  geswnlt  bin  dan  plet 

166.  saz  167.  Uehter  169.  geleiehaa^n 
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'  herre,  waz  ir  da  mit  well 
daz  ir  die  siege  üf  mich  zeit 
uod  ich  iu  alles  guotes  gan? 
ir  soll  mich  des  geniezen  iän  180 

35'     daz  ich  iu  dien  s6  siaetlich 
uod  iu  Dimer  fuoz  entwich 
mit  dienste  einen  halben  tac. 
daz  ich  des  niht  geniezen  mac, 
dft  ist  wol  ein  wunder  bi.  185 

lieber  herr,  von  wiu  daz  si?' 
*frumer  kneht,  geloube  mir, 
die  rehten  zuhl  rate  ich  dir. 
als  ich  rede  wider  dich, 

miniu  wort  niht  underbrich;  J90 

du  soll  stille  swigen: 
niht  guot  ist  ze  gigen 
in  der  miiln  gedoßze: 
ouch  nim  ich  bi  der  groeze 
den  besem,   daz  mac  werden  schin  195 

der  wipfel  an  dem  rucke  din.' 
'neinft  herre,  deheinen  wis! 
ich  swige  als  ein  wambis.' 
'diu  zabelrede  lä,  frumer  kneht. 
ich  wil  dich  sin  bewisen  reht.  200 

ezn  sint  uf  allem  ertrich 
zwei  menschen  niht  ein  ander  glich, 
iz  si  man,  iz  si  wip, 
sich  sunder  doch  ir  eines  lip, 
an  gestalt,  an  varwe.  205 

und  habe  ouch  begarwe, 
swaz  ungelichen  schin  tuot, 
daz  ist  ouch  ungliche  gemuot. 
waz  wildu  ob  einer  treit  gewant 
äz  der  Elsäzen  lant,  210 

der  ander  nach  den  Swäben? 

180.  ler  lolt  each        182.  euch  d.  bi%        183.  ein  193.  Malle 

194.  nam            196.  Der  Wiphsel  an  d.  Ruke  sein  199.  D.  Zabel 

red  la  fnim  Ghn.           201.  ezn  sint]  Vind           202.  Zwai  meosch  an 
ein  ander  gleich        209.  wild 
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daz  soltd  allez  loben, 
dem  dritten  soltü  danken, 
ob  er  der  Rinfranken 

Site  mit  ge wände  kan.  215 

der  vierd  b4t  liht  gewant  an 
nach  dem  Swanvelde: 
daz  selbe  du  niht  melde, 
ze  Düringen  und  in  Safasen 
la;t  man  diu  hdr  niht  wabsen  220 

an  die  rehten  lenge; 
der  hüben  getwenge 
macbent  in  kleiniu  spsenelin: 
daz  läz  ouch  dinen  willen  sin. 
waz  wildd  P6Un  bdchbeschorn  ?  225 

den  Ungern  waere  daz  vil  zorn, 
3b^     der  ir  langem  hüre  erkiier 
die  höben  pöläniscben  schüer. 
waz  wiltA  wie  Stirsere  leben? 
die  riehen  sitzent  da  vil  eben;  230 

so  Ift  die  armen  machen 
rüebekrüt  ze  geizbachen. 
läz  Beyer  trinken  birem6st. 
schaefin  kürsen  für  den  vrAst 
koment  uns  von  Tsechen;  235 

die  läz  ouch  hier  zechen 
mit  sant  den  Merbaeren. 
wines  sie  enbaeren, 
d^swAr  sie  vil  gelich, 

an  durch  daz  liebe  Osterrich:  240 

des  geniuzet  manec  lant. 
g^n  Ungern  geh  wir  altez  gwant: 
g^n  Pazzoa  lad  wir  grözia  schef; 
die  Beier  sprechent  *sich  uf,  nef! 
uns  mac  her  uf  komen  sin  245 

tl2.  soll  218.  Dtz  selbe  allez  da  219.  Ze  Daringe 

223.  eloiae«  speadeleio        226.  wer        227.  ercbar        228.  »dkwt 
229.  W.  wUd  w.  Steirer  1.         232.  mm         233.  Lasze  Boyer  ir.  fkt- 
res  Bost  234.  Scäeffen  236.  lazs«  237.  Mereberea 

238.  so  239.  Des  war  sey  241.  Das  244.  siech 
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Oslerweiz  und  Osterwin, 
wir  suln  uns  alle  broeten, 
den  zadelwnrm  ioeten, 
der  uns  dicke  bat  genagen.' 
geselle,  ich  wil  dir  nimer  sagen ;  250 

stant  uf  und  ginc  in  gotes  gewalt. 
lä  din  sorge  manicvalt 
umb  iegeliches  mannes  sit. 
got  der  sinen  gndden  bit, 

daz  er  uns  geruoche  geben  255 

mit  Freuden  daz  6wic  leben, 
und  uns  got  durch  sinen  t6t 
die  immer^wigen  not 
von  sinen  gnaden  wende. 

min  znht  hab  nu  ein  ende  260 

der  ich  g^n  dir  hab  gepflegen. 
nü  hin!  daz  dich  got  gesegen.' 
der  kneht  stuont  df,  im  was  endanc. 
ich  rumte  onch  die  selben  banc 
Ak  ich  was  gesezzen.  265 

min  wart  niht  vergezzen, 
begozzen  wart  ich  vor  der  tär. 
da  was  mir  gerihtet  fiir 
ein  bette,  als  ich  wolde, 

Ak  ich  ruowen  solde.  270 

als  ich  geruote,  zehant 
der  kneht  reichte  mir  daz  gwant; 
ich  leit  mich  an  vii  schöne, 
die  badeliut  nach  ir  I6ne 

dienten;  des  wart  in  gegeben.  275 

36'    'herre,  got  Idze  iuch  lange  leben, 
der  aller  ding  wol  lönen  kan!' 
sprächens,  dö  ich  schiet  von  dan. 
min  kneht  aber  niht  enlie, 
er  sprach,  d6  ich  von  dannen  gie,  280 

*herre,  mich  h&t  iwer  zuht 

2i^.  Osterwaz  2fi'i.  sarig         !255.  geniech  ce  g.         256.  freiden 

259.  sein  265.  Do  271.  geroobt  277.  all  dinge 

280.  da 
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g^n  iu  bräht  üf  die  fluht, 

und  saeh  ich  alle  münche  tragen 

gewant  mit  silber  beslagen, 

und  die  leien  kutten,  285 

saeh  ich  iu  haderlutten 

alle  riche  fiirstinne  gän, 

und  die  gebären  Scharlach  an 

trüegen,  daz  geviel  mir  wol, 

sint  man  unreht  niht  rechen  sol.  290 

fuorten  die  phaffen  harnascb  lieht, 

daz  wolt  ich  allez  rechen  nieht. 

puuierten  sie  mit  schalle, 

und  daz  die  riter  alle 

fuorten  körröckel  an,  295 

daz  diuht  mich  allez  rehte  getan. 

saeh  ich  die  edeln  kneht 

gewant  tragen,  den  waer  reht, 

so  sie  in  den  wegen  giengen, 

daz  in  die  ermel  hiengen  300 

für  die  silen  hin  ze  tal, 

daz  die  zipf  taeten  val 

gegen  den  wagenleisen. 

wer  solte  schan  beueisen 

sin  gewant  sam  daz  ist  getÄn?  305 

iz  lit  s6  rehte  eben  an: 

herr,  des  wolt  ich  dem  gewande  jehen. 

iu  ze  lieb  daz  müeze  geschehen 

daz  drizec  mit  ein  ander  lügen, 

die  lüge  alle  an  mich  zügen,  310 

der  wolt  ich  ir  geziuc  sin 

durch  iwer  liebe,   herre  min. 

sint  man  niht  bösheit  rechen  sol, 

s6  muoz  mir  lüge  gevallen  wol.' 

ich  stuont,  den  kneht  ich  an  sach,  315 

282.  Gehii  eu         283.  286.  sech         286.  hader.  iatten        290.  Seint 
—  Riehen  8.  292.  richeo  293.   seu  295.  Ghorrochel 

297.  Sech  —  Chnechte  298.    Gwaat  —  dem  wer  Rechte 

299.  seu  304.  schöner  brisea?  307.  daz  308.  mues 

313.  Seint  —  riehen  s.        314.  maez 
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üz  rehtem  unmuot  ich  sprach 

'Ikz  din  blickenblacken. 

dir  ist  als  Hiltvlacken; 

swaz  diu  ze  einem  male  began, 

daz  hie  ir  vierzic  wochen  an,  320 

wan  sie  künde  der  mäze  niht, 
36^     als  oueh  dir  vi!  lihte  geschiht : 

swaz  du  immer  redunt  wirst, 

dar  an  dd  mäze  gar  verbirst.* 

'nein  ich,  herre*  sprach  min  kneht.  325 

ich  wil  inz  bescheiden  rehi. 

durch  iuwer  tugeikt  verst^lz. 

ich  mizze  ebener  danne  gerz 

die  nie  dehein  man  übermaz. 

herre,  beert  mich  furbaz;  330 

daz  wil  ich  immer  dienen. 

ein  Sahs  biirtic  von  Wienen, 

des  miieze  nimmer  werden  rät, 

ein  Dürinc  von  der  Niuwenstat 

hab  im  ouch  minen  fluoch:  335 

er  rehter  landes  uuruoch, 

der  sinen  lanlsit  niht  kan! 

von  Bruk  biirtic  ein  P6län, 

der  ist  rehte  wandelbser. 

von  Heinburc  ein  Missenaer,  340 

von  Marchecke  ein  Bräbant, 

von  Niunburc  ein  Holiant, 

ein  Rinfrank  von  Trebensft, 

den  selben  geschehe  allen  w£. 

ein  Hesse  bürtic  von  Taln,  345 

swie  gelicbe  sie  gehuln, 

ein  B^heim  von  sant  Polten, 

86  sie  über  wölten 
317.  Lazce  d.  plikchen  plakchen         318.  hilt  vlakkea         S!M.  enekt 
3!M.  ewenr  ^n  gen  wird  ein  deminuterter  weibHeher  nam^  gißekm 

und  der  kneehi  de»  herren  ipHekwort  von  HiUfflaeken  durch  #^  «m- 
derei  erioiderfi,  333.  Des  miiers  immer  337.  Landt  sie 

338.  Pnikch        340.  haimwarcli        341.  V.  Marichek  ein  Probant 
344.  geschech  346.   Wie  gleich  sea  g.  347.    Ein  Pehero  v.  s. 

Pellen        348.  So  sen  vber  wolten 
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von  Mutarn  gegeo  Stein, 

iz  würde  von  in  zwein  350 

geredel  w^nic  vürnsems. 
bi  eim  Westväl  von  Krems 
üz  der  stat  her  bürtic 
wirde  ich  buozwiirtic. 

lieber  herr,  daz  tuot  mir  anl.  355 

alle  die  ich  hän  genant, 
ka^mens  von  ir  landen  her, 
man  solt  in  billich  bieten  6r: 
daz  sich  danne  ein  Osterman 
nimt  den  selben  lantsit  an,  360 

daz  hat  der  tiuvel  im  erkorn. 
lieber  herr,  mit  iwerm  zorn 
varl  g^n  mir  doch  stapfesi 
enplipfes  und  enplapfes 

daz  lant  alles  g^t,  365 

wand  iz  niemen  understöt. 
diu  selbe  sach  mich  söre  müet. 
37'     herre,  seht  ir  die  witen  hüet 
mit  irhen  underzogen? 

daz  sag  ich  iu  ungelogen,  370 

der  wintvanc  sieht  für  die  nase, 
under  einem  huofblat  der  hase 
s6  wol  niht  ist  verborgen, 
ob  er  si  in  sorgen? 

ja,  hcrre,  des  ich  wol  swüer:  375 

er  luogt  so  wiltlich  her  füer; 
swaz  er  habe  verbernt, 
umbe  sust  er  sich  niht  ternt.' 
'lieber  kneht,  gloabe  mir, 
gerne  hört  ich  von  dir  380 

349.    Maatern  ^ehn  351.  Vil  geredet  wenieh  Toroems.     der  sinn 

iohimi  »U  verlangem    Über  die  würde  wenig  geredet  werden,  ne  «•• 
r^tm  k$in  anfeehn.  352.   Bin  ein  353.  Der  aiu  der  S|« 

wer  pültfeh        354.  Wierd  ich  puez  wurlich         357.  CbemeD  sea 
363.  ittpfs        364.  Enplips  vod  enplaps      369.  hren:  über  irb,  u>e\/k 
gegerbtes  ieder,  Graff  I,  461.    Schmelter  1,  97.  377.  378.   ver- 

berat  :  terot  so ;  vnd  an  terot,  verbirgt,  ist  wenigstens  nichts  %u  df«- 
dem. 
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din  rede,  ich  bin  einveldeo, 

so  bist  du  ball  und  meldec. 

daz  bringet  mich  in  werren 

g^n  minen  lantherren. 

die  waenenl  ich  si  schuldec  385 

daz  du  sd  unduldec 

und  s6  rehte  merklich  bist.* 

der  kneht  sprach  'als  helf  mir  Krist, 

des  sult  ir  gar  an  angest  sin. 

und  habt  uf  den  triwen  min,  390 

sint  ich  den  rehten  lantsit  I^r, 

daz  tuon  ich  durch  des  landes  6r 

und  durch  dehein  ander  not. 

herre,  swaz  ir  mir  gedröt, 

unrehte  site  ich  melde.  395 

niemen  des  enkelde, 

dn  der  sich  ziehe  den  snürrinc  an; 

der  wart  nie  ein  biderbe  man. 

hie  mit  min  rede  ende  sich.' 

'  vriunt,  got  gesegen  dich  !  400 

wiltQ  volgen  miner  16r, 

wis  so  merklich  niht  m^r. 

miner  bete  mich  gewer; 

s6  hab  wir  b^de  frum  unt  £r.' 

381.  ainflllich  3S2.  meldich  385.  went  391.  Seint 

395.  Vnreht         397.  snaerriDeh 


IV 


Hoert  mit  sinnes  kreften 
von  den  vier  margrdfscheAen, 
wie  vier  herrn  in  Osterlant 
wol  sich  selbe  habent  gesohant. 

swaz  in  dem  lande  t  geschacb» 

ik  gedAht  ich  dicke  nftch| 

onz  ich  Schimpfes  began. 

dA  hdn  ich  nd  lAzen  van: 

37**     mit  gemach  wil  ich  nd  leben; 

5.  er  8.  Do 
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dem  knehte  ich  urloap  hdn  gegeben.      *'         10 
so  ich  iz  bedenke  rebt, 
wunderlich  was  der  kneht, 
mir  ze  lidenne  swser. 
sine  vrAge  siniu  mser 

wären  wunderliche.  15 

arme  undc  riebe 
nam  sin  dicke  wunder, 
so  höfscbiu  maere  kunder. 
ich  hörte  einez  von  im, 
niem^re  ich  vernim  20 

debein  mser  s6  wunderlich, 
daz  hie  ze  lande  in  Osterrich 
wären  vier  dienstman 
die  daz  riche  hüten  an, 

ob  ir  fiirste  würde  verk^rt,  25 

der  riches  bort  wsere  gemärt 
alle  jär  vierzic  täsent  marc. 
die  herren  listic  unde  karc 
wolden  dannoch  dienen  m^r, 
füeren  durch  des  riches  £r  30 

dem  künege  vier  hundert  man; 
swä  in  gienge  ein  n6t  an, 
die  liez  erm  versmäben 
verre  unde  nähen, 

ob  in  Osterrich  daz  laut  S5 

würde  in  des  küneges  baut, 
der  vier  dienstman  einer  sprach 
'ir  herren,  ribtet  iuch  dar  nach, 
iz  muoz  benamen  kosten  vil 
swer  dem  riche  volgen  wil.'  40 

der  ander  sprach  '  iz  ist  war, 
iz  muoz  als6  komen  dar, 
werd  wir  hie  gewaitec, 
daz  so  manicvaltec 
diu  koste  in  dem  lande  ibt  si.  45 

13.  leiden  swer.  14.  Seia  vr.  seinen  Mer  17.  Namen 

18.  hobscben  mer  20.  Nimer  28.  vnd  starch  chareb 

29.  dannacb        31.  Chunicb        33.  erm]  im        38.  en         39.  beoam 
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f-    ritaere  und  kneht  sint  gar  ze  fri; 
der  leben  sul  wir  set^&en 
in  einen  rehten  metzen, 
daz  sie  haben  doch  genuoc. 
dem  guoten  acker  sin  pfluoo  50 

but,  der  sol  staetlich 
uns  bereit  sin  und  dem  rieh 
sch6ne  varunt  als  ein  biderman. 
d&  st^t  anders  niht  an.* 

der  dritte  sprach  'ob  daz  geschiht  55 

38'     daz  man  uns  gewaltic  siht, 
wir  haben  als^  vil  gewins 
daz  wir  dem  riebe  sinen  zins 
vor  dz  bescheiden  wol. 

kästen  unde  kelier  vol  60 

hab  wir  dannoch  voliiclich. 
von  dem  roemischen  rieh 
noch  m^r  ich  für  legen  wil. 
einschilt  riter  habent  vi! 

und  ritermaezic  knehte;  65 

^1  den  sul  wir  nach  ir  rehte 

islichem  die  m4ze  geben, 
wie  sie  uns  ze  dienste  leben ; 
wir  suln  in  ze  hüse  g6n, 

daz  diu  in  rehter  mäze  st^n.  70 

ein  riter  sol  ein  fuoder  gar 
wines  haben  ze  einem  jdr. 
dem  kneht  erloube  ich  niur  ein  vaz: 
billich  hat  man  die  riter  baz.' 
der  vierde  sprach  zuo  den  drin  75 

'ir  rätmezzer  gar  äne  sin, 
sam  der  vischet  vor  dem  b^r, 
weit  ir  volgen  miner  16r? 
lät  alle  rede  beliben, 
heizet  brieve  schriben  80 

46.  Retter  vnd  Chnecht         47.  schölle         49.  satt         50.  Dem  gotei 
acher  einen  phlach        51.  solj  86        53.  Schön        58.  seiaei  eins 
64.  Ain  Schilt  Vetter  66.  schölle  66.  seo  69.  lehoUen 

70.  die         73.   nor 

Z.  F.  D.  A.  IV.  7 
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38»» 


die  dem  künege  rehte  sagen 
waz  daz  lant  mac  getragen. 
Aä  von  Wirt  er  wol  gemuot, 
ndch  unserm  rate  er  gerne  tuot, 
sd  hab  wir  denne  forsten  kraft, 
wir  suln  vier  margräfschafi 
üz  disem  lande  machen.* 

des  begnnden  lachen 
alle  die  daz  maere  rehte 
hörten  von  dem  knehte. 
ein  alter  riter  stuont  d&  bi, 
'geselle,  als  liep  ich  dir  si, 
wie  kaem  du  zuo  der  sprftclie? 
s6  diu  gotes  räche 
über  ir  bluotegez  leben  g6I 
wie  tuot  in  unser  gmach  sd  w6? 
suln  riter  des  niht  wirdec  sin 
daz  sie  zeren  weiz  unde  win, 
die  sin  doch  wol  habent  stat? 
got  selbe  den  riter  g6ret  hat. 
als  er  under  heim  kumt, 
in  strite  den  fürsten  kleine  frumt, 
hat  er  witer  lande  kraft; 
er  muoz  im  geben  hAsgnözschaft, 
kumt  er  in  dem  strite  an  in. 
geselle,  als  liep  ich  dir  bin, 
\ä  dir  min  rede  niht  wesen  swaer, 
grif  wider  an  daz  maer.' 

der  kiieht  zübticliche  sprach 
'[herre]  diu  einunge  als^  geschach. 
ze  walde  an  eime  gejeide 
ze  sam  sie  swuoren  eide 
wider  aller  menneclicb. 
die  niht  dingten  an  daz  rieh, 
g6n  den  waer  in  niht  wol  ze  muot. 
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100 


105 


110 


115 


86.  Bchmlltn 
97.  Schallen 
101.  helme 
11:2.  sea 


91.  Stande  dabei  94.  So  da  95.  plntges 

wirdec  Haupt]  wider         100.  selber  geehrt 

104.  Er  maez  —  Haurznozchaft  111.  ainem 
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sie  bieten  vriunt  onde  gaot, 
iz  künde  nimmer  sd  ergftn, 
daz  lant  müest  an  in  vieren  stte/ 

der  riter  sprafih  'geselle  min, 
lie  man  dich  bi  dem  r&te  sin?'  120 

'nein,  herre,  mit  willen  niht. 
ich  kam  dar  von  geschiht. 
d6  wir  ze  den  fiaren  gäzen, 
ze  Samen  sie  dö  säzen 

sam  sie  einen  sigstein  125 

bliesen,    ich  wart  des  enein 
daz  ich  an  allen  vieren  krouch 
in  ein  stAden,  diu  was  rouch, 
Aä  innes  min  niht  sähen. 

ich  was  in  doch  sd  nähen  130 

daz  ich  hörte  ir  ahten, 
ir  wegen,  ir  betrahten, 
wie  daz  lant  solle  st^n, 
ob  got  ir  willen  lieze  erg^n/ 

der  alte  riter  aber  sprach  135 

'geselle,  ^re  und  gemach 
geh  dir  got  hie  saeliclich 
unde  dort  daz  himelrichl 
lä  dir  min  vräg  niht  wesen  swaer^ 
alte  liute  hoerent  gerne  ma;r.*  140 

der  kneht  sprach  'mit  willen  gern, 
herre,  wil  ich  iur  alter  6rn 
und  iu  diu  m»re  tuon  bekant 
wie  die  brieve  wurden  gesant 
dem  kunege  df  über  Rin.  145 

vier  margrdven  solten  sin 
in  disem  lant,  wie  kleine  ez  si. 
'werd  wir  des  herzogen  vri, 
iz  sol  an  uns  vier  fursten  stto, 
iewederthalp  Tuonouwe  zw6n.  150 

der  eine  ist  wol  ze  Wienen; 

116.  Sen        118.  must        124.  Ze  sam  sea        129.  Da  ione  sea 
131.  Alhen         134.  wille  150.  le  wederthalbe  der  Tbaenaw  zweo 

151.,  Wienne 

7* 


100 
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dem  sol  daz  lant  dienen 
39'     von  Heimbnrc  an  den  Semernic.    ' 
er  ist  niht  onss&licy 

ob  er  gewaltic  wirt  ies&  155 

&z  den  bergen  an  die  LitAl** 

der  riter  sprach  'gern  ich  erkani 
wie  der  mai^ve  waere  genant/ 
'west  ir  iz  gerne?'  sprach  der  knebt: 
'er  heizet  margrAf  Lehsenbreht.  160 

wirt  im  diu  margr^fschaft,  des  namen 
endarf  der  helt  sich  ninder  schämen. 
d6  sie  dem  einen  des  gehuUen, 
der  ander  sprach  'Niunburc  und  Tsllen 
si  ze  dienste  mir  bekant,  165 

daz  Tulner  velt  und  daz  lant, 
der  vorst  und  daz  Ibser  velt, 
über  den  Strenberc  si  min  gelt, 
Ens  Linz  unde  Wels.' 

er  biet  gewäget  täsent  hels,  170 

daz  er  komen  wabt  da  van. 
iz  ist  war,  er  hätz  getftn, 
und  ist  wider  die  uns«eligen 
ze  gr6zen  hten  im  gedigen.* 

der  riter  sprach  'des  lob  ich  got,  175 

daz  der  mdrgräven  gebot 
s6  rehte  lutzel  für  sich  gAt; 
daz  laut  s6  baz  in  ^ren  stAt. 
der  mich  nu  Pizzen  lieze, 
wie  der  margräve  hieze!'  180 

der  kneht  sprach  *herre,  wol  heizt  er 
der  edel  margrif  Rüdensmer. 
der  nam  fuegt  siner  werdekeit, 
s6  er  dem  riebe  ist  bereit, 
der  dritte  sprach  zuo  den  zwein  185 

'ir  herren,  werd  wir  enein: 


152.  dieoae         153.  Semereick  156.  an  den  LeiU         160.  Lech- 

•eoprecht  162.  Bedorff  ticb  der  kold  n.  seh.  163.  tev 

167.  Ybbse  168.  Strenwercb  169.  Eons  ~  Welfk 

182.  Radenmer        183.  sein 
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iwer  margrft&chaft  sint  guot. 
ich  hftn  ouch  ze  diemne  mnot 
dem  riche,  ob  iz  got  wil* 

gilt  min  teil  niht  sd  v3  190 

sam  daz  iwer,  sd  leget  m^r 
dar  durch  des  riches  Ar» 
und  haben  doch  geliche  kraft, 
daz  ist  guot  geselleschaft.' 
die  dri  sprächen  'wol  weit  ier:  195 

des  sul  wir  swem  aUe  vier.' 
d6  sie  geswuoren,  sä  zehant 
zeigten  sie  im  sin  lant. 
Krems  nnd  Stein  nach  ir  rät 
39^    solte  wesen  sin  boubetstat*  200 

durch  die  Waehouwe, . 
äf  bi  der  Tuononwe^ 
an  des  herzogen  gebiet 
van  Beiem  er  gewalt  hiet. 
sin  gewalt  wirt  nl.  starc :  205 

daz  Machlant,  die  Rietmarc 
üf  vür  die  Vrinstat 
an  daz  Bfeheimisch  er  bat; 
der  Lüesnitz  nach  dem  Gmunde, 
des  ich  im  niht  engfinde:  210 

Litschouwer  walt,  iie  säze, 
gerne  ich  daz  läze. 
da  wirt  daz  vierde  lant  mit 
gevifrstet  nach  des  riches  sit. 
nu  k^ren  datz  Gemünde  wider,  215 

fiir  daz  Piuchrich  her  nider, 
zwischen  Egenbnrc  und  Palkä, 
ze  tal  an  die  Smidä, 
diu  sol  daz  gemerke  sin. 

""an  die  Tuonouwe  wirt  iz  min,  220 

daz  lant'  sprach  der  drit. 

188.  dinie         195.  Ir         196.  scbnlle        199.  Ghrembfz        201.  den 
Waehaw  iO&,  wrt         208.  Bebmisch  209.  Der  Lansniz  nach 

den  gmtiid       210.  Dal  -^  enefaünd       215.  Nn  ehern  datz  c^mnnd  w. 
216.  Penciiireieh       ijtO*  In  diu  Taaaaiw 
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'ist  daz  min  vuoz  getril  ^ 

in  färsien  ami,  ich  schaffe  das 

daz  man  lützel  iemen  baz 

hat  in  des  riches  hof/  225 

'hab  danc,  margrAve  Iiisloft' 

gedäht  ich  in  der  studen  mir:. 

'ja  gerist  so  vil  nibt  dir 

in  den  buosem  s6  du  waenst. 

ob  du  dich  des  underrenst  230 

daz  dins  rehten  herren  ist, 

des  schündet  dich  din  vaUcher  lisL' 

lasze  wir  dauon  danch  sintjref: 

sint  verrihtet  sint  die  dri, 

dem  vierden  schrib  wir  noch  ze  iant,  235 

daz  dem  künege  werd  bekant, 

Niunburc  Marchek  nnde  Ld, 

äf  bi  der  Tey  alsft, 

von  der  Tuonowe  an  den  Schetsob. 

4eB  markgrAf  wer  vil  lun^krmeiscä,  240 

gieng  iz  n&ch  dem  willen  sin/ 

der  riter  sprach  'geselle  min, 
nenne  mir  den  einen  sam  die  dri.* 
der  kaehi  sprach  '  lieber  herr,  daz  si : 
ich  geweri  sin  nieman  4n  iu^h.  245 

er  heizet  margräf  Henneriuch. 
40*     der.  name  zimt  im  fürstlich, 
er  hielt  vor  dem  rieh.* 

der  riier  sprach  'got  16ne  dier 
daz  dd  die  fürsten  alle  vier  250 

mir  so  güetlichen  nennest, 
wie  reht  dA  sie  erkennest  t 
wan  ich  sie  geliehen  wil 
dem  schalkhaften  vederspil: 
so  man  daz  ie  baz  hAt,  255 

ie  m^r  untogent  ez  beg4t. 

2:^2.  mein  fnezze  c^edrilto  226.  ensioff  22T«  ick  fekU. 

228.  gereist         229.  wenst         230.  vnderrenst         232.  sehaadt, 
234.  Sein  verr.         235.  zUnt         23S.  ChuDicli         246.  Heaaerea^  ^■ 
248.  Br  — Reich:?        249.  laa  4lr       252^  253  tmcf  A^^%  tca 
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iefa  wil  dir  4elr  w4rNil  jehea. 
zb  hove  hän  ich  daz  gesehent 
der  berzog  stnoiii,  sie  itatii, 
8Ö  sie  sin  verwäzen !  260 

saz  er  bi  in,  sie  leinten, 
di  mit  sie  bescheintea 
.  ir  nnzoht;  daz  was  awreht/  ^^ 

nA  ,sprach  aber  s6  der  kiiehL 
^  *  lieber  herre,  taot  s6  woU  265 

Ut  in  daz  anere  sagen  vol 

hie  an  disen  slnadea.  «i 

sie  wellen,  ob  sie  knnden,  *  'i)^'* 

ober  in  setze«  ir  stnol.  #>^ 

der  in  der  tiefiDB  helle  yhaol  270 

von  himele  geworfen  wart, 
der  sehfindet  sie  der  höchvart/ 

ich  stuont  allez  di  bi. 
daz  aber  ich  der  riter  si 

der  den  kneht  vrigt  s6  vii,  V  '  ^75 

wol  ich  mich  des  bereden  wil. 
ich  bin  anders  gemuot. 
swer  ein  grdzez  imbllde  lool, 
den  heize  ich  ftriie  schrÜM  am 
daz  sich  d&  bi  ein  iesiidh  «M   <  280 

bezzer,  der  ia  hoere  lesea« 
ein  dienstman  soi  getrin  wesen 
dem  furstea,  daz  ist  s«liclicb) 
ein  ftirste  &i  getriu  dea  rieh. 
als6  sol  iz  allez  st£n,  ^       285 

der  nider  nAch  dem  bdben  gta. 
swer  ein  langez  maere  seit, 
iz  si  im  liep  oder  leii, 
iz  wirt  dicke  underret, 

als  der  alte  riter  tet  290 

mit  vrtge  gftn  dem  kne^i. 
ich  biet  oncb  ze  rchte 
geswigen;  des  enmac  ich  niht, 

161.  tta  laantea        262.  se«  Wtchaoten         26^  woUea       271.  0e- 
warffea  bat       273.  stoadbe        29|^  War 
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so  grözez  unbilde  geschtht. 
40^         als  wir  geswigen  stille,  295 

daz  was  des  knehtes  wille, 
er  hoop  aber  an. 
sagen  er  uns  began 
wie  er  in  der  stAden  lac 

wol  g^n  einem  halben  tac  .  300 

da  die  herren  säzen. 
'  wes  sie  sieb  vennäzen, 
daz  hArt  ieh  allez  sant  von  in. 
'der  herzöge  maoz  schier  dt  hin 
mit  allen  sinen  Sw&ben.  305 

des  welle  wir  got  loben, 
iz  beeret  niemen  dan  wir  vier.' 
'ja  scheizT  gedAht  ich  mier, 
ich  sol  sin  tftrel  ewer  sin. 
er  ist  niht  sA  linin,  310 

daz  ir  inch  sin  mögt  erwern. 
weit  ir  dem  riebe  meinswern, 
Sünde  und  schände  in  geschibt* 
geddbt  ich  mir  und  sprach  sin  niht. 
gedanke  sint  fri,  daz  ist  w&r.  315 

weit  ir  daz  maere  beeren  gar? 
die  herren  sprächen  alle  vier 
'ob  ez  ergAt  also  daz  wier 
gewaUic  sin  ftn  alle  müe, 

nieman  verliaset  schäf  noch  küe,  320 

iz  muoz  ergAn  ftn  allen  schaden, 
hab  wir  den  kiinic  her  geladen, 
daz  sol  von  uns  verswigen  sin 
die  wile  er  ist  bi  dem  Rin. 
knmt  er  uns  sA  nähen  325 

daz  wir  in  enphdhen 
hie  üf  dem  Tränvelde, 
ob  wir  kaemen  des  ze  melde, 

;294.  proz26  W,  Br  hueb  aber  wider  an  305.  S woben  307.  niem 
danne  wir  Vier  308.  mir  ^09,  vielleicht  ir  aalt  sm  tariere  tin, 
wrgL  7,  835.  t6rei  15,  126.  310.  leinein  318.  wir  320.  Niea 
327.  Trananeldt       328.  chamen  dte  zemelt  .       . 
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daz  kam  uns  geschaden  niht; 
s6  rehte  wol  uns  geschiht.  330 

trabten  äf  unde  nider  1 
der  herzog  mooz  gftn  Swiben  wider 
mit  allen  sinen  Sweben  1 
des  sol  wir  got  loben.* 

DÜ  spracb  der  mai^ftf  Lehsenbreht  ■  335 

'die  mir  ze  Wienne  sint  gcreht^ 
die  wil  ich  für  züeken 
und  die  nider  drücken, 
sie  sin  alt  oder  kint, 

die  nach  dem  herzogen  sint/  340 

'mit  gemache  guot  unt  tv 
sprach  der  margrdf  Rüdensmer 
'nieman  gewinnen  kan, 
welle  wir  daz  nrliug  heben  an?' 
41*    'weit  ir  umb  rinder  und  um  scUif  345 

sprach  der  margrftf  luslof 
'gewannen  spil  wägen? 
wir  suln  im  anders  Ugen. 
ob  der  künic  ze  lange  w»r, 
iz  gedige  uns  ze  einer  swer.*  350 

*welt  ir,  ich  jag)  well  ir,  ich  fiiiiGh' 
sprach  der  margräf  Hennerinch. 
*  wir  haben  mangen  jungen  neven ; 
der  Uzen  zw6n  daz  urliug  heven 
heimlich  nftch  unserm  rftt«  355 

ob  iz  in  dan  86  eben  gäi 
daz  iz  in  niemen  weren  wil, 
dannoch  hab  wir  zit  vi! 
daz  wir  uns  danne  underwinden 
swaz  wir  ftn  wer  rinden/  860 

als  diu  rede  vol  geschach, 
der  eine  zuo  den  drin  sprach 
*wir  suln  die  spräche  enden, 
dem  künege  brieve  senden 

334.  sehulle         335.  Leehseobrecht        343.  Niem        346.  enslaff 
348.  fcliiilleii        359.  kennereioh         353.  Nefen        354.  faefen 
356.  danne  so  ewen       357.  Daz  iz  in  Nien       -369.  tclmUeB 
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die  im  beseheidenliche  saf^a,  SM 

ob  er  kaeme  in  karzen  tagen, 
wol  uns  daz  gcvalle.' 
*tA  habt  Af  den  snalie' 
ged&ht  ich  'sonder  snellen, 
ir  valschen  eitgesellenT  370 

daz  ich  niht  reite,  nior  gedüht, 
diu  Yorhte  mich  dar  zoo  brAht. 
ich  iac  in  der  stdden. 
zispizen  unde  snddeii 

muost  ich  an  mir  twingen.  375 

ich  het  den  gedingen, 
ob  sie  min  würden  gewar, 
daz  sie  mich  faorten  bi  dem  hir 
hin  dft  ich  gesiagen  würt  . 
daz  man  iz  an  miner  bot  spürt.  3S0 

diu  sprAche  nam  ein  ende, 
schöne  griffens  in  die  hende 
nnd  lobten  mit  ir  triwen  daz 
sie  waeren  allen  den  gehaz 
die  gehuUen  dem  herzogen«  385 

lip  und  guot  sie  wolten  wägen, 
iz  mueste  nach  ir  willen  gAn. 
sie  begnnden  äf  slAn, 
winken  ir  knehten, 

daz  sie  in  gerehten  390 

din  pferift  schiere  und  balde, 
sie  wolten  heim  von  walde. 
dannoch  Iac  ich  an  dem  bouch, 
41^    hinder  mich  her  für  ich  kreuch 

und  streich  loup  unde  gras  395 

ab  mir  da  ich  inne  gelegen  was. 
zwei  pferift  vie  ich  an, 

366.  Cham  368.  den  #o.    .       36ft.  üi  taad«rfn«U«n  %u  Uien  und 

dem  SDalle  =  der  snelle  {OberL  14!25.  Fruch  2,  ^15".  reehUaii. 
72^)  ?  der  sinn  wäre  Mochtet  ihr  euer  heimiiches  ge$ehwät%  avf  dtr 
wippe,  dem  schnellgaigen,  halten!  371*  ret  n«r  374.  vieiieieäi 
zispern.  37&.  mich?  d9lZ.  Sehan  387.  b  mut  369.  ifip 
391.  baUU       39)1.  Waldt 
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als  ein  kneht  der  dienen  kaa, 

minem  herren  daz  sin, 

ich  selbe  saz  uf  daz  min.  400 

d6  wir  nd  w&ren  bereit, 

die  herren  vrägten  um  daz  jeit, 

wie  iz  sie  vervienge, 

ob  iz  in  wol  ergienge. 

'der  uns  gesagen  konde,  . .        <       405 

wie  liufen  die  hunde?' 

ich  sprach  'herr,  daz  w6iz  ich  wol. 

s6  ich  die  w&rheii  sagen  sol, 

nie  hunde  geliufen  baz 

danne  Nit  Yalsch  unde  Haz.  410 

Fürst  was  anverdrozzenj 

er  het  wol  genozzeii, 

im  was  von  der  vert  niht  gfteii. 

Pubs  und  Wolf  im  suchen  nAch, 

woldeA  sin  genozzen  hftns  415 

daz  künde  Fiirsi  understÄn; 

er  erbiaht  die  zende  unde  grdn»     . 

wolt  in  Uzen  niht  ein  bein. 

Wolf  ist  gitslündec, 

s6  ist  Yuhs  vil  kfindee:  420 

daz  half  sie  nihl  gein  einer  her  | 

Fürst  was  an  siner  wer. 

wol  liuf  Wenk  und  Werre: 

unssalic  si  der  herre 

der  die  zwAn  von  ruore  liel  425 

Triwe  kam  ze  verte  nie: 

diu  was  geseilet  vaste» 

gebunden  ze  einem  aste 

smächliche  hoene  unde  troop; 

loufen  wol  unhöch  sie  huop«  430 

daz  Triwe  Schilt  WM  iint  tr 

ze  verte  k«emQ  nimoMur  mir, 

401.  Pa  402.  fräsen  400.  laaffen  409.  geltoffeD 

414.  sa^ck«»  flbsohp.,  sUcbeo  verb,  418.  Woit  ich  in  Utzen 

er  wolt?        4:^3.  laaf       425.  a«er     ,  429.  k^uß  vad  tmeb 
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in  witem  umbesweife 
liuf  Erge  unde  Grife, 

Raitp  unde  Gite,  435 

tal  berc  and  lite, 
ebene  unde  gründe, 
daz  verflaochte  gehünde 
kan  zervüeren  diiz  iant, 
42*     daz  hörte  ich  und  ist  mir  bekant.  440 

Wünsch  wil  ze  verre  sin, 
der  streich  Af  zno  dem  Rin. 
Wünsch  ist  wunderlicher  art, 
er  vert  selten  rehte  vart. 

iz  ist  den  jagem  vil  zorn  445 

daz  Wünsch  s6  dicke  ist  verlorn. 
Merk  under  einer  stAden  lac 
hiute  disen  langen  tac, 
daz  er  nie  ist  worden  lAt; 
er  vorht  iz  gieng  im  an  die  hüt.  450 

als6  ist  daz  gejeit  erg&n/ 
die  herren  vast  mich  sähen  an. 
der  eine  sprach  sä  ze  stunt 
'i&  nennest  frömde  hunt. 

ich  hftn  hie  wol  niün.  455 

einer  heizet  Striun, 
der  ander  Wdn,  der  dritte  Wank, 
der  vierde  Fruot,  der  fünfte  Frank, 
der  sehste  Sturm,  der  sibent  Drenk, 
der  ahte  Louf,  der  niunde  Schenk.*  460 

der  ander  herre  dem  was  zorn. 
er  nam  daz  pferit  mit  den  sporn 
und  sprach  *wes  wel  wir  biten? 
wir  suln  heime  riten. 

iwer  antwurt  ist  mir  leit.  465 

der  kneht  kan  yil  schalkheil/ 
der  dritte  sprach  'ez  ist  wAr, 

434   Laaf  erige  vnd  i^aiff        435.  Rascbp  ynde  seit         436.  leit 
437.  si'ttndt        438.  s^bnad         439.  Tancen  Vieren         443.  wtwder- 
leich        447.  Merck  vnd  ainer        456.  Streya        457.  W4n]  tod 
458.  frad       460.  liief       46S.  weUe 
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sin  rede  g6t  üz  eime  vär: 
swen  er  meine  iä  mit?' 

der  vierde  sprach  *ez  ist  sin  sit;  470 

er  kan  seitsseniu  ma;r 
and  ist  bi  minem  schribaer 
wol  ein  balbez  jUr  gewesen^ 
der  unser  brieve  hftt  gelesen, 
den  weiz  ich  in  den  triuwen  wol,  475 

swaz  er  ze  reht  verswigen  sol, 
für  war  soll  ir  wizzen  daz, 
nimmer  kamt  iz  fürbaz.' 
sie  riten  über  einen  fürt. 

*  boes  rede  enbät  niht  antwnrt*  480 

gedäht  ich  in  dem  maot; 
'min  rede  sol  wcsen  gaot 
gßn  in;  iz  kamt  wol  oaf, 
ob  sie  veilent  rehten  koaf, 
daz  ist  an  missewende.'  485 

daz  ma;re  hAt  ein  ende, 
sd  in  der  tiuvel  sehende 
der  vride  und  gn&de  uns  wende!' 
dd  daz  maere  wart  volbrdht, 
42'*    *ich  wil  g6n'  ich  mir  gedAht.  490 

der  riter  huop  aber  an, 
den  kneht  hiez  er  stille  stÄn 
und  sprach  'd&  muost  sagen  mir 
^  ich  scheide  von  dir 

wie  iz  umb  die  spräche  st6  495 

diu  geschach  ze  Trebens6.'   - 
der  kneht  sprach  Mieber  herre,  gern, 
sint  ir  sin  niht  weit  enbern. 
morgen  ist  der  tac  vil  lanc, 
sd  nem  wir  uns  einen  ganc,  500 

sitzen  zuo  ein  ander  nider. 
dem  hint  daz  maere  ist  niht  wider 
und  iz  im  wel  gevellet, 
ob  er  sich  uns  gesellet, 

471.   seltemea  mehr  476.   Waz  491.   haeb  wider  an 

496.  Taemse  abschr.,  Triembsee  verb.        498.  Seint  —  woit  enpern 
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wil  er  morgen  bi  uns  sin,  505 

daz  ist  wol  der  wille  min.' 

ich  gie  und  sprach  ein  wori  niht 
und  gedäht  mir  'red  ich  iht, 
der  knebt  hebt  aber  gftn  mir  an, 
als  er  ofte  bat  gel4n/  510 

swes  ich  mir  her  nich  gedabi, 
min  geteids  mich  dar  zuo  brftht, 
ich  wolt  diu  maere  beeren  gar 
und  ir  alsd  nemen  war 

daz  sie  würden  an  geschriben,  515 

hundert  jär  n&cb  uns  beliben 
zuo  einem  Urkunde, 
daz  die  tdtsünde 
die  schände  und  den  werren 
unser  lantherren  520 

nimmermftr  gegriffen  an, 
daz  waere  saelicKcb  gelän. 
ich  gie  beim,  als  ich  gedäht, 
und  wolte  ezzen  g^n  der  naht, 
nach  dem  ezzen  ich  niht  lie,  525 

an  dem  lüfte  ich  mich  ^rgie 
ein  wile  nftch  der  meister  rät, 
unz  daz  iz  wart  s6  spät, 
dem  keiner  biez  ich  winken 
daz  er  min  släftrinken  530 

mir  brsebt,  ich  wolt  mich  nider  legen 
und  die  naht  gemaches  pblegen. 
des  morgens  ich  ze  kirchen  gie. 
nach  der  messe  ich  enphie 
den  segen  und  gie  aber  hin  535 

da  ich  lange  gewesen  bin. 
in  minem  bus  ich  gebdt 
&f  ze  tragen  kuoch  unde  bröt; 
ich  wolt  ezzen.  daz  geschacb. 
dd  icb  ein  wile  gesaz  dar  nach,  540 

43'     icb  stuont  üf  und  gie  da  bin 

509.  aber]  wider  510.  hale  511.  Wes  512.  s^Üos 

513.  wil  5:^6.  last  535.  aber]  wider 
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io  min  kamer;  durch  den  sin 

an  mich  leit  ich  ander  gwant 

daz  min  der  knehi  niht  kant.. 

an  die  striize  ich  äz  gie,  545 

ik  säzen  dise,  iä  s4zen  die, 

ieslich  also  sie  funden  stat, 

an  ir  rchten  vezzat: 

also  nennt  manz  in  dem  göa; 

ir  herren,  daz  iuch  got  gevröa,  550 

der  daz  wort  geschriben  sihi 

hab  mich  für  gebären  niht. 

ich  gie  furbaz  aizehani 

Ak  ich  den  alten  riter  vant. 

güetlich  er  mich  enphie.  555 

der  kneht  der  wile  zuo  gie 

und  sprach  g^n  uns  sinen  gruoz. 

'got  tuo  dir  aller  sorgen  buozl' 

sprach  der  riter;  'des  ger  ich« 

so  rehte  gerne  sihe  ich  dich!*  560 

'herre,  daz  ir  mich  gerne  seht, 

des  lob  ich  got'  sprach  der  kneht. 

*biz  an  daz  msere  g6, 

ein  vor  red  wil  ich  sagen  t. 

ich  was  hovegesinty  565 

herre,  von  einem  knehlkint 

bi  einem  riter  den  ich  vrdgt 

86  vil  daz  in  sin  beträgt. 

er  was  alt  und  wise. 

d6  ich  sinem  rise  570 

entwahsen  was,  er  Ant  sich  min 

und  wolte  mit  gemache  sin. 

daz  ich  die  rede  hän  getan, 

lieber  herr,  daz  ist  da  van, 

der  riter  der  uns  sitzet  bi,  575 

swaz  er  minem  herren  sf, 

got  weiz  wol  von  himelrich, 

er  ist  aller  dinge  gelich.' 

546.  diz        549.  mans        561.  gereo        563.  Diz  ao        5C6.  einen 
576.  Waz       .  578.  alle  ding 
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ich  sprach  'swem  ich  gelich  bin, 
dich  mag  wol  triegen  dio  sin.  580 

als  liep  mir  din  hulde  ist, 
ich  enweiz  niht  wer  dA  bist, 
ftn  daz  ich  geroe  bi  dir  waer 
durch  diu  sdtssenen  maer/ 
der  alte  riter  aber  sprach  585 

'geselle,   gedenke  dir  dar  nach 
wft  dA  daz  maere  liezest, 
als  du  uns  gehiezest 
nehten  im  unde  mir. 

daz  hoer  wir  gerne  von  dir.'  590 

43^        'herre,  daz  wil  ich  iu  sagen, 
swaz  heimlich  wirt  an  getragen, 
daz  kumt  ze  hove  dicke  für. 
runet  einer  bi  der  tür 

sim  gesellen  in  daz  6r,  595 

der  ist  da  von  wol  ein  tör: 
vil  ir  umb  in  dringent 
die  iz  hin  vür  bringent. 
da  von  rät  ich  so  ie  nehn  saun 
daz  man  d&  ie  stille  rAn.  600 

dd  der  herzog  wart  gewar 
daz  sie  sprächen  im  ze  vär, 
die  herren  er  besande 
alumbe  in  disem  lande, 

daz  sie  ze  hove  selten  komen.  605 

des  wart  ein  tac  für  genomen 
nach  des  herzogen  rät 
hin  ze  Wienne  in  die  stat. 
der  tac  als6  zuo  gie. 

die  lantherren  er  enphie  610 

und  nam  der  besten  vier  von  in. 
er  sprach  'ir  herren,  habt  ir  sin, 
der  si  ze  rate  mir  gezelt. 
dem  riebe  ein  künic  ist  erweit, 
der  betrahtet  minen  schaden.  615 

579.  wem  584.  selzem  589.  Rebten  598.  Die  in  h. 

601.  Da 


*>* 
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nd  hUn  ich  iuch  her  geladen 
daz  ir  r&tet  mir  da  zuo 
waz  ich  umb  dise  sache  too.' 
der  eine  sprach  vil  drftte 

'herre,  ndch  sd  hdhem  rate,  620 

an  iurem  willen  daz  gest^, 
wir  wellen  ans  besprechen  6/ 
der  herzog  sprach  *daz  si  getan.' 
mit  urloup  giengens  bin  dan. 
d6  sprach  der  eine  zuo  den  drin  625 

*iz  w«re  wol  and  biet  wir  sin 
ze  disen  gr6zen  Sachen.' 
des  begande  lachen 
der  ander  unde  sprach  zehant 
*er  zittert  als  ein  steinwant.  630 

swie  ez  ans  g^n  im  erg^, 
er  ist  niht  vil  geschrecket  £.' 
der  dritte  sprach  'nd  l&t  dft  van. 
grife  wir  mit  zühten  an, 

daz  wir  im  antwurt  geben  635 

diu  uns  (liege  wol  nnt  eben.' 
der  vierde  sprach  'daz  rät  ich. 
weit  ir  fürbaz  beeren  mich? 
44*     wir  suln  im  raten  dar  zuo 

daz  er  der  herren  willen  tuo  640 

die  daz  laut  gehoerent  an: 

niht  baz  ich  im  geraten  kan.' 

des  gehuUens  alle  vier. 

der  dritte  sprach  'nA  ger  wier 

daz  ir  sprechet  unser  wart.  645 

ir  Sit  an  der  rehten  vart, 

diu  Sache  ist  in  wol  kunt; 

Sit  hiute  unser  vormunt, 

mit  iu  st  wir  unbetrogen.' 

sie  giengen  für  den  herzogen.  650 

der  ein  sprach  *  herr,  mit  urloup  wier 

iu  wellen  raten  alle  vier. 

631.  Wie  636.  ewen  641.  gedornt  tA%.  ich  fehlt. 

651.  wir 

Z.  F.  D.  A.  IV.  8 
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iwera  rät  hab  wir  geswarn:    . 
den  welle  wir  also  bewarn, 
der  lantberrea  willen  tnot,  655 

herre,  so  ist  iu  nibt  als6  gaol/ 
der  berzog  sprach  vil  wislicb 
'nA  beeret  arm  unde  rieh, 
swä  ich  breeche  ir  willen, 

mag  ich  daz  gestillen,  660 

daz  tuon  ich  mit  tri  wen  gern, 
ditz  lant  wil  ich  immer  drn.* 
'des  lob  ich  got'  sprach  der  ein 
und  der  eine  zuo  den  zwein, 
der  dritte  zu  dem  einen.  665 

'got  wil  uns  bescheinen 
sin  gnäde'  der  vierde  sprach, 
'g^t  min  herre  der  rede  nach. ' 
der  herzog  sprach  'benamen  gern, 
lant  und  Hute  wil  ich  6m,  670 

s6  ich  aller  beste  kan. 
nAch  iwerm  rät  daz  si  getan; 
den  wil  ich  beeren  hie  ze  stet, 
doch  und  ist  iz  iwer  bet 

daz  ir  iucb  besprechet  6,    .  675 

iwer  wille  dar  an  erg6.' 
*jÄ,  herre,  durch  iwer  6r 
lAt  uns  der  lantherren  m^r 
gesprechen  (die  sint  wol  da  bi), 
waz  dem  lande  nütze  si.*  680 

mit  der  rede  sie  giengen  bin, 
daz  l^rte  sie  ir  bester  sin. 
swä  sie  die  wisen  funden 
die  in  geraten  künden, 

der  rät  wa;r  nütze  unde  guot,  685 

ob  sie  in  rieten  ndcb  ir  muot. 
44^     da  von  sag  ich  iu  nibt  m6r; 
wie  siez  wägen  hin  unt  her, 
daz  wil  ich  Uzen  under  wegen. 

659.  Wo  ich  prech  669.  benahm         675.  eu         681.  Mengen  sie 

682.  lert         686.  im        688.  seuz 


t 
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wir  boBren  iz  wol  für  legen  690 

noch  hiute  vor  dem  herzogen. 

des  sol  uns  fürbaz  niemen  Tragen; 

wir  werden  sin  wol  inne. 

dö  sie  nach  ir  sinne 

bedÄhten  sich,  alzebant  695 

sich  der  rede  underwanl 

der  ir  wart  vor  sprach: 

dem  woltens  alle  volgen  nach. 

sie  giengen  mit  einunge  für. 

der  herzog  sprach  Az  wiser  kür  700 

'  nu  dar,  ir  herren !  grifet  an ! 

waz  hAn  ich  wider  inch  getan?' 

der  eine  sprach  vil  ziihticlich 

^mit  nrloup,  herr  von  Osterrich; 

swaz  ze  reden  mir  geschihi,  705 

daz  ist  mm  eines  rede  niht; 

sie  wellentz  alle  mit  mir  hän, 

min  berren,  die  dienstman/ 

'ich  bän  iz  ouch  gerne  mit' 

sprach  der  herzog:  'swaz  ich  lit  710 

von  iu  umb  bescheidenheit, 

diu  wsßre  umb  snst  üf  mich  geleit. 

hie  mit  min  rede  hab  ende. 

swaz  ir  weit  daz  ich  wende 

und  swaz  dem  lande  schedelich  si,  715 

des  bin  ich  iwerm  rftte  bi  ' 

der  vürsprech  zühticlichen  sprach 

'herre,  gedenket  iu  dar  nAch. 

wir  haben  ein  gebresten, 

daz  mit  vrömden  gesten  720 

ditz  lant  ist  überladen, 

daz  wir  nemen  grdzen  schaden. 

und  weit  ir  uns  wenden  daz, 

sd  sage  wir  iu  fürbaz.' 

691.  Nach  —  Herzagen  692.    niem  693.  Wir  werren 

695.  alle  ze  h.  699.  mit  der  Ainnnge  f.  700.  aas  wes  Chur 

707.  wollentz  709.  geren  714.  Waz  ir  woll         715.  waz 

717.  Der  Vorsprech        723.  wolt 

8* 


-^ 
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der  herzog  sprach  uz  wiser  kor  -    725 

'legt  uns  nach  ein  ander  für, 
ob  sin  noch  iht  m6r  hie  si. 
swes  ich  iuch  mac  läzen  vri, 
mit  rehten  triwen  tuon  ich  daz; 
ungerne  lid  ich  iwem  baz.  730 

ich  beer  iur  meinnnge  wol.' 
'min  herren  iuch  ze  dem  andern  mal 
bittenty  da  daz  lant  an  lit, 
daz  ir  äne  hofgesinde  sit; 
45'     sie  wellen  selb  ze  hove  sin,  735 

sparn  ir  weiz  und  ir  win, 
mit  samt  ir  phenningen. 
sie  kunnen  als  wol  dringen 
als  einer  von  Elsäzen. 

ir  snit  da  heime  14zen  740 

Swäbe  und  Rinfranken; 
des  welns  in  immer  danken, 
diu  dritte  ist  ir  aller  bet; 
bürge  merkt  unde  stet, 

daz  iemen  der  gewaltic  si.  745 

Ak  si  ir  aller  rät  bi. 
ze  dem  vierden  male  rät  wir  in 
daz  ir  dem  lande  sit  getrin. 
in  dem  lant  gebt  iuwern  solt; 
silberphenninc  unde  golt  750 

niemen  äz  dem  lande  gebt, 
nftch  unserm  rate  da  mit  lebt, 
in  driu  teilt  des  landes  guot: 
ein  teil  mit  der  kost  vertuot, 
daz  andr  an  phert,  an  kleider,  755 

der  bedürft  ir  beider; 
mit  dem  dritten  hordet  ier, 
ein  richer  furste  ir  werdet  schier, 
ze  dem  fünften  male  ist  uns  haz, 
ritaer  und  knehte  hat  man  baz  760 

728.  eu        73)1.  ea  ze  d.  a.  mol         733.  Bitten  do         738.  chaunen 
742.  wolos  743.  Der  dritte  745.   iem  dej  751.  Niem 

755.  Das  ander  an  Phiert       757.  Ir       759.  Ut  vnz  das       760.  Retter 
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danae  uns  allen  liep  si; 
iä  von  sint  sie  gar  ze  vri. 
gebt  uns  g6n  in  bezzer  reht. 
er  si  riler,  er  si  kneht, 

unser  reht  sol  für  g^n.  765 

sie  suln  nibt  mit  rehte  sttn 
g6n  uns  in  den  scbrannen. 
an  den  dienstmannen 
urteil  und  vräge  sol  geligen; 
von  den  armen  si  geswigen.  770 

ja  mach  wir  durch  des  landes  ^r 
in  der  dienstman  dester  m6r, 
daz  sie  der  urteil  uns  gesttn. 
unser  geziuc  sol  für  g6n.' 
daz  was  den  armen  ungemach.  775 

ein  riter  zorniclichen  sprach 
(der  sluont  nfthen  da  bi) 
*p6u,  daz  er  verwftzen  si, 
ein  gemachter  dienstman! 

nibt  baz  ich  in  abten  kan  780 

(er  rebler  unruoch!) 
als  bi  stivaln  buntschuoch. 
weint  sie  iu  dienstman  machen?* 
45*"    der  herzog  muost  des  lachen 

und  sprach  'daz  iuch  got  gesegen!  7H& 

lät  nich  ein  ander  für  legen.' 

der  fürleger  sprach  *nd  hoert! 

billiche  man  die  böchvart  stcert 

der  sie  g6n  uns  babeat  vil. 

mftr  ich  für  legen  wil.  790 

iz  sol  niemen  bürge  bin, 

niur  die  rebten  dienstman, 

die  babent  sie  woL 

nfi  bite  wir  iuch  ze  dem  sehsiea  mU 

einer  bet,  der  sit  nibt  wider:  795 

die  göuvest  brechet  alle  nider^ 

s6  dient  daz  göu  dem  herren 

ns.  Phoi  783.  Wellest  seu  eu  785.  ea  TM.  Nvr 

794.  aach 
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(;ar  4n  allen  werreu. 

des  wseren  die  hell  wol  wert/ 

'kukuk  hiure  unde  vert!  800 

s6  koment  zwei  jär  für' 

sprach  einer  hinder  der  tür: 

'wil  der  herzog  volgen  in, 

er  bat  einen  tumben  sin/ 

ich  enruochte  wer  iz  im  d4  vor  805 

gerunte  heimlich  in  sin  ör. 

der  rede  wart  vil  gemachet, 

heimlich  gelachet. 

daz  was  ein  ungemach. 

der  die  fürlegunge  sprach  810 

der  herren  gön  dem  herzogen, 

er  sprach  'ich  wU  iuch  alle  vrägen 

waz  ich  fürbaz  reden  sjiil? 

niht  guot  ist  herphen  in  der  mül.' 

der  herzog  sprach  'swiget  stille!'  815 

ervolle t  wart  sin  wille. 

dd^  diu  stille  was  getan, 

er  huop  aber  an, 

ze  dem  sibenlen  mal  er  dd  sprach 

'swer  einen  in  dem  lande  slach,  820 

daz  man  im  nach  dem  selben  tage 

eigen  und  16hen  widersage, 

daz  ist  miner  herren  r4t. 

van  swem  er  diu  Ißhen  h&t, 

diu  suln  onch  dem  ledic  sin,  825 

daz  reht  gebt  uns,  berre  min. 

dar  umbe  si  wir  iu  getriu; 

daz  eigen  erteil  wir  in. 

swelch  dienslman  hat  verlihens  vii, 

der  bat  ein  guot  kapfenspil;  830 

ob  all  tag  va^bten  sine  man» 

er  solt  sin  niht  understAn. 

800.  Rnknch            801.  cbamcnt  806.  geraaat            807.  war 

812.  en        813.  sol        814.  Mull  818.  aber  wider  an         820.  aio 

824.  VaD  wem          825.  SchuUeD  830.  ohapheo  spil          881.  Ob 
alle  Tag  Vehten 
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herre,  die  siben  sache 
46*     ze  ^ren  und  ze  gmache 

hab  wir  disem  lant  geddhi,  835 

als  sie  iu  sint  für  bräht.'  ^ 

der  herzog  sprach  'got  I6d  iu ! 

Dil  Sit  bescheidenlichc  getriu, 

ir  dienstman  von  Osterrich, 

daz  ir  mir  ratet  wislich.  840 

min  6rste  antwurt  heb  ich  an. 

als  ir  mir  habt  kunt  getlin, 

ich  sul  die  geste  Idzen  varn, 

daz  wil  ich  niht  langer  sparn, 

An  ich  wil  behalten  die  845 

die  wip  und  kint  habent  hie, 

doch  von  iurem  kiinne. 

des  sult  ir  mir  günne. 

trib  ich  die  üz  dem  lande, 

daz  wasre  wol  ein  schände.  850 

der  andern  bet  ich  wol  enbaßr, 

daz  ich  an  hofgesinde  iht  wser, 

wände  iz  waere  unfurstelich. 

der  biderbe  herzog  Friderich 

mit  sinem  hofgesinde  hie  855 

frumkeit  und  6re  vil  begie; 

sin  dienstman  hülfen  im  wol  des: 

s6  bitt  ir  ich  enweiz  nibt  wes. 

ir  guot  sie  ^rlich  zerten 

mit  ir  schiltegeverten,  860 

den  sie  kleider  g^ben:  ^ 

diu  6re  was  ze  loben. 

ir  herberg  stuonden  hfirlich, 

ik  von  die  stete  wurden  rieh. 

daz  kam  dem  fürsten  alzehant»  865 

16st  er  den  herren  ir  pbant. 

als6  solt  iz  noch  st^n, 

daz  guot  zwischen  uns  umb  g^n, 

van  iu  an  mine  burgaer, 

837.  Un        838.  beschaideoleichen         843.  sohuUe        847.  ChanDe 
848.  fttnoe        866.  LAst  —  irres  ph.        869.  mein 
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der  stinre  ich  gewis  waer.  870 

ich  würde  Dimer  als6  bo&s, 
ia  allen  gieb  ich  phantloes.' 

87?.  gtb        nmh  87!^  ei7i  stHch  in  der  ht,   i$t  da$  gedieht  %u  ende? 


Swen  des  niht  betrage, 
der  hoer  des  landes  klage. 

Ey,  künec  Raodolf,  sit  ir  getria 
roemiscber  erd,  s6  klag  ich  iu 
und  iwern  Swäben  allen  glich.  5 

ich  armez  laut  Osterrich 
ich  man  iuch  des  daz  ir  vier  jär 
ab  mir  n4mt  die  iwern  nar. 
sin  bin  ich  jsemerlich  gedigen, 
daz  wirt  iu  lenger  niht  verswigen.  10 

46^    ir  habt  mich  armez  laut  betrogen, 
den  ir  mir  habt  geben  ze  herzogen, 
s6  mir  die  Unger  nement  r^, 
sA  vert  er  jagen  hin  ze  16. 
ich  klag  iu  über  die  herzoginne,  15 

diu  hat  nach  guot  s6  starke  sinne, 
swaz  sie  des  begrifen  mac, 
daz  schiubt  sie  allez  in  ir  sac 
and  sendet  iz  g6n  Kernten  laut 
ir  vater,  daz  si  iu  bekant.  20 

,  ich  sag  iu  schedeUchiu  werc. 

ein  schriber  sent  g6n  Nüerenberc 

mines  silbers  manic  16  t 

und  st6t  mir  z'6ren  niht  ein  kftt. 

ich  klag  iu  über  den  grftven  wis  25 

von  Rabenswald  ist  sin  pris. 

swft  er  vil  geschatzen  mac, 

beidiu  naht  unde  tac, 

2.  Den  bor  3.  sit]  sen  4.  Römisch  5.  geleich         7.  Seth 

man  ea  12.  Den  habt  ir  mir  13.  rex  14.  hintz  lex 

20.  lerem  —  euch  b.        %%.  sem  gehn        24.  zn  ehren  n.  e.  CbStt 
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unz  er  wol  gefüllt  sin  sdnin, 
daz  habt  uf  den  triawen  min^     .  30 

sin  soamer  ladet  er  zebant    ^ 
und  sent  iz  g^n  Düringe  laut.  «       ..% 
die  sine  graevin  laet  er  ein. 
des  s wester  her  von  Helfenstein,  '^ 

ein  altin  Swaebinne  karc,  35 

lihet  phenning  nmb  die  marc 
und  koufet  weiz  nnde  körn 
und  behalt  daz,  als  iz  si  verlorn, 
unz  ir  ksem  ein  tiwerz  jär. 
gloubt  mir,  her  kiinic,  ich  hän  war.  40 

ich  klag  iu  über  den  Tufersaer; 
ein  kündiger  glichsenaer! 
er  neiset  liute  unde  laut, 
er  knndic  vuhs,  in  sin  haut, 
umb  Heimburc  er  muset:  45 

swenn  er  ze  soume  gekldset 
sinen  kündigen  gewin, 
den  sent  er  zno  der  Etsch  hin. 
ich  klag  iu  über  die  predigaer, 
die  habent  des  silbers  sagera?r,  50 

den  lantschribaere,  an  sich  gezogen; 
ik  ist  der  herzog  mit  betrogen. 
werltUch  sehand  nnd  sünde 
hat  derapt  von  Agmünde 

bräht  in  ditze  laut.  55 

her  künic,  daz  «i  iu  bekant, 
vil  valscheit  er  pflict.  ^ 

sd  in  sant  Benedict 
geschent,  des  orden  er  fäert  veil, 
hin  allen  tiufeln  ze  teil!  60 

zwin  sol  der  an  fürsten  rät 
47'     der  ordenbrechen  leben  hat? 
ich  klag  iu  daz  der  rätgeben, 
der  rät  der  herzog  solde  leben, 
nimer  ist  danne  vier.  65 

33.  Di  Minen  Grefin  let  er  ain  34*  Herr  3&.  ai  fehit. 

41.  Taoiener         47.  Sein         S3.  und]  tat         6)}.  orden  preehens 
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her  künic,  daz  geloubet  mier, 

den  einen  hat  grAf  Ybän 

gevangen,  des  ich  im  nibt  gan, 

ich  mein  den  Puocbeimaere: 

baz  er  ze  Wienne  wasre  70 

gewesen  bi  dem  fürsten  jnne ; 

da  würd  im  manec  vrischer  trnnc, 

und  traet  ouch  manegen  vrischen  sprunc. 

der  ander  rätgeb  der  ist  gr6z, 

den  datz  hove  nie  verdröz,  75 

er  Isege  ot  an  des  fürsten  rät. 

gräf  Ybän  sinen  bruoder  hat; 

daz  klaget  er  klegelich. 

der  herzog  sprichet  '  Friderich, 

ez  ist  mir  endiclichen  leit.  80 

ist  daz  min  her  wirt  bereit, 

den  Ungern  w^  von  mir  geschiht.' 

stant  scheiz  bricht  den  satel  niht! 

der  dritte  ist  siech  an  einem  bein, 

Stirecke  und  der  R6tenstein  85 

im  ze  ritmiet  worden  ist. 

iz  ist  woi,  s6  helf  mir  Krist, 

daz  er  Kapelle  verbezzert  bat. 

smutz  der  tiavel,  welch  ein  rät! 

des  vierden  ich  niht  nennen  wil;  90 

her  künic,  der  hat  guotes  vil 

und  sprichet  gerne  sin  gebet. 

sw4  er  mac  an  aller  stete 

s6  ruoft  er  tiwer  hin  ze  got.    . 

sA  sie  ertrinken  in  dem  kät,  95 

daz  sie  ibt  unreinen 

daz  lüter  wazzer!  meinen 

kan  sie  min  vluoch.   ich  armez  lant 

bin  von  ir  gitekeit  geschaut. 

roemischer  künic,  daz  klag  ich  100 

ze  einem  mal,  nu  hoeret  mich. 

66.  mir         68.  ich  fehlt.         1%.  wierd        73.  trett  —  vreschen  ipr. 
76.  leg        77.  Ybaoffl        81.  Herr        83«  9twa  gar  Mnt  Soheist 
85.  Steirek        8ft.  wilch        95.  Ckott        100,  icM  dir 
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ze  dem  andern  male  ich  iu  klag, 

ich  hän  den  vollen  minen  tltg, 

volendet  ir  ßin  niht, 

daz  ir  mir  ribtet  iht.  105 

nu  ist  min  driltez  klagen, 

der  tiufel  schize  iu  in  den  kragen ! 

105.  iht]  nit        107.  schiezz 

Vi 

HoBrt  alte  und  junge, 
daz  ist  von  der  samunge. 

'Iz  ist  erhaben'  sprach  Ruolant. 
herzöge  Albrebt,   wis  geniant, 
daz  dich  frümkeit  erbent  siut.  5 

des  roemiscben  küneges  kint 
47^    bislü,  von  dem  ich  hän  vernomen 
daz  er  ist  an  sin  alter  komen 
gewit  als  ein  gert 

unz  er  hat  behert  10 

daz  roemische  rich^ 
mit  ßren  riterliche. 
nd  wil  ich  umb  des  landes  schaden 
die  besten  iu  ze  helfe  laden, 
beidiu  junc  unde  alU  15 

herre  von  Rabenswalt, 
ich  wil  datz  iu  beben  an. 
füert  dem  fürsten  hundert  man« 
daz  ist  billiche; 

ir  Sit  an  mäzen  riebe.  20 

iwer  gr6zin  guot  ich  melt. 
Repsch  unde  Witervelt, 
Pulki  unde  Rez, 
d4  ist  gr6z  der  mez; 

den  Idt  als6  ab  risen  25 

daz  man  iuch  müge  geprisen. 

3.  vergl.  Hol.  144,  11.    Striokert  Karl  55^.  4.  genant  5.  to 

erbent  s.T  9.  Gewitt  aU  ein  geritt  10.  Vftts  —  beheritt 

%\.  srtMe        n.  wider  Veld        36.  en  ^^ 
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herre  von  Kuenringen, 

wir  sehen  nach  lu  dringen 

liehe  rilr  und  mangen  edeln  kneht. 

durch  liebe  und  durch  daz  gr6ze  reht  30 

ich  itt  wol  der  6ren  gan 

daz  ir  fuert  dri  hundert  man 

wol  bereit,  wandeis  vri, 

daz  iht  geburen  drunder  si, 

niur  die  satelknehte,  35 

die  sint  da  ze  rehte. 

herre  von  Missouwe, 

sint  iu  wol  getrouwe 

der  roemisch  künic,  als  ir  jeht, 

sin  sun  der  herzöge  Albreht  40 

iu  vil  maneger  6ren  gan. 

dem  fQert  ir  wol  zwei  hundert  man, 

die  dem  marschalkambt  gezemen 

und  den  solt  von  iu  nemen. 

daz  ir  sie  iht  twinget,  45 

6  daz  irs  ze  velde  bringet! 
^     'getwungener  dienst,  geribeniu  schein 

dicke  worden  ist  ze  hoen.' 

alle  Snnbergsere, 

ob  ir  noch  als  vil  wsere,  50 

den  gebiut  ich  bi  dem  banne 

daz  ichs  mit  sibenzic  manne 

bi  dem  edeln  fürsten  vint. 

swie  ir  zw^n  rätgeben  sint, 

die  Werdare  al  geliche,  55 

arme  unde  riebe, 

niht  fürbaz  ich  sie  ahten  kan 
48'    denne  daz  sie  fuerent  fiinfzec  man. 

truhsaez  ze  Greitschensteine, 

sA  fiiert  ir  fiinfzic  eine.  60 

waz  wil  ich  iuwer  ze  Ifern? 

ir  dienet  benamen  gem. 

27.  Ghanringe        98.  noch        29.  Reiche  Retter        34.  damnder 
35.  Nar        37.  Mdbsaw        38.  SeiDt  each  w.  i^etraw        39.  reht 
51.  52.  «o.        55.%erder       61.  ea  le  leren        62.  benam  gen 
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von  Baocbeim  ein  Beier, 

von  Liehtenwert  ein  Meier, 

von  Weig;erberc  ein  Stiraer.  r  55 

von  Weigerberc  er  w«r 

biliiche  ein  Osterman, 

wan  daz  icb  nibt  wizzen  kan 

wie  wer  ode  waz, 

ode  wft  oder  daz,  70 

oder  enez  oder  ditz. 

der  herre  ist  wankelwitz; 

doch  ist  er  wol  s6  rieh 

daz  er  fiieret  billicb 

sehzic  man  wol  bereit.  75 

den  lob  icb  üf  minen  eit 

daz  sie  vil  unsäezin  wart 

bcerent  in  der  hervart. 

von  Pilchdorf  her  Kuonrftt, 

des  forsten  rät  an  in  stät,  80 

iwer  kreflic  sin  ist  mir  kunt, 

ir  sprecht  uz  der  proph^ten  munt: 

die  Wolkerstorfer  alle  dri, 

daz  die  und  ir  ein  dinc  st 

und  daz  incb  iht  verkiese  85 

der  von  Bokvliese. 

hundert  man  hab  iwer  schar 

und  leit  dem  fürsten  uz  dem  jär, 

wand  er  h4t  ze  schaffen  vil 

mit  den  der  ich  nibt  nennen  wil,  90 

von  Telesbrunne  her  Temolt, 

gebt  zwein  hundert  man  den  solt. 

daz  markvelt  ist  wit 

des  ir  gar  gewaltic  sit, 

dar  zuo  ein  gröz  guot  in  wart  95 

daz  der  biderbe  Eberhart, 

iwer  Werder  bruoder,  lie, 

dö  der  t6t  an  im  ergie. 

65.  Waigerberch  6G.  Weierberch  69.  Wie  wer  ettewaz. 

70.  Ette  wo  oder  daz  86.  Der  v.  Poch  fliel^  88.  leit :  ? 

91.  Teletoprnone        92.  Mane        93.  Marichvelt 
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der  was  ein  belt  g^n  vindes  nAt. 
nd  si  doch  für  sich  eine  t6t;  lOO 

weit  ir  iz  nA  schaffen  baz, 
daz  wil  ich  läzen  äne  baz. 
von  Gerlös  her  Wülfinc, 
ich  wil  in  rdten  ein  dinc: 

iuwern  schätz  rüeret  105 

sibenzic  man  dem  fiirsten  fneret: 
48*'     der  hat  den  Tufersaer  vertriben; 
vor  dem  waer  in  nibt  beliben. 
uz  iwerm  kästen  weiz  nnt  kom 
nam  er  iu,  daz  was  in  zorn.  110 

wie  treit  ze  same  ein  bie? 
sam  tet  der  selbe  vrie. 
sin  kündikeit  was  manicvalt. 
swaz  kündiclich  was  gestalt, 
mezzer  oder  scbserel,  115 

daz  hiez  wir  TOfersaerel : 
also  sint  in  Osterrich 
die  linte  leider  merklich, 
die  Haselouwer  b^de, 

tretet  ab  der  gr6de  120 

von  iuwerm  vater  her  zetai. 
swie  der  tot  sins  libes  val 
bat,  sm  wirde  ist  noch  ob  iu. 
er  was  benamen  gar  getriu, 
biderbe  unde  wol  gezogen.  125 

er  biet  ze  hove  nibt  gelogen 
umb  deheiner  slahte  guot, 
und  st^t  ouch  übel,  swer  cz  tuot. 
her  Otte  und  her  Kadolt, 

gebt  sehzic  mannen  den  solt.  130 

her  Ott  von  Rötensteine, 
der  füert  ir  vierzic  eine: 
des  treit  er  über  rucke 

99.  holt  100.  ain  103.  Gerlofz  III.  pei  11*^.  Sam  tat 

—  vrey  114.  Waz  115.  Schert  116.  Tanferserl 

119.  haslauner         1^0.  Treffet         124.  benam        126.  nicht  mer  g». 
logen  129.  ChadoU  131.  Rottenstain  133.  er]  ett 
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die  bilrcgrifschaft  ze  Brücke. 
voQ  Trutmansdorf  her  Stühse,  135 

ze  kleine  waer  ein  bühse  ^ 

ze  iwerm  untoßrlicbem  guot. 
die  Silberkisten  uf  tuot 
and  iwer  kornkasten. 

ir  sultz  6  übervaslen,  140 

ir  bracht  zuo  des  Fürsten  her 
hundert  man  ze  landes  wer, 
und  wert  daz  iu  iht  abe  g^ 
der  gewalt  unz  an  den  Partes  s^. 
die  Potendorfer  alle  dri  145 

vind  wir  sUele  ein  ander  bi, 
nähen  bi  der  LilA. 
die  werdent  von  den  sorgen  grft, 
daz  man  arlingen  sol. 

sie  gewännen  sust  zUngern  wol  150 

win  weiz  onde  körn, 
wirt  sant  Margreten  verlorn 
und  Merlinsdorf,  s6  g^t  iu  abe 
ein  teil  der  ungrischen  habe, 
daz  sult  ir  gerne  andersten.  155 

her  Kuonrdt,  vüert  hundert  man. 
49*     her  Heinrich,  und  her  Sibot^ 
hundert  man  hab  iuwer  rot. 
iz  mac  anders  niht  gesin 

wan  trinkt  und  geltet  Ezeln  win.  160 

ir  berren  üz  dem  Forste, 
ob  ich  gewünschen  torste, 
sd  wünscht  ich  daz  ir  wieret  rieh, 
ir  sit  alle  ebenglich, 
der  gehurt  ich  meine,  165 

134.  Prack  (:  rak)  135.   V.  Travtinannstorff  herr  Slnchrz 

136.  Pachsfc        137,  vntrftleicbeD :  vergL  20)^.         140.  sollz  ehe 

141.  brecht  142.  Udds  143.  euch  140.  an  ander 

147.  Nahten  149.    verleagen  150.   sost  vag^n 

156.  für  157.  ScuboU  158.   H.  m.  h.  ewr  Ralt  in  GoU 

160.  Dannn  Trinchet  vnd  gelt  EseU  wain  :  vergL  Nib,  1897,  3. 

163.  wintsch 
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dienstman  ze  Pilsteine. 

etliche  die  sint  baz  geborn, 

sA  sint  somliche  uz  erkorn. 

waz  wil  ich  des  zereizen  nüT 

ir  heizet  alle  ein  ander  du.  170 

wol  uf,  Sit  bereit  schier 

mit  manger  liebten  panier! 

swie  vil  der  paniere  si, 

sint  zwei  hundert  man  iä  bt, 

des  sol  uns  genüegen  wol,  175 

sA  man  die  wärheit  sprechen  so!. 

von  Lengenbach  her  Kamerser, 

ir  Sit  ze  gröz  und  ze  sw^r, 

grift  iuwer  grdz  guot  an, 

versoldet  uz  zwei  hundert  man  180 

die  mit  dem  herzogen  varn. 

umb  wiu  weit  ir  guot  sparn? 

ir  habt  nibt  der  kinde. 

ein  altez  maere  ich  finde, 

daz  ist  doch  ze  mäzen  lane;  185 

ez  sprach  her  Bernhart  Vridanc 

'zwiu  sol  der  riehen  witewen  lAt, 

ftn  daz  sie  dest  m6  bitel  hat? 

ir  gröz  guot  wol  fliegen  kan 

daz  sie  nimt  ein  junger  man.  190 

fiir  ir  alte  runzen 

git  sie  im  silberpunzen : 

die  kan  er  wol  nützen 

und  reut  ir  üf  die  sprützen.' 

von  Kapelle  her  Uolrich,  195 

tuot  einem  wisen  manne  gelich, 

grift  iuwer  gr6zez  guot  an, 

fuert  dem  fursten  hundert  man: 

df  min  Iriuwe,  den  sit  ir 

wol  ein  houbetriler,  daz  gloubt  mir.  200 

169.  zeraitzen  170.  alle  ao  einander        175.  Dez        180.  ans 

182.  Vmb  ben  186.  her]  der            188.  dester  mer  pitel  b. 

189.  grozze  192.  punzen  fcifter,  s.  SehmelUr  1,  288. 
200.  einen 
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habt  ot  riterlichen  maot, 
iuwer  untoerlichez  guot 
daz  enspart  niht  m^ 

201.  Habt  oe  r.         20^2.  VDt5rle!chez         203.  entopart       die  fmi^n- 
getiden  drei^seiien  der  hi,  leer. 

VII 

öl*    'Aller  wisheit  anevaac 

ist  ^tes  vorhte  sunder  waiic* 
sprach  der  wise  Salom6n. 
ob  ich  in  unwisheit  won, 

daz  wend  an  mir,  herre  Krist,  5 

Sit  duz  diu  w4re  wisheit  bist, 
geruoche  miner  sinne  pflegen, 
ich  h^n  ein  msere  für  ze  legen, 
daz  iz  wol  verstendic  si 

den  die  mir  nAhen  sitzen  bi.  10 

got  man  nennet  alsus, 
miräbilis  d^us; 

daz  sprichet  Wunderlicher  goi. 
sin  wille  werd  mir  ein  gebot, 
ich  wil  siner  wunder  15 

Zellen  einz  besunder. 
swaz  man  in  velde  schouwet, 
sb  daz  der  Meie  betouwet, 
wise  anger  beide  unde  walt 
zehant  sich  verwet  manicvalt;  20 

so  grüenent  berg  und  elliu  tal. 
die  rdsen  bluomen,  vial, 
sibet  man  üz  der  griien 
gar  wünniciicben  blüen, 

walt  und  ouwe  geloubet;  25 

die  vögele  unbetoubei 
singent  spaDhe  dcene. 
in  der  selben  schoene 
ich  gie  eins  morgens  schouwen 
1.  2.  Freidank  1,  5/.        18.  Moey        27.  «pezziu  doi 
Z.  P.  D.  iL  IV.  ^  9 


13(1  SeiPRIED  HELBLING  VII 

(li\  ich  zwo  juncvrouwcn  30 

vant  under  einer  linden, 
den  sIeich  ich  als6  hinden 
daz  sie  min  niht  sl^hen, 
und  kom  in  d6  s6  nähen 

daz  ich  vernara  ir  maere.  35 

wie  ir  beider  name  wa?re, 
daz  was  mir  ilniuwe. 
diu  eine  sprach  Wer  Triuwe, 
liebiu  sweslcr,  wä  sit  ir 

gerne?  vrowe,  daz  sagt  mir/  40 

diu  Triwe  sprach  'ver  Wärheil, 
min  wesen  ist  mir  dicke  verseil 
di\  ich  gerne  wolle  sin. 
WArheil,  liebiu  swester  min, 
swä  ein  valscher  rät  geschihU  45 

da  belibe  ich  fürbaz  nihl. 
ir  ist  in  disem  lande  vil 
die  ich  gerne  miden  wil.' 
diu  Wärheit  sprach  an  der  slal 
'unser  vater  hiez  der  Rät;  50 

51^     triwe  und  wärheil  er  uns  riel. 
ze  muoler  uns  got  beschiel 
die  Scham,  diu  uns  bat  gelragen, 
ir  zuhtbesem  üf  uns  geslagen. 
den  sie  hiule  als  uns  züge,  55 

der  schämt  sich  valscheit  unde  lüge.' 
diu  Triu  sprach  '  Wärheit,  sweslcr  min, 
wie  lange  wel  wir  hie  sin? 
sich  hebet  in  disem  lande 

süude  unde  schände  60 

Sil  wir  dar  uz  sin  gevarn.' 
'gol  müeze  dich  bewarn, 
Triu,  min  liebiu  swester  I 
ich  was  dannoch  gesler 
gevarn  in  einen  phaffen,  65 

35.  Jrea  mer  36.  Namen  wer  37.  itneu  38.  verlreu 

45.   Wo  50.  hilz  53.  Zemweler  53.  Dca  schäm  die 

58.  wolle         59.  1iai»€t        Ol.  sini 
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der  het  s6  vil  ze  klaffen 
und  treip  daz  also  lange 
daz  ich  mich  in  sin  wange 
einhalp  muoste  smiegen 

und  lie  in  für  mich  liegen.  70 

ow^  daz  sin  ie  gedäht  warl! 
er  louc  an  sanl  Bernhart, 
sant  Paal  und  sant  Augustin; 
die  rieten  fleisch  und  guoten  win, 
gröziu  bröt,  zem  alter  tragen;  75 

zem  sibenden,  zen  järlagen 
und  ze  der  bevilde 
solt  man  wesen  müde 
mit  opfer  und  mit  s^lgeraet, 
und  swer  des  niht  entset,  80 

der  wser  in  dem  banne 
von  wiben  und  von  manne; 
da  von  kumt  er  niht  lihte. 
'phenninge  von  der  bihte 

sol  er  vrumeclichen  geben,  85 

wil  er  kristenlichen  leben, 
man  sol  den  kinden  koufen 
chresem  unde  toufen, 
daz  heilic  öie  gelten  wol. 

s6  ich  die  wärheit  sagen  sol,  90 

wir  phaffen  haben  veile 
in  allen  ze  einem  heile 
den  wären  gotes  licbamen: 
des  dürft  ir  iuch  niht  enschamen; 
swaz  ir  uns  phaffen  £ren  tuet,  95 

diu  miete  ist  bezzer  danne  guot, 
da  iuch  got  wirt  umbe  geben 
in  daz  6wige  leben.' 
der  prediga^re  ein  ende  schaof 
52'     und  huop  den  gebuTM  einen  niof,  100 

den  moat  cit  wit  üf  tel: 

69.  Ain  halbe  must  »meygeo         70.  leygen        75.  Grozzer  brot  zdem 

80.  «ntrat            84.  Phening            03.  ieicbnan  04.  enachain 
97.  ea 

,r  9- 
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dd  vuor  ich  üiz  an  der  stet 
ande  kam  da  her  ze  dir.* 
'liebiu  swester,  wis  mir 

mit  allen  triuwen  willckwnen!  105 

gr6z  unbilde  h4n  ich  vernomen/ 
diu  Triu  sprach  '  liebiu  WArheil, 
ein  maere  hästfi  mir  geseit, 
daz  wil  ich  dir  gelten. 

ez  füeget  sich  vil  selten,  HO 

uns  müeze  elwaz  werren. 
ich  was  bi  einem  herren, 
der  duht  sich  selben  gar  getrin. 
von  dem  vuor  ich  nmbe  diu : 
er  ist  mit  bcesen  listen  115 

g^n  sinem  ebenkristen, 
dem  er  gar  vint  ist. 
lange  der  vor  im  genist: 
er  wartet  siner  wil, 

ob  er  im  einen  pfil  120 

heimlich  müge  geschiezen; 
(des  kan  in  niht  verdriezen), 
und  grüezt  in  güetlich  da  bi; 
ob  ez  umb  sin  herze  si, 

daz  weiz  er  und  der  tiuvel  wol,  125 

der  so  getan  sünde  wizzen  sol.* 
ich  kam  an  dem  morgen  vruo 
dar  und  h6rte  in  allez  zno 
ir  rede  daz  ich  sprechen  mac 
wol  unz  an  den  mitten  tac.  130 

nfl  kam  ein  böte  gegangen, 
der  wart  niht  wol  enphangen, 
des  mich  wol  d4  bi  gezam. 
wunderlich  was  sin  nam. 

diu  Wärheit  sprach  'her  Wankelbolt,  135 

wir  b^de  iu  wurden  nie  holt, 
ich  und  diu  liebe  swester  mia.' 

102.  Da  vur  104.  pist  105.  trauen  113.  sie  selb 

115.  lüssten        116.  IlebenChrissten        118.  nnlange?      U6.  Sagetan 

130.  vnzt  meütens. 
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""pfiu  alle  die  unstaete  sin! 
got  läze  ir  nimer  werden  rät!* 
sprach  diu  Triwe  uf  der  stat;  140 

niht  anders  sie  in  enpbie. 
zuo  in  b^den  er  doch  gie, 
er  sprach  *Triu  und  Wärheit, 
ir  dienst  iu  habent  widerseit 
Untriu  Lüge  Haz  unde  Nit^  145 

sie  wellen  iuch  in  kurzer  zit 
suochen  mit  einem  gr6zem  her. 
ob  sie  vinden  iuch  in  wer, 
daz  ist  in  liep  sunder  spot. 
nä  merkt  iz  bi  dem  widerbot,  150 

ir  samenung  wirt  ze  Trebens^. 
ist  dd  iht  gesprdchet  ^, 
52''    vil  nütze  wären  sie  Aä  bi. 
waz  iwer  b^der  wille  si, 

daz  leit  minhalp  niht  dernider,  155 

ich  wirb  ez  endehaft  hin  wider/ 
od  sprach  diu  Wärheit  'Wankelbol 
der  Lüg  du  von  mir  sagen  solt 
und  dem  Hazze  da  bi, 

ich  und  diu  Güete  in  vint  si.  160 

vil  Schande  wirt  erziuget 
di  man  in  hazze  liuget. 
daz  wirt  in  vil  kurzen  tagen 
üf  ir  b^der  köpf  geslagenl* 
diu  Triu  sprach  'Wankelbolt,  nu  sage  165 

dem  Nide  daz  diu  ftrstiu  klage 
von  im  für  got  komen  si. 
her  Käin  was  niht  nides  vri; 
vil  nides  er  in  im  truoc, 

d6  er  sinen  bruoder  sluoc,  i^O 

den  reinen  Abeln, 
waz  sol  ich  daz  heln? 
Untriu  Nit  da  bi  was 
d6  der  arme  Judas 

13S.  Pfai         151.  Trembse         152.  ^sprechet        155.  derwid«r 
164.  Choir       168.  Herr  Kay  war        170.  174.  Da        170.  aeinem 
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den  wären  gotes  san  verriet  175 

benamen  amb  ein  kleine  miet 
die  er  mit  laster  enphie: 
der  verzagt  sich  selben  bie. 
Käin  bräht  Nit,  Judas  Untria 
in  die  (Ewigen  riu.  180 

nu  hat  sie  aber  üz  gesant 
der  Tiuvel  in  elliu  lant, 
daz  sie  die  liate  schünden  dar, 
ze  m^ren  sin  verfluochte  schar, 
umbe  daz  si  in  widerseit  185 

von  mir  und  von  der  Hehtekeit/ 
diu  Triu  zno  der  Wärheit  sprach 
'swesler,  gedenke  dir  da  nach, 
wanne  und  ze  weihen  tagen 
der  böte  müg  unsern  vinden  sagen  190 

daz  wir  riten  in  zc  vÄr.' 
'liebiu  swester,  du  hast  wdr; 
wir  müezen  geben  fe  den  «olt. ' 
diu  Wärhcit  sprach  '  Wankelboit, 
var  bin,  unsern  vinden  sage  195 

von  suntag  an  dem  ahten  tage 
si  wir  warden  des  enein, 
wir  welln  uns  über  den  wdgrein 
bi  Ekendorf  zc  velde  legen 
mit  manegem  ^rlichem  degen/  200 

Wankelbolt  üf  spranc. 
hin  faor  er:  'des  hab  ich  danc, 
ob  ich  s6  gewerben  kan, 
daz  unbilde  wirt  getan/ 
53*         nu  rumten  sie  die  linden.  205 

niht  lange  stuont  ich  binden, 
ich  ilte  heim  üf  mine  banc. 
gerne  ich  az  unde  iranc, 
als  einer  hiute  tuon  mac 

176.  Benahm  179.  Kay  180.  la  diu  181.  Na  hat  aber 

183.  deu  Lcut  184.  verfluechtea  189.  tachen  (:  sagten) 

196.  Von  SanUg        197.  warten         198.  wollen         199.  EeftendM« 

206.  lek  da  hinden 
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der  vastet  eiaeu  langeii  tac.  210 

mich  duht  diu  äventiure 
sd  rehte  gehiure 
daz  ich  ezzeos  nie  gedfthi, 
ditt  rede  eo würde  volbräbi« 
hin  unde  her  ich  iz  wac,    .    .  215 

.  beidia  naht  unde  tac, 
vil  gedäht  ich  mir  da  nach 
daz  ich  tugent  nie  gesach, 
an  als  si  ein  menscli^  begie. 
ich  sprach  'lieber  got,  nü  wie  .  220 

ist  diu  saelde  mir  geschehen? 
jancvrouwen  ich  bän  gesehen 
die  nach  den  tugenden  sint  genant, 
als  ich  sie  vor  dem  walde  vaai 
under  der  grüenen  linden.  225^ 

ow^,  kund  ich  ervinden 
wie  der  strit  sich  füege  dar, 
so  diu  reine  tugendeschar 
mit  den  Untugenden  slriten  soll 
lieber  got,  nu  tuo  so  wol,  230 

lä  mir  den  engel  wesen  bi 
dem  ich  von  dir  bevolhen  si, 
daz  er  minem  sinne  enbint 
ma^re  diu  unsihtic  sint, 

guoter  got,  swem  ich  diu  sage,  235 

daz  er  in  sinem  herzen  trage 
der  lügende  zeichen  offenbiLr 
und  k^r  von  der  untugende  schar!' 

uu  was  diu  zit  wol  dar  komen, 
.als  ich  die  hervart  het  vernomeu  240' 

und  als  sie  Waukelbolte  seit 
Triu  unde  Wärheit. 
ich  k^rt  des  endes  vor  da  hin, 
daz  l^rte  mich  min  bester  sin,  . 

üf  des  w4greines  steten.  245 

got  wplt  ich  ane  beten  $ 

%\k.  w&nlt        2!^.  Jugenten        233.  meinea  Synn         240.  die]  der 
243.  eher 


^^ 
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icb  kniet,  rabt  üf  min  hende^ 
'lieber  got,  nü  sende 
vir  einen  wissere 

^ 

^^^k 

der  mich  der  rehten  niiere 

2^0        1 

mf 

bewise,  wie  der  tagende  schar 

J 

m  ^ 

g^n  den  nn tilgenden  kome  dar»' 

^H 

als  ich  gesprach  iaz  gebet, 

^H 

^^L^ 

iif  stuont  ich  an  der  stet. 

^^1 

^^^H 

icb  sach  Tuonouwebalp  daz  her 

255^1 

^f^ 

ligen  mit  starker  wer, 

vil  swar^r  panier. 

diu  nnreinen  tier                            ^ 

^^1 

1    % 

warn  dar  inne  gebildet.                 41 

t       n 

'der  sin  ist  mir  erwildet^ 

2m     i 

w 

waz  daz  zeichen  meine?* 

^H 

U^\ 

ich  was  der  liul  gar  eine. 

^H 

ein  stimme  sprach  dii  zc  mir 

^H 

^^L 

'vriunt,  db  wii  ich  sagen  dir, 

^^^^^^^k 

swaz  unlugcnt  wirt  getän^ 
der  tiuvel  daz  wol  schünden  kan 
■nd  lönet  sin  mit  schänden. 
sihstu  nach  den  branden 
gevarwiu  wi^penkieit? 

2B$ 

B 

den  ir  sturmvanen  treit 

270        1 

her  KäiUj  mordes  anevanc. 

1 

^H 

sin  schar  ist  breit  unde  lanc; 

,^J 

^B 

alle  morder,  Haz  uude  Nit 

^H 

^H 

wol  aj]  sinem  ringe   Lit. 

^^ 

^H 

baz  truoc  er  dem  bruoder  sm 

275        1 

■  ^L 

und  nit^    daz  nnser  trehlin 

1 

Pl^^"* 

sin  Opfer  wirdiclich  enphie* 

^m 

daz  sin  er  valschlich  begic; 

^H 

1 

got  was  €Z  unmsere. 

ipi 

^^^K 

ik  von  der  mord^re 

280        1 

^^^H 

Abeles  bluot  durch  nit  vergAz» 

^*                         J 

^^HP' 

daz  üf  in  die  Iaht  schdz. 

^H 

^r ' 

ze  tal  in  abgrijnde, 

^1 

J^       2^%.  cbumesn 

1         2&5.  wiiü«ii*iialb         259,  Wim  diriE 

MO.  »tona  ^^1 

^,            vinne        271.  Kay                                     ^^ 

^1 

^ 

^  ^ 

•i^ 
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da  er  die  mortsände  yii 

^wiclicben  arnet.  '      285 

alle  morder  sin  gewarnet,  ^ 

sie  müezen  alle  nach  i|ii»4itt.'. 

ze  m^ren  siu  vervluoetite  iMiar/  m 

'  nd  sage  «b,  lieber  engel  miai 

wer  mac  der  ander  vient  sin?  290 

diu  iekar  ist  lanc  unde  breit/ 

'vriunt,  nn  si  dir  geseit'  /;. 

sprach  aber  dö  diu  stimme,  ■- 

*  in  valsch  der  muotes  grimme  .^ 

dea  wir  nennen  Judas.  ,       #    295 

tTatriu,  Zagheit  bi  im  was.  «         ^*, 

an  Krist  er  untriu  begie,  * 

von  zagebeit  er  sich  selben  hier'* 


nach  im  swer  untriu  begät. 
eins  zagen  wirt  ouch  nimer  nU:  3^ 

des  ist  gemiret  sin  schar.  ^^ 

äü  gibst  wol  daz  ich  hau  war.' 
'tjf/biu  gotes  stimme,  nü  sage    - 
W'er  den  dritten  vanen  trage, 
diu  schar  ist  in  der  mäze  wit,  Mtt 

si  gaeb  wol  allen  schäm  strit.* 
54*    'nd  beer  mich'   sprach  diu  stimme; 

'ir  houbetliut  sint  grimme.  ^  « 

der  namen  sin  dir  dri  geseit. 

Hdchvart  Lüge  und  Gitikf&U  310 

hie  in  allen  landen  ^ 

von  Sünden  und  von  schänden 

und  von  Untugenden  habent  kraft. 

der  Tiuvel  pfligt  der  riterschaft  % 

under  einem  vanen  pechvar.  '^  315 

lieber  vriunt,  nim  selbe  war, 

der  II6chvart  kr6n  dran  brinnel. 

m  weist  wol  wes  beginnet 

hie  diu  Lüge  und  Gitikeit. 

sie  ffiegent,  der  die  selben  leit,  320 

2SA,  Do        290.  Voent       203.  so        298.  er  sie  selber        303.  naer 
sag        306.  geb       |}4.  pflofl       315.  peyahr        320.  deaselben 
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erge  und  argel  riuwe. 

Girheit  Missetriuwe 

Schalkheil  unde  Hdnkust 

vüegent  dort  der  s^le  verladt 

uud  sint  hie  doch  An  ^re.  325 

vriunt,  waz  sag  ich  m^re? 

die  UDtugent  sint  geschart. 

k6r  dich  umbe  uf  der  wart 

und  sich  wer  dir  zuo  vert.* 

ich  sprach  'got  hat  mir  beschert  330 

dich  zuo  einem  wisser. 

diu  schar  ist  so  achtbaer, 

ir  vane  lieht,  wiz  als  ein  swan; 

da  st^t  schöne  gemälet  an 

ein  besem  in  einer  zeswen  haut.  335 

wie  der  honbctman  si  genant, 

daz  sag  mir,  lieber  gotes  bot.^ 

'vriunt,  ich  sage  dir  bi  got, 

ez  ist  diu  Zuht  der  tumben  jugenl 

und  der  marschalc  aller  tugent.'  340 

'lieber  cngel,  sag  an  m^r. 

ein  gröziu  schar  vert  an  der, 

ir  banier  wiz,  dar  inne  gemalt 

ein  wäge,  dar  uf  rdtez  golt 

gewegen,  daz  iz  ab  riset.  345 

ir  schar  ist  wol  gepriset 

in  harnasch,  rieh  ir  wApenkleit. 

nie  schar  wart  so  wol  bereit. 

ich  waen  sie  wellen  striten 

üf  blanken  räviten.  350 

dehein  ander  varwe  sihe  ich  da, 

swarz  vizzelv^ch  r6t  noch  grä; 

lieht  klär  sint  ir  schilte.' 

'vriunt,  iz  ist  diu  Mute' 

sprach  diu  stimme  hin  ze  mir.  355 

3^1.  Argel  :  arge?     arge  und  erger  riuwe?  32!^.    Geirszeit 

327.  geschont  328.  Wortt  333.  ler  von  334.   sehen 

343.  darin         345.  Zewegen         349.  willen        351.  Dehaimb  an  «er 
353.  Liet 


SEIFRIBD  HBLBL1N6  Vü  1S9 

'alrfist  wil  ich  sagen  dir 
wer  m^ret  der  Milte  ir  schar. 
54^     saut  Georgen  nim  des  Ersten  war; 
der  füert  den  vaneti  in  der  hant. 
dir  si  der  rollten  m^r  bekant.  360 

sant  Merlin  und  saut  Oswalt 
ZQO  den  muten  sin  gezalt. 
ez  sol  ouch  bi  den  muten  sin 
der  edel  künic  Salalin 

und  der  milteclich  gemuot  365 

genant  von  Tenmarke  Vruot. 
ez  hat  ouch  Ären  vil  getan 
in  Düringen  lanigraf  Herman ; 
des  mßret  er  der  millen  schar, 
noch  sul  wir  eines  nemen  war,  370 

genant  was  er  gräf  Liutolt 
von  Hardek.    silber  unde  golt 
gab  er  so  bald  von  siner  baut 
sam  iz  an  die  vinger  brant. 
der  muten  ist  so  vil  da  bi  375 

daz  sie  miner  zal  sint  vri.' 
ich  sprach  'nu  Idt  sie  ungezalt.' 
gesäht  ir  in  dem  meien  walt 
mit  wizer  biüete  [ie  baz]  geflört? 
noch  baz  sich  die  tugende  schart  380 

under  manger  banier  lieht, 
dannoch  legt  sich  der  marschalc  nicht; 
er  habt  als  ein  degen  maer. 
dö  kämen  diu  vürrenna^r; 

die  herbergt  er  fif  der  stat  -  385 

schöne  nach  der  Milte  rAt. 
nu  kämen  sie  gevam  zao, 
ez  was  dannoch  woi  so  vruo 
daz  der  man  ie  wol  besaoh 
wä  sin  herre  biet  gemach.  390 

zebant  er  mit  zäbteu  bat 

356.  All  erst  358.  Geöre^en  3612.  Ze  36S.  In  daringe 

370.  Nach  salle  379.  weizzen  blaelt  380.  N.  paz  s.  die  tu- 

gendte  schort 
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den  marschalc  umb  die  selben  stat. 
sie  wart  im  zühticlich  gegeben; 
daz  marht  ich  uf  der  wart  vil  eben, 
ich  sprach  'vil  lieber  gotes  bot,  395 

sag  mir  nemlich  durch  got 
wes  der  wize  vane  si: 
dar  in  gemalt  daz  agnus  d6i, 
ein  kriuz  in  siner  zeswen  kld, 
des  die  proph^ten  wären  vrö,  400 

wan  inz  beschiet  soudermaer. 
sant  Jdhans  der  toufeer 
zeiget  mit  sim  vinger  dar 
und  sprach  da  sie  des  nämen  war 
'seht  daz  gotes  lamp  zeig  ich  405 

daz  unser  schult  nimt  an  sich.' 
die  stimme  güeüichen  sprach 
'vriunt,  iä  du  vrägest  nach, 
daz  wil  ich  bescheiden  dier. 
55*     ez  vüert  die  selben  banier  4t0 

Semflikeit  und  Güete, 
Gedultikeit  Diemüete 
Liebe  unde  Rehtikeit. 
diu  wäre  Minne  ist  ouch  bereit 
ze  miren  die  selben  schar.  415 

nu  nim  ouch  der  Wisheit  war: 
swä  sich  der  vane  hin  wendet, 
ir  rotte  ez  allez  endet, 
vriunt,  ob  du  dich  ^rest, 

daz  du  din  sinne  körest,  420 

gedenke  nach  der  selben  schar, 
fot  hat  die  tugende  alle  gar.* 
ich  sprach  'lieber  engel  min, 
des  gelouben  wil  ich  sin, 

er  hab  ir  tusenstunt  mir.  425 

daz  ich  volge  der  16r, 
als  mir  von  dir  geraten  ist, 

394.  wortt        398.  Dario  gemalt :   ob  da  ist  gem&lt?        399.  ehlfto 
400.  Daz  —  worn  vrei  403.  seinem  409.  dir  416.  Na 

nembt  —  wor 
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des  helfe  mir  der  wäre  KristT 
lieber  vriant,  nä  wilt  dd  wol. 
m^r  ich  dir  sagen  sol.  430 

ein  wizer  vane  verl  iä  her, 
Triwe  Barmonge  unde  j^r 
fiierent  wol  mit  ^ren  den. 
swer  wil  n4ch  gotes  bulden  st^n, 
der  si  den  lügenden  gerne  bi.  435 

ich  wil,  in  dem  hirael  si 
diu  Tritt  in  ^ren  wol  erkant. 
got  die  Barmunge  sant 
durch  Triwe  nach  dem  sündaer, 
daz  er  bi  im  in  ^ren  waer.'  440 

'so  ist  Triu  und  Er  von  himel  komen, 
als  ich  bAn  von  dir  vernomen, 
redelicbiu  stimme, 
siiber  golt  noch  gimme 

wold  ich  nemen  niht  für  dich.  445 

alr^rst  du  bewise  mich 
umb  die  allermeisten  schar, 
under  einer  banier  liehtgevar, 
mitten  in  gelpfer  wize, 

an  dem  ende  mit  flize  450 

ein  swarziu  liste  ist  erhaben 
meisterlich  mit  buochstaben. 
ich  bin  der  kunst  niht  entwesen, 
von  verre  hän  ich  dran  gelesen 
'ein  got  ie  was  und  immer  ist,  455 

den  wir  nennen  J^sus  Krist.' 
.  nfi  sprach  diu  stimme  wider  mich    ^^^    , 
'icb  beer  die  Wärheit  nennen  dicht^C^^ 
der  schar  sich  billich  breitet, 
diu  St^te  ir  vanen  leitet;  460 

Mäze  mit  der  Bescheidenheit 
machent  die  schar  lanc  unde  breit; 
des  bilfet  in  diu  Sterke. 
55''     lieber  vriunt,  nd  merke 

die  tugent  hat  algeliche  465 

434.  wil]  sie        443.  Redlicher        459.  sich]  sie 
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got  Id  dem  himelriche. 

der  Kiusch  ist  wol  den  tagenden  bi, 

daz  iemen  überma^zic  si 

offenbar  noch  stille. 

diu  Manheit  und  der  Wille  470 

vüegent  wol  in  stril  ze  wer. 

nü  ist  geschart  der  tugende  her. 

lieber  vriunt,  ich  wil  von  dir' 

sprach  diu  stimme  hin  ze  mir. 

'die  leste  schar  legt  sich  hin  zuo;  475 

so  wirt  der  strit  morgen  vruo. 

niht  m^r  soltu  vrägen  mich : 

ich  han  wol  verrihtet  dich 

wer  sie  sint  jen  unde  dis, 

in  got  du  gesegent  wis.'  480 

ich  sprach  'Amen,  daz  werde  wAr!' 

dö  sich  geleit  diu  leste  schar, 
zehant  diu  sunne  nider  gie, 
der  tac  den  liebten  schin  lie. 
ich  gie  ab  dem  berge  485 

und  suochte  mir  herberge 
nähen  da  bi  in  einem  graben; 
i'k  wold  ich  gemach  haben, 
her  vür  uam  ich  durch  hungers  not 
üz  einer  twehel  kses  unde  bröt.  490 

mit  win  ein  läget  wol  beslagen 
het  ich  mit  mir  dar  getragen; 
nach  der  spis  dar  üz  ich  tranc, 
unz  mir  diu  ougen  zuo  twanc 
der  släf.  wol  in  der  wfle  495 

daz  einer  gienge  ein  mile 
mir  troumte  wie  iz  wsere  tac. 
uz  dem  släfe  ich  erschrac 
und  ilte  wider  uf  die  wart, 
diu  her  sach  ich  hie  unde  dart.  500 

der  tugende  viur  brunnen 
glich  der  liebten  sunnen: 

4n.  geschort        475.  schor        483.  vnder  gie         494.  zne  wanch 
499.  508.  wortt      '  500.  dortt 
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Aä  der  anlügende  vinr  bran, 
gemischter  rouch  gle  Ak  van 
den  ich  glich  erkande  505 

sam  man  die  kol  brande, 
vil  schiere  der  tac  uf  gie. 
die  warte  ich  in  der  tunkel  lie 
und  sleich  ze  lal  zao  dem  her. 
die  rollierten  sich  ze  wer  510 

baz  dan  ich  geprüeven  kan. 
nu  kam  die  wile  ir  wartman 
mit  den  rehten  mseren 
daz  ir  vinde  waeren 

ze  velde  komen  in  ze  vdr:  515 

'  sie  beten  vor  niur  dri  schar ; 
der  sint  sebs  gemachet.' 
56*^     dia  Wärheit  des  erlachet 

und  sprach  'wer  hat  sie  daz  geirrt 

daz  sie  die  schar  hänt  gemärt?'  520 

der  ander  wartman  zuo  reit, 

genant  diu  Bescheidenheit, 

er  sprach  ze  den  wiganden 

'ir  sult  iuz  hiute  enblanden! 

Sit  h6hes  muotes  unde  vrechs!  525 

der  schar  sint  grözer  sechs 

die  iwer  welient  biten, 

benamen  mit  iu  striten. 

die  Ersten  schar  fiiert  Erge 

Schalkeit  unde  Kerge.  530 

die  andern  schar  Haz  unde  Nil. 

mit  der  dritten  schär  lit 

Gitikeit  Untriuwe. 

die  vierden  schar  biet  riuwe, 

ob  iemens  kraft  vür  sie  züge ;  535 

die  vüert  Valscheit  nnde  Lüge. 

s6  füert  die  fänflen  schar  bereit 

Misstriu  unde  Glichsenheit, 

Unmäze  Trunkenheit  da  bi\  ^- 

515.  lenor     51(1.  nur  drea  schar     5^3.  Br  tpr.  yeiUn  W. 
526.  grözzer 
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daz  ir  diu  schar  michel  si.  540 

die  sebsten  väert  diu  H6chvarl: 
w6  daz  ir  ie  gedäht  wart! 
ir  vane  ist  swarz  nach  pecbe  gar; 
da  inne  ein  kröne  viurvar 

ist  gek^ret  bin  ze  tal.  545 

daz  bezeichent  uns  den  val 
den  Lücifer  von  himel  viel 
umb  höchvart  in  der  belle  giel. 
diu  selbe  schar  stritet  niht, 
an  ob  den  vünven  n6t  geschiht.  550 

ich  hän  iuz  bescheiden  gar; 
nü  nem  der  man  sin  selbes  war.' 
diu  Wisheit  uf  stuont  unde  sprach 
'  ir  herren,   rihtet  iuch  dar  nach ! 
suoch  der  man  den  sinen;  555 

ich  vinde  wol  den  minen. 
Zuht  und  Milde,  habt  ein  schar, 
nemt  Erge  unde  Schalkeit  war. 
Liebe  und  Güete,  in  dem  strit 
best^t  den  Haz  und  den  Nit.  560 

vrou  Triu,  ir  habt  ein  schar  breit; 
suocht  Untriu  unde  Gitikeit. 
vrou  WArheit,  mit  der  Slihte 
hebt  iuch  dar  enrihte 

da  Lüge  unde  Valscheit  si;  565 

die  lät  hiut  niht  slrites  fri. 
Verstendikeit  Rät  unde  Sin, 
k^rt  iuch  g^n  den  vinden  hin, 
suocht  Glichsenheit  Misstriu  Unmäz; 
s6  vart  ir  die  rehten  sträz.'  570 

56^     diu  Wisheit  sprach  'die  sebsten  schar 
vüer  ich  wol  mit  ^ren  dar; 
des  hilfet  mit  Gedultikeit 
diu  Diemuot.    unser  schar  ist  breit 
nnder  einem  vanen  lieht,  575 

Aä  man. daz  gotes  lamp  an  sieht. 

540.  Daz  er         550.  VliDfiten         554.  564.  568.  en         558.  Arg 
567.  V.  gnett  rat  vod  Synn        573.  mir 
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uns  hilfel  Sterk  Manheit  ont  J^r; 

waz  sol  ich  ia  sagen  m6r? 

anser  kunft  gtl  jämers  d6n 

den  bi  dem  vanen  mit  der  kr6n.'  5^ 

nä  huoben  sie  ze  den  vinden  sich, 
uf  der  slä  volget  ich, 
die  Zuht  und  die  Milte 
iülzei  des  beviite, 

ze  strite  wsren  sie  bereit.  585 

die  Erge  und  die  Schalkeit 
sie  vintlich  an  ranten: 
schier  sie  daz  erkanten 
daz  diu  tugent  von  himel  was. 
sie  vluhen  da  her  Sätanas  590 

habt  mit  dem  vanen  heilevar. 
ungevuege  was  sin  schar, 
nü  vie  üf  dem  nach  jagen 
diu  Miit  die  Erge  bi  dem  kragen 
und  diu  Zuht  die  Schaikeit.  595 

'  mir.  geschach  nie  groezer  leit* 
sprach  diu  Erge  zuo  der  Milte. 
'wol  zehen  tüsent  schilte 
het  wir  dannoch  hiute  fruo.' 
diu  Milte  sprach  der  Erge  zuo  600 

'wer  bat  iu  die  Iftzen?' 
sie  sprach  'der  verwäzen, 
genant  der  helle  scherge. 
mit  schalkeit  und  mit  erge 
bah  wir  sie  al  zer  belle  brAht;  605 

nü  ist  in  ninder  gedAht 
daz  sie  uns  helfen  wellen, 
die  boesen  bergesellen.' 
nu  sprach  diu  Zuht  'des  g£t  in  nAi, 
wand  sie  den  Ewigen  t6t  610 

von  iwern  schulden  lident^ 
billich  sie  helfe  mident.' 

579.  dao        580.  Chraa         582.  sUg         ^^M^*"         ^^^'  ^^^^^^^^ 
590.  do  dcp  S.         59;^.  Vngenege        595.  Vlfeüe  z.  dea  tch. 
605.  zder,  hät{fig. 

Z.  P.  D.  iL  IV.  10  :,        / 
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nu  hnop  sieh  der  ander  3tril, 
an  den  Haz  und  an  den  Nit 
diu  Liebe  und  diu  Güete.  615 

mit  semftem  gemüete 
sd  gestreit  nie  schar  haz. 
diu  Liebe  sprach  'wie  nu,  her  Hai? 
wä  sint  iwer  helfser? 

ir  Sit  in  billiche  unmaer.  620 

sie  mugen  uns  niht  an  gesehen: 
daz  ist  von  iwemi  rate  geschehen; 
den  habent  sie  begangen.' 
nu  wart  der  Haz  gevangen. 
57'     diu  Güete  sprach  'nü  h4n  ich  zil.  625 

wie  nü,  boesewiht,  her  Nit? 
wä  ist  iwer  Käin? 
iz  fliehent  vast  mit  im  da  hin 
alle  nitmordsere 

in  die  dwegen  swaere.*  630 

der  Nit  sprach  'mir  ist  geschehen 
daz  ich  iu  muoz  siges  jehen.* 
an  den  selben  stunden 
Haz  und  Nit  sie  buuden 

zesamen  als  sie  solden  635 

und  sie  behalden  wolden. 
diu  dritte  schar  die  zit  streit, 
Untriu  unde  Gitikeit. 
Triu  Manheit  unde  M^ze 

karten  die  rehten  sträze,  640 

Ak  diu  verfluocht  Untriwe  was. 
diu  Triwe  sprach  '  her  Judas, 
ir  seht  Ad^  icbz  diu  Triwe  bin, 
und  vlieht  mit  iwer  schar  iä  hin, 
die  verzagten  alle  mit  iu.  645 

daz  ist  billieh  umbe  diu: 
diu  Manheit  vaste  an  sie  jagt, 
swelch  Sünder  ais6  verzagt, 
daz  er  sich  selbe  toetet, 

628.  Iz  fiibeDS  630.  ewi^a  632.  ia]  bq  635.  Zesam 

637.  diu  Zeit  str. 
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der  tdt  in  als6  noetet  650 

mit  jämer  und  mit  s^re 

an  ende  immerm^re»' 

nu  sprach  diu  Mäz  zer  Gilikeit 

'iur  schar  was  lanc  unde  breit; 

die  fliehent  hin,  des  göt  in  n6t,  655 

wand  sie  den  Ewigen  t6t 

von  iuwern  schulden  lident: 

billich  sie  helfe  roident. 

ir  liezt  sie  hie  nie  werden  vol; 

des  müezen  sie  des  jamers  hol  660 

ze  helle  buwen  immer: 

des  geniezt  ir  nimmer.' 

diu  Mäze  ir  rede  war  lie, 

bi  dem  kragen  sie  si  vie. 

alsam  der  Unlriwe  gescbach  665 

und  der  Zageheit  da  nAch. 

die  vierden  schar  der  untugent 
vuort  Valscheit,  Lüge,  alter,  jugent, 
vüegent  sie  den  gotes  haz. 
Slihte  und  Wärheit  st&t  in  baz;  670 

den  wünschen  heiles  an  dem  stritl 
üf  einem  swarzen  rävit 
huop  sich  von  der  schar  diu  Lüge 
g^n  der  Wärheit,  sam  sie  vlügc; 
diu  V^alscheit  g^n  der  Slihte.  675 

ze  miner  angesibte 
wart  der  vierde  slrit  erhaben» 
ich  was  da  bi  üf  eime  graben, 
57^     daz  mir  von  treten  nie  enwar. 

diu  Lüge  ruofl  *zuo  her,  mtn  schar!'  680 

sie  vl6ch  vast  die  zit  da  hin. 

ein  stimme  sprach  'Lüg,  hästu  sin, 

daz  wir  dir  helfe  sin  bereit 

und  der  verfluochten  VaUcheit? 

von  iu  b^den  wart  uns  kunt  685 

der  j£^mer  bernde  hellegrunt : 

662.  ir  ir?  671.  an  den  str.  680.  zu  ber  die  hs.:  ziach  her? 

oder  tuo  ber  {vergl.  gravim,  3,  306)?        682.  \n%  basta  geaio 

lO* 
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s6  isl  dia  Wärheil  wol  ze  wer. 

von  himelriche  ist  ir  her: 

des  muge  wir  niht  an  gesehen; 

von  lägen  ist  uns  daz  geschehen  690 

und  von  valscher  meintät.' 

hie  mit  min  rede  ende  hat. 

nu  wart  niht  lenger  gespart, 

diu  Lüge  dö  gevangen  wart 

gefuort  für  die  Wdrheit.  695 

dannoch  genendiclichen  streit 

diu  Sliht,  ^ö  sie  die  Valscbeil  vie. 

der  vierde  strit  als6  ergie. 

den  vünften  strit  zehant  streit 
Misstriu  Unmdze  Glicbsenheit.  700 

Verstendikeit  mit  ir  schar 
k^t  genendiclichen  dar. 
nä  sprach  diu  Giiete  und  der  Sin 
'ir  helfer  vliehent  da  hin; 
sie  müezen  all  vor  uns  dernider!'  705 

diu  Glicbsenheit  ruoft  vaste  wider: 
ir  antwurt  eine  stimme 
üz  jämer  mit  grimme 
'ich  was  ein  apt  in  der  gebser 
samz  himelrich  min  eigen  wser.  710 

ze  Vesper  und  ze  compl^t 
ich  dicke  wol  getrunken  h^t 
und  verslief  die  mettin 
durch  gemach  von  guotem  win. 
über  daz  geb6t  ich  715 

daz  alle  liute  tohten  mich. 
Glicbsenheit,  von  dtme  rät 
brinne  ich  um  die  missetät 
ftwiclich  an  ende: 

s6  dich  der  tiuvel  sehende!'  720 

ich  wil  niht  anders  sagen  hie. 
sd  diu  Tugent  den  gevie 

688.  ir  Herr         694.  da         703.  der  Gott         708.  Suz         712.  ge- 
tmngen         713.  dea  Merteio  715.  geboett         716.  vorbten? 

717.  dem 
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des  untugent  g^n  ir  was, 
dannoch  hakt  her  SataDas 
stille  mit  sim  vanen  dart.  726 

sie  besäzen  wol  die  wart 
und  zogten  liir  die  Wisheit; 
dia  habt  in  vreaden  sunder  leit« 
sie  wurden  wol  enphangen« 
^wie  ist  iz  iu  ergangen,  730 

ir  lieben  hergesellen?' 
diu  Wärheit  sprach  'wir  w«llen 
58*     sagen  iu  diu  wären  maer. 
iz  habt  der  s^le  verraetaer 
wok  mit  uns  niht  striten,  735 

er  wil  iwer  biten.' 
diu  Wisheit  sprach  *des  walte  Krist. 
«wer  von  iu  gevangen  ist, 
den  gebt  ze  halten,  daz  er  si 
vürbaz  nimer  also  vri/  740 

diu  WArheit  sprach  'daz  si  getan, 
ich  wil  des  Ersten  heben  an. 
Lüge,  du  wxT  mir  ie  unmser; 
var  in  einen  rostuscha^r. 

wart  min  an  der  selben  stat.  745 

vMzgallen,  beinwahs  unde  spat, 
gebt  ez  allez  hin  für  guot: 
Lüge,  habt  niht  vürbaz  maot!' 
'Valscheit'  sprach  diu  Slihte^ 
*vart  in  ein  gerihte,  750 

sliefet  in  den  rihtser; 
nuielich  iwer  der  enbser. 
von  dem  gerihte  git  er  zins; 
Hn  iuch  biet  er  niht  gewins. 
nü  vart  ninder  anderswä,  755 

ver  Valscheit,  unde  wart  min  d&i' 

723.  g.  im  w.  7JJ4.  der  7!J5.  dort  TW.  woptt 

734  jf.  es  hält  still  der  seeh  verräther,  der  seele  verräther  wollte  mit 

uns  nicht  streiten.  737.    des  woit  740.   Viirwas 

743.    werd  746.    Peinwachst  751.    Sienilt 

754.  Ao  60 
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diu  Liebe  sprach  'nü  piiu  dich,  Htsf 
ich  kan  dich  niht  behallen  baz, 
in  einen  riehen  man  du  var 
der  sich  niht  gewern  tar,  760 

er  waene  vliesen  sin  guot.  • 

von  sim  zagehaften  muot     * 
ist  er  stsete  hazzes  vol. 
bi  im  vind  ich  dich  woi.* 

diu  Güete  sprach  'no  dar,  her  Nft!  765 

vor  got  ir  verwAzen  sit. 
vart  in  einen  gebüren, 
da  mugt  ir  wol  getureu, 
wand  sin  nii  ist  86  gröz^ 

hat  einer  sin  husgenöz  770 

bi  im  einen  acker  breit, 
vor  nit  ist  im  als6  ieit 
daz  er  den  rein  im  hin  erl. 
dar  umbe  er  ze  helle  vert 
nach  dinem  rät,  verfluochter  Nh!  775 

bi  dem  geburen  du  min  bit.' 
diu  Triwe  sprach  'dich  rinwe, 
ich  meine  dich,  Untrinwe, 
daz  dich  got  v«rflaochet  hat. 
nü  var  hin  üf  der  stat  780* 

in  einen  verraetaere! 
6  daz  er  din  enbaere, 
er  riete  ^  sin  kint  an. 
vürbaz  hab  deheinen  wänl' 
58^     diu  Mäze  sprach  'ver  Gitikeit,  785 

nü  wol  üf!  sit  bereit, 
vart  in  einen  phaffen  hin! 
er  hat  manigen  gewin 
nnd  kan  doch  nimer  werden  voK 
bi  im  wartet  ir  min  wol/  790 

diu  Manheit  sprach  'ich  wil  den  zagen 
von  mir  in  einen  weber  jagen 

757.  pfadioä         761.  Er  weene  vervliezzeB         771.  em         775.  ver- 
<<Kht  777.  spr.  dein  Reu  7S4.  dehaio  785.  vergvi* 

tichait 
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der  sitzet  stste  an  schamgewaBi;. 

dk  bi  sin  zageheit  Ist  erkant.' 

diu  Miite  sprach  'vrou  Erge  795 

waz  hilfet  iwer  kerge? 

ir  müezt,  und  muget  niht  bewarn,.  . 

in  einen  argen  berren  varn 

der  sich  niht  Ia;t  erbarmen 

den  nöthafien  armen.  800 

an  dem  meht  er  gedienen  got; 

dehein  ander  milt  ist  sin  gebot. 

gsebe  er  vrischallseren 

und  valschen  iobsingaeren, 

daz  wsere  nach  des  tiuvels  rftt.   *  805 

Erge,  nu  wart  min  an  der  stat.  * 

diu  Zuht  sprach  'vrou  Schalkheit, 

wol  hin  dr^te!  sit  bereit, 

vart  in  einen  scbefman 

der  nie  tugent  gewan  810 

und  sprichet  grnntboeser  wart 

vii  iif  siner  nouvart. 

bi  im  sult  ir  warten  min. 

oA  hin  balde!  ez  maoz  sin.' 

diu  Ere  sprach  'vrou  Schande,  815 

ich  trib  iuch  fiz  dem  lande 

gerne,  unde  möht  ieh  wol; 

nd  mac  ieh  noch  ensol. 

ein  edel  «an  der  trunken  si, 

ik  sult  ir  min  warten  bi.  820 

lüt  in  aimcr  werden  nuobt; 

ich  weiz  wol  daz  ers  enruoht.* 

der  Sin  sprach  Wrou  Torheit. 

iwer  schar  ist  vil  breit, 

die  ir  alle  teret:  825 

von  den  lAt  unde  hooret, 

vart  in  einen  erbesuon, 

der  niht  läzen  wil  iä  voii, 

79S.  an  schäm  g.  799.  erbarm  800.  Arm  801.  ffedi«B    .'  . 

803.  Vrej  Schallero  808.  drot  816.  ea  9%U  nndit 

S%%.  er  enraeht         897.  Eribs  Sao         8128.  wil  da  ITvo 
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er  ziehe  sinem  erbe  zuo. 

beidiu  späte  unde  vruo  830 

ist  er  gerne  in  den  steten, 
»  zem  wine,  zen  guoten  meten. 

^  itn  erbe  er  da  mit*  vertuot, 

',  *  ver  TÄrheit,  nach  iwerm  muot. 

^«^  .«*>,         59*    nü  daz  iueh  irre  dehein  maer,  835 

\  '    '  ich  vind  iuch  bi  dem  tdriaer ! ' 

t  *>  »1«  diu  Diemuot  sprach  '  vrou  Wisheit, 

\i'  ■*-  wir  suin  alle  sin  bereit. 

y  Bieb  müet,  sd  mir  faeifo  Krist, 

^  daz  noeh  nibt  gevangen  ist  840 

''|br.  i;^!ifia  Hdehvert,  and  hat  ein  her, 
^.  r- »/    daz  der  kü'nec  Terramer 

ein  groezerz  g6n  Orans  nie  bräht. 
/V.'  \  Vt  ^  /j;^JflDfch  uns  daz  versmäht, 

Jff  'v'^r!dl  itw  die  gotes  tagende  sin,  845 

^^  'knd  daz  in  helievarwem  schin 

diu  Höchvart  g6n  uns  haidet  dart.' 
«1^  nü  kam  diu  Sorge  ab  der  wart 

T,'  ■  si  sprach  'wol  ftf,  sii  bereit 

3^  ich  viier  alhie  iiß  Vriheit,  850 

^X  als  ich  Me  vor  der  schar  vie. 

*'  wer  l^u  Äir  baz  behalten  die 

'j^*"  danne  ein  alter  spilman? 

fj*\.^  .  schäm  noch  zubl  er  niegewan, 

•Sc/*^"'  an  daz  er  vnllch  gäl*^feyi|  855 

^     ;*  got  und  der  weh  ist  er  pnwert/ 

nfl  sprach  diu  Wisheit  in  zorn 
*heiz  blasen  diu  herhorn! 
ez  wirt  niht  langer  gespart, 
wir  müezen  g6n  der  Hdchvarlt  860 

diu  hfti  der  hellekünege  vil, 
^  den  ich  doch  strit  schaffen  wil$ 

V#  g6n  dem  künic  Phäräön 

**•*  hern  Moyses  und  Ar6n, 

m.  S33.  Eeib        83;^.  Zden  -<  zden:  so  hätifig.       835.  Jer  d.  mer 
MI*  torler.        845.  tagent         846.  Helle  yarben  847.  dort 

848.  Wortt       861.  der  heUe  Chonege        864.  Herr 
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geborn  ze  guoten  werken, 
sam  die  patrierken, 
Abraham  Isäc  Jacob. 
Jäcobes  zwelf  stin,  ze  lob 
slnt  sie  äz  erweltiu  kint. 
isiichem  zweif  tusent  sint 
gezeicbent  in  daz  himelricb 
von  sim  gesiebte  ssliclich. 
der  6rst  Jäcobes  sun  Judas, 
Rüben  der  ander  was. 
der  drite  was  NepUlin  genant» 
Manass^  der  vierd  erkant. 
wä  nu  der  viinft?  Kad  bies  der,    .  ^/-.^ 
und  der  sebste  Äser.  -  ^  %, 

der  sibent  heizet  Sime6n, 

L6vi  ich  für  den  ahten  bän.  /;^,\.  ^^«80      -* 

der  ninnte  beizet  Isascbär»  .  .^  **?"/"'  ' 

59^    der  zebent  ZabuiAn  für  wftr. 
der  einleft,  Jdseph  nenn  ich  in, 
und  den  zwelften  Benjamin, 
die  habent  also  zwelf  schar,  ^      885 

ieglicher  zwelf  tuseni  gar. 
nä  seht,  ob  her  PbArAön 
da  müge  vinden  sinen  lön. 
im  wirt  vergolten  Af  der  stet 
swaz  er  den  laräftlen  tet,  i       l 

die  er  dnrcli  4ax  mer  treip ; 
sin  her  mit  sefaiden  iä  beleip. 
ob  ich  der  künege  nante  m^r, 
s6  sprseche  diser  unde  der, 
ich  wolte  langer  maere  pflegen;  895 

äk  von  ichz  läze  underwegen. 
dt«  Diemnot  sprach  vil  wislich 

'arm  äf  erd,  ze  himel  rieh,  ^  * 

die  lugende  bMe  sint  an  mir.  . 

ob  ich  der  hdchvart  enbir,  900       ^ 

S7%,  V.  seinem  Gshlebte  875.  D.  dritte  w.  Neptälln  geoaut 

880.  ohten  887.  ob  der  Pfa.         888.  Do  —  sein  1.         890.  Was 

809.  Tngeadt 
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daz  taon  ich  von  schalden  gern, 
wand  sie  sl^t  ze  deheinen  (rn 
dort  iu  der  ßwikeil. 
seht  wie  sie  ir  kröne  treit! 
diu  hanget  nider  viarvar.  905 

min  kröne  st^t  en  ^r^n  gar 
iu  dem  oberisten  trön 
dem  alwaltigen  künec  schön 
und  der  küniginne. 

diemüetlich  und  geminne  910 

sint  sie  uns  hie  gewesen, 
als  wir  die  phaffen  hoeren  lesen 
an  der  heiligen  schrift, 
so  ist  diu  Höchvart  ein  gift 
diu  tribet  in  die  helle.  915 

swcr  immer  helfen  welle, 
der  si  uf,  mit  mir  bereit!* 
zehant  sprach  diu  Wisheit 
'  vrou  Stal,  hebt  uf  den  hervanen ! 
bi  iu  ze  nähest  heiz  ich  wonen  920 

den  Willen  Manheit  Sterke, 
ein  islich  man  daz  merke, 
swer  die  dri  lugende  hAt, 
der  mac  volbringen  beides  tat.* 
nu  sprach  diu  Triu  'ich  muoz  jehen,  925 

ein  groezer  her  wart  nie  gesehen, 
und  ist  niur  ein  vane  bi. 
swer  der  selp  vener  sf, 
60*     er  phligt  deheiner  gäete.' 

dö  sprach  diu  Diemüete  990 

'liebiu  Triu,  cz  ist  der, 

ze  himel  vlös  er  al  sin  ^r. 

dar  nach  in  diu  gotes  haut 

umb  höchvart  in  die  helle  baut.' 

'  Sit  wir  nd  alle  sin  bereit'  935 

sprach  diu  reine  Wisheit, 

'ich  wil  iu  raten  unde  manen, 

902.  dehain        008.  D.  Alballigen        910.   Vr«  stet        920.  xenoti 
923.  Tugendt        927.  nucr        928.  Wer  —  Venr  sei        %d».  loz 
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seht  alle  üf  den  eioen  Taaen 

mit  der  iambes  güetc' 

nü  sach  diu  Diemäete  940 

die  H6chvart  halten  vor  der  schar  ^    ^^ 

si  huop  sich  snelliclichen  dar. 

nu  sümte  sich  diu  Uochvart  niht, 

si  sprach  'ein  smsebe  mir  geschihi, 

daz  ich  mit  dir  strtten  muoz.  945 

reck  her  dan  den  tenken  fuoZf 

lä  dirn  güellich  abc  slahen/ 

diu  Dienmot  sprach  'l&  din  gähen. 

iz  kumt  ze  manegen  stunden, 

sma;he  vint  und  smaehe  wunden  950 

ze  schaden  dicke  sint  erkant; 

dd  hast  den  habech  an  gerant!' 

diu  her  habten  stille; 

daz  was  ir  b6dcr  wrlle. 

wol  was  der  lügende  her  geschart.  955 

diu  Dicmuot  an  die  Höchvart 

sich  huop  mit  ungevüegen  siegen. 

Aä  vaht  diu  Hdchvart  engegen, 

sie  sprach  'ich  hän  gedingen, 

begrif  ich  dich  tnit  ringen,  960 

so  muost  du  mir  siges  jehen/ 

diu  Diemuot  sprach  'ez  mac  geschehen. 

wol  ist  dir  ^  gelungen, 

d6  du  hAsl  gesprungen 

von  himelrich,  daz  ist  mir  knnt,  965 

umb  hdchvart  in  der  helle  grünt. 

zem  andern  mile  dich  min  hant 

in  die  selben  helle  bant.* 

diu  H6chvart  sprach  'sA  waerst  daz  got?' 

'jA,  ich  bin  stn  gewisser  bot.  970 

got  ist  diu  rein  diemüete, 

got  ist  diu  wAre  guete, 

got  ist  diu  ^re  an  ende  breit, 

got  ist  diu  ganze  wisheit, 

938.  ain  950.  Smeb  v.  vnd  smebwunden  951.  dich 

959.  Hftwieh        Wfrgi.  nf.  Amu  lOH,        957.  SI  li«el>        964.  Da 
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got  ist  diu  wärheit  bekant,  975 

got  ist  diu  triu,  diu  miit  genant, 
got  ist  diu  zuht  und  diu  schäm, 
got  ist  aller  tugende  nam, 
got  ist  diu  manlicb  Sterke*    - 
60*^     armiu  Höchvart,  merke,  980 

miniu  wart  sint  elliu  war!' 
si  viel  der  Höchvart  in  daz  här 
und  warf  sie  uf  die  erd  zetal 
einen  ungevüegen  val. 

diu  Höcbvart  scbrei  '  wä  nu  min  her?  985 

icb  bin  sigel6s  äne  wer/ 
ir  antwurt  ein  stimme  d6 
'wir  belfen  dir  nibt  sust  nocb  s6, 
gar  vervluocbtiu  Höcbvart! 
daz  din  ie  gedäbt  wart,  99O 

des  lid  wir  kumber  unde  n6t 
und  den  Ewigen  tot.' 
diu  Höcbvart  spracb  in  güete, 
'vil  reine  Diemüete, 

icb  wil  dir  loben  sicberbeit.  995 

sin  belf  bat  mir  der  widerseit 
dem  icb  von  Adam  allez  ber 
bän  gesendet  sden  mör, 
dann  ander  untugende  vier, 
wan  sie  scbepfent  in  mier  1000 

die  untugende  aller  meist, 
nü  bat  uns  der  verfluocbte  geist 
her  gescbündet  an  den  strit 
der  uns  wol  ze  schänden  lit. 
nü  habt  er  dort  An  Are.'  1005 

der  rede  wart  nibt  möre. 
diu  Diemuot  nach  der  Höcbvart  greif 
und  vie  sie  an  eim  afterreif, 
si  vuort  sie  der  Wisbeit  vür. 
diu  Wisbeit  spracb  daz  sie  erkür  1010 

wä  sie  Wesen  wolde; 
vürbaz  si  nibt  solde. 
992.  leid        999.  1001.  Vatogendt        1000.  Scfaeffpent        100$.  ein 
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dö  sprach  diu  arme  Höchvart 
'wol  mich  hiute  und  immer  wart, 
daz  ich  hau  von  iu  die  wal.  1015 

ze  R6me  in  einem  kardinal 
bin  ich  dtreh  iwern  willen  gern, 
wan  der  lebt  in  höhen  6rn 
gar  h6hverticliche. 

guotes  ist  er  riebe,  1020 

daz  ist  mir  für  war  kunt. 
er  provisl  niht  gßn  eim  pfunt 
der  kleinen  pfenninge; 
si  dünkent  in  ze  ringe. 

der  im  die  gr6zen  vür  leit,  1025 

al  sin  sünd  er  im  vergit 
an  riuwe  und  äne  buoze. 
s6  vellet  im  ze  fuoze 
der  arme  sünder  umbe  daz 
daz  er  im  gebe  den  antläz;  1030 

des  hat  er  vil  umb  silber  veil, 
61*     al  der  kristenbeit  ze  heil.' 

diu  Diemuot  sprach  'nd  wis  da 
und  var  ninder  anderswä.' 

ez  ist  wol  ergangen  1035 

daz  n&  sint  geVangen 
die  untugende  also  gar. 
zehant  ilt  ich  vür  die  schar, 
da  liuf  dannoch  Wankelbolt: 
diu  Slihte  was  im  niht  vil  holt,  1040 

die  rehten  haut  sluoc  sie  im  ab. 
'nim  in  die  tenken  dinen  stab, 
und  ile  balde  hin  von  mier, 
dd  vil  armer  betschalier. 

die  zit  du  vertribe  1045 

bi  eim  übelem  wibe 
diu  gar  wankelmäetic  si$ 
da  lä  mich  dich  vinden  bi.* 
also  sprach  diu  Slihte 

10:22.  probitzt         1026.  vergeit         1033.  Deo  diemaette         1034.  oi- 
der        1037.  Votogeodt        1039.  lauf 
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ZOO  den  bceswibte.  1050 

ieh  sacli  der  onlageode  her 
wüeten,  san  daz  wilde  mer. 
ir  boubetman  was  grimme, 
er  sebrei  mit  lüter  stimme^ 
'babt  lach  vasle  ber  ze  nier!  1055 

der  togende  ber  ans  o4heoi  sebier; 
ine  weiz  wie  uns  wii  gescbebeo, 
wir  magen  ir  nibt  an  geseben, 
si  babent  überliebten  scbin. 
sebt  ir  dort  daz  lembelin  •  1060 

gezeichent  in  dem  vanen  liebt? 
wir  mögen  in  gestriten  niebt/ 
als  er  die  rede  vol  gespraeb, 
ein  wunder  gr6z  d6  gescbacb. 
daz  her  sieb  zno  ein  ander  krampf  1065 

in  einen  engestlichen  tampf. 
d6  wart  von  pecb  und  von  swebel 
bftdiu  rooch  unde  nebel ; 
anders  sach  ich  d6  nihl  m^r. 
'w^,  zergeuclichiu  6r!'  1070 

ein  stimme  jämerlichen  schrei , 
'  swer  dich  koufet  umb  ein  ei, 
dem  bist  du  gar  ze  tiure, 
Sit  man  in  dem  viare 

nnzitlich  6re  gellen  muoz,  1075 

da  nimmerm^r  wirt  kumbers  buoz/ 
ein  ander  [stim]  schrei  'ach  unde  w^! 
wseren  die  untugende  ^ 
gevangen,  d6  wir  lebten  dart, 
s6  bei  wir  uns  baz  bewart  1080 

vor  Sünden  die  uns  brähten  ber 
zuo  dem  ftwicHchen  s^r.' 
61^    der  nebel  huop  sich  uf  enbor 
und  gie  minen  ougen  vor. 

über  Tuonou  sach  ich  in  1085 

g6n  in  daz  gebirge  hin, 

1055.  eu  lOGl.  in  dem  Von  1.  1064.  da  1007.  Da 

1079.  da  —  dart 


SEIFRIBO  aSLBUNG  VII  1^9 

uf  vor  den  Oetschao. 

Dimer  sag  ich  iu  da  van, 

der  lügende  her  kam  gevam 

dar  mit  wünneclichen  scharn.  1090 

dö  sie  niht  strites  vunden, 

an  den  selben  stunden 

wurden  vil  banier  uf  geslagen. 

'wä  sint  nu  die  hoesen  zagen?' 

sprach  diu  Wisheit  offenbar.  1095 

'unser  riterlichiu  schar 

üz  Äbrahämes  g^ren  vert^ 

da  ist  in  vreuden  vil  beschert 

in  dem  vrönen  paradise. 

ein  saelde  ich  an  in  prise,  1100 

diu  g^t  allen  saelden  vor, 

daz  sie  in  dem  niunten  kdr 

den  Spiegel  der  gotheit 

seheut,  da  in  ist  hereil 

volliu  gnäde  und  ^re  1105 

An  ende  immer  m^re.' 

die  lügende  sprachen  algelich        ^  . 

'  wir  gAben  in  daz  himelrich, 

und  gebenz  noch  dem  der  sin  gert. 

er  wirt  sin  anders  niht  gewert,  1110 

ez  gescheh  nAch  unserm  r&t 

mit  rehter  tugentlicber  lAl. 

s6  gebeut  die  untugende 

aller  unde  jugende 

die  Ewigen  helle.  1115 

swer  des  niht  glouben  welle, 

der  si  den  unlugenden  bi; 

der  helle  wirt  er  nimmer  vri. ' 

umb  daz  her  huop  sich  ein  lieht, 

des  mpbt  ich  erliden  nieht,  1120 

ez  was  so  bitterlichen  starc, 

daz  ich  diu  ougen  under  bare 

und  kniet  df  die  erd  zetaL 

1097.  guetten         1098.  Do         1099.  Vron        1104.  do        1117.  Vo- 
tugeode 
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d6  hArt  ich  singen  süezen  schal, 
ein  schar  sanc  vroelich  alsA  1125 

'glorjÄ  in  excelsis  üMV 
s6  sanc  diu  ander  schar  aisus 
'et  in  terra  pax  hominibus!* 
und  uf  der  erd  frid  allen  den. 
da  engegen  sprach  ich  'amen!'  1130 

schiere  stuont  ich  üf  dar  nkeh, 
62^     niemen  h6rt  ich  noch  ensach, 
ich  kMe  heim  min  sträze; 
diu  was  in  der  mäze 

wol  g^n  drin  milen.  1135 

umb  wiu  soll  ich  ilen? 
ich  slief  da  heime  und  het  gemach, 
in  eime  troume  mir  geschach 
daz  ich  diu  wunder  hAn  gesehen, 
ich  wil  der  äventiure  jehen  1140 

zuo  einem  schcenen  sinne 
magzogen  und  magzoginne, 
daz  si  der  jugent  vor  sagen 
was  tugende  höher  ^ren  tragen 
und  waz  untugent  schänden  git,  1145 

der  ir  mit  willen  ane  Ut. 
ein  magzog  der  sol  wesen  vri 
daz  er  niht  wankelmüetic  si, 
er  sol  nach  6ren  sin  gemuot, 
wärhaft,  gewizzen,  daz  ist  guot.  I150 

der  tugend  sich  aller  underwint, 
so  ziuht  er  wol  der  herren  kint, 
ob  sie  entwahsen  sime  besem, 
da  von  si  in  niht  ungezesem. 
beert  er,  daz  ir  einer  lüge,  1155 

hovelich  er  in  des  enzüge, 
spreche  'vil  lieber  herre  min, 
Idt  iwer  rostuschen  sin.' 
spreche  der  ander  boesiu  wart, 

1125.  vrealich  1130.  Da  engeng  1132.  Niem         1136.  Vmbea 

IUI.  Sinn        1142.  M.  vnd  Magzogin       1144.  Togendt       1146.  ohae 
1155.  lag        1156.  enzag:? 


SEIFRIED  HBLBLIN6  VU  161 

g6a  im  dia  rede  si  angespart  116O 

*junc  herre,  ir  vart  enoawe, 
daz  ich  angerne  schouwe, 
wand  diu  Zuht  die  Schalkheii 
in  einen  boesen  scbefman  jeit.* 
ich  sprach  Wii  lieber  magzoge,  1165 

miner  rede  iuch  nibt  betrage, 
sagt  iwern  junkberren  daz, 
si  künn  sich  nibt  behüeten  baz 
dan  vor  der  bcesen  trunkenheit, 
Sit  daz  diu  J&r  die  Schande  jeit  1170 

in  einem  trunken  edeln  man, 
daz  sie  nemen  sich  da  van. 
ir  sult  in  rAten  riterschaft: 
diu  h4t  in  der  jugent  kraft, 
in  dem  alter  g6(  im  abe;  1175 

daz  man  in  nach  6ren  habe, 
sin  jugent  daz  gedienet  bkt 
in  maneger  lobelichen  tAt. 
daz  alter  hat  niht  krefte  mftr 
wan  wisheit  und  der  jugent  16r,  1180 

62^     ein  junger  riter  haben  sol 

niun  tugent,  die  ich  nenne  wol. 

diu  6rste  tugent  si  im  kuat, 

daz  er  got  minne  in  aller  stunt. 

zem  andern  mal  minn  reiniu  wip,  1185 

daz  ungevelschet  si  ir  lip; 

des  gewint  er  vreude  und  sselde. 

guot  riten  üf  dem  velde 

zem  dritten  mAl  nem  wir  yür  guot. 

zem  vierden  manlich  höchgemuot,  1190 

zem  vünften  6ren  wise, 

zem  sehsten  triu  ich  prise, 

zem  sibenten  wftrhaft  stner  wart, 

zem  ahten  milt  in  rehter  vart, 

1165.  ich  sprich T  oder  zu  streichtn*        magzog         1166.  betrog 

1168.  choDnen  1172.  sich]  si  1175.  im,  dem  ritter. 

1179.  creSten        1180.  Dann         1185.  hier  und  im  folgenden  überall 
zdem 

Z.  P.  D.  A.  IV.  11 
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zem  niaaten  mal  barmherzikeit,      '  1195 

daz  im  der  armen  schade  si  leil. 
swelch  riter  du  die  lügende  hftt, 
daz  er  si  volieclich  beg4i| 
ich  nim  iz  uf  die  triuwe  min, 
er  mac  vor  got  ein  riier  sin.  1200 

ow^,  waern  in  Osterrich 
drizec  riter  also  lobelich, 
den  die  tugende  wahren  bi, 
swie  vil  doch  der  riter  si, 

ir  biet  daz  iant  immer  ^r.  1205 

waz  sol  ich  iu  sagen  m^r? 
ich  weiz  den  riter  des  getät 
oach  wol  niun  tugende  bat. 
mit  bü,  mit  guot  behalten, 

mit  gwinnen  manicvalten  1210 

hat  er  riterlichen  muot. 
wer  hat  veil  zwei  l^henguot, 
der  stapf  g^n  im  üf  den  rinc; 
er  sticht  den  selben  jüngelinc, 
ez  si  im  liep  oder  zorn,  1215 

daz  diu  l^hen  sint  verlorn. 
ow6,  waz  wil  ich  riterschaft? 
ja  hki  min  riterlichia  kraft 
vil  nftben  an  mir  ende. 

got  herre,  &n  misse  wende,  1220 

habe  mich  baz  in  diner  pflege, 
ich  suoche  b^deuthalp  die  wege; 
nü  zeig  mir  nach  der  mitte, 
mir  gevellet  küm  der  dritte  $ 
so  gevalle  ich  dem  vierden  niht:  1225 

dar  an  mir  vil  rehte  geschiht. 
ich  bin  ein  teil  dar  an  betrogen, 
daz  ich  16r  die  magzogen 
und  die  magzoginne. 

si  habent  vür  mich  sinne,  1230 

6S*     daz  ich  kfim  geruofe  dar. 

1196.  arm         1229.  Ma^og^n         1^0.  Synn 
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ich  solde  sagen  offenbar 

mine  troume  der  tumben  jugent, 

waz  schänden  gebent  untugent 

und  waz  diu  tugent  treu  birt  1235 

dem  des  si  gewaltic  wirt. 

si  git  im  ^re  üf  erde  hie, 

ein  guot  ende,  ich  sag  iu  wie. 

ob  er  in  ^ren  sich  verwigt 

gemaches  des  diu  werit  pfligt,  1240 

so  git  im  tugent  sseliclich 

gemeinsam  in  dem  bimelricb. 

hoBF  vülez  aller,  tumbiu  jugent, 

got  selbe  ist  diu  wäre  tugent. 

den  hab  vor  ougen,  rdt  ich  dir;  1245 

tuest  du  unreht,  daz  hab  üf  mir. 

daz  biiechel  sul  wir  enden, 
den  wiseu  liuten  senden, 
die  künnen  wol  gewenden 
der  untugende  sehenden.  1250 

mit  des  tiuvels  blenden 
g^n  der  belle  brenden 
verre  üz  sinen  zenden 
sul  wir  ninder  lenden, 

APl  die  tugentswenden  1255 

trüren  und  verphenden 
vreudc,  in  drin  genenden, 
mit  den  gewaltes  henden 
die  von  der  helle  gewenden 
uns  lösten  mit  Adamen,  1260 

sunder  Icese  uns,  tugende  got, 
durch  aller  diner  krefte  gebot 
vor  allem  übel.  amen. 

1243.  iamer  ):^53.  ?  1234.  nider         1257 #.  T         nach  1263 

Recordare  virgo  mater  dum  steteris.  In  coDipeotu  dei  vt  loqaaris 

pro  nobis  Bona  et  vt  auertas  iodigDacioDem  suam.  Aae  Maria 

ein  hört  reicher  Sinne  Aue  Maria  du  heil  Vuegerione,  Aae 

Maria  vueg  vns  ze  gewinne,  Aae  Maria  die  worn  Minne, 

Aue  Maria  biiff  Chuneginne,         Aae  Maria  so  wir  schaiden  hinne. 
Deines  Cbindes  zorn  eher  vnd  wis,        A  nobis.         die  folgenden  drei 
Seiten  der  hs.   leer, 

11* 
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65*     Gewonheit  diu  ist  riebe* 
dem  tuot  wol  geliche 
min  kneht  mit  der  vrftge. 
er  hat  sine  läge 

wä  er  eine  vinde  mich.  5 

zehant  fördert  er  sich 
und  kumt  ze  mir  gegangen, 
sin  rede  wirt  an  gevangen 
schoene  und  wislich  da  zuo. 
ich  gie  eines  morgens  vruo  10 

an  daz  velt  schouwen 
wie  mir  waer  gebouwen. 
daz  was  ze  den  standen 
dö  sich  üf  banden 

die  lerchen  mit  gesange.  15 

nü  sümte  sich  niht  lange 
min  kneht  aber  zuo  mir  gie. 
sin  rede  er  wislich  ane  vie, 
er  sprach  Mieber  herre  min, 
mac  iz  mit  iwerm  urloube  sin,  20 

ich  wil  iuch  aber  vrdgen: 
des  lät  iuch  niht  betragen, 
s6  iuch  got  immer  vrist. 
eines  sinnes  mir  gebrist, 

daz  ich  niht  erkennen  kan  25 

einen  rehten  dienstman. 
waz  der  ze  rehte  haben  sol, 
des  wist  mich,  herr;  s6  tuot  ir  wol.' 

ich  sprach  *  saeliger  kneht, 
ein  dienstman  haben  sol  ze  reht  30 

ritaer  und  edel  knehte 
die  gerne  unde  rehte 
im  dienen  eigenliche. 
gebeert  er  zuo  dem  riebe 

Wie  die  gebanrn  ze  Reitter  werden.         1.  Gibonheit         13.  zden 
14.  Da        21.  eo        2%.  Ein        28.  Das        34.  xdeii 


SKIFRIED  HBLBL1N6  VUI  185 

ttnd  bki  dieDStmanDes  nameD,  35 

des  darf  er  sich  niDder  schämen, 
er  sol  danDoch  haben  mftr 
von  dem  riche,  des  hat  er  ^r. 
daz  er  vogt  der  goteshuse  si 
und  Af  sinem  eigen  fri  40 

sol  er  von  dem  riche  hdn, 
stoc  galgen  unde  ban. 
er  soi  ouch  pfarre  lihen, 
nnd  sich  der  miete  verzihen 
die  ein  phaffe  im  geben  wil:  45 

der  werde  nimer  also  vil, 
er  müge  ir  gerne  haben  rät; 
lihe  sie  nemlich  dem  durch  got 
der  ir  in  sime  namen  ger; 
des  hdt  er  Idn  von  got  unt  ^r.  50 

65^     liht  er  die  kirchen  umbe  guot, 
daz  er  die  simonie  tuot, 
ich  sage  dir,  trdtgeselle, 
diu  ftwige  helle 

ist  im  da  von  beschaffen  55 

und  dem  verfluochten  phaffen.' 

der  kneht  sprach  *herr,  jft  kumt  iz  dar 
daz  sin  got  nimer  wirt  gewar. 
die  phaffen  sint  wol  geirrt, 
sinen  sin  er  dar  zuo  k^rt,  60 

er  sprichet  *  lieber  herrc  min, 
mac  iz  in  iwern  gndden  stn, 
liht  mir  die  kirchen,  her,  durch  got. 
ich  setze  in  iuwer  gebot 

allez  daz  ich  inder  hän.  65 

wirt  diu  gnftde  mir  getlin 
von  iu,  lieber  herre, 
iz  ligent  niht  gar  verre 
mines  Silbers  sehzic  maro; 
ich  wirde  nimer  s6  arc,  70 

nemt  irs  an  dem  nsehsten  tage, 
daz  ich  iemen  hinz  iu  klage. 
30.  sie        47.  rot        49.  Beim  Name         64.  earn       7%.  iem 
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ein  herre  nimt  sim  vogtman  wol 

daz  er  doch  verswigeD  sol.' 

der  herre  spricht  'her  pharrser,  75 

ir  Sit  s6  wisc  und  s6  gewaer 

diu  rede  hab  ende  zwischen  uns. 

im  namen  des  vater  und  des  suns, 

des  heilegen  geistes  Ak  zuo, 

ich  iu  dise  gnäde  tuo,  80 

anders  umb  dehein  guot. 

ir  Sit  s6  tugentlich  geniuot, 

als  iwer  wille  wirt  erfüll, 

ir  wizzt  wol  waz  ir  tuon  sult.' 

nü  hoeret,  herre,  sunder  spot,  85 

diu  kirche  geliben  ist  durch  goi/ 

'ssßliger  kneht,  too  bin! 
du  hast  einen  tumben  sin, 
daz  sie  durch  got  geliben  si. 
da  sint  zwo  gröze  sünde  bi.  90 

simoni  diu  eine, 
die  ander  ich  meine 
ir  välschlichez  liegen, 
daz  sie  wasnent  triegen 

den  der  elliu  herze  verstfil  95 

6  der  gedanc  da  von  g^t. 
66*        nä  sprach  min  kneht  gewser 
'ich  wdnte,  swaz  ein  pbarrasr 
gsebe  sinem  herren, 

daz  biet  er  äne  werren  100 

sinem  lip  und  siner  s^i.' 

'geselle,  ich  sag  dir  sunder  hei, 
vür  die  wArheit  duz  veniim, 
nimt  er  daz  silber  von  im 

daz  er  im  geheizen  hat,  105 

ir  b6der  s^l  wirt  nimer  rät.' 

herre,  got  miiez  iuch  bewarn. 
Mze  wir  die  phaffen  varn, 
swaz  in  schadet,  swaz  in  vrumt. 
swer  von  in  ze  rede  kumt»  HO 

79.    D.  heUUgeD  geUt        104.  Mint         109.  keide  mal  was 
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herre,  daz  ist  anwende, 

ez  ninU  so  liht  nibt  ende. 

herre,  hebet  wider  an. 

sol  ein  rebter  dienstman 

von  gote  noch  ibt  haben  m6r?  115 

daz  saget  mir  durch  iwer  ^r.  * 

*jä  gerne,  frumer  kneht. 
iz  sol  ein  dienstman  ze  reht 
haben  sin  und  witze, 

daz  er  mit  6ren  sitze  120 

an  des  lantfürsten  rAt 
4ler  daz  lant  ze  l^hen  hat 
von  des  riches  herren. 
ein  dienstman  nibt  werren 
g6n  dem  selben  fSrsten  hab.  125 

sazt  im  daz  riebe  einen  stab, 
dem  solde  wesen  undertdn 
ein  getriwer  dienstman 
dem  lantvürsten  si  getriu; 
geselle,  ich  sage  dir  umbe  diu  130 

daz  daz  lant  mit  vride  si. 
er  sol  sin  valscher  raete  vri 
mit  sinen  bdsgenözen ; 
sd  beginnet  grözen 

dem  lande  alliu  s«likeit  135 

und  kleinet  trüren  unde  leit. 
dft  triu  ist  wider  triuwe, 
da  wirt  niht  aflerriuwe.* 

min  kneht  sprach  'nA  sagt  mAr, 
lieber  herr,  durch  iwer  6r  140 

waz  ein  rehter  dienstman  si. 
66**    ist  er  eigen?  ist  er  vn? 
mit  urloup  ich  des  vräge 
ob  der  herzöge 
eigenschaft  jeh  df  in?'  145 

ich  sprach  '  lieber  kneht,  tuo  hin  t 
daz  lant  ist  sin  eigen  niht, 
wan  man  inz  enphähen  sibt 
118.  Ic  sol         124.  werteo         126.  Sas         133.  Haolknozzea 
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ze  l^hen  von  dem  riebe. 

ich  sage  dir  endelicbe  150 

ia  disem  lant  ze  rehte 

sint  riter,  edel  knehte, 

eigeo  der  rehtea  dienstmao, 

die  daz  riebe  boerent  an, 

die  gebureu  alle  vri,  155 

swes  ir  guot  ze  rebte  si, 

si  sitzent  üf  burcrehte. 

dienstman  riter  kaebte 

jebeat  ir  ze  boldea, 

daz  sie  dienen  solden  160 

nibt  wan  ir  rehien  zins. 

si  bieten  als6  vil  gewins, 

der  si  brsebt  ze  b6cbvart. 

got  häi  iz  da  mit  bewart, 

swaz  die  selben  vrien  165 

zesamen  als  die  bien 

durcb  daz  jär  bringent, 

da  mit  si  küme  gedingent. 

dienststiure  von  ir  guot 

wert  in  dicke  tibermuot.'  170 

der  knebt  spracb  'lieber  herre, 
icb  gedenke  verre, 
docb  wolt  icb  lieber  eigen  sin, 
dö  man  mir  lieze  daz  min, 
dan  ich  ein  vri  bieze  175 

und  man  mich  nibt  erlieze, 
ich  müeste  stsele  sin  bereit 
mit  dienst  von  miner  arbeit, 
herr,  docb  wil  icb  iu  verjehen, 
den  riter  ich  hftn  gesehen  180 

des  vater  ein  gebüre  was. 
sin  mnoter  des  wol  genas, 
ders  ein  gebürinne  biez; 
niemen  sluoc  in  noch  enstiez 
dar  umbe,  ez  was  diu  wärbeit.  185 

15&.  Wes         166.  Zesam         179.  ich  vh  r.         183.  Den  ein  gebo- 
rinne  h.        184.  Niem  siues  in  so  e. 
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ob  ir  sun  liters  kleider  treit,  «^ 

67*     lieber  herr,  wie  fäe^  sich  daz? 
daz  bescheidet  mir  baz 
umb  die  selben  riterschaft^ 
herre,  so  sit  ir  tageaihaft.'  190 

gesell,  dii  manst  sd  höhe  mich 
daz  ich  niht  verzihe  dich, 
vrdg  mich  alles  des  du  wil; 
des  dunkel  mich  niht  ze  vil. 
ob  duz  hoeren  wil  von  mir,  195 

lieber  kneht,  s6  sag  ich  dir, 
ein  herr  hat  einen  amman, 
der  im  guot  wol  fliegen  kan 
ab  sinen  holden,  swie  iz  g6t, 
daz  im  sin  guot  best^t.  200 

da  von  wirt  er  riche. 
er  trabtet  wisliche, 
daz  er  ze  hove  wert  sL 
dem  herren  ist  er  gerne  bi, 
der  gwinnet  vil  nach  sime  rät,  205 

ik  von  er  in  wol  h&t. 
sinen  sun  er  ze  hove  laet, 
sin  tohter  vor  vrouwen  naet 
sch6ne  ab  eime  bildser, 

diu  billich  da  heime  wser,  210 

daz  sie  ir  muoter  spin. 
zwiu  möhte  si  spilgewin 
wägen,  dazs  ir  vielen  wol? 
so  ich  die  wdrheit  sagen  sol, 
lieber  kneht,  iz  g6t  der  koaf  215 

swie  got  wil,  der  ab,  der  ouf. 
eins  gebdren  grözez  guot 
bringt  in  an  den  übermuot 
daz  er  dünket  sich  so  wert, 
ze  konschaft  er  niht  gert  220 

siner  hüsgnözinne, 
in  leitent  sine  sinne 

210.  do        ^\iff.  f        211.  spiin        212.  Zwen  moht  si  spül  fpewon 
213.  Wogen  daz  Jer  Vielieo  woU        221.  haurzooszine 
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daz  er  eins  riters  tohter  bit. 
maaegem  riter  wooent  mit 

vil  kint  unde  noetikeit,  225 

der  sin  tohter  niht  verseit 
dem  selben  gebüren. 
s6  er  müeze  erknüren! 
des  wünsch  ich.  pfiu  sinen  nac, 
daz  er  den  bänfinen  sac  230 

ieit  zer  edeien  siden! 
daz  solde  wol  vermiden 
67*"     ein  gebiuriscbez  bam. 
von  in  werdent  zwitam 

daz  mein  ich   ir  b6der  kint;  235 

s6  diu  nu  gewahsen  sint, 
dia  diinkent  sich  dan  vruoter 
nach  der  edeien  muoter. 
als6  sint  die  gotes  gkh 

wunderlich,  der  uf,  der  ab.  240 

frumer  kneht,  geloube  mir, 
nu  wil  ich  rehte  sagen  dir 
wie  der  selbe  riler  wirt. 
der  t6t,  der  niemen  verbirt, 
im  sinen  vater  sterbet,  245 

von  dem  in  danne  erbet 
ein  ipichel  teil  guotes; 
daz  hilft  im  übennuotes. 
er  g^t  zuo  dem  herren  sin 

und  sprichet  'lieber  herre  min,  250 

ir  sult  mich  riter  machen, 
swes  ir  zno  den  Sachen 
bedürft,  ich  gib  iz  heimlich  dar 
und  wil  iuch  verrihten  gar. 
weit  ir  zer  höchzit  iemen  laden,  255 

daz  geschiht  kn  iwern  schaden.* 
der  herre  sprach  durch  sin  6r 
'hdstu  iht  ze  reden  m^? 

2;28.  erchnaaren:  vergl.  Schmeiler  2,  375.  TZ9.  pfui         ;230.  Ha- 

neffeioen  23 f.  iden  233.  gebeyrisches  237.  daone 

243.  Swie        244.  niem        249.  zdem        254.  eu        255.  ien 
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ich  hda  mich  des  wol  bedftht, 
got  dich  mir  hat  zuo  bräht.  260 

swaz  so  du  mir  liebez  tuosi, 
wol  du  des  geniezen  muost. 
der  herzog  nach  des  landes  kraft 
wil  haben  gröze  riterschafit. 
an  des  brief  bia  ich  geschribeD;  265 

übel  waerst  du  uz  beliben« 
hast  du  ze  riterschefte  maot, 
des  ist  dir  min  wilie  guot. 
du  biet  von  mir  burcreht 

die  wil  du  bist  gewesen  knebt}  270 

des  wil  ich  mich  verzihen, 
dir  ze  16hen  lihen.' 
der  knappe  sprach  'sd  tuot  ir  wol. 
swaz  ich  g^n  iu  tuon  sol, 

daz  tuon  ich  williclicheu  gern,  275 

und  des  ir  niht  weit  enbern.' 
der  herre  sprach  'ich  lihe  dir 
und  mach  dich  riter  mit  mir. 
so  ich  dich  ze  geverten  hän, 
so  bin  ich  wol  ein  dienstman,  280 

68^     und  mäht  i&  in  den  ^ren  din 
ein  einschilt  riter  wol  sin.' 
also  kumt  der  riter  dar. 
tuot  war,  seht,  her  Engelmär, 
Guitnorisch  her  Eberrüscb.'  285 

'  wie  ir  tribet  iuwern  tdsch  1 ' 
sprach  min  kneht  der  yrägier. 
'herr,  ir  sit  s6  wandelbser.  ^« 

iu  ist  misselungen 

daz  ir  mit  zwein  zungen  290 

redet,  des  Ersten  huobt  ir  an, 
iz  biet  ein  rehler  dienstman 
ritser  und  edel  knebte: 
Uli  bringet  ir  ze  rehte 
ein  geburen  under  schilt  295 

;263.  nok        %%\,  mockt         285.  Gaitiiorisch  {to  der  verb.,  GoetnlBeh 
der  fl^eAr.)  her  Eberaaseh 
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der  riterschaft  ist  will, 

an  daz  ich  ia  geliche 

zao  der  6sterwiche. 

diu  g6t  über  dehein  geiz: 

umb  daz  lamp  ich  wol  weiz,  300 

daz  wirt  dö  gewichet. 

dia  Sache  sich  gelichet, 

daz  der  wäre  riters  segen 

deheias  gebüren  mac  pflegen. 

ich  wolte  daz  mich  got  gewert,  305 

so  man  im  schilt  unde  swert 

segeDt,  daz  im  an  der  stet 

der  schilt  würd  ein  moltbret, 

daz  swert  ze  einer  riutel, 

sin  sidiner  biutel,  310 

s6  er  den  an  hienge, 

daz  er  umb  in  gienge 

und  wser  ein  guot  ssetuoch. 

noch  tset  ich  im  einen  fluocb, 

ob  mich  got  erhörte,  315 

daz  sin  gürtelborte 

ein  hänfiner  vuoterstric 

würd;  so  saeh  ich  lieben  blic. 

lege  er  riters  kleider  an, 

s6  werd  im  sin  vürspan  320 

gelich  einer  eiden. 

daz  müez  er  also  liden 

und  daz  im  sin  rennegewant, 

sA  er  Af  den  buhurt  rant, 

würd  ein  altez  plahenvftch,  325 

und  im  allez  liefe  nach 

ein  ful  in  der  gewsere, 

daz  ros  sin  muoter  wsere. 

wir  solden  alle  schrien 
68**    'lät,  helt,  daz  vüle  dien!'  330 

ich  sprach  '  trutgeselle, 

'umb  wiu  dienst  du  die  helle? 
t9S.  Zder         301.  da  geweihet  302.  geleihet  314.  Naeh 

317.  haneffeoer      327.  gewer       330.  daz  föU  teien :  r      332.  Vmb  be« 
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dem  got  sin  werdikeit  hie  m^r, 

mit  goi  dd  den  selben  6r 

als  dinen  ebenkristen/  335 

der  knehi  sprach  mit  listen 
'lieber  herr,  j4  tuon  ich  daz, 
ftn  daz  mir  geviele  baz 
ein  gebur  rieh  unde  wert. 
sA  man  dem  gesegenl  swert,  340 

der  wirt  unwert  ein  riter. 
herre,  sselic  siter! 
er  biet  in  siner  hüsgndzschafi 
an  sinen  wirden  bezzer  kraft, 
swie  rieb  ein  gebure  wser,  345 

billicbe  er  riterschaft  verbser. 
einschiltem  riter  ich  niht  gan 
daz  er  si  ein  dienstman. 
ein  dienstman  sol  wesen  fri 
daz  er  niht  ein  grdve  si.  350 

ich  wil  raten,  daz  ein  gräf 
habe  niht  richer  vürsten  hof. 
ein  viirst  treit  küneges  kröne  niht 
6  wal  und  wihe  an  im  geschiht, 
der  keiser  gftt  den  künegen  vor,  355 

wan  in  der  bähest  hebt  enhor 
ze  houbte  al  der  kristenheit. 
herre,  daz  si  iu  geseit. 
ein  frumer  man  in  siner  art 
der  sin  triu  sin  6re  bewart,  360 

er  sol  uns  allen  liep  sin; 
daz  rät  ich,  lieber  herre  min.' 

'frumer  kneht,  din  rät  ist  guot; 
des  hän  ich  ze  volgen  muot. 
doch  sag  ich  dir  offenbar,  365 

iz  kumt  so  ordenlich  niht  dar 
als6  duz  gemezzen  kanst. 
ich  sage  dir,  ob  dd  mir  sin  ganst, 
noBtigem  riter  des  gezimt 

daz  er  ze  konschefte  nimt  370 

L  alle        367.  geniezzen        368.  miersn  ganst        370.  ChooschaflTt 
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# 


ein  geburinne  ambe  gaot. 
ein  dienstman  daz  selbe  tuot. 
ist  er  noetic  endelich, 
Ak  bi  ein  einschilt  riter  rieb, 
69'     des  tohter  nimt  er  umbe  daz,  375 

er  betreit  sich  dester  baz. 
s6  ist  ein  richer  dienstman, 
der  nach  ^ren  werben  kau, 
des  guot  unde  des  sin 

vueget  im  ein  grsevin.  380 

ein  gräve  rieh  ist  s6  wert, 
ob  er  eins  vürsten  tohter  gert, 
die  git  man  im  als  er  wil; 
vürsten  habent  kinde  vil. 

ichn  weiz,  wes  ich  anders  jecb.  385 

die  liut  wol  halp  sint  alstcrv^ch, 
daz  müelich  iemen  vinden  kan 
einen  reht  ge vierten  man 
her  von  sinem  künne. 

got  mir  Salden  günne,  390 

s6  mac  ichs  geturen. 
dienstman  riter  baren, 
daz  h&n  ich  in  miner  aht, 
wir  werden  schiere  einer  slaht 
hie  in  disem  lande.  395 

mir  ist  daz  vil  ande, 
swie  edelliche  ein  man  tuot, 
des  aht  man  niht,  eru  habe  guot. 
sit  guot  den  Hüten  edel  birt 
und  man  von  guot  edel  wirt,  400 

swie  iz  kumt  zesamme, 
des  walt  ein  siechiu  amme! 
ich  wil  daz  lip  und  guot  zerg^; 
swie  iz  umb  die  s^le  st6, 

als  lip  und  guot  ist  gewesen,  405 

als6  muoz  diu  s^le  genesen. 

371.  gebörinn        385.  Ich  waiz  was         387.  iem        388.  gefiertten 
39:2.  gebaurn  398.  er  401.  zesam  402.  Sicheu  Amm 

404.  Wie 
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g^t  iip  und  guot  ze  rehte  hin, 
daz  ist  der  s^le  ein  rein  gewin; 
ist  Iip  und  guot  in  misseUt, 
s6  wirt  der  s^le  nimer.rAt.  410 

ow^9  saeliger  kneht, 
miner  zuht  brich  ich  ir  rebtl 
daz  min  rede  ist  sd  lanc, 
des  hab  din  wisiu  yr4ge  daoc; 
diu  git  vil  ze  reden  mir.  415 

noch  einez  wil  ich  ^agen  dir. 
ez  kam  bi  alten  ziten  sus 
69*"     daz  der  keiser  Julius 

den  Tiutschen  allen  gap  die  ^r, 

daz  sie  hinfür  immer  mftr  420 

ir  übergenöz  hiezen  ir. 

man  sol  daz  gelouben  mir, 

diu  gäbe  was  ahtbaere. 

der  selbander  waere, 

'ir  herren'  sprach  man  wo!  zuo  in;  425 

'du  herre'  daz  wser  äne  sin, 

Sit  ir  ist  m^r  dan  einer. 

selten  ist  deheiner, 

er  waere  ouch  vil  gerne  zwto; 

ob  er  möhte  underst^n  430 

daz  in  sin  vriunde  erliezen 

und  in  niht  du  hiezen, 

des  diiht  er  sich  alsd  h^r. 

da  von  sag  ich  iu  niht  m(r. 

ez  siAt  her  bi  miuen  tagen  435 

ze  tdde  m6r  dan  dri  erslagen 

die  ir  gendze  hiezen  dA. 

waz  sol  ich  anders  sprechen  nu? 

daz  flirbaz  iemen  duzel, 

ein  semel,  einen  struzel,  440 

naßm  ich  dar  nmbe  niht  ze  mir, 

und  wil  daz  mirs  got  verbir. 

die  liule  sint  s6  wenslich, 

k\%.  brinch  ich        417  J^.  vergL  dat  Annoiied  in  fTackemagels  leset. 
184,  iff.        423.  Ahlper        439.  iem  dazel        443.  wensleich 
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er  si  arm,  er  si  rieh, 

der  ketenhantschaoch  an  hat,  445 

mins  duzeu  hat  er  guoten  rät, 

wan  er  io  der  mäze  gebärt, 

er  vaehte  mit  eim  umb  ein  wart«' 

min  kneht  getriulicheu  sprach 
*  lieber  herre,  habt  gemach:  450 

ze  hove  sult  ir  niht  dringen  vil. 
eines  ich  iueh  warnen  wil. 
die  kuttenwite  ermel  tragen, 
der  ^  niur  die  münche  pflägen, 
den  Salt  ir  niht  ze  nähen  g^n;  455 

lät  sie  ze  hove  eine  st^n. 
ich  wsene  er  sich  umb  sns  niht  pfnds. 
ander  die  ermel  üf  die  müs 
hat  er  gebunden  armleder. 
herre,  da  tuot  umbe  entweder.  460 

weit  ir  mit  im  dringen  da, 
der  arm  mac  iu  werden  blä 
von  der  leder  herte. 
ez  sol  sin  geverte 
70*     in  gedrange  niemen  sin,  465 

daz  rät  ich  an  den  tri  wen  min/ 

's6  wil  ich  gerne  volgen  dir, 
Sit  duz  in  triwen  raetest  mir.' 

der  kneht  sprach  'lieber  herre, 
und  rede  ich  ze  verre,  470 

des  enzieht  mich  gnaedicUch. 
hie  ze  laut  in  Osterrich 
nimt  sich  gar  ze  maneger  an 
daz  er  si  ein  dienstman, 

und  hat  doch  einen  riter  niht;  475 

dar  zuo  in  niemen  lihen  siht 
sentmaezigen  liuten  l^hen.    , 
herre,  lät  uns  iwern  rät  geschehen, 
wil  der  selbe  für  uns  g6n, 

448.  Er  Veht        453.  Die  Chutten  weit        454.  nnr  456.  Einsteo 

457.  weoD         461.  in  dr.  do         46)^.  plo        465.  niem  gewöhnUeh 
466.  rott        470.  ze  fehr 
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•      * 

ob  w^  g^n  im  Af  stön?  480 

sitz  vhr^  stille,  iz  ist  im  zorn ; 
er  diinket  sich  s6  wol  geborn.' 

'frumer  kneht,  geloabe  mir, 
mir  ist  rehte  alsam  dir. 

er  gibt  der  herren  ze  neven:  485 

wk  sie  die  sippe  datz  in  heven, 
daz  wsere  mir  zervam  lanc. 
ez  sprach  her  Bernhart  Vridanc. 
*  h6chvertigia  armuot, 

daz  ist  richeit  kut  guot:  490 

armiu  höchvart  niht  m^r  hat 
wan  h6h«  gedanke,   an  6ren  spot.' 

der  kneht  sprach  '  vil  wdr  hat  er. 
herre,  lät  iu  sagen  m^r; 

daz  wil  ich  immer  dienen.  495 

ich  was  datze  Wienen 
und  wolde  hin  ze  bove  g^n; 
d6  sach  ich  bi  ein  ander  st^n 
Af  der  höhen  strftze 

zw^n  herren  in  der  mäze,  500 

daz  niemen  d6  bi  in  dranc. 
der  eine  sprach  'der  tac  ist  lanc; 
wir  Süllen  g6n,  daz  ist  min  rät, 
kurzwilen  in  die  stat 

zuo  dem  Kuonringsere.  505 

vil  billich  ez  w«re 
daz  wir  baz  heiten  den. 
des  alten  Hadmäres  en 
was  unser  anen  basen  veter 
ez  müese  sin  ein  übel  weter  510 

daz  in  immer  von  uns  bracht, 
70**     86  er  an  die  sippe  ged»ht/ 
vürbaz  hin  ze  bove  ich  gie: 
bi  roinen  siten  hän  ich  nie 

^85.  nefen        486.  datz  inheben  488.  der         Freid.  43,  20  vroB- 

ichiu  armuot,  deist  gr6z  richeit  hn  gnot.  491.  Armer 

i92.  Dann  Hohgedanckh  an  ehr  vnd  spott  496.  daz  497.  hinti 

:e  hof        505.  Chuenrinf^r         508.  Ehn 
Z.  F.  D.  A.  IV.  12 
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s6  manegen  dienstman  gesehn  515 

des  vater  sitz  uf  eiaem  töhn. 

der  heizet  da  die  herren  dA. 

waz  sol  ich  anders  sprechen  bA? 

si  konient  selten  hin  für, 

an  daz  si  uns  bi  der  tür  520 

die  besten  in  ze  mäge  zelent, 

da  mit  si  in  h^rscfaaft  welent. 

eteliches  rede  ich  vemim^ 

sam  si  diu  lember  mit  in 

haben  da  heime  gehalten.  525 

des  müez  der  tiuvel  walten! 

ich  sag  iu,  lieber  herre  min, 

saln  sie  alle  diensUnan  sin, 

ir  wirt  ein  michel  gedrasch. 

'allez  herren!'  sprach  der  vroseh,  530 

gie  diu  eide  über  in: 

'  wie  ich  mit  in  bekumbert  bin ! 

islicher  minen  schaden  ni^rt 

der  mir  den  buch  uf  k^rt: 

also  gröz  ist  ir  gewalt.  535 

min  sorge  diu  ist  manecvalt/ 

ich  sprach  '  trutgeselle  min, 
\k  din  zomrede  sin. 
man  waent  liht  ich  si  schuldec 
daz  du  bist  ungeduldec:  540 

s6  bin  ich  gar  unschuldec  an, 
wan  ich  dirz  nifat  erwern  kan/ 

'  herre,  der  wseneft,  der  enweiz. 
grinünden  bunt  der  nie  gebeiz 
snlt  ir  harte  värh(en  niht.  545 

dicke  man  inch  trfiron  sihi 
unde  sorgen  alle  zU;; 
von  noßten  ir  gerumpfen  sit. 
herre,  nä  habt  guoten  muot, 
tuot  dem  libe  gerne  guot,  550 

517.  do        6M.  ch«meD         535.  4»         629.  »edrMoh         530.  AIUe 
kom  t  hmnren  scheinen  die  zarken  der  egge  genannt  au  werden» 
531.  Gie  sie  deu         532.  im         546.  Nopt  ohne  von:  ehea  n6te? 
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trinket  so  iuch  dürste, 
ich  sag  ia,  daz  ein  bürste 
so  vil  nihl  hat  der  börste, 
ob  icbz  genennen  torst«, 
die  dienstman  die  gftnt  enzat,  555 

breite  stige  sint  ut  der  sät, 
si  g^nt  nach  ein  ander  niht; 
da  von  der  schade  aimeist  geschiht. 
7V    g^t  einer  in  dem  wege  dar, 

des  Wirt  der  ander  gewar,  560 

der  ilet  vaste  hin  eneben. 

waer  ez  dem  dritten  gegeben 

ze  buoze  an  der  bihte 

(daz  wsere  doch  niht  lihte), 

mit  strüchen  in  den  schollen  565 

buozt  er  aJlen  vollen. 

dem  vierden  ist  dar  vil  gdcb, 

^  daz  er  gienge  binden  ndcb,  >* 

im  ist  ir  vor  gin  so  zorn, 

über  stigeln,  durch  dorn,  570 

slüff  er  einhalp  bin  vür, 

daz  er  niht  hüsgnözscbaft  verlür. 

ich  mein  der  rehten  dienstman  niht: 

ob  man  ir  einen  noetic  siht, 

billiche  man  im  wichen  sol;  575 

daz  l^rt  diu  zuht  and  st^t  wol. 

swer  sich  dan  wil  nemen  an 

daz  er  si  ein  dienstman 

ttiul  küme  ein  einschilt  riter  ist, 

daz  müet  mich,  alsd  helf  mir  Kri^l.  580 

die  dienstman  in  österrich 

sint  an  wirden  ungelich. 

dienstman  ze  PUsteine 

ze  den  besten  ich  niht  mcipc- . 

daz  einscbUt  riter  inder  si  585 

in  dem  Vorst,  des  ist.  er  fri. 

552.  Vuerst        553.  porst        554.  dont        555.  eniat  tereinMlf, 
561.  neben        566.  Puest        567.  4a  vil  gok  86».  ^nten  noh 

512.  hanrsnozsohafft  verbaer        577.   daooie        534.  Z^em 

12* 
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umb  Lengenbach  die  dienstmaD 

sal  wir  Diht  zen  besten  hän. 

Slah  üf  und  Pfif  mit  der  floit, 

die  liez  uns  alle  der  tuomvmt/  590 

ich  sprach  'ow^^  du  boesewiht! 
daz  du  dines  mundes  niht 
hüetest,  daz  ist  mir  vil  leit/ 
*ja  ix»  hie  haim  nicht  olheif 
sprach  der  kneht  wider  mich.  595 

ich  sprach  '  waz  meinst  d6  ?  pfin  dich ! 
du  bist  ein  unnützer  kneht 
und  redest  flf  daz  unreht.* 
'herre,  ir  redet  mir  übel  mit, 
und  ist  daz  immer  iuwer  sit  600 

daz  ir  zürnet  g^n  mir.* 
'gesell,  daz  wil  ich  sagen  dir, 
da  bistfl  selbe  schuldec  an. 
waz  wildfi  der  dienstman? 
die  gewinnestfl  ze  vint/  605 

71^    'sam  mir  diu  heilic  naht  hint! 
herre,  ja  ist  ir  gar  zc  vil. 
nimer  ich  nA  reden  wil, 
ftn  ob  uns  got  gesande 

den  künic  her  ze  lande,  610 

so  wolt  ich  danne  reden  m^r, 
herre,  durch  des  landes  6r.* 
ich  gedäht  in  minem  muot 
'got  mit  dem  knehte  wunder  tuot. 
der  siner  rede  dinget,  615 

an  den  künec  bringet,  ''^' 

kumt  si  niht  ze  rehte  dar, 
ich  vürhte,  er  llbele  gevar.' 
nftch  tlen  gedanken  sprach  ich  daz 
'geselle,  mir  geviele  baz  620 

daz  dd  die  tumben  rede  din 
liezest  vor  dem  künic  sin. 
er  ist  sA  ahtbaere 
daz  diu  dinen  maere 
586.  iden        SM.  pftii        615.  seiner 
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vor  im  oihi  erbellent  wol,  625 

sd  ich  die  wärheit  sagen  sol/ 
'  herre,  ich  läze  niht  da  van!' 
'sag  an,  wie  wiltü  heben  an?' 
als  diu  saßlde  mir  geschiht 
daz  den  künec  min  ouge  an  siht,  630 

faerre,  als  ir  mich  hat  gevrdgt, 
ich  g^n  vür  des  riches  vogt 
und  spriche  'künec  des  riches, 
iu  lebt  niht  geliches, 

äu  got  der  vür  iuch  h4t  gewall,  635 

des  wirde  nie  wart  überzalt. 
ml  Sit  von  mir  im  üf  geselt 
von  des  genÄden  man  iuch  weit 
ze  scherme  al  der  kristenheit. 
swie  hoch,  swie  tief  und  swie  breit  640 

sin  wirde  übr  alle  künege  si, 
im  sint  doch  die  tugende  bi, 
daz  er  den  armen  ^  vernimt 
^  den  riehen;  daz  gezimt 

dem  oberisten  keiser  wol.  645 

her  künic,  ob  ich  reden  sol, 
mit  urloup,  des  mir  n6t  g^t, 
ditz  lant  unordenlichen  st6t. 
man  dringet  umb  den  vürganc, 
leer  sint  die  schemel,  vol  diu  banc  650 

sie  stigent  an  dem  übermuot. 
her  künic,  daz  enwart  nie  guot. 
72*     »Bigt  uns  die  rehten  dienstman, 
He  welle  wir  ze  herren  hän, 
und  gebiett,  als  daz  geschiht,  655 

daz  uns  die  andern  absein  niht. 
gebt  dem  riter  ouch  sin  reht, 
und  daz  ein  ritermsezic  knehl 
der  drizec  jär  hab  unde  tage 
niht  Silber  üf  gewande  trage.  660 

ez  suln  tragen  wan  diu  kint 

636.  wart]  word  639.  alle  650.  die  Panob  654.  ze  hören 

liHn        656.  Absein        661.  Ez  scballen 
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diu  riterschaft  ze  janc  sint, 

und  ein  richer  kouihian, 

dem  stät  ez  niht  übel  an. 

ein  gestanden  edel  kneht,  665 

treit  er  silbr,  er  tuot  niht  reht; 

heiz  iz  vergolden  gern 

sinen  kinden  ze  ^rn, 

als6  daz  er  riter  si: 

da  ist  michel  ^re  bi  [;^  670 

daz  si  heizen  riters  kint, 

des  si  snst  erlftzen  sint/ 

'frumer  kneht,  geloube  mir, 
ez  ist  mijelich,  sage  ich  dir, 
vor  dem  rieb  ze  reden  vil/  675 

'yo  miei\  herre,  ob  got  wil. 
der  künec  ist  s6  tugenthaft, 
daz  er  in  siner  h^rschaft 
gensediclich  bedenket  sich 

und  vil  gerne  hoeret  mich.  680 

s6  tuot  er  geliche 
got  in  dem  himelriche, 
der  den  armen  hcBret  baz  « 

danne  den  riehen;  wol  zimt  daz 
stiier  almebtikeil.  685 

lieber  hcrr,  mir  wajrc  leit, 
wand  iz  dem  riebe  missezeeme, 
ob  er  mich  armen  niht  vernffime, 
als  den  höchsten  den  er  hat. 
ich  bin  des  selben  hantgetät  ,  690 

der  in  gehoehel  h&t  viir  mich, 
er  wart  als  jftmerlich  sam  ich 
geborn  von  der  mnoter  sin. 
mich  truoc  ouch  diu  mnoter  min 
als  in  diu  sin  hat  getragen.  695 

nach  unser  bider  ftbetagen 
wirt  er  mir  aber  b6  gelich, 
ich  vil  arm  und  er  rieh 
72''     geligen  b(de  in  einem  wert, 
ftö2.  Die        683.  Arm        694.  tniegt        696.  lebt  tagen 
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gelich  der  uagtet&ueu  erU  700 

hat  er  bte  werdikeil  für  mich, 

der  sol  er  d<^t  aiht  troe^lea  -sich. 

ich  mein  des  riches  rfttgeben; 

man  sol  mich  beeren  oucb  vil  aben» 

lieber  berre,  rede  icb  rebt?'  705 

'jA,  vil  saeliger  koebt, 
du  redest  wislieh  vor  mir. 
g^t  din  rede  als  eben  dir 
vor  dem  roemisohen  künege  dort, 
dir  velscbet  niemen  diniu  wort.'  710 

4er  knebt  sprach  aber  wider  mich 
'  berre,  waenet  ir  daz  icb 
datze  bove  rede  alsd? 
solt  icb  einem  sagen  d6, 

wie  er  wart  und  wer  er  wirt,  715 

min  zubt  daz  vil  wol  verbirt. 
ob  icb  rede  hie  vor  iu, 
herre,  daz  ist  umbe  diu, 
ir  gebeizet  mir  nibt  wol 

daz  ich  billich  reden  sol.  720 

ich  bin  ein  nnbesprocben  knebt: 
s5  ist  daz  riebe  niur  daz  reht. 
swä  daz  rebt  nibt  enwsr^  "-- 

Ak  waor  daz  riebe  wandelbser. 
man  sol  uns  alle  geliche  725 

hosren  vor  dem  riebe, 
wil  man  dem  riebe  tuon  sin  rebt. 
miniu  wort  sint  vil  siebt, 
ist  daz  diu  saelde  mir  geschibt 
daz  den  künec  min  ouge  ansibt,  730 

ich  wil  in  manen  unde  biten 
nach  den  rebten  lantsiten, 
als  die  ^  sint  gewesen, 
Ak  mit  in  Osterriebe  genesen 
ist  vil  manic  werder  man»  735 

ob  mir  got  die  sinne  gan, 
dem  künege  werden  sol  b^kant 
IVS^.  Reich  Dur         7;U.  Do        fSl.  moneo 
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umb  daz  kokaniscb  gewant 
des  man  in  disem  lande  pfligt. 
einen  daz  vil  ringe  wigt,  740 

so  iz  den  höhen  got  erbarm, 
daz  er  dri  ein  an  die  arm 
über  ein  ander  snürket. 
da  mit  er  sich  verwürket. 

der  botich  vierstunt  ist  s6  gröz ;  745 

den  liez  er  6  gewandes  bI6z, 
73*     die  ermel  müezen  vollich  sin. 
nü  hoeret,  lieber  herre  min, 
kamt  diu  klage  dem  künege  vüer, 
er  hoert  sie  gerne,  des  ich  swüer,  750 

wan  sie  ist  ze  hoeren  gnot, 
s6  der  kiinec  ist  wolgemuot/ 

'gesell,  daz  ist  vil  billich. 
kum  mit  den  maeren  vür  daz  rieh, 
er  laet  der  vürsten  boten  sl6n  755 

and  heizet  dich  hin  vür  g6n, 
wan  dinia  gampehnsere 
sint  so  ahtbaere/ 

'ow6,  herre,  ir -spottet  min; 
daz  Salt  ir  billich  läzen  sin.  760 

der  herzöge  ist  des  küneges  kint. 
so  vor  dem  rieh  die  fürsten  sint, 
die  Bftheim  tragent  ir  gewant, 
als  sit  ist  in  B6heimlant, 

die  Sahsen  und  die  Pölän  765 

tragent  oach  gewant  an 
da  bi  man  sie  erkennet, 
nach  ir  lande  nennet. 
Beier  and  Rinfranken, 

den  ist  wol  ze  danken  77o 

daz  si  niht  manecvaldent, 
ir  lantsit  behaldent; 
dar  an  tuont  sie  wislich. 

738.   kokaniscb   so :   hängt   das  wart  mit  Cocagne  :iusammen  f 
741.    dem  743.  SDurcbett  747.  miessen  755.  der]  dea 

757.   Kumpel  mer         760.  solt         769.  Beyr 
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so  der  vürsi  Az  Osterrich, 
des  küneges  san,  ze  hove  g^t  775 

und  vor  sinem  vater  st^t, 
so  mac  der  kiinec  nemen  war 
daz  ein  fiirstlichia  schar 
dft  bi  sinem  sun  wser, 

an  daz  sie  allerslabtser  780 

sint  mit  ir  gewanden 
uz  ander  fürsten  landen, 
si  tragent  n4ch  der  B^heim  sit 
.  gewant,  d&  sie  m^rent  mit 
der  B^heim  schar  nnbillich,  785 

und  sint  doch  von  Osterrich. 
ich  wolte,  swer  in  Osterlant 
trüeg  nach  B^heim  sit  gewant, 
swes  in  vrägte  ein  biderb  man, 
daz  er  spraech  'nie  roszmie  pan/  790 

und  mit  sinem  munde 
niht  anders  reden  künde; 
73*"     und  swer  in  dem  lande  snite 
gwant  nach  der  PöUne  site, 
daz  dem  sin  här  wsere  geschorn  795 

hoch  üf  vür  diu  drn, 
daz  sold  im  nimer  wahsen; 
und  swer  nach  den  Sahsen 
in  Osterriche  gewandes  pflaeg, 
daz  im  diu  Osterspräche  geleeg:  800 

er  sol  reden  'wit  wat  waet/ 
got  ich  des  vil  gerne  baet 
daz  er  niht  kunt  reden  m6r. 
man  hftt  des  ze  Sahsen  6r 
daz  sich  nimt  ir  lantsit  an  805 

manic  tumber  Osterman: 
daz  sol  der  künec  veriL^ren, 
da2  laut  d4  mit  6ren. ' 

ich  sprach  7nimer  kneht,  sag  mir, 
ist  der  rede  ernest  dir?  810 

rSO.  aller  slaliter  789.   Piderman  790.  d.  t.  Derozunum,  pane 

iah  verstehe  nickt,  herr.        801.  wet        80!^.  bet 
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wil  du  ir  vor  dem  künege  pflegen, 
der  kumpanie  TÜr  ze  legen? 
des  ist  dir  ein  teil  ze  vil, 
ob  du  sin  niht  erwinden  wil.' 

'nein  ich,  lieber  herre  min:  815 

diu  rede  sol  sieht  und  eben  sin, 
daz  ist  wol  billich. 
kume  ich  vür  daz  rieh, 
ich  k^re  allen  minen  sin 

daz  ich  bi  mir  selben  bin.  820 

ob  ich  ze  vil  rede  vor  iu, 
lieber  her,  daz  ist  von  diu 
daz  ir  sorget  umbe  mich, 
swiez  erg6,  daz  wäg  ich, 

und  kumt  uns  der  künec  her,  825 

ich  rede  ie  des  landes  6r, 
ez  si  daz  man  mich  binde, 
der  rede  ich  niht  erwinde.* 

'vrumer  kneht,  nü  ein  dich  des 
hie  vor  mir,  ich.  sag  dir  wes,  830 

daz  ebene  st^n  diniu  wart 
vor  dem  ktinege,  ob  sin  vart 
wendic  wirt  in  unser  lant, 
daz  sinem  sun  doch  werde  erkant, 
den  er  uns  ze  vürsten  git,  835 

waz  tugent  an  dim  rate  lit. 
raßtest  i&  dem  fürsten  wol, 
der  künec  dir  des  danken  sol.' 

min  kneht  sprach  'herre,  sitzet  nider: 
red  ich  unrehte,  s6  seit  wider,  840 

*  so  wende  ichz  näoh  iwerm  rät. 
74*     nü  sitzet  an  des  küneges  stat: 
ich  wil  den  zühten  wesen  bi, 
sam  ich  vor  dem  künege  si/ 

ich  sprach  'vrumer  kneht,  hab  danc!'         845 
und  sax  nider  üf  eine  banc 
under  einer  looben. 

«19.  irfthU,  %%k.  ergeth  833.  Wen  dieh  S39.  sis 

nider 
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was  sie  gedaht  mit  schouben, 

des  näm  wir  vil  kleine  war. 

ich  sprach  'lieber  vriunt,  dA  dar!  850 

\ä  mich  an  des  küneges  stat 

hoeren  dinen  wisen  rät, 

ob  er  dem  lande  viiege  reht/ 

'gerne,  herre'  sprach  min  kneht. 
'des  Ersten  ich  anheben  wil,  855 

in  dem  lant  ist  vintschaft  vil, 
die  wil  ich  lu  kunt  tuon. 
umb  daz  verflaochte  geuhuon, 
treit  bruoder  sime  bruoder  nit, 
ob  man  imer  mßr  git.  860 

-     die  geburen  machent  daz : 
ieglicher  wil  sich  herren  baz, 
danne  er  geherret  si  von  got; 
des  hat  der  tiuvel  sinen  spot. 
gr6z  wis6t  er  niht  verbirt,  865 

unz  er  des  gaotes  äne  wirt; 
s6  ist  er  danne  ein  knappe, 
daz  in  ein  her  sappe! 
sin  armuot  er  Aä  mit  bilt, 
tac  und  naht  er  mortlioh  stiit.  870 

her  künec,  weit  ir  wenden  daz, 
so  sag  ich  iu  fiirbaz.' 
ich  sprach  'geselle,  rät  wie.' 
'ir  sult  daz  lant  setzen  hie 
als  iz  der  herzog  Liapolt  liez.  875 

die  gehören  er  tragen  hiez 
knütel  für  die  hunde; 
der  swert  man  in  niht  gunde, 
noch  der  langen  misicar. 

man  schuof  in  zeiner  lipnar  880 

vleisch  unde  krAt,  gersÄrtn; 
an  wiltprsBt  solden  sie  sin: 

848.  gedecht  858.  geuhuon,  vergl.  rechttalt,  374,  Haupt:   gehuon 

die  ht.         862.  herro         863.  geheret         865.  wis6t  Haupt:  weirseld 
die  ht.  868.  Per  sapp  877.  Kniiteln  879.  Misigar:  vergi. 

i,  3^1.         880.  zeoer 
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zem  vasttag  haof,  lins  unde  bön ; 
visch  und  öl  sie  liezen  schön 
die  herren  ezzen,  daz  was  sit.  885 

nu  ezzent  sie  den  herren  mit 
swaz  man  gnotes  vinden  raac. 
74''     daz  ist  dem  lande  ein  schurslac. 
her  künec,  ich  wil  iu  raten  m^r. 
verriht  daz  lant,  des  habt  ir  ^r:  890 

da  inne  ist  haz  unde  nit, 
sam  mir  diu  heilige  zit; 
niht  baz  ich  iu  geswern  kan. 
mine  herrn  die  dienstman 

sumlich,  ich  enweiz  um  waz,  895 

tragent  nit  unde  haz 
ritern  unde  knehten. 
sie  woltens  an  ir  rehten 
bekrenken.  durch  got,  daz  wert, 
her  künec.  ir  habts  ö  ernert,  900 

nü  14t  iuch  noch  erbarmen, 
ir  sit  ein  vogt  der  armen 
genant  von  dem  riebe; 
die  schermet  alle  geliche, 

her  künec,  und  habt  daz  vür  st<et,  905 

daz  iuch  got  nimer  verlaet 
hie  df  diser  erde, 
und  iuch  in  sinem  werde 
setzet  ze  himel  schöne 

mit  zepter  under  kröne.  910 

ich  weiz  der  dienstman  wol  dri, 
swä  ez  in  disem  lande  si, 
den  geburen  lieber  sint 
dan  riter  unde  riters  kint. 
des  haben  in  sant  Georgen  haz  915 

und  gotes  vluoch  umbe  daz ! 
swer  sich  zieh  den  snürrinc  an, 
'  her  künec,  wizzet  dne  wän, 

883.  hanif  ünh  vnd  Ponn  901.  erbarm  90:^.  Arm  905.  ver- 
stell 906.  verlet  908.  eu  in  seinem  werth  910.  M.  Cepeter 
91^  disen 
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der  8t6t  iu  in  aller  n6t 

niht  g^n  eime  halben  16t.  920 

des  wir  zen  besten  6ren  jehen, 

daz  ist  von  riterschaft  gesehehen.' 

herre,  sol  dia  rede  als6  st6n, 

s6  ich  vür  den  künec  g^nT 

'ja,  gesell,  vil  wserlich.  925 

ditze  lant  Osterrich 
h4t  sin  ^re  unde  frumen. 
Wirt  diu  rede  von  dir  vernumen, 
daz  der  künec  volget  dir, 
ez  vrumJt  in  selp,  daz  hab  üf  mir/  930 

min  kneht  der  hnop  aber  an, 
'noch  m^r  ich  ze  reden  hän' 
sprach  er  '  lieber  herre  min. 
möht  ez  mit  gotes  helfe  sin, 
75'     ich  woide  wünschen,  daz  ich  stat  935 

biete  an  des  küneges  rät: 
dem  waer  ich  ein  nützer  kneht. 
ein  teil  weiz  ich  des  riches  rebt: 
daz  wil  ich  iu  vür  legen, 

herre,  und  iwers  rdtes  pflegen:  940 

den  teilet  mit  mir  sander  spot 
dnrch  iwer  ^re  und  durch  got!' 

'lieber  vriunt,  geloube  mir, 
beer  ich  des  riches  reht  von  dir, 
da  nach  ich  dir  raten  wil.  945 

doch  hästA  selbe  sin  sA  vil 
daz  dir  mines  rätes  niht 
an  deheinen  sachen  n6t  geschiht.* 

'herre,  ich  beer  wol  waz  ir  weit, 
des  Ersten  si  iu  vor  gezelt,  950 

swen  der  bähst  ze  banne  braebt, 
billich  biet  er  des  riches  seht, 
trüeg  er  den  ban  über  jär. 
herre,  nü  merket  offenbar, 

921.  zdem  925.  werleich  927.  frumb         928.  vernamb 

931.  aber]  wider  946.  Do  h.  selb  Sinne  sonil  951.    preht 

952.  ebt 
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iz  ist  war  daz  ich  sage,  955 

alliu  jär  an  dem  antläztage 
tuot  der  bebest  in  den  ban 
vürsteu  gräven  diensbnan 
phaffen  riter  büren; 

die  des  wellent  turen,  960 

daz  sie  vür  setzent  umbe  guot, 
ze  banne  sie  der  bebest  taot. 
diu  ähte  solde  da  nach  g^n 
und  liez  in  niht  des  besten 
daz  sie  unrehte  gewunnen.  965 

s6  waere  woi  begannen 
der  liebe,  als  min  herze  gert, 
zwischen  sldle  unde  swert. 
dem  keiser  daz  wol  gezsem 
daz  er  ir  guot  allez  na;m  970 

unde  fuorte  ez  über  mer 
mit  einem  kristenlichem  b^er 
dem  milten  gote  zeiner  gab 
hinz  dem  heiligen  grab. 

owfe,  herre  valer  Krist,  975 

waz  ir  in  dem  lande  ist 
die  wuochernt  mit  listen 
und  kuDoen  sich  wol  vristen 
75^     daz  mans  niht  offenba^r 

nennet  gesnochser,  980 

doch  sie  gewinnent  uf  ir  s^l. 

ez  nseme  der  Jude  Smoy^l 

den  gewin  wol  vür  vol, 

der  offenliche  gesuochet  wol. 

m  dar,  des  keisers  münzbamer  985 

slahe  ir  guot  ins  riches  kamer  l 

daz  erteil  ich*  sprach  min  kneht 

'bi  got  und  bi  vrönreht. 

Sit  der  bähst  ze  banne  tuot 

die  selben  umb  ir  wuocherguot,  990 

956.  Alle  959.  gebaarn  961.  Vnersezeot  963.  d«  noli 

978.  cbonne         979.  offenbar         980.  gesneebar         983.  vervöl 
986.  Slabt        989.  waone 
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des  lät  sie  niht  geoieifii ; 

her  künec,  hmzt  Af  aiie^en  '^ 

ir  Silbers  volle  kislan  -     .*  *     ^    '^ 

die  ab  ir  ebenkristen  ..  *  ^ 

gevüUet  sint  mit  gesuocb;  395 

des  wirt  in,  der  ]gotes  vlaoch. 

daz  Silber  dem  nebe 

wirt  vil  billicbe, 

daz  der  künei}  ndch  minem  miiot 

griff  näcb  allem  waocberguot.  1000 

sia  würd  96  gar  an  mftze  vil» 

mit  wärheit  ich  sprechen  wil, 

ob  erz  nsem  nach  minem  rät, 

daz  er  Jernsal^m  die  stat 

enhalp  mers  bule  wider,  1005 

diu  vaste  ist  gavellet  nider. 

swie  h6ch,  swie  edel  waer  ein  man, 

uf  dem  laeg  der  wuocherban, 

dem  solt  diu  Abt  werden  kunt, 

daz  im  kume  belibe  ein  phunt  1010 

ze  sämen,  der  in  wider  braebt 

in  des  tiuvels  aberseht.' 

'niht  baz  ich  dir  geraten  kan, 
vrumer  kneht,  U  da  van 

daz  dd  wilt  r&ten  dem  rieh.  1015 

dem  bistii  minder  gelich 
an  sinne  noch  an  muote, 
an  libe  noch  an  guote. 
daz  rieh  manegen  vürsten.  wert 
hat  der  raelet  nnde  16rt  1020 

den  künec  waz  er  tnon  sol: 
da  von  enbirt  er  din  wol/ 

'herre,  von  wiu  mac  daz  geschehen? 
mügt  ir  mich  doch  an  sehen, 
76*     s6  wirt  iu  von  mir  wol  kuot,  1025 

ich  hän  ougen  nase  nnde  munt, 
6ren  füeze  and  hende 

993.  Sillxer        1005.  Mörfs        igi06.  leg        1009.  oehi        lOU.  Aiifr 
o^llt .      1021.  De« 
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und  in  dem  üMOide  leende. 
'^  -irolt  einer  h^tn  mit  mier, 
^     ^  ?^  hh  fiberbizz  in  lihte  als  schier  1030 

sam  er  überbizze  mich, 
der  ich  da  bin,  der  bin  ich: 
so  si  ouch  er,  der  er  si. 
ist  der  künec  mins  rätes  vri, 
ich  sag  im  doch,  kumt  er  her,  1035 

des  landes  frum  und  sin  ^r/ 

'geselle,  wol  ich  dir  des  gan. 
des  Ersten  soll  du  heben  an 
wie  der  herzog  Liupolt 

über  mer  gap  den  soll  1040 

und  wie  er  vuor  über  mer 
von  Ostcrrich  mit  eime  her 
und  hüte  enhalp  ein  werc, 
die  guoten  burc  Starkenberc, 
die  er  den  diutschen  herren  gab  1045 

ze  bclfe  dem  heiligen  grab, 
die  in  doch  sider  an'gewan 
von  Babildn  der  soldan. 
wil  du  fürbaz  sagen  m^r 

dem  künege  disse  landes  ^r,  1050 

s6  tuo  im  dar  nach  bekant 
daz  der  künec  von  Engellant 
in  disem  lande  beschatzet  wart, 
ein  künic  rieh  von  höher  art. 
ow6,  nü  muoz  ich  m^r  sagen!  1055 

umb  ditz  laut  wart  erslagen 
der  biderbe  herzog  Fridench, 
den  wir  klagen  klegelich, 
wan  sich  huop  angst  unde  n6t^ 
s6  schedelich  was  nns  sin  tot.  1060 

dar  nach  ladet  wir  einen  her, 
herzöge  Herman,  sd  hiez  der, 
von  Baden,  wie  er  ende  nam 
J    und  war  künec  Ezel  ie  beqnam, 

1032.  do  1050.  ditK  105*>^.  Eogeinlandt  1059.  sich]  si 

1062.  HÖrman  1064  /.    Ak  von  weiz  noch  niemen  war  der  k^e 
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des  kaD  ich  (^esagen  nititt  «^       1009        ^ 

da  von  ze  swfgeü  mir  gcschiliL    .^  'X^ 
der  künec  üz  der  B^heim  laut      ^J^^-      ^-  -  "V 
sich  diser  lande  underwünt»  v;**^  /^'*5|-'* 

76^     österrich  und  Stire.  %^*^    V^ 

er  pflac  deheiner  vire,  irf/O 

so  er  gem^ren  mäht  sin  habe. 
Ungern  het  er  unz  an  Rabe ; 

sin  gewalt  was  alsd  starc, 

er  het  die  windischen  marc; 

Kernden  unde  Krein  1075 

diente  im  aiiez  gemein; 

Portenowe,  ob  der  Ens  daz  lant 

im  ze.dienste  was  erkant, 

und  Eger  vor  dem  walde 

dient  im  oueh  vil  balde,  1080 

Troppower  lant,  Putissin. 

er  sprach  'ez  ist  allez  min, 

daz  wil  ich  bewaeren, 

Czechen  und  Merhaeren . ' 

nie  künec  was  s6  h^rlich  ;  1085 

er  was  mehtic  unde  rieh. 

wol  üf  vünf  und  zweinzec  jär 

disiu  lant  im  dienten  gar; 

sime  gwalt  was  niht  gelich. 

nach  dem  keiser  Friderich  1090 

daz  riebe  lange  an  houbet  was. 

vor  den  fürsten  man  niht  las 

des  riches  brief  und  sin  gebot 

unz  daz  des  verhängte  got. 

der  bähest  durch  des  riches  not  1095 

ein  concilium  gebdt. 

ze  Lugidäni  daz  ergie. 

da  hin  lat  man  alle  die 

den  man  viirsten  namen  gab. 

Ezel  ie  beqnam  klage  4398  L.  1071.  hab  1071^.  Rtb 

1075.  Chernden  vnde  Chrain  1077.   Portenau  1081.  Troppoaer 

laodt  Pattisseia  1083.  webern         108i.  Mericbern        1086.  moh- 

tich        1097.  Ze  lugidany        1099.  name  ^b 
^  r.  D.  A.  IV.  IS 
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under  imfel,  krumbe  Stab,  1100 

wurden  alle  geladen  dar, 
und  die  leivörsten  gar. 
swer  niht  ^haft  n6t  erzalt, 
den  bien  er  von  sime  gwalt. 
dd  si  alle  dar  k6men,  1105 

an  den  rät  wurden  genomen 
die  besten  die  des  wären  wert 
daz  man  ir  ze  rate  gert. 
unser  geistlich  vater  sprach 
*ir  herren,  ratet  uns  dar  nach.  1110 

der  stuol  ze  R6me  an  scherm  ist 
gewesen  alze  lange  vrist; 
daz  sag  ich  iu  endelich. 
77'     nach  dem  keiser  Friderich 

wart  noch  nie  roemischer  voget:  1115 

da  Sit  rätes  umbe  gevräget, 

wä  man  einen  künec  nem 

der  dem  riebe  wol  gezem.' 

die  vürsten  zühticlich  im  nigen, 

nAch  der  rede  ein  wil  si  swigen,  1120 

einer  den  andern  an  sach, 

der  mit  der  Ersten  stimme  sprach 

'vater  al  der  kristenheit, 

die  walvürsten  sint  bereit 

und  wartent  iuwers  gebotes.'  1125 

'nu  dar  in  dem  namen  gotes! 

sitzet  balde  an  die  wal. 

der  den  himelischen  sal 

bdwet  immer  ^wiclioh, 

der  vüeg  uns  einen  dem  rieh  1130 

der  im  sin  ^re  bringe  wider 

diu  im  ist  enphuort  sider. 

er  wirt  von  mir  gewihet  schön 

und  setz  im  üf  des  rtches  krAn. ' 

wer  möht  die  rede  alle  erzein,  1135 

1100.  flteb  1103.  chafft  1105.  chamen         1110.  rottet  nas  do 

Aach        1116.  Do  geit        1123.   alle        1130.  ein        1132.  Der  im 
1135.  moht 
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wie  sie  ahten,  wie  sie  wein? 
geliche  sie  gehullen. 
alr^rst  din  msere  erschulleo,  . 
sie  giengen  vür  den  höchsten  rät, 
'geistlich  vater  an  gotes  stat*  1140 

sprach  der  örste,  'iu  ist  erwelt 
dem  riebe  ein  üz  genomen  helt/ 
der  ander  sprach  'daz  ist  wAr. 
er  ist  wise  und  manlich  gar, 
der  dritte  sprach  'sin  triu  hat  kraft.  1145 

der  vierde  'er  ist  wärhaft/ 
der  vünfte  *er  ivSt  wol  gezogen, 
daz  rieh  an  im  unbetrogen.* 
der  sehste  sprach  *er  laet  niht  wider, 
got  seihe  müest  in  vellen  nider;  1150 

er  muoz  immer  vür  sich 
an  sinen  ^ren,  des  swer  ich.' 
der  sibent  sprach  '  in  si  geseit, 
an  alier  siner  werdikeit 

wart  er  von  kinde  nie  unvuorc.  1155 

gräf  Ruodolf  von  Havechbuorc, 
aisd  ist  der  helt  genant: 
ir  herren,  daz  si  iu  bekant/ 
daz  ma^re  in  diu  lant  erschal, 
er  wart  gewihet  nach  der  wal  1160 

mit  sant  der  küneginnen. 
77^     zwo  kr6n  hiez  man  gewinnen 
die  si  vor  vürsten  solden  tragen, 
da  nach  in  vil  kurzen  tagen 
der  künec  einen  hof  gebot  1165 

den  vürsten  umb  des  riches  nöl. 
des  riches  brieve  wurden  gesant 
den  vürsten  allen  in  diu  lant. 
daz  düht  si  nngewonlieh; 

so  lange  äu  scherm  was  daz  rieh.  1170 

d6  diu  zit  nü  was  keinen, 

1138.  AU  erst  1149.  leht  1155.  vnfuerhc  1156.  Hauch- 

paerohe  1161.  Chuoeginn  1162.  gewhin  1164.  Da  noh 

1167.  brief:  vielleicht  bricf  wart? 

13* 
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als  der  bof  wart  genomen, 

die  vürsten  kämea  alle  dar 

mit  maneger  6rlichen  schar. 

dem  rieh  si  alle  swuoren.  1175 

die  hoehsten  die  dar  fuoren 

swuoren  da  des  riches  rät. 

der  klinge  vrägt  si  an  der  stat 

ob  dem  rieh  ibt  uz  lege 

des  er  billichen  pflege.  1180 

er  geliez  da  nimmer  van, 

ez  müest  im  wesen  undertftn. 

der  rät  gcrt  gesprechen  sich. 

diu  spräche  was  doch  kürzlich; 

si  weiten  einen  nach  ir  kür  1185 

der  ir  rede  solde  legen  vür 

vor  dem  roemischen  voget. 

'berre,  als  ir  bat  gevräget, 

daz  sag  wir  alle,  ich  niht  ein, 

die  windschen  marc,  Kernden,  Krein,  1190 

Stire  und  Oslerriche, 

daz  hat  gar  unbillicbe 

der  B^beim  knnec  lange  vrist, 

wand  ez  dem  riebe  ledic  ist/ 

boten  er  dem  künege  sant,  1195 

er  liez  im  ligen  diu  lant, 

diu  sinen  er  biUicbe 

enphienge  von  dem  riebe. 

des  was  der  von  B^heim  wider. 

von  dem  Bin  huop  sich  her  nider  1200 

der  künec ;  Stire  und  Osterlant 

er  sich  mit  6ren  underwant.' 

der  kneht  stuont,  sach  mich  an, 
'lieber  berre,  lät  da  van. 

künec  Buodolfs  werdikeit  1205 

ist  sA  lanc  und  so  breit, 
ir  mugt  sie  halbe  niht  gesagen. 
der  Bibeim  künec  wart  erslagen; 

1179.  dLUzUf;  1193.  rott  1185.  nob  1190.  Die  windiMhen 

Mare  cherdeo  Chrein 
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umb  disiu  lant  daz  geschach. 
78*     in  kurzen  jären  da  nach  1210 

16ch  er  diu  lant  den  kinden  sin 
und  k^rte  wider  zuo  dem  Hin: 
da  richsent  er  mit  ^ren  gar. 
doch  nämen  ende  siniu  jär, 
in  6ren  starp  der  werde  helt.  1215 

ein  ander  künec  wart  erweit, 
der  ouch  nach  disem  lande  streit, 
wer  im  daz  gar  widerseit, 
<U  sag  dem  künege  niemen  van, 
wand  er  diu  maere  selp  wol  kan.  1220 

dA  ist  der  ander  künec  t6t 
umb  disiu  lant,  daz  ist  ein  not, 
und  ein  werder  herzöge, 
lieber  herre,  s6  iuch  betrage, 
s6  lest  diu  maere  au  der  stunt,  1225 

dem  künic  sint  sie  alliu  kunt, 
vor  sagt  ir  im  altiu  maer, 
diu  im  der  alte  Haselouwaer 
vor  zweinzec  jären  hat  geseit.' 

'nA  gescheh  dir  allez  leit!  1230 

boesewiht,  ginc  von  mir, 
Sit  ich  niht  gevalle  dir.' 

den  kneht  begreif  sin  alter  tue, 
er  sprach  'des  wirt  guot  rät,  kukuc! 
herre,  und  änet  ir  iuch  min,  1235 

miniu  rede  sol  anders  sin. 
und  kumt  uns  der  künec  her, 
ich  rede  ie  des  landes  6r. 
lieber  herre,  lät  da  van. 

swaz  die  kriege  haben  getan,  1240 

ditz  ist  ein  guot  lendelin: 
des  wirt  man  inne  bi  dem  Hin. 
hän  wir  hiwer  boesen  win, 
des  sol  uns  got  ergetzunt  sin, 
ob  er  wil,  hin  ze  jär.  1245 

amen,  daz  werde  war.' 
1224.  eub  :  iuchs  oiht?     1232.  geuailen     1240.  Was     1245.  bioU  ze  ytr 
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IX 


78^     Dies  illä,  dies  ir^, 

lang  vor  tusent  jären  t 

ist  gesprochen  g^n  dem  tac, 

d6  niemen  erwenden  mac 

gotes  gerihte,  sinen  zorn.  5 

w^  daz  ich  ie  wart  geborn, 

Sit  iph  im  so  nähen  bin, 

daz  ich  niht  gedenk  da  bin 

nnd  hie  bedseht  min  unrebtl' 

'lieber  herre'   sprach  min  kneht,  10 

'ez  mac  noch  tusent  jAr  gest^n 

t  wir  vür  gerihte  g^n.' 

'vrumer  kueht,  geloube  mir, 

got  rihtet  alle  tage  dir. 

swie  ofte  dd  die  sündo  tuost,  15 

als  ofte  du  sie  büezen  muost 

hie  mit  dem  libe  sunder  bsel 

oder  dort  an  der  $61/ 

'herre,  diu  rede  ist  uns  swa^r; 

ir  sult  sagen  guotiu  mser.*  20 

'geselle,  ich  sage  niht  anders  dir: 

beerst  duz  ungerne,  ginc  von  mir; 

rehte  wol  ich  din  enbir. 

ich  bin  die  mäze  betagt  ein  man 

daz  ich  wil  noch  enkan  25 

minen  vriunden  niht  geleben. 

d6  mir  diu  jugent  künde  geben 

b^diu  muot  und  den  gelimpf, 

ich  treip  mit  in  manegen  schimpf, 

des  mir  nö  vil  abe  g6t,  30 

die  mäze  als  ez  umb  mich  stöt.' 

ich  saz  in  gedankeo, 
dA  mir  begande  kranken 

IX.  Überschrift  Hie  vrlanbt  er  den  Chnebt         6.  gcworn  14.  Uge 

voo  dier         17.  hell        18.  Seil        90.  folt        %2.  da        U.  moz 
26.  Vreioden        29.  im        31.  mo^%        33.  Da 
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der  lip  in  alters  ungemacb. 
tiure  siuft  ich  unde  sprach  35 

'ow6,  tumbiu  jugent  mio  I 
ich  hän  von  den  schulden  diu 
vil  sände,  hcese  gewonheit. 
daz  si  dem  höhen  got  gekleii, 
daz  ich  mich  niht  erweren  kan,  40 

mir  hanget  allez  noch  an 
ein  vleo  der  alten  kürsen  min. 
billich  solt  ich  iäzen  sin 
die  minen  jungen  tücke. 

ez  wsere  min  gelücke,  45 

lieze  ich  tumpheit  under  wegen. 
79*     mir  g^t  alle  t4ge  engegen 
der  T6t  ein  tage  weide/ 

in  dem  selben  leide, 
dö  ich  bedäht  min  unreht,  50 

nü  kam  aber  dd  min  kneht. 
er  sprach  'getriuwer  herre, 
wie  sorget  ir  sA  verre? 
ir  mugt  noch  leben  drizec  jAr; 
ob  got  wil,  herre,  daz  wirt  wftr.'  55 

ich  sprach  'diu  lä  mich  leben  gar, 
s6  hän  ich  sehzic  vor  gelebt. 
aU  got  sprichet  '  wider  gebt 
die  zit  iuwers  lancleben/ 
ow6  mioes  wider  geben  1  60 

d6  man  unreht  g^a  rebte  wigt, 
min  unreht  wol  der  swasre  pfligt 
daz  ich  min  reht  »ht  di  bi 
als  die  veder  wider  bli. 

nu  tuon  ich  gar  ze  träge  65 

daz  ich  &f  die  wäge 
niht  guoter  dinge  pflige  za  legen 
diu  minen  sünden  wider  wegen 
der  ich  lange  hAn  gepflogen  •' 

35.  seofiFl  i2.  Ein  Viech  d.  a.  Chnrsen  m.  44.  tuch 

45.  gqlvcb        50.  So         51.  ab«r  so        56.  legfo        59.  laogg  lebea 

60.  wid^f«  gaben 
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der  kocht  sprach  'weit  ir  verzagea?  70 

gedenket  an  den  wissagen; 
als  er  die  sünde  getet, 
ze  gote  sprach  er  sin  gebet 
nach  den  sünden  alsus 

'miserörß  m^i  d^us  !  75 

got  erbarme  dich  min, 
durch  die  gröze  barmunge  din 
und  durch  die  menge  diner  bermikeit. 
vertilg  min  unreht,  daz  ist  breit, 
erwasch  mich  iiz  der  schalkeit  min,  80 

reine  mich  von  der  sünden  pin, 
wan  min  unreht  erkenn  ich. 
min  sünde  alzit  ist  wider  mich: 
dir  eine  ich  gesundet  h4n 

ande  übel  bi  dir  getAn.'  85 

der  kneht  hnop  aber  an 
'herre,  got  was  ie  gnaden  rieh, 
weit  ir  vürhten  helmeglich, 
s6  komt  nimer  uf  dehein  strö. 
da  sult  ir  des  wesen  vrö  90 

daz  min  got  ie  gedäbt  hat. 
ich  gib  iu  sin  und  wisen  rät 
79^    der  iu  ze  höben  Ären  stM.* 

'frumer  kneht,  ich  vreu  mich  din 
lützel  zuo  den  sachen  min.  95 

hab  urloup  unde  ginc  von  mir; 
vürbaz  wil  ich  mit  dir 
wÄnic  noch  vil  ze  schaffen  hän. 
ich  wil  wartnnt  sin  ein  man 
der  wären  gewisheit  Iqq 

diu  uns  allen  ist  bereit, 
dem  riehen  als  dem  armen, 
im  kan  niht  erbarmen 
der  alte  noch  der  junge ; 

er  ist  an  barmunge  105 

imer  unser  lestiu  n6t; 

78.  meotg  79.  Vertilige  81.  Rainin«^  83.  alle  Zeh 

84.  ein  88.  helmcleich  89.  So  chambl  90.  Do 
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ich  meiue  den  gewissen  t6t. 

dem  werd  wir  alle  geliche, 

arme  unde  riche, 

daz  ist  unwendeliche.'  110 

der  kneht  wider  umbe  sacb, 
vil  ungüetliche  er  sprach 
*seht,  herre,  ich  g^n  da  hin. 
lät  mich  sin  der  ich  hin, 

und  Sit  ouch  ir  der  ir  sit,  115 

wan  ir  sorget  alle  zit. 
gelich  ich  iuch  vinde 
dem  vorhtigem  kinde 
daz  beunsübert  sin  pfeit 

t  daz  bat  wirt  bereit.  120 

ich  sag  in  die  wärheit.' 

ich  sprach  'swic,  vervluochter  bald 
du  bist  ein  rehter  dietschalc. 
ich  wil  mich  gerne  ftnen  din: 
daz  hab  uf  den  tri  wen  min  125 

und  uf  miner  wärheit.' 

'herre,  ddz  solt  mir  wesen  leit; 
daz  enist  ez  aber  nicht, 
gebt  mir  daz  gwant,  herr,  unde  flieht; 
Idt  mich  schafiien  umb  deu  Sam,  130 

sit  iuch  der  t6t  wil  an  komen, 
als  ich  von  iu  hän  vernomen.' 

ich  sprach  'er  sol  komen  dir, 
ob  got  wil,  6  danne  mir. 

ginc  und  var  din  weide!'  135 

dö  schied  wir  uns  beide, 
als  diu  schidunge  geschach, 
ich  gedähte  unde  sprach 
'got  hat  wol  an  mir  getan 
daz  ich  bin  des  knehtes  4n.  -  140 

er  künde  niht  geswigen. 
80*     die  Gumpoltes  gigen 

119.  Daz  Beuoseuwert  128.  Dezeo  ist  1!^9.   Her 

130.  umb  den  simeo?  131.  wil  aDcham  13!^.  han  vernom 

142.  GamppoUes 
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wolt  er  haben  staete  an  mich, 

swle  er  möht,  des  vleiz  er  sich. 

s6  ist  mir  nindert  ze  muot.  145 

möht  ich  nu  ein  leben  guot 

in  minem  alter  getragen, 

gedsehte  an  den  wissagen 

wie  er  hin  ze  gote  sprach 

(bi  sime  leben  daz  gescbach)  !  ]  50 

'quiÄ  dßföc^runt:' 

daz  ist  uns  an  dem  salter  kunt 

und  geschriben  da  bi 

'  sicut  fumus  dies  m^i, ' 

min  tage  zergieogen  als  ein  Fouch.  155 

als6  tuont  die  minen  ouch : 

die  tage  der  ich  ledic  bin 

leider  sint  mit  sünden  hin 

noch  tuont  mir  die  süude  leit 

von  boßser  gewonheit.  160 

daz  müeze  got  erbarmen, 

ob  sich  an  mir  armen 

der  boese  wille  niht  verkM. 

daz  alter  wjere  des  wol  wert, 

ob  im  witze  unde  sin  165 

volget  an  sin  ende  hin, 

des  ich  immer  wünschunt  bin. 

143.  hohen  stet         144.  moht         155.  zergeogen         156.  No  tuent 
167.  wuschnnd 


Maria,  muoter  line  meii, 
aller  heiligen  heil, 
du  wäriu  himelvrouwe, 
der  engel  spiegelschouwe 
bistu  erweltiu  küneginne, 
ein  gruntveste  der  wären  minne. 
k6r  mich  von  minen  sünden. 
din  barmunge  ergründen 
kein  absatz  in  dei*  ht.         7.  Cer  mieh  vor 
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noch  gemezzeu  niemen  kan: 

den  selben  tr6st  üvil  ich  hän.  10 

dü  blüende  gert  Aröues, 

du  trdn  Salam6nes, 

Ezechi^les  porte, 

dem  dü  mit  einem  worte 

gein  dim  kinde  helfen  wil,  15 

der  bat  aller  sa;lden  zil. 

wand  ich  der  selben  gnaden  ger 

an  dich,  reiniu  maget  h^r, 

durch  dine  güete  mich  gewer. 

tröst  aller  sündsere,  20 

Sit  du  den  geba^re 
der  uns  geschuof  und  löste, 
sd  kum  mir,  vrowe,  ze  tröste 
80*"     und  wis  bi  minem  ende, 

swenne  ich  ditz  eilende  25 

der  kranken  werlte  rume, 
daz  ich  min  s61e  iht  sume. 
ir  örstiu  vluht  si  ze  dir: 
da  mäht  wol  gehelfen  ir, 

ob  sie  bringet  sünden  meil,  30 

daz  din  barmunge  heil 
die  selben  sündemäsen, 
ö  daz  die  engel  blasen 
ze  gerihte  an  dem  lesten  tage, 
vrou,  daz  mich  din  güete  sage  35 

ledic  vor  dins  sunes  zorn. 
dtk  bist  ze  sffilden  uns  erkorn 
üz  gotes  drivaltikeit; 
dir  wirt  nimmer  niht  verseit 
von  dem  oberisten  got;  40 

din  wille  ist  im  ein  gebot, 
got  ist  din  vater,  got  din  sun, 
got  ist  der  heilic  geist;  ob  dao 
bitest  umb  aller  werlte  heil, 
er  entwert  dich  nimmer  teil :  45 

s6  vol  bistä  gendden  da. 
11.  blueuude         12.  trone        23.  Vrau  mir        32.  Suodeomusen 
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da  von  ruof  wir  g^n  dir  sä 
'6  dulcis  Maria!' 

vater,  sun,  heiliger  geist, 
als  du  ein  wäriu  gotheit  sist,  50 

also  hilf  mir,  ich  ger  niht  m£r. 
din  gotlich  güete  an  mir  6r, 
daz  miner  s61e  werde  rät. 
got,  ich  bin  din  hantgeUt; 
din  menscheit  mich  erarnet  hat.  65 

nu  hoert  ir  lieben  vrinnde  min, 
sol  diu  rede  niht  bezzer.  sin 
ndch  dem  wären  gotes  reht, 
danne  ob  mich  ein  tumber  kneht 
mit  siner  vräge  brachte  vüer,  60 

daz  ein  islich  man  geswüer, 
mir  geviele  sin  wise  niht? 
nimmer  daz  an  mir  geschiht. 
swaz  s6  tuot  ein  biderbe  man, 
daz  ist  allez  wol  getan,  65 

da  von  ich  im  6ren  gan. 

ich  wart  nie  s6  merklich, 
b^de  arm  unde  rieh 
sie  gedingten  mit  mir  wol; 
81*     daz  man  da  bi  merken  sol,  70 

bi  der  menege  was  ich  gem. 
wolt  ich  Schimpfes  niht  enbern, 
mit  schimpf  sie  daz  gulten  mir. 
des  ich  nü  vil  wol  enbir 

an  daz  ich  mich  dar  nach  sen.  75 

kint  vater  unde  en 
bin  ich  allez  sant  gewesen, 
möht  mir  nfl  diu  s61e  genesen, 
des  vreute  sich  min  gemüete. 
got  durch  alle  sine  güete  80 

mich  da  vor  behüete 
daz  in  der  helle  glnete 
min  armin  s^le  niht  erglos. 
helft  ruofen  'Christa,  andi  nos, 
64.  pidermaD        78.  moht        83.  ergMs 
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jub6  domn^  benedicer^ !  85 

gesegen  dich  vor  allem  vär, 
der,  den  ein  maget  reine  gebar/. 

XI 

Av6,  der  gruoz  von  Gabriel, 

der  gevreut  vil  manic  s61, 

die  kumber  h^ten 

in  der  vinster,  daz  sie  nieht 

sahn  daz  vreuden  wernde  lieht,  5 

doch  die  proph^ten 

wissagten  vor,  als6  der  künftic  wsere 

den  ein  maget  magtlich  rein  gebsere, 

ende  nsem  ir  swaere. 

Maria,  ein  mersterne  lieht,  10 

sich  kan  dir  geliehen  nieht 
an  allen  6ren. 
wir  israh^liscb  armez  her 
sweben  üf  dem  jämers  mer: 
dii  bist  der  steren  15 

der  uns  leiten  sol  üz  dem  eilende 
hin  ze  vreuden  ^wiclich  kn  ende, 
dehein  sach  daz  wende. 

Grätiä,  genäden  vol, 
der  gruoz  zimt  dir,  maget,  wol,  20 

du  reine  und  werde, 
daz  din  reiner  lip  umbgreif 
den  der  den  witen  umbesweif, 
himel  und  erde, 

umbgriffen  hat  und  alle  cr^dtiure.  25 

ö  süeziu  magt,  gip  uns  genftden  stiure, 
du  rein  gehiure. 

Pl^nä,  vol  genäden  du 
81^     Maria,  als6  Sprech  wir  nü 

von  wären  schulden.  30 

du  gnAden  übervlüzzic  vaz, 

XI.  kein  absatz  in  der  hs.  3.  Die  Chamber  Herra  7.  aU 

9.  nam         10.  mehr  sterne         15.  Stern         17.  Ze  Vreydeo  hin 
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*> 


dem  der  dich  gnaden  übermaz 

bring  uns  ze  hulden, 

daz  diner  gnaden  übervlvz  von  rise 

an  den  wec  der  uns  rehte  wise  35 

zem  paradise. 

Dominus,  unser  herre  Krist, 
der  von  dir  geboren  ist, 
maget  reine, 

nAch  dem  wir  kristen  sin  genant,  40 

der  elliu  dinc  in  siner  hant 
hat  gemeine, 

6  süeziu  frowe,   dat  d&  rein  gebaere 
den  gotes  sun  gar  äne  alle  swaere 
und  maget  wsere!  45 

T^cum,  mit  dir  ist  wol  bekleit  ,:'ii&* 

goles   drivaltikeit,  *\"-' 


diu  des  gedAhte 

daz  sie  in  diner  6ren  schrin 

selb  in  wonunge  woide  sin,  50 

als  sie  voibrähte. 

wä  besl6z  ie  maget  hört  so  grdzen? 

dir  saslden  kefs  vol  heilikeit  gestdzen 

kan  niht  genözen. 

Benedictä,  du  gesegent  55 

ob  allen  wiben  diu  da  pflegent 
wiplicher  güele, 
den  bistu  gesegent  obe. 
Maria,  vrouwe,  dir  ze  lobe 
st6t  min  gemüete.  60 

du  Ären  hört,  got  selbe  dich  (irte, 
d6  er  ze  dir  nach  siner  menscbeit  k^rte: 
din  sadide  er  m6rte. 

Tu  in  muli^ribus 
sprach  der  engel  niht  umsus.  65 

ob  allen  wiben 
bistu  gesegent  und  erweit, 
zer  höchsten  künegin  gezelt, 

34.  von  reis:  ?        35.  wech         53.  »elden  Chofe:  vergi,  fTh,  Grimm 
gold.  schm.  XXXV,  17.         56.  di  do         61.  bSrt        6!^.  noh  sein 


p' 
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und  kanst  verlriben 

unser  n6t,  du  blü'end  Ardnes  gerte,  70 

Ezechieles  porte,  diu  uas  nerie 

von  ungeverte. 

Et  benedictus,  und  gesegent 
in  gote,  wol  in  die  des  pflegent 
wol  erkennen  75 

B2*     daz  du  maget  muoter  waer, 
uns  ze  tröst  den  sun  gebser 
den  wir  nennen 

J^sü  Krist,  einbom  kint  der  gnaden : 
in  gotes  rieh  si  wir  mit  dir  geladen  80 

üz  manegem  schaden. 

Fructus,   diu  vruht  von  dir  beqaam 
.^'■\  diu  uns  al  den  zwivel  nam, 

maget  werde. 

daz  got  selp  vor  maneger  stunt  85 

sprach  uz  der  proph^ten  munt 
üf  der  erde, 

daz  was  den  einvaltigen  vor  gemaeret;    < 
ö  süeziu  maget,  ez  ist  nü  enbäret, 
mit  dir  bewaeret.  90 

Ventris,  din  reiner  lip  beslAz 
den  der  al  der  werlde  gröz 
wart  ze  besliezen. 
sin  sint  die  himel  alle  vol, 

diu  abgründ  er  erfüllet  wol.  95 

14z  uns  geniezen, 

werdiu  maget,  daz  er  was  sA  kleine, 
dö  in  beslöz  din  lip  algemeine, 
maget  reine. 

Tdi,  din  lop  werdiclich,  100 

Maria,  in  dem  himelrich 
ist  gem^ret, 

daz  du  des  muoter  maget  bist 
der  gotes  snn  einboren  ist. 
drumb  dich  6ret  105 

70.  blüeund  AaroneTz        74.  des]  daz?         83.  aüen  den         85.  selbe 
88.  vorgemert        89.  enperet       90.  beweret         93.   Word  zbesli^zzen 
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got  und  al  sia  engel  immer  mftre. 
tu  autem,  domioft,  nostri  miserftre. 
d^ö  grätias. 
106.  alle  sein         108.  man  erwartet  den  dritten  reim. 


XII 

Quinque  sunt  vocales, 
A  E  I  0  U. 

Diu  trst  vocälis  ist  daz  ä. 
ow6,  nu  waer  ich  gerne  dft! 
wil  mich  iemen  vrägen  wd,  5 

dem  zeig  ich  niht  anderswä, 
danne  zuo  der  maget  Marjä. 
sold  ich  die  sehen,  ich  sprseche  sft 
'von  dinen  gnaden  mich  niht  lä; 
s6  wirde  ich  nimmer  sorgen  grft,'  10 

ob  daz  min  bestiu  vreude  weer? 
82**         uf  min  wärheit  sprich  ich  'jA/ 
Waz  wil  ich  bluomen  unde  ki6? 
mir  luot  ein  ander  sorge  w6. 
ich  st^n  uf  der  sünden  16.  15 

der  solde  ich  mich  gelouhen  6. 
ich  wil,  diu  sträz  ze  helle  g6, 
da  n6t  ist  in  dem  jämersft. 
got  selbe  in  miner  helfe  st6 ;         . 
waz  wil  ich  danne  genäden  m^,  20 

ob  mich  sin  barmnnge  nert 

dort  nach  mines  t6des  r^? 
Diu  dritt  vocälis  ist  daz  i. 
got  herr,  durch  dine  namen  drt 
wis  mir  mit  diner  helfe  bi,  25 

reht  als  diu  wärheit  an  dir  si. 
von  dir  uns  wuohs  der  saelde  2wi 
an  dem  wir  wurden  ledicvii. 
ez  was  ein  jämerlicher  sehn 

XII.  kein  absat»  in  der  hs.         3.  Vocales         15.  leh  ste  16.  ge- 

lonbe  ehe  18.  Do  22.  noh  23.  Vocales  ^5.  dein 
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an  dem  kriuze  *ili,  filil*  30 

helf  uns  der  raof  and  iria  leii, 

diu  dich  gebar,  magtlich  Mari! 
Waz  wil  ich  bluomen  röt  ant  U6 
ich  nnsseliger  dan  ein  krA? 
grAzer  sorgen  hftn  ich  zw6:  35 

diu  eine,  so  min  ougenbrd 
beldchent,  wie  mich  vinde  M 
der  tdt;  diu  sorge  lit  mir  hd, 
diu  ander  not,  wie  unde  w6 
wirt  min  geverte.  ich  sprich  als6  40 

'wis  mir  mit  diner  helfe  bi, 

dA  berre,  genant  alphA  et  ö. 
Diu  vunft  vocälis  ist  daz  ü. 
waz  sol  ich  anders  sprechen  n&l 
Maria,  vrowe,  sprich  selbe  z&  45 

dem  dinen  lieben  sun  JAsd. 
mir  hilfet  niemen  baz  dan  dA. 
min  sünd  mich  leider  selten  rA, 
der  ich  vil  nf  min  s61  gebrd; 
doch  gAnt  min  tage  hin  als  ein  tu.  50 

oA  ner  mich,  der  Jacoben  nert 

vor  sinem  bruoder  J^sftA. 

30.  Chreyz        36.  Die  aiB        37.  PelavcheBt        39.  Den        43.  Vo- 
eales        46.  Dem  dein        S2.  Osau 

xm 

Ein  mspre  ist  guot  ^e  schriben  an, 
iä  zwAn  hovegumpelman 
an  ein  ander  sendent  brief. 
der  sin  ist  kreftic  unde  tief, 
83*     wan  sie  beten  b^de  knnst.  5 

in  al  mines  herzen  gunst 
ist  der  eine  meister  tAt 
der  dem  andern  enböt 
'lieber  vrinnt,  her  JAIiAn, 
sinen  dienst  h&t  in  kunt  getan  10 

XIII.  kein  abtat»  in  der  hs,         %.  hoff  knmpell  man 
Z.  F.  D.  A,  IV.  14 
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ich  armer  Helblinc  Sifirit. 

gßn  alier  swindent  mir  dia  lit; 

ich  hdn  die  besten  überlebt 

der  muot  nach  höhen  6ren  strebt. 

von  Harteck  wären  zw^n  genant,  15 

zen  besten  wirden  wol  erkant 

mit  aller  lobelichen  tut, 

gräf  Otte  and  grdf  Kuonräl. 

der  schilt  ich  prüef  r6t  unde  wiz, 

baz  dan   des  riehen  Feirefiz  20 

Schildes  richeit  uz  genam 

von  Eschenbach  her  Wolfram. 

nu  gnAd  in  got,  her  Kol,   her  Kraft 

von  Sliunz,  zw^n  degen  ellenthaft. 

den  schilt  in  einer  varwe  grüen  25 

vuorten  die  beide  manlich  küen. 

nf  6ren  schanz  lac  ir  gebot 

als  wserlich  so  genäde  in  got. 

der  Kuonringsere  werdikeit, 

da  ist  iu  lange  von  geseit;  30 

die  bräht  mit  grozen  6ren  her 

ein  Heinrich  Hadmär  Alber. 

hey  Kuonrinc  Witrä  Tiemstein, 

wie  dick  d6  löbelich  erschein 

der  schilt  von  zwelf  strichen  klAr  .  35 

zobelswarz  lieht  goltgevar! 

der  ligent  zwei  teil  nü  dernider; 

daz  dritte  habt  sie  gerne  wider, 

von  Tiemstein  her  Liutolt : 

der  gsebe  noch  der  ^ren  solt;  40 

so  weiz  man  im  sin  rehte  danc. 

zykä,  wie  schön  der  vogel  sanc, 

von  Valkenberc  der  alt  Rapot! 

owö,  nä  gendde  im  got. 

wie  des  sin  muot  biet  getobt,  45 

II.  HelbliDch  Seifrit        12.  sweot        20.  Veraueifz        21.  Childes 
23.  H.  Chol  H.  Chrafft  24.  Von  Sleüntz  28.   Als  werleich 

29.  Der  Cbunringer  31.  Die  Probten  33.  Chnnring  Weitra 

40.  Der  geh  noh  43.  Valebenwereli  44.  ava  45.  biet  tobt 
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ob  iemen  vtir  in  w»r  gelobt, 
swenn  er  kom  under  Schildes  4ach, 
dea  man  drier  varwe  sach, 
ein  teil  gewecket  swarz  anl  wiz, 
daz  ander  r6t.  er  het  des  vliz  50 

daz  erz  zimier  in  einen  kränz 
verteilt,  der  staet  an  triweii  ganz, 
83''     under  helme  muotic  fri. 
daz  siner  s^Ie  genaedic  si 

der  elliu  dinc  bescheiden  kan!  55 

die  wile  er  was,  dd  lebt  ein  man 
in   werdiclicher  schouwe. 
lebte  von  Missouwe 
her  Otte,  ein  dz  erweiter  helt ! 
er  was  zen  besten  ie  gezelt,  60 

so  man  g^n  vinden  helfe  gert. 
erklangt  ie  löblichen  swert 
riters  hant,  daz  tet  diu  sin. 
sin  schilt  gap  goltvar  liebten  schin 
bi  swarzer  varwe  dem  einhom.  65 

er  was  zen  besten  üz  erkom, 
g^n  riterlichem  prise: 
er  was  manlicb  wise. 
ich  klag  die  edelen  Weisen, 
g^u  vintlichen  reisen  70 

pflAgens  riterlicber  sit. 
her  Kädolt  und  her  Sifrit, 
zw6n  beide  manlicb  unde  milt, 
vuorten  den  leun  an  dem  schilt 
und  beten  euch  des  leun  muot.  75 

der  len  snelliclichen  tuot 
sin  getät  mit  krefle. 
s6  sie  ze  riterschefte 
zimierten  üf  riters  vral, 
GAmuret  «md  ParzivAl  80 

47.  Swan  48.  dreie  Varibe  51.  Daz  erz  zu  Diert  52,  6e- 

uierteilt  der  siel         58.  Meyssau         60.  zdein         6!2.  Br  chleng^t 
64.  Goltt  vor        66.  zdem        69.  waisen         71.  pflag^eii  si        72.  Der 
Chadolt  vnd  der  SeifHdt        80.  Kamoret 

14* 
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heten  d6  vnnden  striles  vil. 
doch  bräht  ir  lop  zem  hoehsten  zil 
her  Wolfram  voo  E»cheBbach> 
der  ir  eiaeo  nie  gesach : 

86  hän  ich  dise  wol  gesehen,  85 

daz  in  ist  ^ren  vii  geschehen» 
die  werden  immer  sint  ze  klagen, 
doch  s6  muoz  ich  mich  bejagen 
so  ich  aller  beste  kan. 

lieber  vriunt,  her  JuliAn,  90 

kam  ich  in  merkt  und  in  stet, 
da  vind  ich  beide  nmb  dia  bret. 
die  rAnent  unde  winkent: 
ävoi,  wie  sie  trinkent, 

die  selben  waltswenden!  95 

man  siht  an  ir  henden 
mit  vil  hurticlicher  ger 
iriu  wines  voUin  sper 
gftn  dem  mnnde  senken 
84*     und  sich  zer  tjoste  lenken  100 

diu  in  niht  harte  vellet. 
nAch  dem  tränke  er  snellet 
ein  hovelichez  snellin, 
'hartA,  geselle,  daz  ist  wia, 
den  wir  sehen  vür  ans  tragen!  105 

wer  möht  im  sinen  mant  versagen? 
er  ist  snidec  linde  klArl' 
kläegelichen  trit  ich  dar, 
min  grnoz  wirt  in  knnt  getftn; 
den  hoere,  lieber  JAliftn.  iio 

ich  sprich  '  von  Tenmarke  Yrnoi, 
geb  in  saeligen  maot, 
und  gesegen  in  disen  win 
der  milte  kfinec  Salatin!' 

dA  grüez  ich  die  werden  mit.  115 

'wiUekomen,  lieber  Sifritl' 
spricbet  ein  knebt  getrin: 
'vronwe,  tragt  im  vierin!' 
83.  Der        91.  mereh         94.  Ari         98.  Weil        118.  Wil  din 
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der  aader  sprichet  nieb  dem 
^ez  waer  immer  mir  ein  schem,  120 

belib  er  von  mir  noge^rt: 
iragt  im  sehs  piienwertl 
durch  mincD  willen  diu  trinc, 
Sifint,  lieber  Helblinc!' 

der  dritte  and  der  vierde  125 

bietent  mir  die  wierde; 
daz  zabelines  dioe  stöt  wol. 
als  ich  danne  wirde  vol, 
von  mir  wirt  üf  gebrieren 
'Uzi  rambelieren!'  130 

daz  ist  ein  swsebisch  krie. 
'sloizim  massenie, 
ich  sag  in  gaotin  ma;re, 
wol  zeheo  viieraßre 

varent,  des  bin  ich  gewer,  135 

df  der  Kremser  strAze  her, 
ir  wegen  die  sint  ringe, 
sie  vüerent  phenninge 
oAch  Weizen  hinz  dem  Annts/ 
JAliAn,  bistü  nA  wis  140 

sA  merk  ir  namen  rehte, 
sie  sint  vserie  kneble. 
"SiCrii,  dA  redest  ze  Idt' 
sprichet  Kunzel  Unkrüt. 

Brichenvrid  GebArenhaz  145 

sprecbent  'sagt  uns  viirbac 
84^    nAch  der  rebten  slibt.' 

'der  herzöge  doch  niht  riht, 

er  hAt  sA  ril  ze  schaffen 

mit  leyen  nnd  mit  phaffen  150 

daz  er  nimmer  möezic  wirt, 

dA  von  er  geriht  Terbirt: 

des  suln  wir  Tfoeltchen  reschen* 

sprach  Ilinzgrap,  Stantbidervleschen : 

Plieniwert  \%A.  Heblinch  127.   Daz  Zobeleint  dineh 

avfi^brieni  139.  Onneif^  140.  dqb  142.   Vtrich 

Prihen  Vrid        ift3.  reUehen        1S4.  sUadt 
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'wir  siu  eitgesellen.  155 

hellea  daz  sie  belleo 

die  phaffeu,  wir  gewinueu  guol. 

ist  der  tiuvei  ungern uot, 

dem  slah  ich  eiaez  an  die  kel. 

Endänriu  und  iEhtdersftI,  160 

wol  uf,  zwÄn  gßrel  knappen, 

sd  iuch  die  bern  sappen!' 

'  her  Grolnörf  sprach  Müschenrigel, 

'  swer  hiuwer  uiht  gebürea  vigcl, 

dem  sin  die  rösen  widerseit!'  165 

'  Strütensac,  bislü  bereit? 

sprach  sin  geselle  durh  den  Sweller: 

'wir  vliehen  niht  iuz  waltgeczeler ; 

der  lautvride  ist  so  guot 

daz  uns  niemen  niht  entuot!'  170 

'  nu  wol  mich  wart'  sprach  Geizvuoz: 

losä,  geselle,  hemschen  gruoz, 

'got  vrist  uns  diseu  herzogen 

bi  dem  wir  in  dem  laut  so  brogen  T 

üf  die  strAze  ist  in  gäch ;  175 

ich  rit  von  verren  binden  nach. 

als6  muoz  ich  mich  beginn, 

lieber  vriunt,  her  Julian. 

wirt  mir  niht  Scharlach  unde  zobel, 

ez  wirt  mir  eins  geburea  bobel  1^ 

von  eim  guoten  Pöltingsere. 

'  hurtd,  ir  degen  msere  i ' 

heb  ich  an  min  krie, 

sd  mant  in  sin  ämie> 

daz  er  den  gebüren  übertrete  185 

so  er  von  dem  pherft  wet. 

daz  maere  si  iu  kunt  getan, 

lieber  vriunt,  her  JuliAii. 

gilt  iu  ibt  daz  selbe  werc 

160.  eht  der  Sei  166.  Stratten  sach         167.  in  darb  den  Sweller 

wird  ein  name  muf  -gwelcb  %u  suchen   und  in  der  ßfig^nätn   tuiüm 
waltg^ezelch  zu  lesen  sein,  17!2.  Loei  «n  $,  hemisclier  §r. 

176.  lob  reit  von  VertUo  182.  Varilra 
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voQ  Ld  unz  aa  des  MeinbarUberc,  190 

^es  gan  ich  iu  mii  triweR  woU 
als  ein  geselle  dem  andern  sol.    . 
85''     ob  ir  wol  schaffet  iwer  dino, 
des  vreul  sich  Sifirit  HelbUac/ 
190.  Von  Loo 

XIV 

Eines  tages  ich  gesaz 

in  gedanken  unde  maz 

ieglichen  lantsit, 

der  dem  lande  wonet  mii. 

s6  ist  dem  lande  niht  gelich  5 

daz  da  heizet  Osterrich. 

die  üate  wintschaffen  sint. 

wintschaffen  treit  ein  kint 

nnd  ist  dem  alten  oneh  vil  reht« 

den  selben  sit  ir  an  uns  seht.  10 

swes  ie  ein  lantvolc  began, 

hie  ze  lant  daz  grif  wir  an, 

ich  hän  gehört  von  verre, 

daz  nnsers  landes  herre, 

der  biderbe  herzog  Friderich,  15 

den  Ungern  stalte  sich  geliob. 

wir  sin  des  niht  entwahsan, 

kurzez  här  näoh  den  Sahsen   . 

hab  wir  ouch  getragen  hie«   . 

der  B^heim  sit  uns  niht  vergie,  20 

daz  wir  jehen  müezen^ 

unser  vrinnde  gräezen 

'tobroytra   des  morgens. 

d6  was  niht  ane  borgens^ 

wir  künden  unser  lachen  •  25 

gr6z  b^heimisch  machen«  .  m! 

ich  sag  iu  dem  was  als6 

XIV.  k^i^iUbMafi  in  der  h$.  8.  tr«i<U  13.   v^n  V«rr^ 

14»,W.t:.    23.  gwwtf  dobri  gitro  odBT  dobry'tjro,  g«*«»  moi^w. 
ti«  dia  |p«rg€Dt  ■    ■ 


•J 
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'huersyna  so  eso  eso.' 
d6  was  unser  lachen  uz. 

'witaipan!  popamauz!^  30 

daz  gie  enzwischen  uns  eniwer. 
dannoch  hab  wir  vnoge  m^r, 
die  wil  ich  iu  nennen, 
wir  kunnen  ros  rennen 

sam  die  Missenaere,  35 

nider  huet^  niht  swsere 
and  wacker  mit  dem  honbet. 
sd  man  uns  niht  erloubet 
vritages  ksese  und  eier, 

vreidic  sam  die  Beier  40 

si  wir  mit  gevraeze. 
wir  dünken  uns  als  r»ze 
8&^     sam  die  Stirsere. 
Uepischiu  maere 

künne  wir  sagen  dd  nkth  45 

dz  der  Kemdenaere  sprach, 
ze  Kreine  si  wir  des  gebeten 
daz  wir  windischen  treten 
nach  der  blaterpfifen. 

uns  kan  niht  entslifen  ^  50 

wir  vüeren  mit  den  Walben 
liderine  malben. 
nü  hänt  uns  die  Swäbe, 
des  ich  got  immer  lobe, 

her  in  ditze  laut  brähl,  55' 

des  ich  £  nie  gedähl, 
sätel  als  die  krippe 
gtnt  uns  umb  die  rippe 
als  die  zarge  «mb  den  toom. 
86  wir  kurzw^en  vuom,  60 

dA  der  tumei  was  snel, 
betribuben  brftzel 

30.  wjtey  pane  wiÜkomtnen  herr;  bopomozi  glück  %u,  die  t^  Meüe 
weiß  ich  nicht  mit  Sicherheit  zu  deuten.  Haupt.  36.  MeiffdiiMr 
36.  Nidar  hvet  ait  swer:  T  38.  Sa  44.  TepÜMkM  49.  Plett«^ 
pheyffen        51.  Waliehea        52.  MaliclMn        59.  Zarig        H.  PtcM 
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liez  wir  allez  anderwegen; 

des  wir  nä  vii  gerne  pflegea, 

durch  der  Swftbe  willen.  65 

ez  kan  sich  niht  verzillen, 

des  Osterliuien  wiri  ze  maoi; 

si  grifenz  ao  und  tuen  ez  guot. 

den  landen  ist  niht  gelich, 

Slire  unde  Osterrich,  70 

diu  zwei  wol  geherret  sint. 

des  roBmischen  küneges  kini 

sint  zw^n  ahlbeere  vürsten  hie. 

s6.guot  vride  wart  noch  nie 

an  allen  gemerken.  75 

dar  an  kan  uns  wol  Sterken 

der  künec  abher  von  dem  Hin. 

daz  sol  umb  in  gedienet  sin 

von  disem  lande  endelich. 

ir  dienstman  wurdet  nie  s6  rich^  80 

allez  daz  ir  vindet  veil, 

des  koufet  ir  ein  michel  teil. 

daz  lät  etliche  wile  sin, 

und  vart  üf  zuo  dem  Rin; 

daz  rAt  ich  bi  den  triwen  min:  85 

ir  trinket  unde  geltet  den  Ezelines  win!* 

bauben  Pramzzell  t  a^/  br&zel  Jührt  die  al{fi*anzÖsisehe  benennung  dei* 
armMchime,  brtcbelle.  SO.  wnerd  80.  Ezleint         vtrgl,  Nib, 

1897,  3. 

XV 

86*     6ot  in  dem  hoehsten  trön 
in  sinen  drin  persön 
mit  vollen  genMen  Awiolich 
ist  in  siner  vreoden  rieh, 
wes  er  iä  beginne,  ^v  * 

des  bin  ich  Ane  sinne 
daz  ich  von  den  werken  sag 
siner  gotheit.  ich  enmag 
ZV.  übertehrifi  Dacz  ist  der  tans«»  bQ^ih.        8.  icb  nag 
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gedeoken  niht  die  vröude, 

diu  an  der  beschöade  10 

siner  gotheit  mac  gesin. 

daz  euvolien  waeren  min 

aller  engel  sinne, 

müelich  würd  ich  inne 

waz  dort  freuden  ist  bereit  15 

in  dem  Spiegel  der  gotheit. 

die  erweiten  manic  tougen 

mit  geistlichen  ougen 

in  des  himels  vreude  sebent, 

des  sie  ze  vollen  gnaden  jebent.  20 

Sit  min  sin  ist  ze  kranc, 

ich  wil  wenden  den  gedanc 

au  menschliche  sinne, 

ob  ich  rede  beginne, 

daz  die  wol  verstendic  si:  25 

gotlicher  sinne  bin  ich  vri. 

ditz  ist  mins  Sprechens  anevanc. 

ir  herren,  dünkt  ez  iuch  ze  lanc, 

sd  kürze  wir  daz  ende 

an  alle  missewende.  30 

der  kneht  den  ich  hin  vertriben, 
von  dem  ist  mir  ein  msere  beliben, 
des  säg  ich  in  die  wärheit. 
bi  den  ziten  ich  reit 

schöne  üf  einer  sträze  sieht.  S5 

nü  reit  ennebeu  mich  der  kueht, 
er  sprach  'herre,  geruochet  ir 
eine  rede  bescheiden  mir, 
umb  waz  die  liute  in  Ostenich 
gebärent  also  blädicb.  40 

ob  einer  gerne  vreudic  wer, 
den  heiz  wir  einen  rogzaer. 

10.  bescheidt  (:  Vreüd)  !20.  gebeut  27.  meins  prechs  ohne  Vanc 
28.  duDchz  eil  35.  Sobön  40.  Geworn  also  planeleieh 

42.  Roggtzer:  das  wort  rogzsre  erklärt  sieh  durch  das  baieriseke 
rohezen  (Sehmeller  3,  78)  vnd  daw  ahd,  MbAn,  M^wm,  rvgire  {Graf 
2,  431/.). 
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ist  ein  ander  vrö  dft  bi, 
86**     wir  wellen  daz  er  trunken  si.* 

ich  sprach  'vriunt,  wie  meinstu  daz?  45 

daz  bescheide  mir  noch  baz.' 

'herre,  ich  hoer  die  allen  sagen  '  s.v^e^L  H 

daz  bi  ir  alten  lebetagen 

daz  lant  gar  mit  vreiiden  was. 

sd  die  bluomen  unde  gras  50 

ensprungen  in  dem  meien, 

die  h6ch  gemuoten  leien, 

ich  mein  die  herren  milte, 

die  gäben  kleider,  schilte: 

so  huop  sich  turnieren,  55 

tanzen,  tjostieren, 

buhurt  in  den  gazzeu, 

schilt  riterlicheu  vazzen 

vor  den  schoenen  vrouweii. 

dö  was  guot  ze  scbouwen  60 

gezieret  manic  klärer  lip, 

b^diu  maget  aude  wip. 

die  riter  truogen  kleider. 

des  ist  nu  niht  leider. 

ein  riter  nimt  gar  vär  gaot  65 

zem  winder  einen  v^heu  haot 

und  ein  kürsen  scha;fin: 

daz  sint  nü  diu  kleider  sin  : 

zem  sumer  einen  zendäl, 

uuder  einem  huote  hin  zetal  70 

ein  roc  Au  suckenie. 

den  herreu  ich  verphie 

der  sd  zegelichen  tuo; 

geh  die  sacken!  da  zuo!'  .  ] 

ich  sprach  'awic,  unwiser  kneht !  75 

diniu  msere  sint  mir  nnreht; 

du  vliasest  mir  äae  schult 

der  lantherren  holt/ 

er  sprach  'herre,  erioubei  mir 

50.  uDd  daz.fms?         71.  Sakkaoey        72.  verphoy        74.  Sukkioney 
75.  »wei 
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ze  reden  m^r:  ich  ant  ir  80 

sin  die  mÄze  wol  verswigen 
daz  dia  rede  sol  geligen/ 
ich  sprach  'kanstä  verswigen, 
so  gerne  hörte  ich  gigen 

niht  sam  diuiu  maere/  85 

dö  sprach  der  vil  gewsere 
'herre,  ich  kam  ze  Wienen 
und  sach  ze  hove  dienen. 
87*     dö  der  vürst  von  tische .  stuont, 

ich  tet  sam  die  geste  tuont  90 

und  stuont  df  eine  laere  banc. 

diu  wiie  was  mir  doch  niht  lanc: 

der  aller  besten  vier 

sAzen  s6  nähen  mier 

daz  ich  ir  rede  wol  vemam.  95 

si  sint  niht  in  dem  munde  lam, 

iriu  maere  hörte  ich  wol, 

herre,  diuch  iu  sagen  sol. 

ez  sprach  der  altist  under  in 

*hoert,  ir  herren,  ich  hftn  sin  lOO 

unde  wisheit  ik  zuo. 

der  ein  guot  nütze  kuo 

hat,  den  wer  ich  6f  der  stal 

daz  er  ein  vuoder  milch  hat 

von  ir  in  eime  jÄr.  105 

daz  sag  ich  iu  viir  wÄr.' 

ich  dähte,  'seht,  wÄ  GÄmuret 

vor  Camvoleis  daz  beste  tet! 

lützel  er  sin  eilen  spart 

unz  im  diu  küneginne  wart,  HO 

Herzeleid,  diu  schoen,  diu  klAr, 

mit  ir  zwei  küneerich  vür  war/ 

der  ander  sin  rede  huop 

'ich  freu  mich  zehea  komgruop; 

die  hiez  ich  verstözen  wol,  115 

wan  sie  sint  getreides  vol. 

87.  Wien        88.  dien        91.  auf  ain  lerpanoh        98.  die  ieli  e«k 
lO:^.  BUS        107.  wo  Raaeret        111.  Henea  Und        Ut.  vockar 
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wol  ich  des  genfezen  mac 
hin  unz  umb  saut  Georgen  tao.' 
d6  dftht  ich  'seht  hie  Parziväll 
wie  er  wuote  umb  den  gräl  t20 

und  wie  er  ranc  nach  werdikeit, 
dd  Orilas  mit  im  streit!' 
d6  sprach  der  dritte  dienstman 
'zwar  ichn  weiz  ande  kan' 
kü  daz  ich  hiwer  in  dem  lesen  125 

gar  ein  tdrel  bin  gewesen, 
umb  vierzec  phnnt  kouft  ich  win  vür: 
den  besliuzet  min  keliertür, 
daz  ich  in  trink  vil  selten; 
er  muoz  mir  wider  gelten  130 

min  phenninge  und  s6  vil  m6r 
daz  ich  sin  niht  ze  wandel  ger. ' 
ich  ddhte  'ow^,  Gramoflanz! 
87^     wie  er  tobete  umb  den  kränz 

den  G4wän  ab  der  linden  brach,  135 

daz  er  die  herzoginne  sach, 

OrgelAs,  die  schoen,  die  kl4r, 

diu  in  mit  ir  brähte  dar.' 

der  vierde^  sprach  *ir  herren, 

wir  haben  einen  werren,  140 

der  ist  uns  niht  rehte. 

riter  unde  knehte 

ein  teil  ze  hdchvertic  siut. 

die  minen  ich  doch  überwint 

daz  sie  sich  müezen  smücken.  145 

wir  sullens  nider  drücken 

swd  wir  immer  kunnen; 

niht  suUe  wir  in  gunnen 

daz  sie  vordem  an  uns  gib. 

hab  der  man  daz  er  hab.  150 

ob  wir  umb  sust  vnnden 

ros  bi  drizic  phunden, 

diu  sul  wir  in  s6  niht  "geben. 

no.  wiettet  vmb  dea  Cral        125.  ich        126.  niht  gar?        132.  Ora- 
meflantz        134.  tobt        135.  Raban         137.  Origelns        153.  Der 
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wir  suUen  ahten  6  vil  eben 
daz  er  geit  diu  vünf  teil;  155 

wirt  im  daz  sehste  ze  heil, 
des  sint  doch  wol  vünf  pbanl. 
da  bi  sol  im  werden  kunt, 
daz  er  statte  si  bereit 

und  uns  lob  üf  sinen  eit,  160 

die  wile  und  daz  march  lebe, 
daz  erz  nimmer  hin  gebe/ 
ich  gedAhte  '  künec  Artus, 
ze  Karid6l  in  dinem  hüs 

milticlichen  gap  din  hant!  165 

des  hat  mich  dirre  her  ermant.' 
dö  slrAft  ich  aber  den  knehl, 
'siui,  du  boeswiht,  sag  mir  reht, 
was  der  von  Kuonringe  i\kV 
'nein  er,  er  was  anderswä,  170 

ich  wa;ne  dalzc  Velsberc. ' 
'got  durch  diniu  hoehstiu  werc 
wis  gelobt  der  msere  1 
nie  dehein  Knonringsere 

gap  dehein  ros  An  vier  bein;  175 

sie  habentz  al  vergolten  ein, 
dA  zuo  phantloBse  gegeben, 
got  der  vristc  in  ir  leben ! 
88'     ich  mein,  die  Kuonringaere  sin. 

dA  Kuonringaere  vuore  an  schin,  180 

die  ner  uns  sant  Marien  kint! 

ich  weiz  wol,  sd  sie  nimmer  sinl, 

hundert  jAr  hin  nAch  ir  uam 

wirt  genennet  zeiner  schäm 

den  boßsen  ungeslahten  185 

die  schemlichen  trabten.' 

'lieber  herre  min,  nü  seht, 

ir  Sit  zomic'  sprach  der  kneht. 

'nü  nemt  iu  vil  guoten  muot: 

ich  sag  in  m^re,  diu  sint  guot.  190 

16S.  sim:  vergl.  gr,  3,303.  779.         169.  Chanring«         171.  doUe 
179.  180.  Chanrioger         180.  Do  —  ohn  tehein         183.  hin  noeb 
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nie  dienstman  wart  ze  reblf^ 
4d  ritcr  unde  an  kneble 
die  ouch  ritermaezic  sin. 
biet  er  goldes  volliu  scbrin 
der  riter  niht  gehaben  kaa,  195 

wie  inac  der  sin  ein  dienstman? 
er  ist  bcese  unreine: 

sin  guot  zert  er  ze  kleine;  " 

er  wsenet  ez  erbe  an  sin  kint. 
got  machez  kromp  unde  blint!  20Ö 

ich  mein  daz  selbe  unvasel. 
ez  bringet  birche  noch  diu  hasel 
mit  siegen  nimer  dA  zuo 
daz  ez  edeliichen  tuo. 

vaterhalp  ist  ez  verschämt  205 

und  ist  muoterhalp  erlamt 
an  aller  handc  werdikeit, 
an  daz  er  gr^zen  nit  treil 
und  ninder  sich  gesellet 

da  man  sich  vrumelich  stellet/  210 

ich  sprach  'nu  swic,  vrumer  kneht 
der  rede,  uns  sint  doch  ungerehl 
sumeliche  dienstman. 
g6t  daz  laut  ein  not  an, 

mit  wem  wellent  sie  daz  wern  215 

und  vor  vinde  schaden  nem?' 
der  kneht  sprach  '  herre  min, 
dA  wellent  siz  lAzen  sin: 
dem  tseten  sie  geliche  wol, 
so  ich  die  wArheit  sagen  sei,  220 

dA  enhalp  Tuonouwe. 
an  sitiem  hove  an  bouwe 
manec  man  sach  leiden  blic, 
von  Wiene  «nz  an  den  Sememic. 
88**     der  Harlberc  wart  nibt  vermiten,  225 

daz  lant  allez  abe  geriteft 
bi  der  LitA  hin  zetal. 

199.  erib  200.  iiiahs  902.  pirh  210.  Du         211.  swei 

216.  Vcint        218.  sihs        219.  D.  Töten  sih 
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ik  die  Unger  beten  wal, 

Aä  ist  daz  lant  gar  verhert, 

wand  inz  leider  niemen  wert/  230 

'  nu  lä  michz  immer  dienen, 

gesell,  waer  du  ze  Wieiicn, 

d6  die  vinde  vür  die  stat 

suchten  ?  wie  wart  daz  pfat 

getreten  an  dem  tokzen!'  235 

min  kneht  begunde  wakzen 

daz  houbet,  'lieber  herre  min, 

des  lät  iuwer  vrdgen  sin. 

ich  stuout  bi  stnben  bnrctor 

in  einer  zinn.  iä  sach  ich  vor  240 

einen  riehen  dienstman 

sinen  kneht  ruofen  an 

'Ekwart,  ile  hin  und  goum, 

daz  der  vorder  schrancboum 

inder  sich  entzwicke.  245 

sie  ritent  also  dicke 

als  daz  in  der  sunne  vert. 

waz  uns  von  in  si  beschert? 

sie  rennent  üf  dem  grieze.' 

*der  mich  hin  üz  lieze.*  250 

sprach  ein  ander  da  bi, 

'ich  braeht  ir  zwftn  oder  dri 

her  in  gevangen  mit  mir.* 

dem  wart  verhabet  d6  diu  gir, 

daz  er  anders  niht  entet,  255 

wan  er  lie^z  durch  friunde  bet. 

ich  sach  umbe  in  die  slat. 

ein  herre  sinen  knappen  bat, 

der  mohte  wol  ein  baseman  sia, 

er  sprach  'lieber  Gozwin,  260 

du  hast  ein  jopen,  dia  ist  guot, 

veste  ist  din  isenhuot, 

2"!^%,  ^29.  Do      ;^34.  Saehtea      ^3b.  Toegzen      :236.  wegzen      238.  Des  . 
lat  mich  ewer         1U0*  nach  dieser  zeih  in  der  hs.  ein  querstriek, 
2A4t.  sehran  paam        /U5.  In  der  •.  eitiwiche        250.  mich]  mir 
256.  Danne  er  liei        259.  Pazman        260.  GSszweio        261.  YVffOt 
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so  bistd,  hell,  vermezztit,  v^^- 
wol  Af  gesezzen. 

od  nim  min  vänel  in  die  hant  265 

und  wis  vUzeeiieb- geman^ 
rit  für  das  bnrctor, 
und  hab  iz  lobelldi  enbor, 
daz  ez  der  berzog  selber  sehe 

and  uns  beiden  fnunkeit  jehe/  2^  ^^i 

89'     dem  knappen  was  zer  verle  gäcb,  \    .'^ ■. 

der  herre  ruoft  im  aber  ndch 
'habe,  lä  dir  sagen  mftr. 
wis  an  die  vinde  nihi  ze  ger. 
du  hast  vor  diner  starken  wamp  275 

gesoten  hanifäkamp, 

daz  dir  niht  gewerren  kan.  V..- 

Gozwin,  hab  den  hengst  her  dan: 
wirt  er  dir  erschozzen, 

ich  gap  dir  unverdrozzen  280 

ein  phunt  vert  dran  ze  stiure^ 
daz  giitest  dd  mir  hiure. ' 
'ir  mant  in  aize  vcrre' 
sprach  ein  ander  herre. 

'ow6,  wÄ  sint  die  minen?  285 

nä  g6t  iz  an  ein  grinen. 
den  Ungern  gie  iz  nie  so  eben, 
in  ist  Ebersdorf  gegeben: 
so  iz  si  verwäzen ! 

ow6,  wie  hat  mich  läzen  290 

G^rolt,  den  mir  min  vater  lie 
fif  einem  beugest,  der  noch  nie 
gras  an  fulzande  enbeiz! 
ich  leiste  im  doch  den  geheiz 
der  mich  düht  niht  snoe^e,  295 

dö  ich  daz '^Üttode 
ze  phingslni  stnem  valer  liea^ 
ik  von  daz  ich  imz  gehiez  ^ 

:266.  vlelAMieich  281.  daran  285.  Km%  291.  den]  de 

29$.  Grah  an  rair^ezend  nie  eabayi        295.  taode       M5.  Weisode 
2.  F.  D.  A.    IV.  !5 
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an  dem  bengst  ze  stiure/ 

'  berre,  klaget  niht  s6  tiure'  300 

sprach  ein  rennsere, 
'  ich  weiz  diu  rehten  maere. 
ein  bekklotz^  ein  luestswin 
er  ze  des  Pibers  tärlin 

küadiclichen  uz  bräht:  305 

ze  siner  herberge  er  gäbt: 
dA  sitzet  der  veltfürste; 
meizlinc  unde  wurste 
kan  er  machen  wol  dft  van: 
er  dient  iu  gerne,  swie  er  kan.'  310 

'  ich  wil  An  in  niht  riten. 
bring  in,  ich  wil  sin  biten/ 
die  vindc  uf  den  griezen 
die  innern  des  niht  liezen, 
89^     sie  huoten  wol  der  schrancboum  :  315 

daz  sag  ich  niht  üz  eime  troum. 
ein  dienstman  kam  mit  grimme, 
zomic  was  sin  stimme, 
er  vuort  ein  venel  in  der  hant, 
'alze  nAhen  ist  der  brant  320 

der  vor  der  stat  üf  g^tl* 
dri  schützen  er  dA  h^t 
die  vuorten  ärmst  unde  bogen. 
'  wir  sullen  vür  die  stat  zogen ! 
swes  man  da  beginne,  325 

s6  lät  diu  phcrifl  hinne' 
sprach  einer  vor  dem  burctor; 
'Aä  hdt  niemen  pherift  vor, 
wir  tokzen  ik  ze  vuoze.* 

daz  setze  got  ze  buoze.  330 

aller  unser  vordem  s^l, 
die  wären  zuo  den  viQ4eD  snel. 
möhten  sie  gedeaken  wider 

303.  Pekhklos  304.  Daz  er  ec  des  P.  t.  305.  hioanz 

3^8.  liayaliag  nach  312  in  der  hs.  tim  quershrich.  315.  Schm«* 
paam  33ft.  Wes  3)8.  Do  bat  mmn  Ph.  v.  329.  W.  Ccgsea 
4o        331.  iUle 
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wie  wirz  hAn  geschaffen  sider,  • 
ez  waer  in  dort  ein  wize  wol,  335 

so  man  die  wärheit  sagen  sol. 
ow6  her  Schenk  von  Häsbach^ 
waz  in  ^ren  hie  geschach! 
got  iuchs  geniezen  Idze 

daz  man  ze  Wienne  ein  strAze  340 

nach  iwer  berberge  hiez. 
biiiich  iu  der  vürste  liez 
die  burcgrftfscbaft  ze  Bracke, 
wand  ir  truogt  über  rucke 
daz  gemerke  wserlich.  345 

zw^ne  helde  muotes  rieh, 
ich  mein  die  werden  Priuzel, 
die  bieten  niht  ein  griuzei 
amb  tüsent  Unger  gegeben, 
s6  sis  g^n  in  sähen  streben.  350 

ir  banier  gesparret, 
wol  diu  bi  vinden  harret. 
'Richerstorf!'  sie  kriren 
zehant  die  Unger  schriren 

'fugat  fush  mingrel!  355 

hie  kumt  Wuharl  krell' 
90"     ich  nennes  niht  zen  riehen: 
bi  herzog  Fridericben 
sint  sie  hofgesinde  gewesen, 
die  besten  het  er  üz  gelesen  360 

alumbe  in  disem  lande, 
swen  er  vrum  erkande, 
der  mnoste  hofgesinde  sin. 
des  landes  br6t,  des  landes  win 
er  mit  in  6rlichen  zert;  365 

daz  wart  vrnmolich  gewert 
von  in  an  allen  enden, 
daz  wellent  sie  wenden 
und  den  vürsten  ribten  abe 

a37.  ScbeDch  voo  Haabpach  339.  enohi  343.  Prakh 

344.  rakh  345.  werleich  350.  äo  si  351.  gwparet 

353.  Reiherstorff        357.  Ich  nenne  siu  nich  zden  reihen        367.  in? 

15- 
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daz  er  niht  bofgesinde  habe*  370 

der  hof  ist  niht  des  kleiner, 
deham  selb  ist  niur  einer, 
des  ist  daz  lant  allez  vol. 
riebe  bern  daz  bewserent  wol 
die  selbe  bofgesinde  sint.  375 

wA  DU  riter  riters  kintl 
ir  sit  ze  bove  nibt  erkom, 
iawer  berr  g^t  Äne  sporn, 
er  hat  diu  pberift  beime  gesant. 
Ak  mit  sit  ir  des  gemant  380 

daz  man  iu  niht  vuoter  git. 
wft  sin  berberge  lit, 
daz  wizzet  ir  libt  baz  dan  icb. 
des  berren  kücbe,  danket  mich, 
ein  vil  liitzel  riubet.  385 

der  koch  ab  wege  fliubet 
und  muoz  iu  unwierden. 
er  bat  niur  im  selbvierden 
bereit  ein  lützel  spise; 

daz  scbuof  der  berre  wise.  3M 

dA  ist  niht  schcener  wecke. 
Kuonrät  von  Marchecke 
git  iuz  wiUeclicber, 
ern  ruocht  werd  er  sin  rieber. 
des  vürsten  hof  niht  wol  gevert,  395 

sd  der  rät  zesamne  swert 
geselleschafi  durch  gewin. 
niht  wol  daz  gevellet  in, 
s6  ein  berre  Brüchen  gftt 

bin  ze  bove,  swA  er  st6t,  400 

90^     daz  riter  nmb  in  dringent. 
zem  vürsten  sie  gespringent, 
ir  einer  im  zuo  snaUet 
'wie  der  sin  gnot  verschallet, 
lieber  berre,  ftne  n6t!  405 

37t.  oner        383.  leit  pai       385.  Eio  vil  lazel  reahet       386.  Ie«k«t 
39Z.  Mariehekk  394.  Raeht  ohne  ern  396.  rott  404.   teia 
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ich  waen  die  ezzent  al  sia  br6t' 

als  er  die  rede  küme  verlset 

der  aader  hinzuo  draet, 

'  berre,  ich  hau  deheinen  muot 

daz  ich  vertogzen  well  min  gnot/  410 

dem  viirsten  er  zuo  rdnet. 

^sparo  guot,  des  slunet!' 

s6  daz  veroimt  der  drit, 

hin  näher  er  getrit, 

er  spricht  *waz  suln  riter  vil?  415 

an  der  gerne  swenden  wil 

vische  wiltpraet  guoten  win, 

der  läz  vil  riter  bi  im  sin.' 

so  sprichet  danne  der  vierde 

"  nimmer  vr6  ich  wierde,  420 

liebez  herrel,  wan  bi  dir. 

daz  ist  billich,  du  pepelst  mir 

reht  sam  dinem  kinde. 

din  win  klär  unde  linde 

taol  mir  volUclich  als  wol  425 

sam  ob  min  herberge  vol 

riter  unde  knappen  sseze, 

der  ieslicher  «ze 

äf  minen  schaden,  herre  min. 

ich  gibe  min  weize,  minen  win,  430 

lieber  nmbe  silberplischel, 

danne  ich  imz  geh  na  piscbel: 

daz  ist  ein  übel  zabelwart; 

der  tinvel  var  im  in  die  swart, 

der  sin  ie  gedachte  435 

und  ez  6rste  vür  brachte. 

der  vürst  solt  wesen  grüezec: 

nü  tuont  si  in  ad  unmnezec 

daz  ein  ntgen  küme  ergftt 

406.  die  Exxea  alle         407.  verlat         408.  drei         410.  wolle 
412.  Sporn  guett  des  slannet        416.  wil]  vil         418.  Der  laxxe  v. 
4;^1.  wu]  oner        431.  Silber  plieshel:  vergl.  pl&feb  Sehmeller  1,  338? 
432.  oa  pischel  ist  vieUeicht  eine  seher»hqfie  entsteiiung  des  böhmi- 
schen napj  se  trink!        434.  varm  in 
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gein  dem,  der  dort  in  ^ren  st^t.  *     dM^ 

der  beginnet  danue  jehen 
'den  vürsten  hän  ich  wol  gesehen 
und  sine  rätgesellen, 
waz  sie  Aä  mit  wellen? 
91*     sie  nagen t  im  diu  ören.  445 

ze  einem  landes  tören 
wellent  sie  in  machen.' 
des  mac  der  tiuvel  lachen 
daz  er  inz  niht  erwern  kan. 
ich  wil  niht  langer  hie  stän,  450 

wir  suln  zer  herberge. 
Kuonrät  von  Sitzenberge, 
nim  din  gesellen  mit  dir, 
ir  sult  ezzen  vor  mir.' 

als  ez  üz  gewendet,  455 

der  hof  wirt  entlendet 
daz  man  in  siht  blözen. 
einen  schoch  grdzen 
siht  man  nach  im  üz  g^n. 

daz  dühte  t  ein  wol  st^n;  460 

nd  ist  ez  gar  ze  nihte. 
lieber  got,  daz  rihte 
über  al  die  snüder  dA  zuo 
daz  man  edellichen  tuo.' 

'ow6,  waz  redest,  frumer  kneht?  465 

ich  biet  aber  sträfens  reht 
g^n  dir,  daz  du  sagen  wil 
des  mir  ze  hoßren  ist  ze  vil 
und  ist  disem  lande 
ein  werltlichiu  schände.'  470 

'herr,  nü  lät  mich  doch  genesen; 
ir  sult  mir  gensedic  wesen. 
ditz  ist  der  tougen  buoch  genant; 
daz  sol  niemen  sin  bekant, 
dn  heimlichen  gesten  475 

441.  gehen        446.  torren        451.  tder  Herwerig        452.  SixBenperig 
455.  ez]  er?         410.  enelendet?         460.  Daz  deaht  e  eia  Woblen 
463.  Vber  alle  die  snavden  da  zae        470.  wertleichan 
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die  uns  den  gebresten  ""  n 

unsers  landes  helfen  klagen, 
den  solle  wir  vür  tragen 
unser  buo'cb  der  tougen. 

herr,  daz  ist  dne  lougen,  480 

daz  msuv  inuoz  an  ein  ende, 
slüeget  ir  mich  an  die  zende, 
s6  wil  ich  doch  reden  m^r. 
was  ez  der  lantherren  Ar? 
dö  man  enhalp  Tuonouwe  brant,  485 

dö  n)ubtens  disehalp  daz  iant, 
ze  Wienne,  wol  driu  tnsent  man. 
waz  gewunnen  sie  den  vinden  an 
in  sehs  wochen  unde  baz? 
91^     ow6,  umb  wiu  lie  man  daz?  490 

kleinen  schaden  man  in  tet. 
ez  wahren  bürge  oder  stet, 
dk  die  vinde  snochten  hin, 
niemen  het  deheinen  sin 

d^r  in  iht  abe  brseche  495 

und  sinen  schaden  rseche. 
in  sumlicher  veste 
wert  man  sich  der  geste 
leider  boeslich  genuoc. 

ein  gebure  sin  slftfluoc  500 

wert  vrumeclicher  vaster. 
daz  ist  wol  ein  laster. 
Röroawe,  Kircbenprel, 
Swäbedorf,  sant  P6teruel, 

daz  gefluochet  st  der  zit  505 

dö  ^rste  wart  an  iuch  geleit 
morter  ande  steine! 
man  wert  iuoh  gar  ze  seine. 
s6  der  schade  geschiht, 
sd  spricht  man  lehn  getrüt  sin  niht.  510 

4S4.  Waz         486.  Do  rattbienft         488.  gewinne        490.  vmben 
499.  pnrigB  495.  Der  500.  Slanfltieeh:  pergl.  1,  683. 

503.  Rorau  ClrircheD  prel         504.  Swobdorf  sand  P.  507.  Mauter 

510.  So  spribten  ihn  getrauzen  flieht 
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daz  sie  bedaehten  t  den  siu! 

Getrütsiniiibt  reit  den  hengst  bin, 

wan  sie  ze  nähen  lit  dem  biern. 

ich  sach  hiute  wol  an  viern, 

den  wären  sie  unnütze.  515 

in  diu  antlütze 

enphiengen  sie  die  scbrimpfen, 

daz  sie  sie  muosten  rimpfeur 

mit  urloup,  lieber  herre, 

nnd  rede  ich  ze  verre,  520 

ir  sprecht  libt  waz  ich  würke? 

der  Irischolf  von  Gurke 

▼lös  mßr  pferiflt  an  wer 

dan  allez  ungerischez  her 

in  disem  lande  taete;  525 

daz  habet  gar  vür  stsetCr 

tfu  rede  hab  ende,  berre  min. 

nu  lät  iu  enpholhen  sin 

daz  sie  nibt  kume  vürbaz^ 

die  berren  würden  uns  gebaz,  5S0 

ob  von  in  diu  schände 

erschülle  in  disem  lande/  ^ 

'geselle,  ich  bring  ez  niht  vür* 
92*     96  slipfic  ist  niht  diu  tür 

mines  mündes  daz  ich  sage  535 

swes  ich  bilUche  verdage/ 
'owÄ,  künec  Ruodolf, 

des  muots  ein  leu,  der  rseze  ein  wolf 

der  staete  vür  si<;h  wirbet 

daz  er  niht  verdirbet.  540 

der  muot  was  volliclicb  mtk  im, 

Af  min  wftrheit  ich  daz  mm, 

hiet  imz  Jiibt  erwant  der  tot, 
^\%.  Getraiuen  niht :  wer  achtlos  ist  kommt  mu  sohadon,  ätm  die  aus- 
rode 'ich  dachte  das  nicht*  nicht  abhilft,  ähnlich  ist  Traawol  ritt  da» 
pferd  hinweg,  bei  ^grieola  und  noch  im  volksmunde.  aber  die  fot- 
gende  steile,  in  der  hs.  Wann  sy  zenahen  leit  deiii  Hyern,  seheiitt 
verderbt.  515.  Den  woren  si  vnnz:  unverständlich  ehe  das  vorher- 
gehende klar  wird.  520.  redde  521.  werekb  522.  Cnerkli 
»29.  f^m        534.  sliphieh        536.  Wea        543.  erwendet 
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er  hiet  gerochen  unser  not, 
daz  sin  daz  rieh  hiet  immer  tr.  545 

von  Angustiis  allez  her 
wart  nie  sin  geliche 
flf  allem  ertriche,  .^;. 

noch  nimmer  m6re  werden  kan  .  ^v^ 

in  diser  werlt  dehein  man  550^ 

sd  gar  äu  missewende. 
got  herr,  ze  diner  hende 
si  diu  s^le  dir  gesteh  I 
er  was  ein  unverzagter  belt 
hie  an  allen  dingen:  555 

dar  umbe  geruoch  in  bringen,-  '^ 
lieber  got,  äz  aller  vAi 
durch  dinen  menschlichen  tdt!  ^ 

nu  wart  ein  vride  geworben, 
der  was  unverdorben  560 

des  küniges  halp,  der  herzogen.  ^^  * 

die  sazten  sich  an  undervrigen 
b6denthalp  an  ir  rät, 
daz,  ob  got  wil,  wol  ergät. 
ml  Ikze  wir  die  rede  stAn  565 

und  hebe  wir  aber  an 
unser  altez  maere. 
wer  bi  der  spräche  wsere 
des  kiineges  halp  von  Uogem  da? 
der  bischolf  von  Göletschä  570 

und  mit  im  etelich  wiser  man 
der  ich  niht  genennen  kan. 
der  unsern  ich  niht  nenne, 
swie  wol  ich  sie  erkenne, 
sie  wägenz  hin,  sie  wAgenz  her,  ft75 

dis  wolden  vil,  jen  wolden  mfer;  '  *   *   ■: 

des  was  es  ungescbeidea  ^ 

enswisohn  den  vürsten  beiden. 
der  bischolf  sprach  öz  wiser  kür, 
*n&  leget  iuwerm  herren  vür,  580  < 

92^ .  ob  im  diu  rede  vüege. 
56!l.  Msieat        566.  aber  wider  an 
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der  die  ii6t  zertrüe^e 
die  wir  in  dem  lande  beg^n, 
got  möhte  lieber  niht  gestön 
uf  der  erde  an  deheiner  stat.  585 

so  welle  ouch  wir  mins  berren  rdl 
vürbaz  da  über  vinden 
und  wellen  uns  enbinden 
daz  in  süm  niht  unser  sin/ 
dis  vuoren  her,  jen  vuoren  hin  590 

da  sie  den  künec  vunden. 
an  den  selben  stunden 
wurden  sie  wol  enphangen, 
güetlich  mit  in  gangen 

hin  näher  von  den  liuten  baz.  595 

der  künec  dd  ze  rate  saz 
mit  den  aller  besten 
die  sinen  rät  wol  westen. 
gräf  Myssä  und  grÄf  YbÄn 

wären  von  dem  rate  getan,  600 

wand  in  st^t  ir  gemüete 
uf  deheine  güete. 
der  bischolf  wislichen  sprach 
'  herre,  sselde  unde  gemach 
und  küneclichiu  tre  605 

volg  iu  immer  m^re. 
lät  werden  mir  ein  stille, 
herr,  siz  iwer  wille, 
daz  ich  iu  rehte  vür  gelege 
wie  ich  iwer  ßren  pflege  610 

g^n  iwern  widerwinnen, 
der  rede  wil  ich  beginnen/ 
zehant  man  swigen  began. 
dd  huop  er  wislichen  an 

'herre,  des  herzogen  rftt  615 

datze  Wienne  äz  der  stat 
körnen  üf  daz  velt  g6n  mier, 
der  aller  wisisten  vier, 
die  'er  gewinnen  mähte. 
584.  Gott  moht  er  1.         590.  Des  r.  b.  g«ii        591.  Do 
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da  engegen  ich  beträbte,  620 

ob  ich  ^  reden  wolle 

od  in  gunnen  solle  y 

daz  sie  g^n  mir  spraechen  ^. 
swiez  umbe  gedanken  slt, 
ein  man  vil  dicke  gedenket,  625 

daz  im  doch  nibl  wenkel. 
dd  wir  mil  gmoze  eophiengen 
93*    ein  ander  unde  giengen 
hin  zao  eisern  ringe  slin, 
wir  sähen  vaste  ein  ander  an.  630 

ich  sprach  in  einer  stille 
'und  si  daz  iwer  wille, 
ir  herren,  ich  tuon  in  bekant, 
der  gr6ze  Toget  üz  Ungerlant 
enbiul  iwerm  herren  daz,  635 

well  er  wenden  sinen  haz, 
daz  er  sin  lant  im  wider  gebe 
und' mit  im  vriuntlichen  lebe, 
waz  sin  wille  si  dar  an, 

daz  sult  ir  mich  wizzen  iän.'  640 

si  swigen  nach  der  rede  min. 
die  minen  rede  liez  ich  sin, 
daz  sie  erfunden  wol  ir  sin. 
dd  sprach  der  wisist  nnder  in 
'herre,  ez  hdt  daz  selbe  lant  645 

errungen  so  mins  herren  hanl, 
daz  ez  in  kostet  also  slarc 
wol  öf  vierzec  lAsenl  marc. 
git  uns  die  der  kunec  htr, 
wir  sin  des  landes  sin  gewer.'  650 

ich  sprach  'sagt  ir  von  koste  mir, 
ez  bieten  iwers  herren  vier 
niht  daz  kostet  unser  her. 

von  dem  Biuziscben  mer,  ,,  |J 

von  Prinzen  unz  an  Walhen,  ^i    ^  655  T^ 

die  bulgen  und  die  malhen 

i&n.  od]  Br        624.  Wies        625/.  vetgi.  1,  107/.        634.  Vogera- 
landt        652.  eurz        655.  V.  Preuseo  •—  Wtlichen        ^56  jf.  T 
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mit  Silber  niht  möhten  tragen, 
äne  karren  äne  wagen 
hundert  mile  üf  dem  rucke. 
Heinburc*ande  Brücke,  660 

Himperc  und  die  Niwenstat 
gebt  uns,  daz  ist  min  rät, 
unde  Starkenberc  da  zno, 
daz  man  iu  niht  schaden  tno.' 
herre,  als6  schiet  ich  dan  665 

und  die  dinen  werden  man/ 
der  künec  sprach  'nü  tön  iu  got, 
üz  erweiter  gotesbot, 
der  rehtikeit  ein  ^wart. 

du  verst  der  getriwen  varl  670 

in  diser  werlt:  des  wirt  din  stat 
dort  vor  der  höhen  trinitftt. 
ir  herren,  ir  habt  wol  vernomen 
daz  min  rät  ist  widerkomen 
93^     gar  an  allez  ende.  675 

swenn  ich  im  m^r  noch  sende, 
s6  hazz  mich  allez  daz  si! 
da  was  doch  niht  schände  bi, 
wand  ich  in  niht  ervorhte, 
an  daz  sieb  verworhte  680 

min  volc  an  dem  sinen. 
dö  lie  ich  daz  schinen 
daz  ich  ein  rehter  kristen  bin, 
und  sande  mine  boten  hin.' 
dö  sprach  der  bischolf  von  Grän,  685 

'  und  beeret  daz  gräf  Ybän, 
der  ahlet  des  vil  kleine, 
möhte  er  allers  eine 
verderben  lant  unde  liut, 

im  waer  sam  er  mit  einer  briut  690 

vroelichen  heim  rite, 

657.  mohten  getragen        058.  Ane  Charn  ane  W.  660.  Hainweereh 

vnde  Pruckh        663.  Starchenwerc         665.  schiede  669.  retdeheit 

676.  Swan            680.  An  daz  si  v.            681.  den  689.  1a 
688.  alters  so  ein 
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alsd  st6t  des  maones  sile.* 
dö  sprach  der  von  Yetzprem 
'min  her  an  sinen  rät  nem 
den  wilden  gräven  Mizzen ;  695 

nimer  guoten  bizzen 
gizzet  der  herzog  mit  im: 
flf  min  ambet  ich  daz  nim.' 
dd  sprach  der  bischolf  von  Rabe 
'herr,  tuet  iach  unmuotes  abe.  700 

wir  suUen  von  dem  rate  st£n: 
heizet  die  leien  zao  iu  g^n. 
sw4  man  treit  g^n  vinden  haz, 
da  zuo  rätent  leien  baz.* 

der  von  Yünfkirchen  sprach  705 

'min  phafheit  waer  mir  ungem&ch, 
6  min  herre  liez  sin  lant, 
ich  slüege  mit  miner  hant 
b^diu  wip  unde  kint : 

an  mich  doch  vil  phafien  sint!'  710 

gräf  Ybftn  hin  näher  trat, 
'mir  ist  verborgen  iuwer  rät, 
her  künec,  umbe  daz, 
der  herzöge  ist  mir  gehaz, 
er  hat  mir  schaden  vil  getan,  715 

daz  ich  ein  teil  gerochen  hän 
mit  iwer  helf,  daz  ist  billich, 
wand  ez  ist  daz  künecrich 
mit  rehtem  erbe  an  iach  komen. 
swaz  er  mir  6  hat  genomen,  720 

94*     d6  daz  lant  an  herren  was, 
doch  ich  selbe  vor  im  gnas, 
s6  er  üf  mich  vuor  mit  her, 
er  vanl  mich  nie  äne  wer.' 
der  künec  wislichen  sprach  725 

'b^din  vride  ande  gemach 
schüef  ich  benamen  gern, 
swä  ich  möhte  mit  6rn. 
sil  des  dan  niht  mac  gesin, 
703.  tratt        727.  penam 
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so  ratet,  werde  beide  min,  730 

wä  und  welch  ende 
ich  min  her  hin  wende, 
ditz  lant  ist  so  erarmet 
daz  ez  mir  erbarmet/ 

dö  sprach  der  gräf  Ybän  735 

'  nibt  baz  ich  in  geraten  kan, 
ir  heizet  morgen  rennen 
vür  Wienne  unde  brennen 
als6  nähen  vor  der  stat 

daz'  alle  die  der  vürste  bat  740 

den  roQch  bin  in  smecken : 
ob  die  isenkecken 
g^n  uns  ze  velde  haben  muot, 
daz  die  brenner  iif  ein  huot 
her  dan  vaste  fliehen,  745 

unz  wirs  umbeziehen, 
daz  wirs  v4hen  äne  wer. 
die  zit  yart  mit  iwerm  her 
zetal  in  die  Vizze, 

daz  der  woldan  wizze  750 

nach  in  komen  df  die  s\k 
und  iuch  benamen  vinde  dft.' 
der  rät  geviel  in  allen, 
sie  wurden  dne  schallen 

ir  gevertes  d6  enein.  755 

des  morgens  d6  der  tac  erschein, 
begund  df  brechen  daz  her. 
wie  beert  man  bullen  daz  mer 
von  den  Sturmwinden? 

den  d6z  mobt  man  d6  vinden  760 

dd  wol  sebzehen  sprach, 
die  dem  künege  volgten  nftch, 
begundcn  sich  äf  machen, 
man  h6rte  wegen  krachen 
94**     über  stein,  über  gras.  765 

was  Aä  vihes,  was  ik  hts, 

739.  von  750.  Wolddan  75!^.  benam  758.  pullen:  vergi, 

Grßff  3,  92.  7ß0.  m»ht  762.  volgen  706.  Hax 
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daz  was  allez  vor  in  i6U  j 

der  vogel  in  den  lüften  nöl 
leit  von  des  beres  galm 

unz  in  nider  lie  der  twalm  770 

daz  man  in  mit  der  hende  yie. 
als6  rumten  sie  hie 
nach  unserm  schaden  ditze  lant. 
der  woldan  der  vor  Wienne  branl 
kam  ouch  ungestriten  dan;  775 

hin  nach  dd  legen  sich  began 
daz  her  in  der  Vizze. 
d6  sprach  der  gräve  Myzze 
'  her,  her  künec,  sendl  hin  abe. 
von  Comorn  nnde  von  Rabe  •  780 

heizt  din  schef  bringen  her, 
ich  rät  ez  durch  iuwer  6r. 
wir  snllen  sie  über  varn 
und  daz  lant  wSnic  sparn 

von  der  March  an  den  Kamp.  785 

ez  si  schäf  oder  lamp, 
pherft  rinder  unde  swin, 
daz  sol  allez  unser  sin. 
uns  kan  niht  enbresten: 

in  den  boesen  vesten  7tO 

gwinne  wir  liut  unde  guot. 
her  künec,  sit  höchgemuot. 
si  ez  iwer  wille, 
-     ligt  mit  dem  her  stille : 

lAt  mir  zehen  tiisent  man,  795 

iä  hdn  ich  liut  envoUen  an.' 

der  herzöge  mit  sinem  rät 

vuor  ze  Heinburc  in  die  stat. 

ein  vride  wart  gemachet. 

sin  ^r  81  ungeswachet,  800 

der  die  rede  ane  vie 

von  der  din  reise  wider  gie. 

172.  A.  ranmlens  sie  hie  774.  Wolddan         785.  V.  d.  Marich  an 

den  Cbamp  789.  Vnnd  790.  Des  han  798    Hainwnrch 

799.   war         801.    ohne  vie 
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der  künec  und  der  herzöge 
sazten  sich  an  undervräge, 
islicher  an  sebs  man.  805 

swiez  die  zwelfe  legten  an, 
also  wser  ez  gescbeiden; 
daz  lobten  sie  mit  eiden. 
die  schidliat  näher  giengen, 
95*    ein  stat  sie  geviengen.  810 

dö  sie  die  rede  griffen  an, 
d6  sprächen  des  küneges  man 
'ir  herren  trabtet  üf  und  nider. 
min  berre  bab  sin  lant  wider, 
diu  schidung  wirt  nimmer  guot.  815 

daz  nemt  rebte  in  iwern  mnot.' 
dö  sprach  des  herzogen  rät 
'min  berre  grdzen  schaden  hat. 
dem  gunt  daz  er  sich  reche, 
diu  diuphiuser  breche,  820 

diu  mit  urliag  er  gewan 
gar  unrehten  Unten  an  - 

die  ir  b6sheit  niht  bebt, 
tages  roubent,  nahtes  steint, 
und  sint  mit  rebter  wärbeit  825 

zwischen  zwein  landen  überseit.* 
d6  sprach  der  bischof  von  Grän, 
'ir  snlt  guoten  muot  bän. 
min  berre  ist  so  gewaere, 

so  rebter  rihtsere,  830 

daz  er  sie  selbe  breche, 
des  landes  schaden  reche, 
sit  irz  danne  nemt  vür  vol, 
man  sol  iu  sin  gunnen  wol, 
an  s welch  burc  mins  herren  si,  835 

die  sull  ir  läzen  brechens  vri.' 
hie  mit  gehullen  sie  gelicb 
und  giengen  vür  den  künec  rieh, 
dem  sagten  sie  diu  maere, 

808.  loben  809.  Schidleith  8!t6.  vber  seit  833.  ver 

834.  easengunDen 


SBIPRIBD  HBLBLIN6  XV  241 

wie  ez  gescheiden  were.  840 

d6  daz  gräf  Ybän  vemam, 
als  ein  eberswia  er  lam 
und  vnor  enwec  sk  ze  stunt 
sam  ein  winnunder  hont. 

die  geisel  er  vast  ruorte,  S45 

sam  in  der  tiuvel  vuorte. 
als6  wart  diu  suone  getan, 
her,  daz  wizzet  änc  wAn. 
ine  weiz  wes  man  d6  noch  began; 
die  Unger  rumten  dö  den  plan.  850 

weit  ir  mich  vrägens  niht  erlAn, 
ich  sag  iu  niur  als  ichz  kan. 
des  haut  geschuof  den  Ersten  man, 
der  tuo  uns  aller  sorgen  an.* 
854.  an.     Amen. 


bi.  96  stehen  die  folgenden  anmerkungen,  die  blattzahlen  sind  die 
einer  älteren  handschr(ft,  die  eingeklammerten  Verweisungen  sind  hier 
im  abdrucke  hinzu  gesetzt  worden, 

fol.  1  (2,  147?)    Bernhardt  Vreidaach  wierdt  etlichmal  gedacht,  ob  er 
Autor  sey  oder  nit. 

1*2  (7)   Hie  hebt  er  an  die  vollen  Knappen  ztt  reprebeodiem. 

%7  (t)  Postprincipia. 

69  (Hy  854/.)  Cominunio  sab  vtraque,  ein  tail  ze  bÖr,  id  est  ze 
hoch,  sensus,  diso  Wandel  ein  Infidens,  aU  von  den  Cardinaln, 
Bischoffen  vnd  Pfaffen,  sei  gar  zu  schwer,  wie  aaeb  die  rom 
Kayser,  quod  priuata  curat,  publica  id  est  ScbUma  Romanun 
negligat. 
{%y  869?)  Franken,  gallica  moneta. 

7d  (t,  9nff')  Contra  Pfaffen. 

91  (3,  1  ff»)  Ain  anders  gesprecb  des  Herrn  vnd  Raeebts  im  Badt. 

94.  1  (3,  102 if.)  Strafit  er  die  Paurn,  das  sie  wie  Bdel  lentb  leben. 

2  (3,  122 if.)  Strafft  er  die  Ritterschafft,  das  sie  sieb  mer  auf 
den  Geiz  als  Ritterscbafft  geben,  vnd  der  Teamng  fireien  vnd 
darüber  Jnbzen,  dan  vmb  5  iS,  ist  ein  ieambg,  Tide  obser- 
vaciones  in  verbo  caristia.  20  fs  Ist  sonst  tin  gsnainer  Ravff 
gewesen. 

3  (3,  135)  Die  Edlen,  davon  wil  er  nicht  sagen.  Mengt  doch 
die  Bischoff  darunder,  die  Wein  leit  geben. 

4  (3,  145)  Werden  reprebendiert,  di  weiten  Brmel,  so  er  spal- 
denier  nent,   so  sie  vber  die  risstung  truegen,   danion  sapra  im 

Z.  F.   D.  A.  IV.  16 
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Lib'ialanu.  f-itpii  }     lar.i  lietaiicnan  .  'iu*  &ifl«icii.  4Mi«  EnKl  mr- 

flfi««»  nea^.  V.»rbii      \ '^t[  u    Vij^r'iii^üm. 
<3.   UV     S<pi    'i:«?    li^rt^-h  v^Li^    "ir^r    l\  i^-ir     Viifi? 
■<a  in  Ol«*!.'«  ■iös«*f^ai;iiin!  3*1.4. 
fa(    I#S  .'4.  l  f.       Dw    v.rir    laa<l*Jiprr»fii   m  fi^Miermrt   ia 
jeraCwhaf;:  uiL:i  v-iw«*a.  CiueTiniiz.  Somena.  Luttkt* 
liAtii   &*n<ai*i^4ai    Aiurriaji.    r'ti.   l'ii.      Aanales 
Aaao  l-Un. 

\t9  (i.  721  f.      H<n<»c  FrMnn«!!!    hat   allitHai   ff«fo»ia4t. 

^aa  er  ut  mit:  ii**!n  H'fm:! ta  ri  a^it  ait  wfil  pfsCaatitem.  kt  Cfi^ 
[4ica:i  .%rTai**BtL  <iaa  liit!  H4*rrv  aliaia  i«v  Benafsn  fcafcga  wil- 
len 'i(«»>*n.  'idiier  ZTL««fi*n,  •i.u  *t't(*  xi^kfet  all*»  zaaaauMn  ^- 
kÄrC  jj^.ir'iht^a.  -»>  ii:<   «  ida<iüt<rr^n  raüuckijsen. 

\Z9  <'7.  t  Jf  Fl  ■ii:i«*m  l^«i:-:ii*:  v.;«^i.*a  ilLi!  Lauter  ^ejtf  jlt  wW 
w.*H"fn    ^tp•!lt  »i'l   l !♦**•■?-  •t'iX'v.'l-'-t .     «iw   «    aiiteiaaaJer  et« 

137  .7.  H5jf.  ■  W:.i-»-  ät^  pO-T-T 

147    •.    U-Ur    Aivm   lar» 

17*    ^-   l  jjT.     Eil  jaifTJ  ril::;!"   ^A'tr  .i^fi   EI'?mi:iUa4c. 

17*  »  Zwav.*3.  iJ  •^**:.  !.n^nt  Z»ay.*T  ylch  ▼•»nnLKi*«.  «üe  f«#4 
■sCan  i«b.  Laa4itRi«:Jiter.  ia  hna«;  't^^m. 

i^  C&.  it^    5eHe.  Vi<{e  is  meü  '>b4<trvai:x4B£k«si. 

144  '%.  iS'S)  Raiaauc'h.  Aii  i^^d^^  L^i^it  haL  s«ft<t  CcvaBil  alUäa 
Oestcrmek  aic. 

F9^  (9.  HßT  f.  5amtio  &k»t.  Aajt.  Die  nlert  <<r  ClwiM  if#lt. 
<farcfteiib*frch  voi  iUn  erz''U  «ifntt  ia  'i'fr  OajUmMÜMfcf'a 
Crwaka  naB«j<ri3<:a  reim«  ei f«  «•>&  Herme  Lenp^Ub.  4v  Tr«t- 
lehtm  Berra.    iie  iez«  fe«iaclite  HUfori  liia«»«!!  9a|t.   er  kak» 

4em  JaAaaiter^inieas «ftc  «laan*.  Ist  keraaCnBaeftBca.  4ims 

er  vfter  )febr  eia<i  Laa<iC   »•)  er  Sf.jcrkeab<rck 
ait  4az  ia  Oeiterrei'rk  J^«   h-f^Iiz^  Graft  4irt. 

1*5  r»  repreli-ii.n<*rt  -ia*  -ier  fy*rs*t  •£■»  *r  iie  taa^tkcrm  j 

Mi.  sie  ia  <iarii:a  ahiijlva.  Us  •»?  >i<  'ajui  aaiavt.  üb  back 
ist  ^oaarht  «i'ifr  -ii-»   ka.rpfa  B-^m. 

»^3  MJ.   13^.^  lli'fh  ?e4ea^ä:  er  «.;Lle  <iarch  f'i     Tpiiüi^i«  aa 
zaifea.    4as  er  4ie  b«s»ee«  bn  Laa4e   seh«a  iftcrfeftt  laft^  saa- 
ierCcfc    iU  Ritter  md  Chn^-kt  refanlert  ftafrea.    <ahcr  Wi  4ca 
T4B  Claeariar.    <ier  ^^.h  i-Kh  «{fr  Cftre  s<»Me  v^J  Xcva  Bcütcr 
kaarft  ias  Ck^.t. 

111    13.  134  jf.,  WiJ^r  i<ie  Strassüvaab^rei  4er  Ckaapfca. 

!}|j  I?    Tkomae  >7-f*r«*     Di<  Herren    trapra    ae:i  va^  kas  vMer 

Ritter  ra4  Ckaeckt    Tm4   naekea    i«    atfian  a^kiKlatMar«  P^ara 

ZB  Ritier  f<>L  abkiac  33. 

dftr  rlag  biawüer  vie  es  4tr  Ritierataa^t  rerBeasca  Ta4  st  g«^ 

aifim  kac    Ritter  va4  Ckaeekt  aeva  $mr  za  frvv.    4iakca 
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im  Gedicht  von  den  vier  Landlherrn  et  infra  im  Gedicht  das  ist 
der  tagen  bucch,  in  das  vierten  Herren  Red,  so  daselbst  einge- 
faert  wierdt. 
Fol.  217  (15,  54  jf.)  Sentenz.     Jezo  geh  sy  kaine  claider. 

(15,  72)  Verphey  pulo  pro  lob,  der  es  aueh  thae  vmb  so  vll 
mer,  wann  der  Sukkeoey  vielleicht  Sockhen  aueh  danae  gibt, 
Painclaider. 

220  (15,  241^.)  Die  Lnodtbcrrcn  haben  das  Landt  lassen  yerbSrn. 

221  (15,  258^.)    Ilic   sticht   er  den    Dienstman,    das  sie    nur  jre 
Knecht  an  den  feindt  schickhen. 

228  (15,  500)  Ein  Paar  sein  Schlafloch  wert  besser. 

(15,  523)  Die  Hungern  das  Landt  verderbt. 
231  (15,  559  jT*-)  A<i  historiam,   Frids  tractation  mit  Hangern. 


Seifried  Helbliiig^  so  nennt  er  sich  selbst  wiederholt ^ 
13,  II.  124  und  194,  ist  um  1230  geboren,  diese  annähme 
beruht  auf  folgendem  schlufse.  in  einem  seiner  büchlein, 
dem  neunten 9  das  dem  inhalte  nach  vor  das  vierte  rückt  — 
s.  \Z3ff.  vertreibt  er  nämlich  seilten  knappen  und  4,  10  er- 
wähnt er  dies  -— ,  nennt  er  sich  s.  57  einen  sechsiger, 
nun  kann  aber  das  viertle  gedieht  nur  zwischen  dem  spät- 
herbste  \2^^  und  dem  hochsommer  1298  verfqfst  sein,  denn 
die  Verschwörung  der  landherren  ist  vorüber,  nach  z.  Z22ff. 
und  könig  Adolf  lebt  noch,  z.  6\2ff.i  folglich  gewinnt 
unser  schlufs  trolle  Sicherheit. 

Dafs  er  ein  Österreicher  war  bedarf  keines  weiteren 
beweises  als  der  bctrachtung  seiner  überall  hervortretenden 
ausschliefsend  österreichisch  patriotischen  gesinnung  und 
seiner  innigen  liebe  für  Österreich,  das  er  höher  hält  als 
alle  übrigen  länder  und  dessen  freie  volksthümliche  ent- 
Wickelung  ihn  durch  das  eindringen  fremder  sitte  g^hr^ 
det  scheint,  1,225.  1,280.  1,443.  1,473.  2,63.  2,1463. 
3,  210.  3,  332.  14,  5.  14,  11  u.  s.  w.^  abgesehen  davon 
dafs  er,  wo  er  von  Österreichern  spricht,  sich  hätffig  mit 
einem  wir  oder  uns  ihnen  beizählt,  so  z.  b.  1,475.  1,566. 
3,  243.  8,  394.  14,  12.  seine  liebe  zum  vaterlande  ist  da- 
bei so  echter  art  dafs  er  mit  ehrenwerther  gesinnung  das 
fönfzeknte  seiner  bücher,  das  manchen  bitteren  tadel  ent- 
hält, nur  vor  vertrauten  fremden  gelesen  wünscht,  daz  80I 
niemen  gin  bekanl,  an  heimlichen  geslen,   die  uns  den  ge- 

16* 
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bresten  ansers  landes  helfen  klagen  s.  AJAff.;  schon  die 
überschriß  der  tougen  bouch,  ter^L  z,  473,  terräth  gleiche 
absieht,  hierin  ist  er  ohne  vergleich  sartßihlender  als  die 
tadler  unserer  seit^  die  die  schmach  des  Vaterlandes  scham- 
los am  fremden  her  de  ausposaunen. 

Ich  könnte  hier  eine  lange  reihe  urkundlich  erschei- 
nender Helhlinge  von  1145  bis  zum  heutigen  tage  aufzäh- 
len; ich  selbst  kenne  drei  mitlebende  stadtgenofsen  dieses 
namens;  doch  scheint  mir  dies  ebenso  fruchtlos  wie  mein 
mühseliges  immer  wieder  begonnenes  suchen^  das  am  ende 
doch  keinen  Seifried  zu  tage  forderte,  ob  sein  geschlechi  mit 
dem  in  Tyrol  erscheinenden  rittergeschlechte  der  Helblinge 
von  Strefsfried  (F.  ^.  Brandis^  des  tirolischen  adlers  im- 
mergriinendes  ekrenkra'ntzeL  Botzen  1678.  4°.  2,  66),  wel- 
ches 1436  ausstarb j  verwandt  war,  weifs  ich  nicht;  so  viel 
ist  aber  gewiss  dafs  er  selbst  dem  ritterstande  angehörte, 
weil  es  sich  aus  seinem  werke  schliefsen  läfst,  denn  abge- 
sehen von  der  ganz  ritterlichen  gesinnung  in  der  er  seinen 
stand  höher  hält  als  alle  übrigen,  sehnsüchtig  in  die  tha- 
ienvolle  Vergangenheit  blickty  4,  bff.y  ja  alles  ernstes  noch 
zum  kreuzsuge  mahnt,  8,  970^.  8,  1003  J'*.,  tadelt  er,  wo 
es  erscheint,  unritterliches  leben,  7, 1207^.  13,91.  15,65^., 
misbilligt  bitter  die  absieht  der  machtigen  grundkesitzer 
den  freien  stand  der  ritter  zu  unterdrücken,  4,  760—782. 
8,  894.  15,  140,  ja  er  bezeichnet  sich  an  mehreren  stellen 
geradesti  als  einen  solchen,  so  4,  275.  4,  565.  7,  1217. 
8,  263,  und  hält  einen  knappen  1,  16,  den  er  selbst  edel 
kneht  anspricht  1,  152,  und  belschelier  rf.  t.  bachelier  mm- 
nen  Iqfst  2,  1316.  seine  jugend  hat  er  wahrscheinHeh  am 
hofe  irgend  eines  mächtigen  österreichischen  ministerMem^ 
etwa  Liutholts  von  Hardek  oder  eines  von  Kuonrine  ange- 
bracht, weil  er  diese  besonders  preist  7,  371.  15,  169,  and 
er  hält  sich  noch  im  alter  in  der  nähe  der  besitzungen  jener 
geschlechter  auf.  man  vergleiche  1,568.  1,  167.  1,11  IS. 
7,  199.  7,  1133.  in  der  erinnerung  an  jene  enfschwandeme 
zeit,  zu  der  er  immer  wiederkehrt,  wird  er  wehmütig  m 
seinem  ausdrucke  und  fühlt  seine  zeit  jener  thatkrafUgem 
nur  SU  unähnlich,  so  läfst  er  15,  47  seinen  jugendlichen 
knappen  ausrufen  hcrre,  ich  hoer  die  alten  sagen  daz  bi  ir 
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alten  lebetageu  daz  lant  gar  mit  vrenden  was.  sA  die  bluonea 
unde  gras  ensprungen  in  dem  meien,  die  bAchgemiioten  leien, 
ich  mein  die  herren  milte,  die  gäben  kleider,  schilte:  sA 
huop  sieb  turnieren,  tanzen,  tjoslieren,  bubnrt  in  den  gaz- 
zen,  schilt  riterlichen  vazzen  u.  s.  w,  im  dreisehnten  ge- 
dichte  abe?*  nennt  er  eine  reihe  berühmter  männer  seines  Va- 
terlandes, deren  thaten  er  selbst  gesehen  habe^  nämlich  Otte 
und  Kuonrdt  von  Hardek  13,  18;  die  von  Sliunz  13,  24$ 
Albrehty  Heinrich  und  Hadmdr  von  Kuonrinc  13,  29;  Ltut- 
holt  von  Tiemstein  13,  39;  Rapot  von  f^alkenberc  13,  43; 
Otte  von  Missou  13,  58;  Kddolt  und  Sifint  die  fTeisen 
13,  69  (vergl,  über  die  genannten  die  unten  folgenden  er- 
läuierungen)  und  bemerkt  gerührt  ich  armer  Helblinc  Sifirit, 
g^n  alter  swindent  mir  diu  lit,  ich  hän  die  besten  überlebt 
der  muot  nach  höben  ^en  strebt,  ebenso  innig  preist  er 
den  rühm  des  letzten  Babenbergers,  Friedrichs  des  streit- 
baren,  dessen  heldenmütigen  tod  (15  Juni  1246)  er  erlebt 
hat  (vergl.  Ulrich  v.  Lichtenstein  529,  29^.),  so  wie  Ru" 
doffs  von  Habsburg  tüchtigkeit,  wo  sich  nur  veranlq/sung 
findet,  doch  mit  der  gegenwart  ist  er  zerfallen  und  er- 
klärt sie  geradezu  ßir  jeder  fosten  richtung  entbehrend, 
vergl.  1,  216.  1,  158.  2,  58.  3,  364.  8,  648.  8,  762.  mir 
gevellet  küm  der  dritte;  so  gevalle  ich  dem  vierden  niht 
ätf/sert  er  7,  1224,  und  an  dieser  trüben  Stimmung  mag 
zum  theil  wohl  auch  sein  vorgerücktes  alter  schuld  sein, 
was  er  auch  an  mehreren  stellen,  atf/ser  der  oben  ange- 
jährten  an  der  er  sich  bereits  sechzig  Jahre  vorüber  nennt, 
ausdrücklich  erwähnt,  einmal  7,  1218  ow£,  waz  wil  ich 
riterschaft?  ja  bat  min  riterlicbiu  kraft  vil  nAhen  an  mir 
ende;  i/a;i;}9,24,  vergl.  9,164,  ich  bin  die  mAze  betagt  ein 
man  daz  ich  wil  noch  enkan  minen  vriunden  niht  geleben. 
d6  mir  diu  jugent  künde  geben  b^diu  muot  nnd  den  gelimpf, 
ich  treip  mit  in  manegen  schimpf,  des  mir  nfi  vil  abe  gAt. 
vergl.  5,  565 j: 

fFie  man  aus  1,  1398  und  2,  490  sieht  war  HelbUng 
zur  zeit  unserer  dichtungen  verehlicht,  und  dq/s  seine,  ehe 
keine  kinderlose  war  bemerkt  er  selbst  mit  den  werten  kint, 
vater  unde  en  bin  ich  allez  sant  gewesen  10,  76.  seines  hau- 
ses  erwähnt  er  2,  17  vergl.  4,  537,  eines  baumgartens 2,23, 
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so  wie  eines  feldes  8,  10.  aufser  dem  erwähntmi  knappem 
erscheint  noch  ein  kellnaere  4,  529  in  seinen  diensten  und 
mufs  vur  feldbestellung  doch  wenigstens  ein  'bauknechf  an* 
genommen  werden,  er  nennt  sich  übrigens  an  mehr  als  ei* 
ner  stelle  mit  seine?n  auskommen  zufrieden^  so  2,  6.  2,  472 
u.  s.  w. 

Dqfs  Helbling  flieht  su  JVien  selbst  ansäfsig  war  läßt 
sich  aus  mehreren  stelle?i  seiner  gedickte  schliejsen,  so 
1,  568^.  7,  199.  ö,  1133.  8,  496  u.  s.  w.,  obwohl  er  mit 
den  örtlichkeiten  dieser  Stadt  ziemlich  vertraut  ist,  so  er* 
wähnt  er  den  graben  2,  338,  den  Schottenhof  2,  344,  die 
hochstrqfse  8,  499,  das  biberthilrlein  15,  304,  das  stuben- 
thor  15,  239,  das  haus  des  Kuomnngers  8,  505,  die  Sehen* 
kenstraf se  15,  340;  doch  hält  es  ?iach  der  su  unbestimmten 
angäbe  im  siebenten  gedickte  s.  1133  und  199  schwer  sei- 
nen mtf enthalt  genauer  anzugeben. 

Seifried  warßlr  einen  laien  nicht  ungebildet,  er  konnte 
lesen,  wie  er  selbst  7,  450^!  su  verstehen  gibt,  ioar  in  der 
bibel  aiemlich  beivandert,  ja  er  liebte  es  sogar  hie  und  da 
lateinische  werte  seinen  gedickten  einzureihefi,  die  er  dann 
geschäftig  verdeutscht,  so  2,  462.  7,  12.  8,  1126.  8,  1128. 
9,75.  9,151.  9,154.  10,48.  10,84  u.  s.  w.  nicht  minder 
bekannt  zeigt  er  sich  tnit  der  schönen  literatur.  am  häußg* 
sten  erwähnt  und  preist  er  Wolfram  von  Eschenbach,  die 
stellen  3,150.  13,20.  13,80.  15,107.  15,119.  15,133. 
15,  163  beziehen  sich  auf  dessen  Parxival,  7,  842  wahr* 
scheinlich  auf  deti  Wilhelm,  den  Morunger  erwähnt  er 
1,  759;  einen  rneister  Kuonräl  von  Haslou  2,  443^  der  ohne 
zweifei  Österreich  angehörte  wie  der  dichter  jenes  rilgelie^ 
des  das  er  2,  699  als  vor  kurisem  gedichtet  erwähnt,  auök 
der  2,  147.  6,  47.  6,  186.  8,  488  angeßhrte,  Bernhard 
Freidank  scheint  mir  ein  zeitgenofse  und  landsmann  Sei* 
frieds  zu  sein,  wie  schon  der  reim  hÄl  :  spot  8,  491  zeigt. 
daß  er  mit  dem  bisher  bekannten  Freidank  nichts  gemein 
habe  braucht  demnach  wohl  kaum  envähnt  zu  werden,  um 
so  weniger  als  die  von  Seifried  angeßhrten  stellen  allein 
schon  sich  des  älteren  Freidanks  unwürdig  zeigen,  difft 
Seifrieden  bei  seinem  werke  jenes  größere  klaggedicht  des 
Strickers  (bei  Hahn  xii)  vorgeschwebt  habe,  besonders  beim 
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fönßen  gedichtey  scheint  mir  nicht  unmögliek,  so  wie  8, 2S3 
herr  Engelmär  mich  an  Neidhart  erinnerte,  einer  mir  im- 
bekannten  vielleicht  strickerschen  fabel  ist  die  leider  so 
kurze  anßlhrung  8,  530  entnommeti^  doch  vermochte  ich  sie 
unter  deii  bekannt  gemachten  fabeln  dieses  diehters  nicht 
aufzufinden,  aus  6,  3  Uifst  sich  auf  bekmmttehq/i  mit 
Strickers  Karl  oder  seiner  quelle  dem  RolandsUeie  sehlie- 
fsefi.  auf  die  sage  von  den  Nibelungen  deutet  6,  160  und 
11,  865  auf  die  klage  {z.  2159/1)  8,  1064.  dem  Anno^ 
Hede  scheint  8,  417  nacherzählt^  so  wie  die  wiederholte  6r- 
wähnung  des  königs Fruote  von  Dänemark! ^  366  und  13,111 
an  dichtungen  jenes  kreifses  denken  läfst. 

Einige  seiner  büchlein  hat  Helblifig  der  form  Jener 
vielverbreiteten  in  gesprächen  zwischen  meister  und  schaler 
abgefq/sten  laienencyclopädie  des  mittelalters  nachgebildety 
bekannt  unter  dem  tiamen  Lucidarius^  Elucidarium^  oder 
Aurea  gemma.  ich  sage  nur  einige,  denn  das  was  sich  uns 
in  der  einzigen  papierhs.  cod.  phiL  n^  50  der  kaiserlichen 
hofbibliothek  zuff^ien  (vergl.  Hoffmanns  Verzeichnis  *.  156 
unter  n^  lxxv)  von  Helbling  erhalten  hat  ist  eine  auf  der 
scheide  des  16;i  jh.  veranstaltete  und  geschriebeine  sammbtng 
seiner  verschiedenen  gedichle,.  deren  zwei  er  selbst  'buch* 
und  'büchlein  nennt  7,  247  und  15,  473,  ein  drittes  der 
alle  Schreiber  schon  (2  nach  z,  1516).  es  war  Seifrieden 
in  diesen  gedichten  hauptsächlich  um  Wahrheit  zu  ihun,  die 
er  auch  mwerzagt  verküfidet.  vergL  1,  13.  1,  81.  femer 
swer  ein  gr6zez  anbilde  tuot  den  heize  ich  gerne  schriben  an, 
daz  sich   da  bi  ein  iesUch  man  bezzer  der  iz  beere  lesen 

4,  278.  im  achten  gedichte  aber  z.  826^.  lUfst  er  den 
knecht  sagen  swiez  erg6  daz  wAg  ich.  nnd  kumtuns  der  knnic 
her,  ich  rede  ie  des  landes  6r,  ez  si  daz  man  mich  binde, 
der  rede  ich  niht  erwindc,  denn,  bemerkt  er  an  einer  an- 
dern stelle  2,  89  daz  g£t  mir  sl6zund  umb  die  bmsl;  3,  394 
aber  herre,  swaz  ir  mir  gedr5t,  nnrehte  site  ich  melde; 
15,  482  slüeget  ir  mir  an  die  zende,  sd  wil  ich  doch  reden 
m*r.  dabei  geht  es  zuweilen  nicht  ohne  derbheiten  ab, 
wie  man  I,  84.    1,  139.    1,  296.    1,  451.    1,  1199.    2,  385. 

5,  83.  5,  89.  5,  95.  5,  107  u.  s.  w.  sehen  kann. 

Dafs  eine  solche  Sammlung  freimütiger  rügen  ^fiJtr  die 
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siitengetchichte  überhaupt^  namentlich  aber  ßir  die  mnere 
geschickte  des  landes  das  sie  betreffen,  als  quelle  van  nickt 
geringem  werthe  sein  mü/se  begreift  sich;  befremdend  aber 
ist  es  dq/s  sich  bis  zur  stunde  nirgends  auch  nur  eine  s/ntr 
einer  zweiten  hs.  hat  entdecken  laßen,  während  noch  am 
anfange  des  \7n  Jh.  verschiedene  hss.  der  einzelnen  var^ 
handen  waren,  wie  sich  aus  der  wechselnden  Schreibweise 
unserer  Sammlung  darthun  Iqfst.  wir  haben  also  in  der  oben 
bezeichneten  leider  so  späten  abschriji  alles  beisammen  was 
uns  von  Seifried  erhalten  ist;  denn  dafs  jene  unter  dem 
namen  eines  Seifrieds  bekannte  Alexandreis  nicht  unserem 
Helbling  angehöre  lehrt,  aufser  der  über  ein  halbes  Jahr- 
hundert jüngeren  spräche,  schon  die  betrachtung  dqfs  Hel- 
bling, sollte  er  der  dichter  jener  elenden  bearbeitung.  sem, 
über  ein  hundert  und  zwanzig  jähre  hätte  leben  und  dabei 
noch  so  viele  krajt  bewahren  müfsen  um  bei  einer  so  end" 
losen  und  leeren  reimerei  nicht  schon  nach  den  ersten  tau- 
send Zeilen  zu  erliegen,  übereinstimmend  wird  nämUek  in 
defi  hss.  der  Alexandi^eis  jenes  in  sehr  dürßigen  Verhält- 
nissen lebenden  Seifried  das  jaht*  1352  als  das  der  abja- 
fsung  angegeben,  die  mittheilung  über  die  Münchener  hs., 
welche  den  Alexander  auf  10,000  zeilen  bringt,  verdanke 
ich  der  gute  des  herrn  Franz  Pfeiffer,  die  Heidelberger 
und  die  drei  JViener  hss.  habe  ich  selbst  eingesehen* 

Die  aufschrifl  Dacz  ist  der  junge  Lacidarius,  welche 
das  erste  gedieht  unserer  Sammlung  trägt,  bezieht  sich  ohne 
zweifei  nicht  auf  alle,  und  schon  zur  zeit  des  Sammlers  war 
man  dieser  ansieht,  denn  Reichart  Strein  freiherr  zu  Schwor- 
zenau,  welcher,  wie  ich  nach  der  frfsung  der  alten  in  der 
hs.  erhaltenen  anmerkungen  schließe,  höchst  wahrschein- 
lich der  Sammler  war,  (vergl.  über  ihn  F.  C.  F.  Khau» 
versuch  einer  geschichte  der  österreichischen  gelehrten. 
Frß.  und  Leipz.  1755.  8.  s.  229  ff.)  ßlhrt  in  einem  ane- 
MUge  seiner  genealogischen  notizen,  handschrißlich  im  arehive 
der  niederösterreichischen  stände  zu  fFien,  mehrere  stellen 
aus  Helbling  auf,  erwähnt  aber  unterscheidend  immer  nmr 
die  einzelüberschnßen  der  gedichte,  als  der  UugenlHiech, 
von  den  vier  markgndscheften,  des  landes  klage  u.  s.  w. 

Die  einzelnen  bächlein  sind  auch  in  verschiedenen  jah* 
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4; 
ren  entstanden,     das  älteste ^  nämlich  das  ßh\fU,  noch  vor 

dem  25ii  april  1289,  an  welchem  tage  Albreckt  mik  bedeU" 
tendem  heere  gegen  den  grafen  Yban  von  Güssmg  auszogt 
folglich  der  vorwarf  z.  13  f  nicht  mehr  passte,  das  jüng- 
ste aber,  das  viersehnte,  in  der  zeit  der  regierung  van 
Albrechts  des  in  söhnen,  Rudolf  und  Friedrich,  das  ist  1299, 
sieh  X.  73  ff.  das  erste,  dritte,  sechste,  siebente,  zehnte, 
eilße,  zwölße  und  dreisehnte  fallen  ohne  schärfere  bezeich- 
nung  in  diesen  Zeitraum,  denn  Albrecht  heifst  überall  noch 
hersog;  das  fünf  sehnte  nach  dem  sage  Andreas  des  3»  von 
Ungern,  des  Venesianers,  gegen  Wien,  also  nach,  1291 ; 
das  zweite  ohne  sweifel  in  den  sommer,  höchstens  herbst 
1292,  wie  die  erwähnte  sedisvacans  nachpabst  Nicolaus  dem 
An,  zusammengehalten  mit  allen  übrigeti  Verhältnissen,  schlie- 
fsen  läfst.  das  vierte  gedieht  mit  seinem  Vorläufer,  dem 
fieunten^  ist  wie  schon  erwähnt  zwischen  dem  spätherbste 
1295  und  dem  hochsommer  1298  abgefafst,  das  achte  endlich 
kurz  nach  dem  27 n  juli  1298,  denn  könig  Adolf  lebt  nicht 
mehr,  die  nähere  begrändung  dieser  bestimmungen  geben 
die  unten  folgenden  anmerkungen. 

Helblings  gedichte  in  einer  leserlichen  gestalt  und  von 
den  ärgsten  entsfellungen  der  späten  hs.  möglichst  geret" 
nigt  den  freunden  unserer  geschichte  und  literaiar  zu  über- 
geben war  meine  absieht,  die  liegend  gedmckten  stellen 
zeigen  leider  wo  meine  kraft  nicht  hinreichte  der  schweren, 
ja  vielleicht  unmöglichen  aufgäbe  zu  geniigen,  denn  das 
werk  eines  dichters  des  dreisehnten  Jahrhunderts  von  dem 
auch  sonst  noch  anderes  in  guten  hss.  und  von  ziemlichem 
tmfange  erhalten  ist^  nach  einer  einzigen  dem  ausgange 
des  16n  jh.  oder  beginne  des  \7n  angehörigen  herzustellen 
ohne  gewalt  anzuwenden,  gehört  schon  zu  den  schwierig- 
sten aufgaben  besonnener  kritik;  was  aber  erst  wenn  der 
dichter  aiffserdem  völlig  unbekannt  ist?  wenn  ernoch  dazu 
vom  bekannten  sicheren  pfade  reiner  hößscher  spräche  ab- 
lenkt ins  wilde  gestrüppe  mundartlicher  eigenheiten?  wenn 
nirgends  ein  halt  sich  zeigte  die  hs.  willkürlich  ändert^ 
der  dichter  willkürlich  wechselt,  der  boden  unter  den  fü- 
fsen  wankt?  welche  Schwierigkeiten  bot  nicht  Neidhart  ei- 
nem Benecke  und  was  war  das  für  eine  hs.  ?  aber  HelhUng 
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verdiente  es  gar  sehr  ans  licht  su  treten,  denn  seine  Schil- 
derungen sind  voll  leben,  wenn  auch  ?iicht  sierlich,  doch 
wahr,  er  ist  ein  derber  zeuge  seiner  zeit,  aber  ein  auf- 
richtiger^ dem  das  herz  blutet  wenn  er  tadelt  und  der  den 
mächtigsten  zeitgenofsen,  ja  ganzen  ständen  gegeniiber  ohne 
scheu  verwarf  was  ihm  rerwerflich  schien. 

Zu  herzlichem  danke  ßihle  ich  mich  meinem  ßreunde 
Moriz  Haupt  verpflichtet,  dessen  aufmunterung  mich  wäh- 
rend der  arbeit  ermutigte  und  der  7ioch  während  des  druckes 
half  wo  zu  helfen  war. 

fFien  den  23n  märz  1844. 

THEODOR  GEORG  VON  KARAJAN. 


ANMERKUNGEN 

I,  167.  ze  wald.  das  ist  im  nordwestlichen  theile  (fsterreiehs 
unter  der  Enns,  noch  jetzt  'das  waldcierteV  genannt  von 
den  auslaufen  des  mächtigen  Böhmerwaldes^  der  sich  von 
da  an  weithin  an  die  gränzen  Baierns  sieht,  auch  jen- 
seits heifsen  die  ihm  anliegenden  gegenden^  nördlich  von 
Straubing  Deggendorf  und  Vilshofen  *im  wald*  oder  'vor 
dem  wald'  (Schmeller  wb,  4,  62,/)  und  schon  frUh,  in 
einer  Urkunde  kaiscr  lionrads  des  3n  vom  jähre  1139  Jtnde 
ich  die  gegend  i/m  Zwettol  mit  nordica  Silva  bezeiehaei 
(kirchl,  topographic  Österreichs  bd.  16  s.  8).  die  Benen- 
nung galt  übrigens  für  die  ganze  gegend  bis  herab  an 
die  Krems,  wie  man  aus  dem  alten  salbuche  Passaus 
lernt  (mon.  Boica  29\  66). 

in  der  Ragzgegcnt.  um  Retz  an  der  gränze  Mährens, 
oder  wie  andere  wollen,  sechs  stunden  westlicher  um 
Raabs  9  indem  sie  das  urkundlich  oß  erscheinende  Ra- 
kcz,  Rachez,  Rakz,  Ragtz,  Ragz  w.  s.  w.  auf  den  letz- 
teren ort  beziehen  (vergl.  F,  Kurz  Österreich  unter  Ot- 
toc,  und  Albrecht  bd.  2  Urkunde  xiii,  xliii  und  xtiv ; 
AT.  Fischer  merkw.  Schicksale  Kloster  -  Neuburgs  2,  68. 
S.  Calles  annales  Austriae  2,  584  anmerkung  c,  und  Ä. 
^fr.  V,  Stillflried '  Rattonitz  genealogische  gesch.  d.  burg- 
grqfen  r.  Nfkmberg.  Görlitz  1848.  s.  3,jf.). 
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t)  170.  an  einem  ermel  bseten  vier  se  rehlem  w4penrocke 
gennoe.  über  die  tolle  ausartung  der  tracki  dieser  ge- 
genden  setze  ich  die  zufällig  erhaltene  äußerung  eines 
zeitgenofsen  hierher ^  weil  sie  mir  zum  vergleiche  mit 
Helblifigs  tadel  an  mehreren  stellen  seiner  gedickte,  s.  b. 

-  8,  454.  8,  740  u.  s,  w,,  lehrreich  scheint»  notandain  qnod 
p08t  mortem  Alberti  regis  Romanorum  in  Austria  et  in 
Stiria  et  eliam  in  aliis  terris  plures  adinventiones  et 
novitates  in  sarciendo  vestes  siirre^erunt.  alii  in  tunicis 
sinistram  manicam  de  alio  panno  ferebant;  atii  ipsam  si- 
nistram  manicam  in  tantum  ampliabanl  üt  amplitndo  ex- 
cederet  longitudinem  ipsius  tunice ;  alii  ambas  manicas  in 
tantum  ainpliabant;  alii  sinistram  manicam  omabant  di- 
versimode,  vel  cum  sericis  vel  cum  argen to;  alii  cannas 
argenteas  in  sericis  dependebant  per  totam  iilam  manicam ; 
alii  laminam  de  alieno  panno  cum  litteris  argenteis  vel  se- 
ricis in  pectore  deferebant;  alii  in  sinistra  parte  pectoris 
imagines  deferebant;  alii  circulis  serieeis  circa  piectna  per 
totum  se  circumcingebant.  in  tantum  etiam  artabant  fere 
omnes  tunicas  ut  aliqui  nisi  per  adiutorium  aliorum»  ali- 
qui  per  nodulos,  per  brachia  a  manibus  usque  ad  bameros, 
et  per  pectus  et  per  totum  ventrem  inherentes  tnnicat 
ingredi  vel  egredi  valuerunt.  ampliabant  etiam  tanc  ca- 
picia,  id  est  foramina  per  que  caput  vestem  egreditür,  ut 
in  bominibus  istis  humeri,  scapule,  pectora  in  maxima 
parte  apparerent.  tunc  etiam  de  alienis  pannis  magnifica- 
bant  fimbrias  tunicarum  et  ornabant  ut  quondam  fatnis 
coDÜngebant.  interdum  incisuras  in  finibus  vestiam  facie» 
bantetprofimbriisportabant.  capuciis  etiam  omnes  incispenint 
nü,  tarn  (A  tanquam)  rustici,  Judei,  pastores.  oessavit  etiam 
tunc  usus  mitrarum  virilium,  per  quas  inter  laioos  plures 
Christianus  agnoscebatur  a  Judeo.  de  coma  etiam  vel  valde 
parum  vel  omnino  ut  Judei  vel  Ungari  coman  dividebant, 
cingnlos  etiam  mutabani.  nam  vel  zonam  vel  sie  muni- 
tissimas  corrigias  deferebant  et  valde  profunde,  videlieet 
nisi  super  bracile,  deferebant.  tuno  etiam  pallia  in  tantum 
cnrtabant  qnod  aliquibus  vix  posteriora  tangebant.  ince- 
pit  etiam  in  sericis  tunc  varietas  a  famulis  et  clientibus 
usa  contra  militum  antiquam  consuetudinMi.     in  superio« 
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bns  taDicis  etiam  acurtabanl  mauicas,  ut  super  brachia  vix 
ad  cubitum  attingebant ;  sub  cubilu  vero  loDgnm  quid  ut 
vexillum  dependebat.  so  det*  anonymus  Leobiensis  bei  Pex 
Script,  rer.  austr.  1,  947  zum  falschen  jähre  1336.  vergl. 
Böhmer  fontes  rer.  germ,  1,  425  anmerkung  4  sfu  Jo- 
hann von  Victring. 

[1,  177.  CheverpeuDt  ein  orts^name  wie  Keferloh  (Schmelier 
2,  285)?  oder  gar  gemahnend  an  das  seltsame  ags.  cea- 
fortün  {myth,  2e  ausg.  655),  da  tun  gerade  wie  pennt 
septum,  hortus?     Jacob  Grimm.] 

1,314.  Az  einem*  Pöltingaere.  das  ist  aus  tuch  von  St. 
Polten^  einer  sehr  alten  Stadt  Österreichs  unter  der  Enns. 
sie  liegt  im  viertel  ob  dem  fViener  walde  an  dar  Trat" 
sen  und  trieb  im  13»  jh.  lebhaßen  handel.  auch  sonst 
werden  österreichische  tücher  in  jener  seit  genannt,  so 
bei  Neidhart  29,  2,  6  Ben,  si  truogen  beide  rocke  nAch 
dem  hovesite  Osterriches  tuoches.  den  bärgen  St  Pol- 
tens '  aber  gestattet  eine  Urkunde  könig  Ottackers  vom 
18it  april  1259  die  einfuhr  gefärbter  tächer  nach  JFien 
(monumenta  Boica  29^,  138).  flandrische  tächer  erscheinen 
bei  Helbling  2,  77   und  swar  grüen  brun  rAt  von  Jent. 

1,  444.  die  Beier  dicke  habent  genomen  in  Osterrich  der 
berren  guot.  schon  der  umstand  dafs  Österreich  ob  der 
Enns  bis  1156  zu  Baiern  zählte,  dann  die  auch  noch 
^äter  gröstentheils  durch  Schenkung  den  bairisckem  Stif- 
tern Salzburg,  Pafsau,  Regensburg,  Bamberg,  FMsing 
u.  s.  w.  unterthänigen  zahlreichen  besitzungen  im  inne- 
ren des  landes  musten  dem  einflufse  des  nachbarstaates, 
besonders  in  früheren  Zeilen,  bedeutenden  vorseht^  iet-- 
sten.  Pqfsau  stand  aufserdem  durch  sein  diöcesanverhäit" 
nis  in  bedeutendein  äbergetoichte,  und  es  begreift  sich  dq/s 
der  zahlreiche  niedere  adel  des  größeren  mutterlandes 
durch  lehensnahme,  vogteien,  erbpacht  und  sonstige  dienst-- 
Verhältnisse  diesen  ihm  gunstigen  einflufs  zu  nützen  wohl 
wird  verstanden  haben,  in  den  österreichischen  urhnt' 
den  jener  zeit  erscheinen  dem  entsprechend  allenthalben 
bairische  edle  in  dienstverhällnissen  zu  den  geistlichen 
körperschaften  und  den  herren  des  landes.  der  dichter 
rügt  diesen  m^flt^fs  von  seinem  Standpunkte  aus,  als  die 
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freie  entwickelung  des  naHonalcharakter$  hemmend,  so 
wie  später 

\j  472.  ez  ist  Diht  unbillich,  ribt  wir  uns  nAeh  denSwAben 
jenen  des  schwäbischen  adels,  der  am  hofe  Albreelä$4u  in, 
besonders  in  der  ersten  seit  nach  dessen  ankw^  m  öeier* 
reich  und  nach  dessen  ernennung  zum  herzog  (1  jwii 
1283 ;  Ph,  Lambacher  österreichisches  interregnum.  fVien 
1773.  anhang  s.  199)  auf  kosten  des  heimischen  sich 
platz  zu  machen  suchte, 

1,  564.  sam  da  der  herzöge  ein  her  gebiutet.  der  Sammel- 
platz des  heeres,  das  hier  ohne  zweifei  gemeint  ist,  war 
die  ebene  um  Traiskirchen,  zwei  stunden  südlich  von 
fFien,  auf  welcher  herzog  Albrecht  am  25«  april  1289 
(sant  Marchstac  Ottack.  sp,  267^)  mit  ßinfzehntausend 
mann  gegen  den  grafen  Yban  von  Güssing  auszog  (vergl. 
St.  Kdtona  hist,  critica  Hungariae,  stirpis  Arpadianae, 
Budae  1782.  7,  986  ff.).  den  verlauf  des  feldxugs 
erzählt  Ottacker  sp.  267''  bis  2S\^  ausführlich  und  leben- 
dig wie  immer,  aber  auch  er,  wie  Seifried,  unten  1,822 
bis  829,  vergl.  1,  894  ff.,  unterläfst  nicht  sp.  275" 
den  heimzug  der  edlen  helden  zu  schnitt  feldbestellung 
und  Weinlese  zu  rügen,  in  seiner  weise  ernst  tadelnd  wo 
Seifried  spottend  ge\fselt. 

1,  569.  daz  hie  dishalp  Tuonoawe  lit.  der  zeile  1,  167  ent- 
sprechend ist  auch  hier  die  gegend  ze  walde  und  um 
Ragz  gemeint,  etwa  eine  stunde  südöstlich  fliest  näm- 
lich die  Pulka  von  westen  nach  osten,  und  diese  richtung 
nimmt  auch  nothwendig  das  heer  der  aufgebotenen  aus 
der  Waldgegend,  also  eneben  an  der  PulkA  572,  bis  etwa 
»um  uralten  markte  Pulkau,  damals  zur  grqfsehqft  Hur- 
deck  gehörig,  wo  sich  die  strafse  südwärts  der  Schmi- 
da  zuwendet,  diese  um  Röschitz  erreicht  und  bis  zu  ih- 
rer miindung  in  die  Donau  in  der  nähe  des  z.  4,  496. 
7,  151  u.  s.  w.  erscheinenden  uralten  Träbensee  oberhalb 
Stockerau  nicht  wieder  verlqfst,  also  ze  tal  an  der  Smi- 
Aä  573.  vergl.  4,  217/. 

Die  z.  574  genannte  Teie  d.  i.  die  Thaya  bildet  die 
gränsc  Österreichs  gegen  Mähren,  fliffst  von  west  nach 
ost  und  wer  von  ihr  oder  aus  der  graf schuft  Hardeck  der 


254  ZU  SEIPRIED  HELBLIN6  I 

Donau  »u  will  mufs  ?iotkwendtg  südwärts  ziehen^  daher 
die  ab  her  von  der  Teie  varnt  s.  574.  der  richtung  des 
Kamps  wird  aber  folgen  wer  von  der  Liiesnitz,  jetzt 
Lainsits,  LeisnitZy  zuweilen  Luschnitz  genannt  {vergl, 
rationarium  Stiriae  bei  Rauch  script.  rer,  aastr.  2,  207, 
die  Urkunde  von  1185,  ferner  das  chronicon  antiquum  de 
finibus  Austriacy  ebenda  1,  246,  die  kirchL  topographie 
Österreichs  16,  4  u.  s.  w.  sie  erscheint  noch  öfters  bei 
Helblingy  so  4,  209),  an  der  gränze  Böhmens,  aus  dem 
westlichen  theile  des  waldviertels  ost-  und  südwärts  ettoa 
über  Zwettel  ati  die  Donau  zieht,  an  dieser  selbst  wird 
auch 

1,  677.  Tzentschin  der  Valwe  wird  irgend  einen  bestimm- 
ten,  jetzt  nicht  zu  ermittelnden  anjuhrer  der  Rumänen 
bezeichnen^  wenn  nicht  an  Matthäus  Csdki  von  Trentschin 
(•{•  1318)  zu  denken  isty  der  seiner  gewaltthaten  wegen 
im  nahen  Ungarn  so  gefurchtet  war  dafs  noch  heutzutage 
sein  name  daselbst  sprichwörtlich  den  kindem  wie  bei 
uns  der  des  knechtes  Ruprecht  klingt,  über  das  leben 
des  Matthäus  vergl.  F.  Budai  Magyar  orszäg  polgdri 
histdriajara  xmio  lexicon,  ä  xvi  szäzdd  vegeig.  Grafs- 
wardein  1804.  8^".  1,  488  #.  noch  heute  keifst  eine 
strecke  von  26  meile.n  an  der  Wag,  einst  seine  besi- 
tzung,  *  Matthäus  -  land  ;  Hormayrs  taschenbuch.  jakrg. 
1820  s.  62.  1823  s.  200.  A.  Szirmay  Hungaria  im  pa- 
bolis.  Budaa  1804.  8^.  *.  36.  er  hat  1278  die  March- 
feldschlacht  mit  gekämpft,  wie  man  aus  Ottacker  144** 
sieht. 

1,  785.  ein  rehter  meinswücr  des  lantvrides  den  man  swerl. 
der  landfriede  Rudolfs  von  Habsburg,  fVürzburg  am  24« 
mar»  1287  {neue  Sammlung  der  reichsabschiede  i,  34), 
ist  gemeint, 

1,  797.  daz  urvar  bi  llzensß  zu  suchen  sein,  entweder  in 
der  gegend  um  Stockerau,  wofür  mir  auch  die  Urkunde 
vom  Jahre  1014  ///  den  mon.  Boic.  28%  450  zu  sprechen 
scheint,  welche  ein  outcinesseuue  zugleich  mit  Tubi  nennt, 
oder^  toie  Fischer  will  in  der  kirchL  topographie  15,  236 
und  zwar  in  der  erläuterung  zur  Urkunde  xxxm  dessel- 
ben bandes  s.  172,   eine  stunde   nördlich   von  fVien  dem 
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urvar  ze  Nuzdorf,  das  oben  s.  571  erscheint  (pergl*  Jac. 
Grimm  weisth.  3,  699)  gegenüber,  an  der  stelle  des  heu- 
tigen Jedlersee.  in  der  eben  angeführten  urinmde,  sie 
ist  vom  20n  Jänner  1417,  erscheint  auch  xwmmal  das 
Urvar  ze  Vczcsse,  nirgends  ist  aber  ein  anhaltspunktßir 
nähere  örtliche  bestimmung  zu  finden,  eine  Urkunde  des 
k.  k.  geh.  hausarchivs  SU  fVien  dat.  fFien  12  mal  1467, 
in  welcher  der  prior  des  Augustinerklosters  daselbst  sei- 
nem stifte  sehent  und  bergrechte  zu  Grofs  -  EnzersdorJ\ 
Notendorf  im  Krotendotfer  fdd^  Urleinsdorf,  Uczessee 
und  Ringlinssee  reversiert,  weist  in  dieselbe  gegend.  die 
im  alten  Paf sauer  salbuche,  mon.  Boic.  28'',  478  neben 
Uezessee  aufgeführten  örtlichkeiten  scheinmi  für  Jedler- 
see zu  sprechen. 
1,  798.  ist  ir  rchtcr  klagboum.  das  heifst  der  Sammelplatz 
all  dieser  auswarf linge^  wie  der  klngbaum  zu  Wien  der 
Sammelplatz  für  alle  ' sundersiechen  oder  aussätzigen, 
man  vergl.  die  deutsche  Stiftungsurkunde  dieses  erst  1266 
gegründeten  Versorgungshauses  in  Hormayrs gesch.  Wiens. 
\r  Jahrg.  bd.  5  urkundenbuch  s.  vii  urk.  cxxix.  unter 
dem  bäume  der  klage,  dacz  dem  Ch^^eiVfin^  wird  man  sich 
wohl  ein  kreuz  mit  den  beiden  klagenden  frauen  vorzu- 
stellen haben,  und  würklich  zeigt  das  alte  sieget  des  hau- 
ses  mit  der  umschriß  S.  DOMINARVM  IN  CHLAGPAVM  eifi 
grofses  kreuz,  über  dessen  beiden  armen  sonne  und  motul, 
unter  denselben  aber  zwei  vögel  {tauben?)  erscheinen, 
der  bäum  der  erkenntnis  und  des  lebens  aus  genesis  2,  9 
(ligaum  vilae)  auf  das  kreuz  des  erlösers  übertragen  mag 
den  ausdruck  vermittelt  haben,  und  schon  ßt/ried  5,  1, 19 
und  21  wechselt  mit  kruzi  und  boum.  in  einer  Urkunde 
des  stißers  vom  25;i  nov.  1267,  mon.  Boic.  29"*,  468  Ur- 
kunde xcii,  heifst  das  sundersiechenhaus  zum  klagboum 
brfremdend  ia  tionore  saacti  lob  ad  martjnres  nomiaattiiD, 
und  ich  weifs  diesen  namen  mit  dem  obigen  nicht  zu  ver- 
einigen^ jedoch  scheint  mir  die  benennung  datz  dem  chlag- 
paum  mehr  der  örtlichen  läge  un^  gangbaren  bezeich' 
nufigsart  derselben  entnommen ^  währcfid  s.  lob  ad  mar- 
tyreü  mehr  den  eigentlich  kirchlichen  namen  der  Stiftung 
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enthalten  därße,  dafs  der  klagbaum  übrigens  der  sam- 
melplats  ßbr  atle  aussätzigen  war,  selbst  ßir  solche  wel- 
che fVien  nur  durchreisend  berührten^  sieht  man  aus  der 
folgenden  bestimmung  der  eben  angeführten  Urkunde 
(s,  478)  insuper  per  ipsorum  {der  monialiam  ad  s.  lub) 
procuratores  de  kiis  frequeoter  tencDdo  scratinium,  quos 
eiasdem  lepre  morbus  cruciat  et  castigat,  eosdem  ubiqae 
sttffragio  mei  snccessoris  indicisque  civiam  auzilio  inuo- 
caio  a  cinitate  wieDoensi  el  villis  in  terminis  parrochie 
constitutis  postulent  eici  et  excludi,  ne  quis  ipsorum  con- 
tagio  infici  possit  uel  offendi.  hospites  autem  leprosos 
undecuDque  et  qnandocunque  de  aliis  partibus  venientes 
in  Signum  humanitatis  et  compassionis  sepedicti  mei  in- 
firmi  per  tres  dies  secum  teneant  ut  requiescant,  eiiidem 
hiis  transactis  ulterius  tunc  procedant. 

1,  1046.  lies  gemert. 

[1,  1315.  lies  crMen,  glauben,  der  cr6de,  ags*  8«  crMa. 
Jacob  Grimm.] 

2,  18.  dann  ab  dem  Nuzzberge.  der  Nufsberg  xiekt  sich 
von  dem  oben  erwähnten  urvar  ze  Nuzdorf  nordwestlich 
zu  den  höhen  des  Kaiengebirges  hinan  und  ist  noch  jetzt 
seines  weines  wegen  im  lande  berühmt. 

2,  70.  dö  man  dem  lant  sin  reht  maz.  vergL  2,652.  8,876. 

[2,  94.  sin  understreu  kann  richtig  sein,  nu  bedanken!  si 
sich  vri,  nu  muoz  ich  sin  ir  underslröu  MSHag.  3, 195*. 
ich  hatte  an  der  swine  understreu  gedacht;  —  er  wirt 
gekapfet  an  als  er  si  ein  wilder  mau  und  muoz  sin  der 
ganzen  {der  hengste)  underströu  MSHag.  3, 283**.  Haopt.] 

2,  338. '  ze  Wiene  an  dem  graben,  da  ist  manger  bände 
veil.  duo  bospicia  an  dem  graben  und  in  fossato,  dies 
fsweite  mahl  »wischen  dem  Petersplatze  und  der  heutigen 
Breunerstrafse,  he\fst  es  in  den  beiden  grundbucksaus^ 
Zügen  des  Schottenklosters  zu  Wien, '  dem  ersten  vom 
jähre  1314,  dem  zweiten  von  1398,  in  Hormayrs  gesch. 
Wiens  \r  jahrg.  \r  bd  s.  lii  und  lvi  urk.  xx  und  zxi. 
diese  beiden  anföhrungen,  vergleicht  man  ihre  Umgebung, 
gestatten  den  schlufs  dqfs  der  markt  an  dem  graben  an  der 
stelle  des  noch  jetzt  so  genannten  platzes  zu  suchen  sei. 


zu  SfilPRIED  HBtBLiNG  B  257 

2,  343.  an  der  Schotten  hove.  der  grundriftAmguitinHitsch' 
vogels  vom  jähre  1547  zeigt  im  inneren  der  engen  Stade 
zwei  platze  unter  dem  namen  rq/smarkt.  den  einen  an 
der  südöstlichen  fortsetzung  des  heutigen  Lotkomtz- 
platzes,  den  zweiten  mit  der  beseichnung  am  alten  Ros- 
marckt  an  der  stelle  des  heutigen  Stockimetsenplatzes. 
hier  lernen  wir  einen  dritten  kennen,  der,  wie  die  Urkunde 
d.  fVien  7  juli  1303  in  Hormayrs  gesch,  fVtens  ir  jakrg. 
2r  bd  urkundenbuch  s.  lxv  it°  lxiy  lehrt,  in  der  heutigen 
Renngafse  zu  suchen  ist.  denn  dort  und  zwar  oH  der 
stelle  des  kaiserlichen  Zeughauses  lag  das  dem  erzbisthü- 
me  Salzburg  verkauße  haus  ouf  dem  rosmarchte  zeWie- 
nen  daz  da  leit  hinter  vnserm  (des  Schottenklostere)  gar- 
ten von  dem  die  oben  angefahrte  Urkunde  spricht.  vergL 
Hormayr  Ir  Jahrg.  2r  bd  s.67*. 

2,  443.  von  Haslou  meister  Kuonrdt.  schwerlich  ist  hier 
herr  Konrad  von  Haslau  gemeint  der  urkundlich  1268 
erscheint  und  dessen  söhne  Seifried,  Otto  und  Ulrich  ihn 
1301  bereits  todt  nennen  (sieh  F,  K.  fVifsgrill  Schau- 
platz des  landsäfsigen  nieder -öster.  adels.  fVien  ißW. 
4,  198),  weil  derselbe  sonst,  als  einem  der  edelsten 
geschlechter  des  landes  angehörig,  deseen  glieder  noch 
lebten  und  in  hohen  würden  standen,  gewiss  mit  dem  sei- 
nem Stande  gebührenden  her  wäre  erwähnt  werden,  son- 
dern wahrscheinlich  irgend  ein  zu  Haslau  in  (hterreich, 
im  viertel  witerm  fViener  wald  an  der  Leitha,  gebomer 
dichter,  dessen  werke,  vielleicht  auch  satirischen  mhalts, 
uns  leider  verloren  scheinen,  schon  F.  fF. ,  Weiskem 
topographie  von  Nieder  Österreich.  fFien  1769»  1»  242 
bemerkte  dies,  aber  auch  er,  wie fFurmbrand,  Rauekwid 
und  andere  nach  ihnen  bis  auf  herm  von  der  Hagen 
MS.  4, 374  note  6,  spricht  von  einem  Konrad  von  Haslau, 
der  schon  hundertjährig  Österreichs  banner  in  der  March- 
feldschlacht  1278  geführt  haben  soll,  ohne  jsu  bemerken 
dq/s  der  alt  Hasloaweere,  von  dem  dies  gilt,  nicht  Ron- 
rad  sondern  Otto  hiefs,  wie  aus  Ottacker  72*  längst  zu 
en^ehmen  war.  meister  Konrad  scheint  übrigens  nach 
2,  447  und  448  zur  zeit  unseres  gedicktes  würkUch  nicht 
Z.  F.  D.  A.    IV.  17 
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mehr  am  ieben.  auch  *2.  699  bis  701  J^hrt  a^fdieMimr 
nnesjeizi  wakrsvh'^ifiiirh  reHorfi'm^n  iMterreirhischem  dich- 
terSf  icfüH  sich  nichc  *  v.-'7  u^tf^^r  den  yni  noch  erhmlienen 
ieider  zerstreuten  irerk-^i  des  Stricken  ein  solches  ge- 
dicht  noch  ßndet. 

[2,  515.  iies  rehter  vra^txLUQde  eia  base.  cergL  Traslmaot 
secretmm  Graff^^'^YZ.     J.  Gedw.] 

2.  520  bis  546.  diese  s»*nse  stelle  bezieht  sich  ahme  Zweifel 
auf  Haug  den  Tau/ers'^r.  r^rsi-  2.  574  4«  609  vnd 
zH  5.  41. 

2.  652.  bi  einfm  LiupoU  ez  ^e>chdch.  es  scheint  ein  mii- 
Jsiges  ^esvhu/(  um  (er  dtin  ^p':(''ren  Leopolden  des  haben- 
bergischen  stafnnr.<  ■  <; i  d'e  Jn^'^eren  ist  nicht  9U  denken) 
jetzt  mit  h/:se''e*t  >t  •.:;•«•.•  .^«"j  nii'fyynitttin  einen  bestimmten 
als  rriiV-'"  c/-.<  t/--  '-r  j'i  >  v  zv /'reiVÄ//»»«,  oder  mit  an- 
dern irt>rfM,  «'./.;•  *i-//.*t7i  r\  ?r.w*>/j  als  unser  dichter 
selbst,  der  gewiss  .':icht  ohie  irrund  hier  den  umbesiimm- 
ten  ariikel  gebrauchf^-  die  steii-^  sagt  ,iomit  nicht  mehr 
als  clf/i  schon  zu  zettln  avr  Bahenberger  Kuch  herkömm- 
lichem rechte  jährlich  drei  landtage  gehalten  wurden  und 
zwar  zu  ymburg  Tuli  und  Jla ufern,  die  damals  nach 
ft'ien  die  drei  grosten  stiidte  Österreichs  unier  der  Enns 
wartn^  alle  drei  am  hat/pistrone.  der  DonaUf  gelegen. 
tergL  4.  199.  da  dieser  landi^slniuch  Jahrhunderte  durch 
in  Übung  blieb,  so  lii/st  sich  aus  dem  umstände  da/s  auch 
in  dem  zuerst  von  J.  P.  Lndewig  rriiyuiae  manuscripto- 
rum.  Fr/h  1722.  4,  3,  dtTrnach  ron  II.  Ch,  von  Sen- 
ckenberg  risiones  dirersac.  Lips.  1765.  *.  213  herausge- 
gebenen sogenannten  iisterrrichischen  landrechte  dieselben 
orte  ,/8r  die  jahrlichen  landtage  erscheinen  kein  sicherer 
sehli(/s  zu  genauerer  Zeitbestimmung  jenes  rechisbuehes 
ziehen^  um  so  weniger  als  unsere  stelle  selbst  hockst  un- 
bestimmt sich  ausdruckt,  übrigens  ist  zu  vergleichen  was 
unten  8,  874  bis  8vSS  folgt. 

V,  697.  iz  kosten!  manj^cn  pronninc  ze  Wienne  dia  boftei- 
dlnr.  die  einfiikrung  dieser  htfgerichtstage  an  der  stelle 
der  alten  landtage  und  die  außebung  der  UndrihUere, 
welche  die  übrige  zeit  des  jahf^s  hindu9H:h  das  gerichts- 
verfahren  der  sonst  freien  gemeinden  schonend  überwach- 
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<wi,  ja  fast  nur  bei  anwendung  d&$  peMkkef^  reckies 
aU  getoaltboten  des  landesßirsten  die  reehiUoke^^Jarm,  xu 
geben  hatten^  fällt  höchst  wahrscheinlich  ä$  die  zeit 
Ottackers  von  Böhmen,  der  überhaupt  für  mas^kinenar- 
tiges  centralisieren  wie  für  gewohntes  allein^  tmd  «m/- 
regieren  verliebe  hatte,  daher  verlangt  unser  dichter 
wiederholt  die  Wiedereinführung  der  alten  landrichter  und 
so  mittelbar  der  landtage  2,  129.  2,  756.  2»  1038,  auf 
denen  der  arme  leichter  zu  seinem  rechte  gelangte  als 
ai(f  den  entfer?iten  höjiagen^  die  dem  einflöße  der  mäch- 
tigen zu  nahe  lagen,  kurz  die  frühere  unbeschränktere 
Stellung  der  gemeinden,  diese  klagen  waren  ebenso  tief- 
gefühlt und  weitverbreitet  wie  die  von  2,  767  bis  858, 
besonders  819  und  820  folgenden,  die  sich  noch  spät 
in  der  beabsichtigten  verei/iigung  des  geistlichen  und  weit" 
liehen  Oberhauptes  der  Christenheit  in  einer  person,  in 
Maximilians  des  In  kühnem  plane,  als  fortdauernd  kund 
geben,     vergl.  unten  8,  966. 

2,  830.  pGu  iucli,  ir  cardendi  kn  bäbst!  die  sedisvaeanz 
zwischen  Nicolaus  dem  An  undCotestin  dem  hn,  durch  polle 
zwei  Jahre  und  drei  monate,  vom  An  aprü  1292  bis  bn 
juli  1294  während,  ist  gemeint.     vergL  29874. 

2,  867.  zwiu  sol  ein  roemisch  küneo  erweit  der  ze  SwAbea 
Pfenninge  zeit?  seit  dem  juni  1281  war  Rudolf  nicht  wie- 
der nach  Österreich  gekommen  und  den  gleich  darauf 
folgenden  Vorwurf,  der  begreiflich  auch  auf  konig  Ado{f 
von  den  zeitgenofsen  übertragen  ward,  macht  Rudolfen 
und  seinem  söhne  auch  Dante  purg.  6,  97,  o  Alberto 
Tedesco,  ch'  abbandoni  costei  (italieti  ist  gemeint)  cb'  h 
fatta  indomila  e  selvaggia  e  dovresti  inforoar  li  sapi^tf- 

cioni ch'  avete  tu  el  tuo  padre  sofferto  per,  oa|K- 

digia  di  cost^  distretti,  che  '1  giardindello  'mperio  M  di- 
serto.     vergl.  purg.  7,91.  .r:*  /: 

2,  929.  dft  ze  Lilenvelde,  einem  noch  bpstehenden  CiUer' 
cienserstiße  Österreichs  unter  der  EmUe^  im  sept,A29^ 
gegründet  durch  den  vorletzten  Babenbergw  Leopold  dem  7m . 

2,  1048.  als  dem  guoten  künecrich  Ungerlut  ist  geschehen. 
schon  1209  den  20»  mai  schrieb  pabsi  Nicolaus  der  Ae 
klagend  über  die  renoirrung  in  Ungarn  als  durch  die 

17* 


^60  ZU  SEIFRIED  HELBLING  U.  lU 

emßille  der  Tartaren,  die  niederlafsung  det*  ketzerischen 
Nogayery  kurz  durch  die  schwache  regienmg  des  wmriin- 
digen  Ladislaiis  des  An  herbeigeßihrt .  Od.  Raynaldus 
annal.  ecciesiast.  unde  eiiisdem  regoi  muUimode  tarbato  re- 
giniine  ecclesiaram  iura  et  aliorum  pioram  locoram  lemere 
üsorpaDlur  ac  bona  fidelium  in  regno  ipso  malus  direptio- 
nibas  ac  vaslalionibus  exponuntur  et  überlas  ecelesiastica 
concalcalur:  ex  iis  animarum  deploranda  pericala  et  bor- 
renda  contingunt  excidia  personarum :  multiplicatis  in  regno 
ipso  dissidiis  alia  non  facile  numeranda  discrimina  snbse- 
qoontur.  nach  der  ermordung  des  jungen  königs  aber, 
\0  Juli  1290,  a/s  könig  Rudolf  dies  reich  als  ein  heim" 
gefallenes  lehen  bald  seinem  söhne  Albrecht  dem  \n  {Ur- 
kunde d.  31  august  1290  bei  F,  Kurz  Österreich  unter 
Ottocar  und  Albrecht  2,  203  n^.  xvii  wid  xviii),  bald, 
wie  es  hiefs  {man  sehe  den  brief  an  den  bischof  van  J?e- 
gensbwg  bei  B.  Pez^  thesaurus  6,  2,  204')  smr  Hälfte 
dem  könig  von  Böhmen  verlieh,  von  anderer  seite  her 
Karl  der  2e  von  Anjou  für  seinen  söhn  Karl  Martell  an- 
spräche erhohy  ja  im  inneren  des  reiches  selbst  ein  aben- 
teurer,  vielleicht  maschine  irgend  einer  selbstsüchtigen 
partei,  sich  für  Andreas^  des  vei'storbenen  königs  bruder, 
ausgab  und  so  die  Spaltungen  unter  den  grofsen  des  rei- 
ches sich  nur  noch  steigerten^  bald  hier  hin  bald  dort- 
hin die  wage  schwankte,  da  rnuste  der  neu  erwählte  kö- 
nig Andreas  der  3c  dem  fernen  beobachter  verloren  schei- 
nen und  der  dichter  konnte  allerdings  erbittert  meineuy 
aller  Ungern  treue  wiege  so  leicht  dafs  ein  kind  van  ei- 
nem Jahre  sie  zu  tragen  vermöchte, 

[2,  1247/  dit  :  ungchit.   vergl.  dien  8,  330. 

2,  1264.  unverketen  (unfarquetan).  Wortspiel  zu  ketten- 
handschuh.     vergl.  8,  445. 

2,  1266.  daz  ist  mier  (liep  ode?*  endanc  wie  3,  263).  die 
ellipse  etwa  schon  gr,  4,  953. 

2,  1479.  doch  nicht  brisschuoch?    J.  Grimm.] 

3|  35.  als  eim  wetelouEaere.  diese  stelle  läfst  schliefsen  df{fs 
das  ^rennen  zu  einem  Scharlach'  nicht  erst,  wie  man  an- 
nimmt, neunzig  Jahre  später  unter  Albrecht  dem  3«  1382 
ist  eingeführt  worden,  sondern  schon  zur  zeit  Albrechts 
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des  \»  in  Übung  wer,  weil  snnst  ein  iolcher  vergleich 
unpassend  schiene,  vergl,  J.  E,  Schlagers  Wiener  sUs- 
sen  aus  dem  ?nittelalter.  fVien  1835.  1,  !• 

3,  63.  lies  lecke. 

[3,  70.  gisl  von  jesen.  der,win  gejas  (gohr)  in  Rudeffs 
weltchronik.  über  jesen  lieders.  1,434.  auch  steht  S^  7 6 
jesen. 

3,  73.  gis  r^ichtig,  nicht  gist.     J.  Grimm.] 

3,  217.  Räch  dem  Swanvclde.  Lachrnann  xu  den  NibeL 
1465,  1.  der  betrügerische  Erasmvs  Stella  bei  Menken 
scripta  rer.  gcrman.  3,  2041  und  Spangenbergs  nums- 
feldische  chronik.  Eisleben  1572.  s.  12**  heseicknen  die  ge- 
gend  um  Zwickau,  damals  zur  markgrafschaji  Md/seii 
gehörig,  die  Swanveldsere  erscheinen  übrigens  beiHaug 
von  Trimberg  im  renner,  s.  22256  der  Bamberger  aus- 
gäbe, als  Franken. 

3,  227yi  lies  erkür  :  schür. 

3^  242.  gftn  Uagern  geh  wir  altez  gwanU  Friedricks  des 
letzten  Babenbergers   wassermautstariff  ßlr    Hatmburg, 

^  Rauch  Script,  rer.  austr.  1,  208,  spricht  ebenfalls  von 
diesem  handeis  zweige,  es  heifst  daselbst  swaz  ein  ment- 
1er  füert  altes  gewandes  g^n  Ungern,  der  inner  landes  ge- 
sezzen  ist,  der  git  niur  2  pfenninc.  ein  gast  von  eim 
niuwen  gewant  2  pfenninc,  von  eim  alten  gewant  1  pfen- 
ninc u,  s.w.  doch  bin  ich  nicht  sicher  ob  hier  unter  al- 
tem  gewande  bereits  getragene  kleidungsstücke  (vergl. 
Schmeller  bair.  wb,  4,  101)  zu  verstehen  sind  (denn  wie 
vertrüge  sich  das  mit  der  völlig  verschiedenen  landest$*acht? 
und  die  nachäffer,  die  unser  dichter  geiselt,  waren  doch 
wohl  auffallende  ausnahmen)  oder  ob  man  sich  nickt  viel- 
mehr unter  altem  gewande  bereits  nach  der  landestracht 
verarbeitete  tücher  zum  unterschiede  des  in  stücken  ver- 
jährten neuen  gewandes  d.  i.  tuches  zu  denken  habe. 

3,  243.  g^n  Pazzou  lad  wir  grdzin  schef.  die  ausfuhr  von 
getreide  und  wein  nach  Baierti  erwähnt  noch  Friedridu 
des  schöfien  stadtrechl  für  Wien  vom  jähre  1320,  Rauch 
Script,  rer.  austr.  3,  21,  mit  den  warten  ist  daz  ein  bnr- 
g»re  gein  Ungern  farn  wil  oder  gein  Beiem  M  dem  was- 
zer,    86  git  er  von  allem  sinem  guot,   swaz  er  füert  an 
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eim  scheffe,  zw^n  pfennin^e,  an  von  getreide  und  von 
wiae  aleine  s6  git  er  von  dem  mütle  zw6n  pfenninge,  üf 
oder  abe,  von  dem  fuoder  wines  sehs  pfenninge,  uf  oder 
abe.  ist  aber  der  win  und  daz  treide  im  selben  gewah« 
sen,  sd  git  er  niht.  7ioch  in  der  Münchener  pob'seiord' 
nung  von  1370  kommen  die  ostervaz  mit  wein  und  ihr 
einfuhrszoll  vor.  Schmeller  1,  288.  Pes  ihesatir.  2,  210 
hat  einen  brief  fFernhers  abts  des  klosters  jiltaich  in 
Baiem,  gestorben  1317,  an  den  hersog  von  Österreich 
bewahrt,  worin  er  diesen  ersucht  licet  corpus  nionasterii 
Qoslri  extra  limites  prineipatuum  vestrorum  existat,  quia 
tarnen  gratiae  vestrae  subiacent  subsidia  vitae  nostrae, 
sab  cnins  dominio  sita  sunt  quaedam  praedia  de  qnibus 
pro  maiori  percepimas  corporalia  nutrimenta,  docti  per  fre- 
qoentem  experientiam  ad  vestram  benignitatem  reearrimas, 
rogantes  humiliter,  quatenus  navem  in  qua  vinnm  noatmm 
fuit  deducendum  scuto  proleclionis  solitae  defendatis. 

[3,  304.  in  schan  beweisen  steckt  wohl  neisen,  vergl.  5, 43. 
gramm.  1,  183.  der  acc,  folgt;  könnte  schände  im  gen. 
vorausgehen?    J.  Grimm.] 

4,  1.  Hoert  mit  sinnes  kreften  von  den  vier  margrftfseheften. 
die  hier  leider  nur  angedeuteten  oder,  was  bei  der  ar- 
mut  unserer  quellen  noch  trostloser  ist,  nur  obenhm  ver- 
höhnten Vorgänge  des  Jahres  1295  sind  bis  jetzt  noch 
nicht  ganz  klar  gemacht,  auch  die  hier  zuerst  veröffent- 
lichte quelle  bisher  unbenutzt,  das  jähr  selbst  der  ver- 
schworung schwankt.  Ottacker,  der  auf  mehreren  zwan- 
zig spalten  den  gang  der  ereignisse  schildert,  572'  bis 
583*^,  tkut  geheim  mit  nennung  der  hauptpersonen,  der 
berren  wären  vier,  het  man  sie  halt  genant  mier,  so  en- 
woll  ich  ir  niht  nennen  572'',  U7id  setzt  offenbar  ein  fal- 
sches jähr  1297,  denn  Albrechts  neue  handfeste  als  be- 
lohnung  für  die  treue  der  fFiener  ist  schon  vom  12»  fe- 
bruar  1296,  Hormayr  gesch.  fViens  \r  jahrg.  bd  2 
s.  XI  urk.  LV,  des  Kuonn'ngers  treubrief  aber  vom  2^  jvni 
1296,  jF.  Kurz  Österreich  unter  Ottoc.  und  Albrecht  2, 215 
n^.  XXIX,  so  dafs  der  verlauf  der  ganzen  verschworung 
nothwendig  ins  jähr  1295  rückt. 

Die  vier  markgrqfifchiiften  scheinen  mir  erfindung  des 
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dickters,  der  damit  recht  grell  die  Selbstsucht  der  ver- 
schworenen und  um  was  sichs  drehte  »eigen  wollte,  so 
viel  sich  afis  Helbling  und  Ottacker  schliqfiten  lif/st  wa- 
ren Liutholt  von  Kuonrinc^  Albrecht  vom  Buoßheim,- 
Heinrich  von  Liechtenstein  und  Kuonrat  vom  Summetou 
die  Seele  der  Verschwörung  und  sind  Jene  vier  diensImaD 

4,  23  die  in  unserem  gedichte  unter  den  namen  Lehsen- 
breht  160  Rudensmer  182  luslof  226  und  Hennmuch  246 
verkappt  erscheinen,  spätere  quellen »  die  bei  nenmmg 
der  namen.  nicht  mehr,  wie  die  seitgeno/sen  Ottacker  und 
Helbling y  beengt  waren,  bestätigen  die  annähme  der  obe?i 
genannten  vier  ministerialen^  die  im  lande  reich  begütert 
und  den  ältesten  einheimischen  geschlechtem  angehörig 
alles  aufboten  um  dem  eingedrungenen  fremden  adel  ge- 
genüber ihre  verlorenen  rechte  wieder  geltend  jku  tnaeken, 
an  denen  Albrecht  und  vor  ihm  schon  Ottacker  scho- 
nungslos rüttelten,  vergl,  4,  719  bis  742*  .  selbst  die 
feinde  ihres  vaterlafides,    könig  Adolf,   Ottacker  583', 

könig  fFensel,  Ottacker  578'',  der  grafvon  Güssingt  Ott, 
579*,  wurden  in  bewegung  gesetzt  um  das  tiel  »u  errei- 
chen, das  sie  an  der  festig keit  Albrechts^  vergl.  4,310, 
scheiternd  dennoch  verfehlten,  unser  dichter  macht  ihnen 
aufser  dem  meineide^  von  seinem  stam^nrnkte  WSs  noch 
den  Vorwurf  der  beabsichtigten  Unterdrückung  dee  ritter- 
standes.     man  sehe  4,  46  bis  74,  759  bis  783« 

4,  10.  dem  knehte  ich  urloup  hau  gegeben,  die  teile  lehrt 
dqfs  diesetn  gedichte  ursprünglich  das  mit  ix  bezeichnete 
vorausgieng, 

4,  164.  Niuaburc  und  Tüllen.  Kloster- Neuburg  oh  der  Do- 
nau, drei  stunden  nordwestlich  von  fFien  ist  gemeinti  da- 
gegen unten  4,  237  Korn -Neuburg. 

4,  166.  daz  Tulner  velt.     auch  bei  Neidhart  18,  4,  3.  20, 

5,  8.  21,  7,  1  erscheimnd,  die  fruchtbare  ebene  ringe  um 
die  Stadt  Tuln,  keifst  bis  zur  stunde  noch  d9e  Tulncr- 
feld  oder  der  Tulnerboden. 

4,  166.  daz  laot  der  vorst.  das  comma  ist  »u  tilgen,  die 
grafschaß  Peilstein  ist  gemeint  wie  man  aus  6,  161  bis 
166  sieht,     vergl.  die  anmerkung  zu  dieser  stelle. 

4,  167.  daz  Ibser  velt.  die  gegend  um  Ibs^  eine  stunde  ober- 
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halb  des  alten  Becheldren  an  der  Donau,  der  in  der  näch- 
sten »eile  erscheinende  Strenberc,  jetst  Strengberg^  liegt 
vier  stunden  westlicher,  zwei  stunden  von  Enns. 

4|  199.  Krems  und  Stein,  die  beiden  städte  mit  der  eben- 
falls uralten  schwesterstadt  Mutärn,  jetst  Mautem,  ge- 
geniiber,  liegen  am  eingange  der  gleich  unten  s.  201 
genannten  Wachouwe,  dem  glanspunkte  der  herrlichen 
Donaufahrt  von  Linz  nach  fFien.  heutzutage  versteht 
man  unter  der  fVachaue  die  ganze  strecke  von  Krems 
außoärts  bis  Melk,  dem  alten  Medeliche.  Ulier  die  alten 
gränzen  des  bezirkes  vergl,  die  Urkunde  könig  Ludwigs 
vom  6n  october  830  in  de;i  mon.  Boic.  31,  58. 

4,  206.  daz  Machlant.  ehemals  ein  theil  des  späteren  Mach- 
landviertels  Österreichs  ob  der  Enns,  welches  jetzt  unter 
dem  namen  des  unteren  Mühlviertels  bekannt  ist.  die  al- 
ten gränzen  dieses  bezirkes  sind  jetzt  schwer  zu  ermit- 
teln, vergl.  F.  Kurz  beitrage  zur  geschichte  des  landes 
Österreich  ob  der  Enns.  Linz  1805.  3,  367.  Hormayr 
herzog  Luitpolt  s.  51  und  52.  das  gebiet  um  Freistadt ^ 
die  Rietmarc  äfvür  die  Vrinstat  an  daz  B^heimisch,  sowie 
das  Machland  zählten  schon  zur  alten  markgrafsehajt 
gegen  Böhmen,  die  Riedmark  finde  ich  erwähnt  in  einer 
Urkunde  markgraf  Leopolds  des  heiligen  vom  9j'uni  1115 
in  ridmarcha  uel  in  omnibus  locis  mei  regiminis  trans  da- 
nubiam  positis.  F.  Kurz  Österreich  unter  Albrecht  dem  An. 
Linz  1830.  2,  453.  vergl.  über  die  Verhältnisse  dieser 
alten  gränzmark  die  abhandlung  von  Kurz  in  seinen  bei- 
tragen zur  geschickte  Österreichs  ob  der  Enns.  Linz 
1805.  W4,  492  —  522,  besonders  bOSjf.y  dann  Hormayr 
herzog  Luitpolt  s,  52. 

4,  209.  derLüesnitz  nlich  g^n  Gmündc.  so  ist  zu  lesen  fOr 
dem.  die  Läesnitz  entspringt  an  der  böhmischen  grunze 
hinter  Grofs-Bertholds  und  fiiefst  an  fFeitra  vorüber  ge- 
gen Gmünd  y  einem  kleinen  Städtchen  an  der  einmündung 
des  Braunaubachcs  {vergl.  fF.  C.  fV.  Blumenbach  neue- 
ste landeskunde  von  Österreich.  Güns  iSS4.  1,115),  hon 
wo  sie  sich  nordwärts  nach  Böhmen  wendet,  drei  stun- 
den nördlich  von  Gmünd  liegt  das  Städtchen  Litschau 
rings  van  dichtem  walde  umgeben.  4,  211. 
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4,  216.  dazPiuchrich.  die  gegend  um  St.  Bemkart  bei  Hom 
im  viertel  ob  dem  Manhartsberge^  wie  man  aus  dem,  sal- 
buche  Zwettels  bei  Link  annales  claravalienses  I,  389* 
sieht,  übt  EbrOy  j;  1305,  bezeichnet  daselbst  die  gegend 
also  ad  sanctuin  Bernhardum  in  districtu  Peuchreich  utiqoe 
infraPolan,  d.  i.  Altpölla  zwei  stunden  westlich  von  Hern* 
vej^gL  das  unserm  Hclbling  gleichzeitige  deutsche  gedieht 
bei  Pez  Script,  rer.  austr.  2,  289  u.  295.  in  dem  Piucrich 
daz  geschach,  da  vliuzet  der  Teffenbach  d.i.  die  Taffa 
an  einer  slat  diu  hiez  ze  Kruoc ;  aldä  sie  gmaches  gwan- 
nen  gnuoc  u.  s.  w. ;  ferner  dar  nach  wart  der  name  Kmoc 
verkArel  mit  solher  vuoc :  von  Pazzon  bischof  Bemhart 
hiez  künden  allen  dise  genäd,  swer  Kruoc  sani  Bernhart 
nant,  dem  gieng  her  abe  zehant  siner  siinden  zeben  tac. 
vergl.  übrigens  A.  Buchner  gesch.  von  Bayern.  München 
1826.  4,204*. 

[4,  233  scheint  mir  klar,  vergl.  315.     J.  Gribiii.] 

4,  237.  Marchek  unde  La.  ersteres  ei?ie  stunde  nordlich  ober 
dem  einflufse  des  die  gränze  gegen  Ungern  bildenden 
Marchflufses  in  die  Donau,  nordwestlich  von  dieser  Stadt 
ergiefst  sich  die  von  der  gränze  Mährens  und  Österreichs 
kommendeThaya  nach  zahllosen  krSmmungen  in  dicMarch. 
üf  bi  der  Tey  4,  238.  an  dieser  liegt  auch  die  uralte  Stadt 
Laa^  oft  in  der  zweiten  hälfte  von  Enenkels  ßlrstenbvch 
erscheinend. 

4,  239.  von  der  Tuououwe  an  den  Schetsch.  über  den  berg 
Schetsch^  jetzt  Safs  genannt,  um  Göffritz  im  viertel  ob 
dem  Manhartsberg  vergl.  Blumenbach  neueste  landes- 
künde  1,  146.  ferner  Enenkels  fürs tenbuch  {Megisers 
ausgäbe.  Linz  1618)  s.  8.  mon.  Boic.  29\  312. 

4,  308.  lies  schiz.  so  auch  5,  83. 

4,  327.  hie  üf  dem  Trunvelde.  die  ebenen  um  den  Traun" 
flufs,  jetzt  zum  theile  'die  fFelser  heide*  genannt,  bis 
Lambachy  in  einer  Urkunde  Gleinks  vom  Jahre  1088 
bereits  unter  diesem  namen  erscheinend,  mon.  Boic.  29^, 
43.   Kurz  beitrage  3,  295. 

4,  496.  Trebens6.  vier  stunden  nordwestlich  von  fVien  nahe 
an  der  Donau  der  urallen  Stadt  Tuln  gegenüber  unweit 
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der  mündung  der  Schmida  in  die  Donau,  van  diesem 
landtage  spricht  auch  Oltacker  575'.  der  ort  erscheint 
übrigens  schon  seit  dem  neunten  jh,  in  Urkunden  Passaus 
als  Trebinsee,  Trebinse.  mon.  Boic.  30%  382.  31,  338  u. 
340.  vergl.  unten  7,  151. 
[4,  548.  vezzät  clunis,  vergl.  frans,  fesse,  auch  Sckmeller 

1,580. 
4,  599.  eneben  zun?  eniient  zun?    J.  Grimx.] 
4,  606.  des  wart  ein  tac  für  genomen.  diesen  tag  beschreibt 
Ottacker  574'. 

4,  854.  herzog  Friderich.  Friederich  der  streitbare,  der  letzte 
Babenberger,  ist  gemeint.  vergL  Ulrich  von  Idchtenstein 
529,29/. 

5,  7.   daz  ir  vier  ]kv  ab   mir  nämt  die  iwern  dar.     Rudolf 
verweilte  vom  beginne  des  octobers  1276  bis  anfangs  j'itni 
1281    in    Österreich.  (Böhmers  regesten  4259  ^.4409), 
also  strenge  genommen  vier  jähre  und  acht  menate^ 

5,  13.  so  mir  di  Unger  nement  v^.  ohne  zwei/hl  sind  die 
einfalle  des  grafen  Yban  von  G'dssing  gemeint^  die  schon 
seit  längerer  seit  währten^  namentlich  zum  nachiheile  der 
Leithagegend  U7id  JFiener-Neustadts.  vergl.  Ottacker272^. 
der  feldsug  von  1289,  vergl.  oben  su  1,  564,  muste  der 
klage  unsers  dichters  genug  thun  und  dieses  gedichi  wird 
daher  noch  ins  späljahr  1288  zu  setzen  sein. 

5,  15.  ich  klag  iu  über  die  herzoginne,  diu  bAt  nAcb  guot 
so  starke  sinne.  Elisabeth^  gemahlin  Albrechts,  eine  toch- 
ter  Meinharts  des  An  von  Kärnten,  wenn  der  bittere  vor- 
warf den  der  dichter  seinem  vaterlande  über  die  herzo- 
gin  in  den  mund  legt  gerecht  ist^  so  ßel  wenigstens  der 
apfel  nicht  weit  vom  stamme^  denn  auch  Meinhart  war 
habgierig  und  in  zahllose  besitsstreitigkeiten  verwickelt, 
vergl.  Hormayrs  taschenbuch  1826  s.  29  bis  65.  R.  C. 
Coronini  a  Cronberg,  tentamen  getieal.  chronoL  promiH 
vendae  seriei  comitum  et  rer.  Gontiae.  edit.  Ä***.  Vien- 
nae  1759.  s.  213/.  und  Johann  von  Victring  bei  Böh- 
mer Jbntes  1,  334,  der  nicht  tmterläfst  über  Meinhart 
verständigen  genügend  anzumerken  filiis  thesaarom  ma- 
gnum  reliquit,  res  ducaius  et  comitatus  prediis  tc  posses« 
rionibus  piuribus  aagmeotavit,    in  excommoDicatione  de- 
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cessit  propter   quasdam    ecciesias    qiias  ieserat  la  bonis 
earam. 

5,  22.  ein  schriber  sent  gen  Nüerenberc.  in  den  jähren 
1288  bis  1291,  und  in  spätere  zeit  kann  unser  gedieht 
nicht  fallen,  denn  könig  Rudolf  lebt  noch,  finde  ich  als 
herzoglichen  landschreiber  Österreichs,  und  zwar  in  rein 
österreichischen  angelegenheiten,  namentlich  mit  ausseUnfs 
Steiermarks,  das  seinen  landschreiber  für  sich  hatte,  ei- 
nen meister  Gottfried  in  Urkunden,  einmal  in  einer  Ur- 
kunde kersogs  Albrecht  d.  Neuburg  20  febr.  12Ä8  in 
angelegenheiten  des  österreichischen  Stiftes  St  Florian 
als  Magister  Gotfridus  prothonotarias  noster  dilecius,  J. 
Stülg  gesch.  von  St  Florian.  Lins  1835.  s,  327  ^  dann 
in  einem  aufsandbriefe  fVülfings  von  Sunnberg  für  das 
kloster  Aschbach  d.  fFien  25  febr.  1288  als  Magister 
Gotrridus  Prothonotarius  Ducis  Austrie,  mon.Boic.  5,176; 
dann  in  einer  Urkunde  herzog  Albrechts  d.  fVien  2^  febr. 
1288  als  prothonotarius  noster  in  gleicher  angelegenhmt, 
ebenda  s,  177;  endlich,  allen  zweifei  hebend,  in  einem 
reverse  Pabos  probsten  des  klosters  Neuburg  bei  Wien 
d.  2b  janner  1291  als  maister  Gotfrid  obrister  Schreiber 
des  herczogen  von  Osterreich,  M.  Fischer  merkwUrdige 
Schicksale  Kloster 'Neuburgs.  Wien  1S\  5.  2,301.  es  ist 
derselbe  meister  Gottfried  welchen  der  herzog  von  Wien, 
aus  unterm  20  nov.  1291  dem  bischof  Bernhart  von  Pas- 
sau für  die  erledigte  pfarre  zu  Weitra  in  Österreich 
unter  der  Enns  vorschlägt,  mon.  Boic.  29^,  576.  er  war 
also. geistliches  Standes,  wie  der  neue  landschreiber  Steier- 
marks.    vergL  übrigens  5,  SOj^*. 

5,  26.  von  Rabenswald  ist  sin  pris.  mit  dieser  Helle  ist 
notkwendig  6,  16  bis  2%  zu  vergleichen,  wowirdengra- 
fen,  es  ist  Berhtold  der  \e  wie  sich  unten  zeigen  wird, 
als  besitzer  der  oben  zu  1,  167  und  569  erwähnten 
herrsehaßen  Raabs^  Retz  und  Pulkau  finden.  Witervell^ 
jetzt  Weitersfeld,  liegt  in  derselben  gegend  eine  stunde 
nördlich  vom  oben  erwähnten  Pulkau,  eine  und  eine  halbe 
von  Hardeck  an  der  Taya,  detn  hauptorte  der  gleich^, 
namigen  grafschraß,  mit  welcher  nach  Wifsgrills  (4, 105) 
angäbe  konig  Rudolf  ihn  unterm   5»  dec.   1278  belehnt 
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hatte,  er  erscheint  ah  zeuge  in  vielen  Urkunden^  deren 
einige  man  bei  fVifsgi'ill  nachlesen  mag,  zum  vergleiche 
mit  den  änfset*ungen  Helblings  und  zur  erläuterung  der 
gleich  folgenden  zeile  34  unseres  gedichtes  sin  swester 
her  von  Helfenstein  setze  ich  aber  aus  dem  todtenbuche 
der  predigennönche  zu  Retz  folgendes  hierher,  vn  Idus 
Augnsti,  d.  i.  7  august.  Anno  Dom.  mcgcjlij  obiii  D.  Co- 
mes  Berichtoldus  de  Hardech,  fundator  conventns  nostri 
in  Retz  et  consummator,  qui  fuit  oriundus  de  Tbaringia, 
de  comitia  nomine  Rabenswalde.  hie  rexit  pacifice  comi- 
tiam  de  Hardech  in  omni  iustitia  et  aequitate  commeoda- 
biliter  plusquam  triginta  quatuor  annis  cum  uzore  soa 
Domina  Wilbirgi.  sie  starb  zwei  Jahre  nach  ihm,  wie 
man  ebendas.  unterm  27  aug.y  vi  Kai.  Septembris  mcggxiv, 
sieht.  R.  Duellius  miscellau.  2,  172.  sie  hatte  ihm 
die  grafschaß  zugebracht,  nach  Wifsgrill  warWiUrir- 
gis  eine  geborene  gräßn  von  Helfenstein,  wonach  x.  34 
unseres  gedichtes  swester  die  Schwägerin  Rerhtolie  be- 
zeichnete. vergL  Kerler  gesch,  der  grafen  ».  Helfen- 
stein.  Ulm  1840.  ^.42,  wo  statt  Ravensberc  Rabenswald 
SU  lesen  ist.  die  angäbe  der  quelle  über  die  verbimbmg 
fFilbirgis  mit  detn  grafen  vermifse  ich  bei fFf/sgritl  tmd 
Kerler. 

5,  41.  ich  klag  iu  über  den  Tufersaer.  Haug  von  Taufers 
ist  gemeint,  einem  tyrolischen  in  der  ersten  hätfie  des 
lAn  jh,  ausgestorbenen  geschlechte  angehörig.  F.  A, 
Sinnacher  beitrage  zur  gesch.  der  bischöß.  kirche  Sä- 
ben  und  Rrixen  in  Ti/roL  Rrixen  1821— i8S7.  bd.  4, 
192^.  er  war  zu  Net/haus  in  der  pfarre  Gais  im  tkale 
Taufers,  einem  seitenthale  des  Unterpusterthales,  »u  hause, 
über  seine  Schicksale  in  Osterreich  ist  besonders  Ottaeker 
zu  vergleichen  und  zwar  142%  144^,  209*,  233*,  267*, 
274*,  280*  und  281»'^. 

5,  43.  er  neiset  liule  unde  lant.  ähnlich  sagt  Ottacker  2S&* 
er  bet  alliu  jAr  und  er  des  rAtes  pflac  s6  wol  gevollt  stnen 
sac  daz  er  in  oben  kiime  verbaut. 

5,  45.  umb  Heimburc  er  muset.  Ottacker  209^  grftf  HAg  der 
TAfersa^re  umb  Heimburc  mit  hüse  saz,  das  ist  Heimlmrg 
«n  der  Donau,  hart  an  der  gränze  Ungarns. 
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5,  49.  ich  klag  iu  über  die  predigser.  dafa  die  ardensbrUdei* 
des  heiligen  Dominicus,  schon  in  den  dre{/iiger  Jahren 
des  dreizehnten  jh.  zu  Wien  ansäfsigy  so  wie  jene  des 
heiligen  Franz  von  Assisi,  vom  landesherren  bei  mehli- 
geren das  gemeine  wohl  betreffendett  ver/ägungen  xu  ra- 
ihe  gesogen  wurden  geht  aus  einer  Urkunde  Albreehts, 
d.  Wien  25  juli  1281,  auszugsweise  bei  Calles  annales 
Austritte  2,  585  7iote  B,  hervor^  in  welcher  es  he\fst  dA 
besant  wir  prcdigser  und  minner  briieder,  die  wisesten  und 
die  besten  von  den  zweien  hiusern  ze  Wienne.  den  ge- 
viel  diser  üfsatz  wol. 

5,  54.  der  apt  von  Agmünde.  Heinrich  der  3«  abt  mu  Ad- 
mont,  einem  noch  bestehenden  Benedictinersti/te  der  obe- 
ren Steiermark,  wahrhaft  classisch  ist  die  Schilderung 
dieses  abtes  in  Ottackers  chronik  bei  mehr  als  dre\fsig 
verschiedenen  anläfsen.  ich  setze  über  Heinrich  zur  ver- 
gleichung  nur  eine  stelle  aus  der  gleichzeitigen  reihen- 
folge  der  äbte  Seitens tettensj  ebenfalls  eines  Benedicti- 
ner  Stiftes  Österreichs  unter  der  Enns,  hierher  aus  H. 
Pez  scriptor.  rer.  austr.  2,  309,  weil  sie  fast  wie  ironie 
klingt,  cuius  (des  abtes  Konrad  1290^.)  tempore  Hein- 
ricus  Abbas  ecclesiae  Agmonlensis  floruit.  qai  capita- 
nens  Styriae  et  landscriba  exislens  sub  dace  Alberto  et 
postea  rege  Romanorum  in  omnibus  agendis  atqne  guber- 
nandis  sapienter  se  habebat,  adeo  quod  fama  eins  celebris 
non  solum  per  Germaniam,  verum  etiam  per  Galliam  et 
Itaiiam  est  respersa.  regi  etiam  Francorum  familiaris  fuit 
multum  in  secretis,  in  tantum  quod  litteris  et  xeniis  se 
mutuo  visitabant.  nach  der  series  abbatam  Admonten- 
siom,  bei  E.  Fröhlich  diplomataria  sacra  ducatus  Styriae. 
yiennae  1757.  2,51,  von  einem  gleichzeitigen  miigUede 
des  Stiftes  verfqfsty  heifst  es  von  Heinrichs  tode  tandem 
animi  causa  supra  roontem  Dietmarsberg  cum  nepote  ascen* 
dens  sagitte  ictu,  quem  nepos  in  feram  intendertt,  im- 
proviso  tactus  interiit,  annos  vix  quinquaginta  natna,  anno 
Mccxcvij.  bei  Ottacker  fehlt  leider  die  vollständige  er- 
Zählung  des  mordes,  der  erhaltene  schlt^fs  aber  spricht 
schon  gegen  unabsichtliche  tödtung,  Ottacker  596*. 

5,  63.  ich  klag  iu  daz  der  rfttgeben  .  .  .  nim6r  ist  danne  vier. 
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»ur  erläuterung  dieser  stelle  ist  Ottacker  209**  xu  beach- 
ten tmd  das  hier  bis  s.  94  folgende  hinzuzunekmeM»  der 
rath  bestand  1.  aus  Albero  von  Buocheim.  die  mnspielung 
«.  67  geht  auf  dessen  gefangennehmung  dm^ch  grqf  Yban 
von  GOssingy  welche  Ottacker  233^  erzählt;  sie  ßel  nach 
dessen  dar  Stellung  ins  jähr  1286.  —  2.  aus  Friedrich  truch- 
säfsen  von  Lengenbach^  dessen  bruder  Berthold^  bei  Ott- 
acker 227**  als  der  junc  von  Lengenbacli  und  228**  der 
truchsaeze  her  Berhtbolt  erscheinend,  bei  derselben  gele- 
genheit  mit  Albero  von  Buocheim  gefangen  ward»  —  S.  aus 
herrn  Ulrich  von  Kapellen,  vergl.  Oftacker  331  *•,  der  schon  in. 
der  Marchfeldschlacht  mitgefochlen  hatte,  Ottacker  146''. 
1Ö3%  md  ebenda  276'.  321\  331^  381'  u.  s.  w.  noch  in 
mehreren  anderen  sägen  hej^sog  Albrechts  verwendet  er- 
scheint, auf  einem  derselben  wird  er  wohl  auch  xu  sei- 
nem siechen  beine  gelangt  sein,  unten  s.  84.  er  hatte 
den  beinamen  der  lanc  Kapeller.  im  jähre  1279  ward  er 
landeshauptmann  in  Osterreich  ob  der  Enns  und  kaufte 
1280  von  herrn  Albero  von  Kuo?iring  die  herrschaft 
Steyereck,  drei  stunden  unterhalb  Lins  an  der  Donau 
gelegen.  R6tenstein,  s,  85,  jetzt  Ruttenstein  genannt, 
im  Miihlviertel  Österreichs  ob  der  Enns,  erhielt  er  im 
jähre  1284  pfandweise  von  könig  Rudolf  und  her  sog  AI- 
brecht  sammt  den  vesten  Stain,  fFaseneck,  Mänsbach 
dem  markt  u.  s.  w,  mit  dem  beisatse,  dqfs  die  ton  Ka- 
pellen dieser  veste  Rotenstein  ewige  burggrafen^  sein  und 
bleiben  sollen,  so  Wifsgrill  a,  a.  o.  2,  4  aus  des  frei- 
herm  von  Enenkel  urkundlichen  Sammlungen,  vielleicht 
bezieht  sich  hierauf  der  ausdruck  daz  er  Kapelle  verbez- 
zcrt  h4l  5,  88.  vergl.  6,  196  ff.  über  Ulrich  sieh  beson- 
ders Sechster  bericht  über  das  museum  Francisco  •  Cor o- 
linum.  Linz  1842.  s.  85—104  und  J.  G.  A.  fr.  v.  Ho- 
heneck  Die  stände  des  ershersogth,  Ost.  o.  d.Enns.  bd,  3, 
61^.  —  4.  aus  herrn  Stephan  von  Meissau,  den  Helbüng 
absichtlich  verschweigt,  5,  90.  vergl.  was  von  seiner  Stel- 
lung zum  herzog  6,  37  bis  46  gesagt  ist  und  unten  zu 
15,170.  femer  (fFurmbrand)  Collectanea  2S9.  er  war 
landesmarschaU  Österreichs,  der  ritterlich  den  siges  van 
mit  gewalt  vöeret  in  dem  lant,  obrister  marschalk  genant 
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heyit  es  in  dem  oben  erwähnten  alten  gedickte  m^f  die 
st\ßung  des  nonnenklos(ef*s  St  Bernhard  im  Ptucrich 
durch  unseren  Stephan,  nergl.  su  4,  216.  Pex  scripta  rer. 
austr.  1,  294,  was  su  seiner  von  Seifried  heretnrgdkobe- 
nen  frömmigkeit  stimmt.  Ober  das  traurige  Schicksal  sei- 
nes vaters  belehrt  dasselbe  gedieht, 

6y  16.  vergL  zu  5,  26. 

6,  27.  hcrre  von  Kuoiiringen.  vergl.  13,  29  —  42  und  15, 
169  —  181.    herr  Liutholt  ist  gemeint» 

6,  37.  vergl.  zu  5,  90. 

6,  47.  alle  Sunbcrgaere.  um  die  zeit  unseres  gedichtes  leb- 
ten Hadmar  von  Sunneberc  nebst  zwei  gleichnamige^  söh- 
nen 'Hadmar  und  aber  Hadmar'  dann  'Liuiwin,  Üerman 
und  fVälßnc'  sie  erscheinen  in  mehreren  Urkunden  Li- 
lienfelds bei  Hanthaler  recensus  dipL  geneaL  erchivi  Cam- 
piliensis.  f^iennae  1820.  2,274  Jf.,  wo  über  ha  t/p  t  der  voll- 
ständigste aufschlnfs  über  dieses  geschlecht  sich  findet, 
dem  noch  M.  Fischer  merkwürdige  Schicksale  Rlostet*- 
Neuburgs  2,  275  beigefügt  wei^den  kann. 

6,  54.  swie  ir  zw^n  rütgcben  sint  die  Werdsere  ai  geliche. 
in  einer  Urkunde  Melks  vom  Jahre  1308  übergeben  die 
brüder  'Kädolt,  Hddmur  und  Kuonrdt'  eine  hofstat  an  das 
stfft.  Ph.  Hueber  Austria  ex  arck.  Mellic.  illustr.  Lips. 
1722.  s.  36.  vergl.  Hanihaler  recensus  2,  346.. 

6y  59.  truhsoez  ze  GreitschensteiDe.  jetzt  Kreusensiein,  ein 
ausgedehntes  nun  verfallenes  schlofs  ai{f  einem  hiigei  des 
linken  Donauufers  zwischen  Stockorau  und  Kornneuburg, 
über  dieses  geschlecht  ist  nur  sehr  wenig  bekannt,  ich 
vermag  der  zeit  unse7*es  gedichtes  noch  am  nächsten 
rückend  nur  Heinrichen  truchsäfsen  tön  *  Grieehensiein 
aufztfführen^  der  in  einer  Melker  Urkunde  vom  iZ  deeem- 
her  1256  bei  Hueber  s.  24  erscheint,  das  gescklechi  mufs 
früh  ausgestorben  oder  sonst  herabgekommen  sein,  denn 
schon  1303  sehen  wir  das  stammschlq/i  dem  lande^fibf^ 
sten  anheimgefallen,  wenigstens  für  diesen  durch  Herrn 
Dietrichen  von  Pillichdorf  verwaltet,  kirchl.  topographie 
Österreichs  9,  119.  Verwechslungen  mit  den  Gr^fenstei- 
nem  mögen  übrigens  in  unseren  genealogischen  werken 
auch   unterla^fen,    wie   ich    gleich   jenem   Henricos   da- 
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pifer  de  Greifhenstein  bei  Hanthaler  1,332  xum  jähre  1257 
nicht  recht  traue,  der  bei  a?isicht  der  Originalurkunde 
höchst  wahrscheinlich  in  unsem  obigen  Heinrich  Oberge- 
hen  dürfte, 

6,  63  bis  71.  ich  gestehe  den  sinn  dieser  zeiten  nicht  zu 
verstehen,  obwohl  ich  die  örtlichkeiten  nachzuweisen  ver^ 
mag,  Buocheim,  jetzt  Buchheim,  liegt  im  Hausruckvier- 
tel Österreichs  ob  der  E?ins,  nahe  an  der  strafse  von 
Lins  nach  Salzburg,  zwischen  Vöcklabruck  und  Schwa- 
nenstadt;  Liehtenwcrt  im  viertel  unterm  fVienerwaldy  öst- 
lich von  Neustadt  an  der  kleinen  Fischa.  über  das  ge- 
schlecht das  sich  nach  dieser  ehemaligen  gränxveste 
nannte  vergl.  Hanthaler  2,  77^.  Weigcrbcrc  aber,  jetzt 
fVeycrburg,  liegt  im  viertel  unterm  Manhartsberge,  etwa 
drei  Viertelstunden  östlich  von  Ober-Hollabrunn,  der  Her- 
ten  postStation  der  strq/se  von  fVien  nach  Znaim, 

6,  79.  von  Pilchdorf  her  Kuonrilt.  vergL  über  ihn  und  sein 
geschlecht  die  kirchl,  topographie  Österreichs  11,239.  er 
erscheint  bei  Ottacker  381'  im  jähre  1229  zugleich  mit 
bischof  Leopold  von  Seckau,  Liutholt  von  Kuonrinc,  Ste- 
phan dem  Meissauer,  dem  langen  Kapeller,  herrn  Pernolt 
vonTelesbrunn,  vcrgL  unten  6,  91,  und  herrn  Berchthold 
von  Etnmerberg  als  vermittler  des  fi^iedens  zwischen  An- 
dreas dem  3n  dem  f^enezianer  und  herzog  Albrecht, 
vergl,  zu  15,  570.  Pill ichdorf  liegt  am  fufse  des  Hoch- 
leitengebirges an  der  nordwestlichen  gränze  des  March- 
feldes,  eine  halbe  stunde  von  Bockflies,  wonach  der  un- 
ten 6,  86  erscheinende  landherr  sich  nennt, 

6,  83.  die  Wolkersdorfer  alle  dri.  es  sind  Hermann,  Diet- 
rich und  Bernhard,  deren  Stammsitz  im  viertel  unter  dem 
Manhartsberg,  drei  Meilen  nördlich  von  fFten  Hegt, 
vergl.  über  dieses  geschlecht  die  urkundliche  Zusammen- 
stellung in  der  kirchl,  topogr.  11,  52  bis  56« 

6,  86.  der  von  Bokvliese.  wahrscheinlich  Wicbardas  de  Pok- 
flyes,  den  ich  in  einer  Kloster-  Neuburger  Urkunde  vom 
24  april  1279,  bei  Fischer  2,  274  flnde. 

6,  91.  von  Telesprann  her  Pernolt.  so  ist  zu  lesen,  beide 
brüder  Pemold  und  Eberhard,  unten  z.  96,  flnde  ich  in 
einer  Urkunde  von  1287,  nach  weicher  der  erstere  coram 
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piacito  pablico,  praesidente  ipso  Alberto  i  duee,  renimdat 
occupationi  iurium  in  villa  Wizelstorf,  bei  Hanihaler.  re- 
census  2,  279,  wo  auch  sonst  noch  nachweisungen  »u  fin- 
den sind.     vergL  zu  6,  79. 

6,  103.  von  Gcrlös  her  Wülfinc.  fFifsgrill  3,  280  hat  nebst 
vielen  naehweisungen  über  dieses  geschlecht  aus  den  enm^ 
kebchen  hss.  auszugsweise  eine  Urkunde  vom  jähre  1285 
in  welcher  fFzi/finc  nebst  dem  oben  6,  49  erwähnten  Had- 
mar  dem  älteren  und  jüngeren  von  Sunnbergy  dann  Liut" 
whi  und  Hermann,  auch  noch  Liutwin  und  Kadolt  von 
Werde,  vergL  su  6,  54,  als  zeugen  erscheinen,  vergl. 
Hanthaler  1,  318/. 

6,  107.  der  bat  den  Tüfersser  vertriben.  vergL  zu  5,  41 
und  was  Ottacker  281^  bewahrt  hat. 

6,  119.  die  Haselouwer  bMe.  Otto  und  Kadolt,  wie  man 
unten  z*  129  sieht,  die  söhne  des  alten  Otto  von  Haslau; 
vergl.  zu  2,  443  und  unten  8,  1228  und  fFifsgrill  4,  199, 
wo  viele  naehweisungen. 

6,  131.  ber  Ott  von  Rötensteine,  einen  Ulricns  de  Roten- 
stain  finde  ich  im  jähre  1270  urkundUeh  bei  Hueber  26, 
vergl.  das  sieget  auf  tafel  6  n^.  1  und  2,  und  über  das 
geschlecht  Hanthaler  recensus  2,  228.  einen  Otto  de  Ro- 
tenstayn  hat  Lazius  de  gentium  migrationibus  «.  182, 
zum  jähre  1300,  doch  scheint  mir  dieser,  wenn  die  ganze 
anßJtrung  überhaupt  stich  hält,  einem  Kärntner  ge- 
schleckte anzugehören,  die  ruinen  einer  alten  veste  Ro- 
tenstein  liegen  nächst  Heinburg  an  der  Donau,  hart  an 
der  gränze  Ungarns,  unter  der  burggrafschaß  ze  Rnicke 
z.  134  ist  Brück  an  der  Leitha,  das  auch  bei  Ottacker 
z.  b.  375*  nur  kurzweg  Bruk  genannt  wird,  zu  verste- 
hen,  fdrf  meilen  südöstlich  von  Wien  an  der  ungarischen 
gränze. 

6,  135.  von  TrAtmansdorf  her  Stühse.  wahrscheinlich  herr 
AlberOi  der  in  den  jähren  1285  und  1308  bei  Hantha- 
ler  2,  295  erscheint,  das  geschlecht  war,  wie  bekannt, 
schon  in  jener  zeit  so  zahlreich  dqfs  die  sage  geht  es 
sein  in  der  Marchfeldschlacht  allein  vierzehn,  in  der 
Mühldorfer  schlackt  gar  achzehn  dieses  namens  gefal- 
len. Hormayr  taschenbuch  1822  s.  90  ff.  und  Hanthaler 

Z.  F.  D.  A.  IV.  18 
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2)  293  ^/.v  296.  Trautmannsdorf^  schlofs  undmarkty  liegt 
an  der  Leüha  eine  slu/tde  östlich  von  Brück. 

<),  144.  unz-  an  den  Furics  sO.  der  Neusiedler  see  in  Un- 
garn, nicht  weit  von  der  südöstlichen  gränse  Österreichs, 
er  heifst  auf  ungarisch  Förlö.  M.  Bei  compendmm  Hon- 
gariae  geographicum.  Posonii  et  Pesthini  1792.  s.  14. 

6,  145.  die  Potendorfcr  alle  dri.  lier  Iiuonrdtf  her  Heinrich 
und  her  Sibot,'  wie  man  unten  6,  156  sieht  sie  erschei- 
nen alle  drei  in  den  Jahren  1277,  1279,  1289,  1294  und 
1 308  in  Urkunden  Lilienfelds,  im  leisten  jähre  zugleich 
mit  dem  oben  su  6,  135  nachgewiesenen  'Albero*  hier 
'  Alber f  von  Trautmannsdorf,  Hanthaler  2,  186.  Konred 
aufserdem  unten  zu  15,  570  als  bevollmächtigter  hersog 
Albrechts  zur  Schließung  des  gninzvertrags  mit  Andreas 
dem  3n  von  Ungarn.  Pottatdorf,  jetzt  ein  merkt  mit 
einem  schlofse,  liegt  nahe  an  der  ungarischen  gränse 
zwei  und  eine  halbe  stunde  nordöstlich  von  Neustadt, 
Hajiihaler  hat  s,  181—  188  eine  abliandlung  über  dieses 
geschlecht,  das,  wie  fuan  schon  aus  Helbling  6,  150^. 
sieht,  auch  jenseits  (ein  teil)  der  ungarischen  gränse  be- 
gütert war. —  Älargri^lcn,  nicht  su  verwechseln  mit  Mar- 
grethen  am  Moos  bei  Trautmannsdorf,  liegt  eine^  halbe 
stunde  von  Hast,  am  oben  6,  144  erscheinenden  Partes 
s6;  Mertinsdorf  aber  ist  das  jetzige  Mattersdotf,  unga- 
risch noch  Nagy  -  Mar  tont/,  etwa  zwei  stunden  siläost- 
licli  von  Neustadt,  eine  stunde  von  der  österreichischen 
gränse. 

6,  161.  ir  herren  liz  dem  Forste,  noch  bis  heute  he(/si  die 
gegend  um  st  Leonhard  im  viertel  ob  dem  fVienerwalde, 
eine  und  eine  halbe  stunde  südlich  von  Melk,  *  im  forste.^ 
st  Leonhard,  dermal  ein  markt  von  ,fünf»ig  häus^g^, 
bildet  im  vereine  mit  Peilenstein  und  Zwerbach  eine  be- 
deutende patrimonialherrschaß.  schon  bei  Neidhart  4, 4, 9 
i/7id  4,  5,  2  ei*scheint  es  als  sante  Lienhari  im  forste  und 
noch  auf  der  i>isscherschen  karte  Österreichs  vom  j'ahs'e 
1672  zeigt  sich  die  Umgebung  dieses  orfes  mit  grafschait 
PcilnsLiin  bezeichnet,  die  ganze  stelle  von  s.  161  bis  176 
ist  Jetzt  unmöglich  genügend  zu  erläute?m,  da  nirgends 
zu  finden  ist  wer  in  jener  zeit  als  dienstmann  zur  graf 
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schq/t  PUstein  gehörte  und  weil,  nimmt  man  bei  beant- 
worUmg  dieser  lebensfrage  blofs  das  terram  zur  rieht- 
schnür,  sieher  vennengungen  eintreten  müfsen.  denn  wer 
im  gebiete  der  grafschafi  sq/s,  deren  gränzen,  wie  man 
aus  dem  eingange  zu  Enenkels  furstenbuche  sieht  (Rauch 
Script,  i^  249  und  2b0)i  sehr  ausgedehnt  und  durchbro- 
chen waren,  war  deshalb  noch  nicht  nothwendig  dienst- 
mann  der  grafschaß,  wie  ist  aber  hier  ohne  allem  an- 
haltspunkt  zu  unterscheiden  ?  schon  Strein  in  seinem  oben 
erwähnten  handschrifilichen  auszuge  seiner  genealogischen 
Schriften  fühlte  bei  diesen  stellen  HelbUngs  über  die 
dienstmänner  Peilsteins  die  nothwendigkeit  der  Scheidung 
dieser  verschiedenen  dienstverhältnisse  und  drückt  sich 
darüber  in  seiner  weise  folgendermafsen  aus,  s.  47 j  dienst- 
man  za  Peilstaia  sein  den  dienstman  in  Österreich  darnmb 
nit  gleich  dafs  sie  aines  grauen  oder  granschaffi  dienst- 
man aein.  die  andern  aber  haben  sich  genent  dienstberrn 
oder  aach  dienstman  in  Osterreich  vnd  von  den  maf|[granen 
vnd  herzogen  de  ordine  ministerialium  vnd  gehöm  dz  reich 
an  u.  s.  w,  vergL  unten  8,  583  ^, 
6,  177.  von  Lengenbach  her  kameraer.  Friedrich  von  Len- 
genbach, wie  man  aus  der  Urkunde  d.  Krems  Toetotcr 
1291  beiPez,  thesaurus  6,  2,  17"  sieht.  Lengenkt^^jetmt 
Alt'Lengbaoh  im  viertel  ober  dem  JVienerwaU  ^wa  eier 
stumdm  östlich  von  st  Polten  am  Tulnerbache  gelegen. 
vergL  über  Friedrich  auch  Hanthaler  recens.  2,  65. 

6,  195.  von  Kapelle  her  Uolrich.     Dcrgl.  zu  5,  63. 

7,  151.  ze  Trebens(^.     vergl.  zu  4,  496. 

7,  199.  über  den  wägrein  bi  Ekendorf.  Ekendorf,  noch  jetzt 
Eggendorf  am  Wagr am  genannt,  liegt  im  viertel  untetm 
Manhartsberg  am  linken  Donauufer  drei  viertel  stunden 
nördlich  von  '  Trebens6*  unter  dem  fFagram  d.  t.  wAgrein 
versteht  man  in  Jener  gegend  den  von  Stockerau  am  lin* 
ken  Ifonmaffbr  atfwdrts  bis  Krems  sich  feriziehendcn 
rand  der  hügelreihe  die  daselbst  mit  Weingärten  be- 
pßanzt  gegen  süden  ins  Donauthal  sich  senkt,  alle  in 
jenem  bezirke  liegenden  arte  mit  allgemeineren  auch  sonst 
vorkommenden  namen  werden  mit  dem  beisatze  'am  fVagram' 
vor  Verwechslung  mit  anderen  gesichert,  so  z.  b.  außer 

18* 
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Eggendorf  am  JFagram  noch  Kirchberg  a.  ff^.y  Hems- 
leuthen  a.  fF,  u,  s.w.  Hclbling  befindet  sich  daher  %,  245 
Af  des  wligreimes  steten  mid  sieht  Taonouwehalp  da9  heer 
liegen^  und  als  später  z.  1083  der  nebel  sich  vom  schlackt- 
felde  hebt,  sieht  er  ihn  über  die  Donau  dem  Jenseits  lie- 
genden gebirge  susiehen,  das  sich  von  hier  aus  gesehen 
grofsartig  erhebt  und  in  dessen  mitte  der  Oetscker, 
X.  1087  Oetschan,  zur  höhe  von  nahe  sechs  tausend  Jiffs 
hinansteigt. 

7,  332.  lies  ahtbser. 

7,  382.  lies  nieht. 

7,  709.  ich  was  ein  apt  ff.  wahrscheinlich  ist  in  diesen 
seilen  abt  Heinrich  von  Admont  gemeint,  vergl.  j^f  5,  54. 

8,  107.  vor  herrc  fehlt  das  seichen  der  rede. 

[89  285.  vielleicht  slavisch.  sloven.  hud  böse  {bökm.  ehad, 
chndy),  noriz  narr. 

8,  443.  Schmeller  4,  78  hat  wemseln,  wimseln,  irüMm, 
winseln,     i.  Grium.] 

8,  499.  äf  der  höhen  strAze.  noch  auf  dem  plane  Augustin 
Hirschfogels  von  1547  ist  die  jetzige  Herrengqfse  mit 
Die  Hoch-Strafs  bezeichnet. 

8,  505.  zuo  dem  Kuonringaere.  wahrscheinlich  ist  hier  Al- 
tera von  Ruonring  gemeint,  dessen  haus  in  der  nähe  der 
porta  Jadeorum,  also  vom  heutigen  Arsenale  gegen  das 
Elend  hin  lag,  wie  der  auszug  aus  dem  ältesten  grmsd- 
buche  des  Schottenklosters  lehrt,  mcccxiv  conscriptiis  per 
D.  Nicolaum  Abbatem,  Hormayr  gesch.  Wiens,  \rjhrg. 
\r  bd.  urkundenbuch  s.  li  n^  xx. 

8,  583.  dienstman  ze  Pilsteine  und  das  folgende ;  vergL  su 
6,  161. 

8,  590.  die  iiez  ans  alle  der  tuomvoit.  Ulrich  v.  Lichtenet. 
frauendienst  285,  10  dd  kom  der  vogt  von  Lengenbach: 
der  tuomvogt  so  was  er  genant,  ebenda  66»  1  aber  keifst 
es  von  Regensburc  der  tuomes  vogt  dft  ritteriiche  zwlr 
in  zogt,  herr  Ott  hiez  er  von  Lengenbach  {sieh  die  be- 
richtigung  auf  s.  724)  der,  was  ritterliche  prackt  be- 
trifft, selbst  von  Ulrich  angestaunt  ward  (vergl.  die  vie- 
len stellen  auf  welche  das  Verzeichnis  der  namen  weist), 
um  seiner  neigung  zu  genügen  mag  Otto  wohl  auch  des 
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guten  zu  viel  gethan  haben,  so  dafs  seine  tfermögensver- 
häUnisse  nicht  immer  gleich  glänzend  (80,18  Uhr.)  blei- 
ben kof inten,  somit  auch  seine  dienstleuie,  besonders  nach 
seinem  tode^  nicht  gleiches  ansehen  fortgenitfsen  konn- 
ten, vergt.  mon.  Boica  29**,  313,  so  erkläre  ich  mir  die 
bittere  anspielung  des  dichtei*s,  an  Friedrich  van  Len- 
genbachy  der  zur  zeit  unseres  gedichtes  noch  lebte,  we- 
mgstens  noch  1294  {sieh  Hanthaler  2,  65)^  ist  schon  des- 
halb nicht  zu  denken  weil  er  nirgends  als  domvogt,  son- 
dern immer  nur  als  kämmerer  und  truchsiyh  erscheint, 
vergl.  oben  zu  6,  177. 

89  609.  ob  uns  got  gesande  den  künic  her  ze  lande,  dq/s 
hier  wie  8,  775,  832,  851  u.  s.  w.  Albrecht  der  \e  ge- 
•  meint  sei,  geht  aus  unserem  gedichte  z.  1221  hervor,  wo 
der  tod  konig  Adolfs  erwähnt  wird,  somit  ist  unten 
8,  761,  774  und  SSi  herzog  Rudolf,  der  erstgebome  AI- 
brechts,  zu  verstehen. 

8,  874.  ir  sult  daz  lant  setzen  hie  als  iz  der  herzog  Lia- 
poit  Uez.     vergl.  oben  zu  2,  652. 

8,  1039.  wie  der  herzog  Liapolt  über  mer  gap  den  solt. 
vergl.  Enenkel  bei  Rauch  1,  290  und  Ottacker  839^. 
Leopold  der  6e  der  tugendhafte^  1177—1194,  aus  dem 
hause  Babenberg,  ist  getneint.  die  ereignisse  fallen  ins 
Jahr  1191  und  1192,  der  vertust  Acres,  Ottacker  389'^o 
ins  Jahr  1291. 

8,  1057.  herzog  Friderich.  der  letzte  Babenberger,  gtfal- 
len  in  der  schlacht  gegen  die  Ungern  an  der  Leitha, 
15  Juni  1246.     vergl.  Ulrich  v.  Licht.  528,  13^. 

8,  1062.  herzöge  Herman,  s6  hiez  der,  von  Baden.  Ottacker 
25'  setzt  Hermanns  Vermählung  mit  Gertruden  ins  Jahr 
1249  —  dqfs  die  Vermählung  vor  dem  23  mai  1249  fallt, 
lehrt  die  w  künde  bei  Fischer  2,  208  —  und  liefst  ihn 
im  vierten  Jahre  darnach  sterben,  25^,  also  1252.  den 
tag  ohne  angäbe  des  Jahres  nennt  das  todtenbuch  Kio- 
stemeuburgs,  Fischer  2,  112,  iv  Non.  (OctoArw)  Herma- 
nns dnx  Austrie  et  comes  de  Paden.  er  liegt  auch  da- 
selbst begraben,  nach  Fischer  1,  107.  die  ungewissheit 
unseres  dichters  über  den  ausgang  Hermanns,  z.  1063^*., 
wird  daher  wohl  einer  Verwechselung  Hermanns  mit  dem 
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ersten  reichsverweser  Otto  von  Eberstein  MU9t^schreiben 
sein,  welcher  noch  im  jähre  1248  oder  1249  mit  mehre- 
ren misvergniigten  zum  kaiser  nach  Verona  »og,  umter- 
wegs  überall  gewaltthätig  angehalten  ward  und  niemals 
wiederkehrte*  vergL  A,  Rauch  österr.  geschickte.  Wien 

1781.    Sy  U. 

8,  1082.  er  sprach,  ez  ist  allez  min.  charakteristisch  ist  die 
ätf/serung  welche  dieser  stelle  Helblings  entsprechend 
Ottacker  103*  dem  könig  von  Böhmen  in  gleichem  sinne 
in  den  mund  legt.  Ottacker  zieht  nämlich  an  der  gränze 
des  gebietes  von  Aquileja  und  spricht  sein  heer,  das  sich 
bereits  Rom  nahe  wähnt  und  sich  unheimlich  in  jener  ge^ 
gend  ßthlti  also  an  ich  wil  läzen  iacb  daz  aeben  an, 
fweiu  dft  her  kumt  ein  P61än  gevarn  ode  ein  BAheim, 
daz  den  dankt  er  si  da  heim,  soi  ich  der  järe  werden 
alt,  als  verrß  maoz  min  gewalt  werden  volrecket  und  üz 
ein  ander  gestrecket. 

8,  1097«  ze  LngidäDi  daz  ergie.  diese  von  allen  bisher^en 
so  abweichende  angäbe  Helblings  über  den  ort  der  ko- 
nigswaU  Rudolfs  von  Habsburg  ist  eben  so  atfffaUend 
wie  das  bekannte  allseitige  schmanken  über  den  tag  der 
wähl,  vergl.  Gerbert  cod.  epist.  Rudolfi  s.  2  note  3  vnd 
s»  7  note  3*  dq/sLyon  nicht  der  ort  der  definitiven  wähl 
Rudoffs  sein  konnte  lehrt  schon  der  erste  brief  des  Arö- 
nigs  an  den  pabst  nach  der  würklichen  wähl;  ob  aber 
nicht  ^ne  der  vielen  Verhandlungen^  vielleicht  sogar  die 
bestimmendste  (post  multos  et  varios  de  futuri  regia  eie- 
ctione  tractatos  sagt  Rudolf  selbst  im  eben  erwähnten 
briefe)  aeu  I^on  im  beisem  des  pabstes  und  concils  statt 
hatte  wäre  erst  noch  genauer  zu  untersuchen. 

8,  1165.  der  künec  einen  hof  geb6t.  'uf  sunt  Mertinstac* 
d.  u  VXnov.  1274,   und  nach  Nürnberg.    Ottacker  i2V. 

8,  1200.  von  dem  Rin  huop  sich  her  nider.  sept.  1276, 
nach  den  regesten  bei  Lichnowsky  gesch.  rf.  hauses  Habs- 
bürg  bdl.  n'^USff. 

8,  1208.  der  B^heim  künec  wart  erslagen.  26  aug.  1278. 
F.  Palacky  gesch.  v.  Böhmen  2,  275. 

8,  1210.  in  kurzen  jären  da  nach  lieh  er  diu  iant  den  kin- 
den  sin.     die  belehnungsurkunde  d.  Augsburg  27  dec. 
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1282  hat  A*  Rauch  Usterr,  geschickte^  im  anhange  des 
3  bdes  s.  57. 

8,  1212.  und  kSrte  wider  zuo  dem  Hin.  das  war  schon  frü- 
her geschehen,  die  leiste  aus  Österreich  datierte  urkuHde 
Rudolfs  ist  vom  \n  juni  1281.     Böhmer  regesta  4408. 

8,  1215.  iD  ^reo  starp  der  werde  belt.  Germersheim  Xhjuli 
1291.     Böhmer  s.  251  nach  Gerbert  clxui. 

8,  1216.  ein  ander  künec  wart  erweit.  5  mai  1292  zuFrank- 
fort  kömg  Adolf.     Böhmer  a,  a.  o. 

8,  1221.  nu  ist  der  ander  küuec  töl.  Adolfy  %  juli  1298. 
Böhmer  s.  262 ! 

8|  1223.  und  ein  werder  herzöge.  Friedrich  der  streitbare 
ist  gemeint,     veigl,  zu  8,  1057. 

8,  1228.  der  alte  Haselouwasr.     vergL  zu  2,  443. 

[9,  129.  flieht  verstehe  ich  nicht,  gebt  mir  daz  gwant  her 
unde  pfliht  und  im  folgenden  verse  umb  diu  samen  fw* 
alles  das  zusammen?    J.  Grimm.] 

9,  142.  die  Gumpoltes  gigen«  zur  vergleichung  will  ich  hier 
anmerken  dafs  im  viertel  unterm  fVienerwald  nahe  bei 
Baden  auch  ein  uralter  landesfärstlicher  markt  liegt  der 
noch  jetzt  Gumpoltskircheti  hei/st.  einem  bischof  Cum- 
polt  von  Pafsau,  an  den  die  kii^chl.  topogr.  4,  127  als 
erbauer  der  kirche  zwischen  915  bis  931  erinnert,  kanti 
aber  der  name  des  ortes  nicht  zugeschrieben  werden^  weil 
es  einen  solchen  nie  gegeben  haty  ebenso  wenig  einen 
bruder  Leopolds  des  erlauchten  aus  dem  hause  Baben- 
bergy  dem  eine  zweite  sage  die  benennung  zuschreibt, 
[ich  denke  die  Gumpoltes  gigen  an  einen  haben  ist  ein 
sprichwörtlicher  ausdruck  für  ^seinen  spoU  mit  einem 
treiben;*  vergl,  gumpelman  gumpelspil  gnmpelwise  und 
dergL     Haupt.] 

IS)  15.  von  Hartek  wAreu  zw^u  erkant.  Otto  und  Konrad 
fielen  in  einem  blutigen  treffen  gegen  die  Humanen  am 
26  juni  1260  bei  Staats  im  viertel  unterm  Manhartsberg. 
das  todlenbuch  Kloster -Neuburgs,  Fischer  2,  108,  hat 
hierüber  folgende  stelle  vi  Kai.  (lulii)  Otto  Chunradus 
comites  de  bardek.  Chadoldus  orpbanns.  Chrafto  de  Slevntz 
ooeisi  cum  aliis  multis  eirca  Stevz  obiemnt.  mggul  occiai 
sunt«     mit  Otto   und  Kumrad  starb  der  haüptstamm  der 
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alten  grqfen  von  Hardek  aus.  sieh  fFifigrUl  4,  103 
undJUge  hinzu  Ottacker  71'^.,  wo  die  ganxe  begeben- 
heit  ausßihrlich  erzählt  wird. 

13,  23.  her  Kol  her  Kraft  von  Sliunz.  über  Kraß  sieh  die 
vorhergehende  anmerkungy  Kolo  de  Sleunze  et  Otto  frater 
eins  ßnde  ich  in  einer  Urkunde  vom  Jahre  1213  bei  Im- 
dewig  reliquiae  mss,  4,  37. 

13,  32.  Heinrich,  Hadmär,  Alber,  von  Kuonrinc^  die  söhne 
Hadmars  des  2n,  erscheinen  alle  drei  in  einer  Urkunde 
d.  Zwettel  5  Jänner  1220  bei  Link  1,  274.  vergl.  das 
namenverzeicimis  bei  Ulrich  v.  Licht,  fVifsgrill  2,  49. 
Hoheneck  S,  90  Jf.  Hormayrs  archiv  1829  s.  209  ff. 
und  F.  Kurz  Österreichs  handel  in  alt.  zeiten.  Lins 
1822.  s.  133.  übrigens  Helbling  unten  15,  169. 

13,  33.  Raonrinc,  Witrä,  Tiemstein.  JVeitra  im  viertel 
ob  dem  Manhartsberge  nordwestlich  von  Zwettel  war  der 
sitz  Heinrichs;  Tiemstein,  Jetzt  Därenstein,  an  der  Do- 
nau bei  Krems  Jener  Hadmars. 

13,  39.  Ton  Tiemsteiu  her  Liutolt.  das  hier  und  jk.  37 
und  38  angedeutete  bezieht  sich  wahrscheinlich  atff  die 
der  schon  oben  e?'wähnten  Unterwerfungsurkunde  LhUholts 
(bei  F.  Kurz  Österreich  unter  Ottoc.  und  Albr.  2,  215) 
vorausgegangene  ächtung  durch  den  herzog  Albrecht. 

[13,  42.  zfka.  vergL  cicha  Doc.  misc.  2,  205.  J.  GRinii.j 

13,  43.  von  Valkenberc  der  alt  Rapot.  vergl.  zu  Ulrich  v. 
Licht.  474,  25.  wie  man  aus  der  Urkunde  d.  fVien  12  dec. 
1285  bei  Fischer  2,  285  sieht  war  der  alte  Rapot  in  die- 
sem Jahre  nickt  mehr  am  leben,  zugleich  mit  dem  in 
der  Zeile 

13,  56.  die  wile  er  was  d6  lebt  ein  man  . . .  von  Missonwe 
her  Otte,  erscheinenden  Otto  von  Meissau  ßnde  ich  ihn 
als  zeuge  an  einer  Urkunde  vom  5  Juli  1248  bei  Fischer 
2,  206.  über  Otto  vergl.  Ulrich  v.  Licht.  93,  1  und  die 
übrigen  stellen  im  Verzeichnisse  der  namen.  der  oben 
zu  5,  63  angejahrte  Stephan  von  Meissau  war  dessen 
söhn,    vergl.  Hanthaler  recens.  2,  108. 

13,  69.  die  edelen  Weisen.  Sei/ried  und  KadoÜ  erscheinen 
oft  in  Ulrichs  v.   Licht.  ßroMendimsty  sieh  das  namen- 
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verx.y  dann  in  Enenkeh  ßtrstenbuch  bei  Rauch  i,  346  j^. 

vergl.  oben  zu  13,  15. 
[13,  129.  gebriren  =  gebrisen?    J.  Grimm.] 
13,  139.  hioz  dem  Annise,  nämlich  an  die  Enn$. 
13,  169.  der  lantvride  ist  so  gnot.     sieh  zu  1,  786.' 
13,  181.  voD  einem  guoten  Pöltingsre.     vergL   zu  1,  SH. 

13,  190.  von  La  unz  an  den  Meinhartsberc.  Loa  an  der 
gränze  Mährens^  ß^f  stunden  ostlich  von  Retz.  der 
Manhartsberg  zieht  sich  von  dieser  Stadt  südlich  bis  ins 
Donauthal  herab,  nämlich  bis  an  den  Kamp,  eine  stunde 
nordöstlich  von  Krems, 

14,  15«  der  biderbe  berzoge  Friderich.  det*  letzte  Baben- 
berger,  une  oben  8,  1057. 

14,  40.  vreidic  sam  die  Beier.  vergL  oben  zu  1,  438  bis 
443. 

14,  74.  s6  guot  vride  wart  nocb  nie.  vergL  hiermit  was 
F.  Kurz  Österreich  unter  Ottoc.  und  Albr.  1,  231  ilber 
den  leider  nur  so  kurzen  friedlichen  zustand  Österreichs 
während  der  regierung  der  söhfie  Albrechts  bemerkt* 

15,  169.  was  der  von  Küenringe  dA.  wahrscheinlich  ist 
Leuthold  gemeint.     vergL  zu  13,  39. 

15,  171.  ich  waene  datze  Velsberc.  jetzt  Feldsberg  im  vier- 
tel  unterm  Manhartsberg  nahe  an  der  mährischen  gränze 
und  eigenthum  des  fUrsten  von  Lichtenstein.  vergL  die 
stellen  in  Ulrichs  v.  Licht,  frauendienst  nach  dem  Ver- 
zeichnisse der  narnen. 

15,  221.  d6  enhalp  Tuonouwe  ^.  von  hier  an  beginnt  die 
Schilderung  des  einfalls  und  der  belagerung  IViens  durch 
Andreas  den  Zn  den  Venezianer,  Ober  dessen  veranla- 
lajsung  und  verlauf  ich  vor  allem  auf  J.  Czechs  a^f' 
satz  in  Hormayrs  taschenbuche  für  1831  *.  135 — 168 
verweise,  wo  auch  die  entsprechenden  stellen  Otiaekers 
angezogen  sind. 

15,224.  unz  an  den  Semernic.  das  ist  an, die  gränze  Steter^ 
marks  drei  stunden  südlich  von  Neustadt.  — -  südöstlich 
von  diesem  berge  liegt 

15,  225.  der  Eariherc,  jetzt  Hartbergerkogel genannt,  nörd- 
lich vom  Städtchen  Hartberg  in  Steiermark,  acht  meilen 
nordöstlich  von  Graz. 
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15,  227.  bi  der  LitÄ  hin  ze  tal,  also  dem  laufe  det*  aus  deft 
südlichen  belegen  nach  nordost  fliefsenden  Leitha  nach. 

[15,  259.  baseman?  Pazman  ist  ein  österreichischer  name, 
vergL  Pazmaiisdorf  weisth.  3,  694.     J.  Gmiiif.] 

15,  288.  in  istEberstorf  gegeben,  das  Jetzige Kaiser^Ebe9*s- 
darf  nahe  dem  ausßi{fse  der  Schtoechat  in  die  Donau^ 
zwei  stunden  südöstlich  von  fVien. 

15,  304.  ze  des  Pibers  türlin.  ohne  sweifel  ein  ausfallthür- 
lein  des  Piberthurms  der  7ioch  viel  später  erseheint  (Schla- 
gers fViener  skizsen  aus  dem  mittelalter  1,  166)  an  der 
stelle  der  jetzigen  Biberbastei.  Hormai/r  gesch.  IViens. 
irjahrg.  2r  bd  3s  h^  s.  69*. 

15,  337.  ow6  her  schenk  von  Husbach.  es  ist  schwer  zu 
entscheiden  welcher  aus  diesem  geschlechte  hier  gemeint 
sei,  da  man  zwischen  Ulrich  Gundacker  Heinrich  Gott- 
fried und  Konrad  in  den  urkundlichen  stellen  bei  H^ifs- 
grill  4,  212  aus  dieser  zeit  die  wähl  hat.  die  vordere 
und  hintere  Schenkenstrq/se  zu  fVien  ßihren  aber  noch 
heute  diesen  namen. 

15,  345.  üe  burcgrAfschaft  ze  Brücke,  ohne  zweifd  Brück 
an  der  Leitha,  das  hart  am  gemerke,  z.  345,  Ungarns 
liegt,     vergl.  oben  zu  6,  131. 

15,  347.  diu  werden  Priuzel.  einer  davon  war  Heinrich^ 
wie  man  aus  Ottacker  74*  sieht,  der  andere  Bemhart. 
sie  erscheinen  allenthalben  zusammen:  so  bei  übieh  v. 
Licht.;  dann  bei  Enenkel^  Rauch   1,  360 ff. 

15,  353.  Richerslorf  sie  kriren.  hier  wie  oben  ist  der  kämpf 
Belas  mit  Ottacker  im  jähre  1260  auf  dem  MareXfelde 
gemeint,  welchen  Ottacker  73**  bis  76^  schildert.  Rei- 
ehersdorf  liegt  auch  in  jener  gegend,  gatiz  nahe  dem  oben 
zu  6,  79  nachgewiesenefi  Bock/lies. 

15,  355.  fagat  fush  mingrel.  vielleicht  fussatok  mind  el  d.  i. 
latift  alle  davon !  vergl.  Ottacker  fuscho  mcyn  gele,  so  die 
hs.  yfol.  24  V.  a.  die  nächste  zeile  gibt  keinen  smn. 

15,  3o8.  bi  herzog  Friderichen.  abermals  der  letzte  Ba- 
benberger,  wie  oben  8,  1057.  1223  i/.  s.  w. 

15,  392.  Kaonrät  von  Marehecke.  diesen  Konrad  ßnde  ick 
in  den  mir  zugänglichen  quellen  nicht. 

15,  452.  KuonrAt  von  Sitzenberge,    während  ich  mehrmals 


zu  SBIFRIED  RBLBUNG  XV  SK 

einen  Cnonradus  de  Sizendorf  um  diese  meH^mHkunHich 
naekstuweisen  vermag^  finde  ich  nirgends  einen  vem  SÜMen- 
^g'»  jstzt  einem  darf  mit  herrschqßliohem  schhifttk  im 
viertel  ob  dem  fFienenoald  etwa  eine  stunde  nm^MMick 
vom  stifte  Herzogenburg, 

15,  503.  R6rou  Kirchenprel  Sw&bdorf  sani  PeterMl.  sämmt- 
lieh  in  der  umgegend  von  Brück  an  der  Leitha  gelegen. 
Rdrou  hart  an  der  alten  Pamdorfer  sehanze,  nard- 
östück  von  Brück f  Kirchenprel  jetzt  Prellenldrcken  auf 
der  anköhe  östliek  von  Bokrau;  Swähicirt  jetzt  Sehwa- 
dorf  nordwestlich  von  Brück  an  der  Piesting ;  Pelemel, 
das  ist  Petronell  an  der  Donau  nördlick  von  Rokrmu  am 
of^ange  der  schanze. 
.15,  522.  der  bischof  von  Gurke,  es  könnte  naek  der  rei- 
kenfolge  der  biscköfe  (Marian  österr,  klerisei  5,  524) 
nur  Hartwick  sein,  1280  — 1298;  dock  sckeint  mir  kim* 
eine  verweckslung  mit  dem  bisckof  von  Seckäu  eingetre- 
ten,   siek  unten. 

15,  570.  der  bischolf  von  Goletschä.  Jokannes  bisckof  von 
Kolocza,  wie  man  aus  dem  jetzt  beiLieknowsky  2,  ccucxvii 
gedruckten  friedens-  und  gränzvertrag  vom  28  august 
1291  sieht,  ich  setze  die  betreffende  stelle  kierker,  weil 
sie  auch  die  sonstigen  Vermittler  des  Vertrages  nennt, 
vergl,  zu  6,  79.  Lodouicus  Strigoniensis  el  Johannes  Co- 
iocensis  dei  gracia  ecclesianim  archiepiscopi,  Gregioritr 
banas  comes  Nytriensis  et  Barosiensis,  magiater  domini- 
cus  quondam  palatinus,  Wemhardus  Pathawienais  et  Leo- 
poldus  Secowiensis  per  eandem  graciam  ecoletiannn  epi* 
seopi,  Stephanus  de  Myssowa  et  Conradas  de  Pathtadorpft 
ordioatores  et  arbitratores  per  illustrissimos  principes  An- 
dream  dei  gracia  regni  Vngarie  regem  illustrem,  domi- 
num Albertum  eadem  gracia  ducem  Austrie  Styrie,  dom- 
num  Carniole  Marcbie  et  portus  Naonis  deputati.  über 
die  Verhandlungen  vergl.  den  aufiatm  Czeeh^'JUnd  die  zu 
demselben  bezeichneten  steUen  Ottaekers,  der  muck  sonst 
über  diese  verkältnisse  sehr  ausßikrliek  und,  wie  auck 
Czeck  note  54  bekennt,  sehr  wokl  unterriektei  ist, 

15,  599.  grAf  Myssa  und  grftf  Ybin.  unier  dem  grafen  Myssa 
d.  f.  Moses  ist  entweder  der  zu  15,  570  genamUe  comes 
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Nytrieuis  edef  der  graf  von  Tolna  und  Bodrog  »u  ver- 
stehen^  vergL  A^  Lehotxky  stemmatographia  Hungariae. 
pm^  I  s,  118.  134  und  153.  graf  Yban  ist  der  schon 
oben  5,  63  erwähnte  graf  von  Güssing. 

15,  661  ff»  Himberc unde  Starkenberc.  die  übri- 
gen orte  sind  bekannt,  Himberg  zwei  und  eine  halbe  stun* 
de  südlich  von  fF'ien,  eine  nordöstlich  von  Lachsenburg. 
Starkenberc,  jetxt  Starhenberg,  westlich  von  Neustadt 
am  Kalten  gange  zwischen  fVopfing  und  Ober-Piesting ; 
noch  jetzt  sind  die  ruinen  der  ausgedehnten  veste  die  be- 
deutendsten im  ganzen  lande* 

15,  685.  der  bischolf  von  Grän.  Ludwig,  s.  oben  zu  15,  570. 

15,  693.  der  von  Vetzprem.  bischof  Benedict  von  Vrfsprim. 
s.  Czech  s.  155. 

15,  699.  der  bischolf  von  Rabe.  Andreas,  s.  Czech. 

I69  705.  der  von  Vünfkirchen.  bischof  PauL  s.  Czech. 

15,  749.  die  Vizze.  die  gegend  um  die  Fischa^  die  allent- 
halben  bei  Enenkel  und  Ottacker  unter  diesen  namen  er- 
scheint, die  Fischa  selbst  ergibst  sich  bei  Fischamenty 
vier  stunden  östlich  von  fVien  in  die  Donau. 
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Pergamenthandsckri/i  des  \An  jh.y  10  blätter  in  quart, 
n^.  1056  in  der  bibliothek  der  Augustiner  Chorherren  zu 
Kloster -Neuburg,  das  gedieht  gehört  dem  \2n  jh.  an. 
zwei  bruchstücke  aus  einer  hs.  des  13«  jh.  (z.  87  — 155. 
356—420)  sind  abgedruckt  in  den  altd.  blättern  2, 207 — ^210.* 

HOFFMANN  V.  F. 

•  /Kr  die  unter  den  iext  gesetzten  Vermutungen  Hm  ich  veront- 
wertüek.    Haupt, 

Diner  rede  hat  ich  gedacht; 
Di  het  ich  gerne  vollinbracht. 
Do  zcu  bedarf  ich  einer  volleist ; 
Di  sach  ich  an  dem  heyligen  geist, 
Daz  er  mich  daran  beware,  5 

Liee  1.  Einer 
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Vn  swer  si  gehöre,  daz  er  so  geuare   -^  ^ 

So  ez  sye  sin  frume  vü  sin  ere.  * 

Daz  dichtet  der  phaphe  Wemere,  t  ^^ 

Von  Elmindorf  der  capelan, 

Vn  hatez  durch  daz  getan,  1^ 

Wandez  ane  gebot  vnde  bat 

Der  probist  von  Heligenstal, 

Von  Elmindorf  her  Ditericb. 

Da  zcu  demuteget  her  sich 

Vn  liz  mich  in  sinen  buchen  |5 

Di  selbe  rede  suchen. 

Nv  sta  ich  zu  uwir  allir  geböte, 

Daz  ir  mir  gnaden  helßlt  zu  gote. 

Wenit  daz  ich  iz  an  mime  hercen  funde. 

Der  rede  han  ich  gut  vrkunde.  20 

Vn  allim  ist  daz  vrkunde  heyden, 

Dar  vmme  lazet  v  di  rede  nicht  leyden. 

Ich  sage  vch  durch  welche  not. 

Wan  do  Salomon  dem  tragen  menschen  geboth, 

Her  sprach  'sich  in  der  amciten  schüre:  25 

Di  spise  wirt  ir  nvmmer  tnre, 

Si  samenet  in  der  erne  also  vile 

Daz  si  al  daz  iar  lebit  mit  spile." 

Waz  meinet  her  do  mite?  * 

Daz  wir  besseren  vnsir  site  JO 

Vn  der  tugende  so  vil  zcu  samene  iesin 

Daz  wir  vmmer  mit  gnaden  wesen. 

So!  ich  an  ein  wurmelin  sien 

Wi  ich  den  vntugenden  sule  inflien. 

So  muz  ich  an  eime  heyden  wol  merken  85 

Wi  ich  nach  den  tugenden  sule  wirken. 

Ouch  en  sit  dez  nicht  ane  wane, 

Ich  ein  babez  ouch  durch  daz  getan 

Daz  sich  alle  di  schämen 

Di  sich  in  cristeneme  namen  40 

Zcu  den  bosheyden  keren. 

11.  aoe]  ime?         18.  helfet         19.  Waenet  ir  —  fände  aU  frage? 
2\,  Allein  ist  !25.  in]  an?  33.  eim  38.  Ich  enhabez 

41.  ein  vers  fehlt. 
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^^^^^^^^^^^^^H 

^ 

1 

^B^                    Iz  ist  manic  cristea  mao                 ^m 

^ 

H 

^^^^H               Der  gauck  wlsheit  kan 

^^^B 

^^^H               Vfi  si  an  sich  selbeu  iDoe  keret. 

43        1 

^^^^L              Nocli  eyaer  flen  anderin  aicbt  lerei, 

1 

^^^^r              Vn  in  tut  doch  so  vile 

1 

^^^^K                Daz  her  s\  mit  Inst  oder  mit  spile 

^J 

^^^^^               An  ein  hlat  gescribe, 

^^^V 

^^^^A              Oa^  man  sin  geileiike  nmh  stme  übe. 

^^^^B          -  Diz  ist  ein  iamir  yjI  grose. 

1 

^^^^B               Also  lerit  ein  gedene  sincn  gooze. 

1 

^^^^H               Daz  mach  man  woL  versuchen 

.<*^^^^^^H 

^^^^^               In  den  heydeiii sehen  buchen. 

^^^^K              Iz  in  Itilfl  vbir  al  nicht 

»5        1 

^^^^V              Daz  man  en  burnet  eyn  licht 

j 

^^^^^              Vn  besLurzit  iz  vndir  eyn  vaz; 

^J 

^^^^L              So  in  sehet  nieman  deste  bas. 

^H 

^^^^K              Ouch  em  sal  her  nvmer  riebe  werden 

^^^^H               Der  sinen  schätz  begrehet  vndcr  ei  er  i 

nrden. 

Cid 

^^^^m              Diz  selbe  gedute 

^^^H^              Get  an  di  Jute 

J 

^^^^ft               Di  di  andcrin  wol  gelerin  knnnen 

J 

^^^^P              Vü  m  der  selikeit  tiic^bt  gunnen. 

■ 

^H               1^     Doch  in  ist  ez  so  nicht  bliben. 

65  n 

^H                      Yns  si  also  vil  geseriben 

1 

^H                       Von  vnserin  heyligen  voruarin 

j 

^H                     Daz  wir  di  sele  wot  niugen  bewarin. 

■ 

^^^B^             'Nv  denke  oocb  zcn  deme  übe, 

n 

^^^^E^             Daz  ez  vmbewarit  iniie  hübe; 

70        1 

^^K                    Wanne  wiri  er  iß  den  eren  erzogen, 

J 

^^m       ^        So  blibet  di  sele  vttibelroo^en. 

d 

W^^                     19 V  sali  benelin  ai  diti  leben 

■ 

^^1                     Vil  getruen  ratgeben  : 

m 

^^^^^              Oez  warnit  dich  aUus 

75™ 

^^^^H             Der  wise  man  SaliLstius; 

^^ 

^^^^L            Her  spricht  'so  gach  si  dir  ssu  keiner 

tat, 

^^^^B              Dune  sucbes  e  diner  frunde  rat; 

^^^V               Du  tust  anderes  üchle  daz  dir  nicht  touck/ 

^H                    Salomon  bar  strichet  ouch 

80 

^H      4S.  fii«ne        52.  f^edenel  beiden?        59.  ensM        7i>.  nkne 

«0.  der 

^V 

1 

^^L 

.J 
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H 

^^^H        '  Uinc  oiieeii  sutlen  dine  wtrc  bewaria.' 

^1 

■  ^         :       Daz  spricitet,  drr  rsiL  sal  vnimer  qortiavin. 

^1 

f              '         Dri  sacflin  lioren  an  den  rat. 

^1 

r                      Da  l»y  nlle  tnj^cnl  nu  slal. 

^H 

Daz  eine  da«  is  ere,  dasi  ander  fronip. 

85                1 

Dnx  driüR  vvl  man  do  2a  kome 

^H 

Daz  man  durch  liebe  noch  leydc 

^H 

Ere  vn  frome  vaimcr  nicIiL  gei^chfyde. 

«1 

Waz  solden  si  suüdir? 

^J 

Ir  newedir  i»  tone  awc  dar  andir 

J^M 

^^         Xvliiis  spriefiel  von  dnnif  rat^cben. 

«^H 

^^^         Her  s Lille  selbe  wislicfi  leben 

^H 

Vn  sullc  an  allen  saehin  vorsehen 

^^^^^1 

Waz  danach  muge  gesehen, 

^1 

Waz  zu  beiden  fianden   muge  knmeii^ 

^^ 

Beide  zu  SL^haden  vn  211  fromen. 

^J 

Daz  lier  danach  niebl  in  dnrfe  sagen, 

^1 

^     Als  man  den  scliadr^n  beginnet  elagen. 

^H 

r  (        Daz  her  dez  luLzcl  deehle» 

^^ 

Daz  her  also  knmen  machte ; 

tno           J 

Her  schtimet  sich  ouch  zu  spale 

^M 

Nach  dem  sehedeliehen  rale. 

^^ 

Man  abir  spricliet  alsii^ 

^M 

Der  wise  man   Eioheeius 

^1 

*  Iz  in  kiimit  nicht  zu  der  wisheile 

1 05               1 

Daz  man  sieh  donacb  breite 

1 

Daz  nn  geschaltin  ist; 

^M 

^H                 Man  sal  daz  ende  prüfen  mit  reehler  li^h 
^1                Valschir  frunde  der  ist  vile^ 

^H 

^1 

Da  wur  hnte  dich  zalleme  spile ; 

^^1 

HK                Wenne  suchez  tu  iren  rat 

^M 

^^P               Vmme  eine  scheideUche  tat. 

^1 

1                     Sine  wellen  dinen  zoni  niebt  erarnen. 

^H 

■AB'               Dax  si  dich  dines  sehadea  ge warnen. 

^^ 

^^^^          An  dine  wort  wellen  st  ien. 

115         ^1 

HH^h        Daran  mach  tu  ire  bosheil  wol  sen. 

^1 

?>0.  ilflK  ander  b   (britchßfüek;    u^oratts  Aiw  nttr  augcßihri 

wird  tiaJi               fl 

den  tea^i  Ueßeri).             100.    Her]  i%  fr.              103.    /,   W;,« 

ibc«r  i  I>.m               1 

aiiP  h.         im,  hFrpitJi'  b,         fl2.   $cltP(U(kh«  b. 

J 

^■.4 

^J 
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Si  flizent  sich  alle  geliche, 
Welcher  dich  aller  suzelichis  beswiche. 
Diz  iz  allez  dem  vil  na; 

Des  wamit  dich  Seneca.  120 

Nv  merke  ouch  da  mite 
Der  geiruwen  ratgeben  site. 
Swer  dir  vaste  za  sprichet 
Vn  mit  scharfen  Worten  stiebet 
Vn  dich  diner  dumheit  berufit,  125 

Daz  is  der  diner  eren  gebruchit. 
2''     Der  sin  vil  di  sich  getrawe  sagen 
Vn  dez  an  deme  hercen  nicht  tragen. 
Der  in  kan  sich  sundir  nicht  genennen; 
Hi  an  saltu  si  bekennen:  130 

Si  dringin  sich  an  dinen  rat 
Vn  loben  alle  dine  tat; 
Si  kunnen  sich  also  flien, 
Alse  si  vnder  dinen  wusen  wellen  lien. 
An  di  list  han  si  sich  geflizen,  135 

Di  geswasheit  wollen  si  witzen; 
Da  mit  beginnent  si  dich  twingen, 
So  mustu  all  ir  liet  singen. 
Her  is  wis  der  di  zungen  midet 
Di  vor  salbit  vn  nach  snidet:  140 

Vil  suze  ist  ire  gecose, 
Daz  ende  wirt  dicke  böse. 
Manie  is  der  sich  inne  versinnet 
Als  man  in  loben  beginnet, 

Vn  denket  an  sime  gemute,  .   145 

Is  kume  von  siner  gute 
Vn  von  siner  frumekeit, 
Vn  kumez  zu  groser  erbeit. 
Dez  muget  ir  bispel  hören 

De  rege  Medorum,  150 

Daz  spricht  von  Meden  riebe ; 
Daz  bispel  warnit  vns  alle  gliche. 

118.  suzlichest  b,  {%6,  gerochit  b.  Ü^V.    /.  tint  :  ist  b. 

\%9.  sich]  ich  b,  136.  dine  b,  143.  nie  ne  b,  148.  vn 

knmit  iz  b. 
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Jllerses  waz  der  kunic  genant; 

Her  inbot  sinem  volke  in  daz  Crichinlanij 

Wanne  merdes  bedachte,  ^         155 

Daz  her  iz  wol  brengen  muchte. 

Aiser  der  unma  zu  began. 

Her  samenet  sine  beiste  man 

Vn  redete  mit  in  stille; 

Her  sagete  in  sinen  willen,  160 

Her  sprach  '  hi  vmbe  wil  ich  wuers  rates  leben.*  ^ 

Do  antworte  im  ein  sin  ratgebe  .a.  ^Ti« 

'Heil  du  kunic  herre  min!  r^ 

Seile  musiz  du  vmmer  sini 

So  ne  mugen  sich  di  Crichin  nicht  bereiten       165- 

Daz  si  dines  volwigis  erbeiten. 

Vorwar  wil  ich  dir  iz  sagen, 

Zu  der  flucht  wellen  si  sich  gehaben, 

E  wir  in  daz  lant  kumen; 

Andirs  in  mac  in  nicht  gefrumen.  170 

Diz  is  al  min  kummir.' 

Do  sprach  ein  andir 

*Nehein  angist  han  ich  so  groz. 

So  wir  daz  lant  vinden  bloz 

Vn  itel  di  bürge  veste,  175 

So  ne  weiz  ich  wan  dise  edelen  geiste 

Ire  manheit  bescheiden. 

Den  iamir  mac  ich  weinen; 

Diz  iz  al  min  kummir/ 

Do  sprach  ein  andir  ^80 

'Is  wirt  ein  groz  gedrenge. 

Daz  mere  iz  vns  zu  enge, 

Vnser  schifherre  in  mac  ez  nicht  gelragea. 

Diz  ist  al  min  angist  daz  ich  habe, 

Daz  wirrit  mir  dar  vndir/  185 

Do  sprach  ein  andir 

'AI  ein  han  ich  iz  lange  vorborgen, 

Doch  sage  ich  wes  ich  sorge, 

Hi  is  zu  rosse  so  manic  riter  gemeit 

153.  Perses  b:  /.  Xerxes       155.  merdes]  in  des?      157.  nnmAse  begaa 
176.  wA     geste        177.  betcheioen      183.  tchifhere        184.  daz]  die 
Z.  F.  D.  A.    IV.  19  ♦. 
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Daz  ich  in  wez  nehein  veli  so  breit,  t90 

2^     Ob  iz  in  volcwigis  gestadete, 

Daz  ez  vmmer  icht  grünes  me  geladete. 

Diz  ist  al  min  kummir.' 

Do  sprach  ein  andir 

'Ich  muz  nu  sprechen  zu  leistz,  195 

Wandich  in  kan  iz  nicht  allir  best; 

Ouch  lide  ich  iene  not, 

Talanc  in  hortich  neheine  also  groz, 

Swenne  wir  beginnen  sciezen, 

Wi  iz  der  himil  sulle  geniezen.  200 

Iz  is  damit  al  getan, 

Der  luft  in  mac  vnsir  gescor  nicht  vntfan/ 

Di  heris  crafl  sagetin  si  so  groz 

Daz  der  kunic  wenit  sin  der  gote  gnoz. 

Sin  gemute  begunde  do  stigen.  205 

Do  ne  mochte  nicht  langer  geswigen 

Deme  rat  der  aide; 

Der  sprach  do  vil  balde 

Aiser  wol  wiste 

Daz  ez  komen  solde  zu  letzste.  210 

'Herre,  bistu  dez  gewiz, 

Daz  here,  daz  hi  gesamenit  iz, 

Daz  da  an  farchtin  macht 

Dich  verlazen  an  sine  craft? 

Nicht  in  ist  so  starc  uf  der  erden,  215 

Ez  en  muge  verwnnen  werden, 

Vn  so  daz  here  ist  von  grozeren  creftin. 

So  man  iz  wirs  mage  berichten, 

Vn  swanne  man  iz  berichten  nicht  in  mae, 

So  beginnet  dir  der  iediste  tac  220 

Der  dir  ie  quam  zu  banden, 

So  wirdistu  zu  maze  dinen  vinden. 

Berichte  dich  nach  der  heren  gelfe, 

Du  verheisches  wol  waz  iz  helfe.' 

Diz  sprach  der  aide  deme  rat;  225 

Vnde  also  quam  ez  an  der  tat 

190.  enweiz  19;^.  gehabete  195.  ze  ieste  197.  eine 

292.  gesc6z        207.  225.  D^nür&t        220.  leidiste 
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Daz  der  kunic  sin  ere  verlos: 
Kumme  intran  er  sigelos. 
STv  merke  an  disme  gedichte 
Wedir  man  mit  mereme  rechte  230 

Volge  zu  den  erin 
Den  valschin  lugenerin 
Oder  den  stetin  luten 
Di  di  warheit  wol  kunnen  beduten. 
Bistu  rechte  becant,  235 

Du  veres  zu  der  bez^eren  haut. 
Ouch  wil  ich  dich  lerin 
Dez  du  bedarft  zu  diner  erin. 
Alle  tugent  saltu  minnen, 

Daz  saltu  an  deme  rechten  beginnen.  240 

Daz  recht  iz  ein  sulich  tugent, 
Alsir  alle  merken  wol  mugent, 
Daz  niman  iz  so  böse 
Den  ein  andir  so  wil  genofe, 
Mac  her  sin  recht  erstriten,  245 

Er  lezet  ime  vngerne  engliten. 
Owe  manic  den  anderin  verstiezen 
Vn  im  dez  sinez  nicht  lieze 
Vn  in  almetalle  verdrunge, 

Ob  in  des  recht  nicht  twnnge.  250 

Nicht  in  hat  vns  die  natura  bescheiden 
Me  denne  den  vihe  an  der  weiden. 
Si  gab  vns  alle  dinc  gemeine. 
Do  begreif  sumelich  al  eine 

Dez  manic  leben  mnchte..  255 

Dar  vmme  satzste  man  daz  gericbte, 
Daz  man  vngerechte  lute  twunge, 
Daz  igelich  den  anderin  nicht  yordrunge. 
3*     Swer  da  gerichte  hat  gerne, 

Dem  is  ist  gut  daz  her  lerne  260 

Wi  der  arstit  tut  mitten  wunden : 
Is  da  dehein  gelide  sich  vnder  den  gesunden 
Vn  geset  er,  daz  ez  nicht  mac  genesin, 

%U,  s6  vil  geneise  246.  Er  l.  ez         247.  verstiese         250.  das 

252.  dem        263.  gesihet 

19* 
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So  sal  erz  alio  gereil  wesen 

Daz  er  mit  sineme  wafene  ablose;  265 

Ez  machit  anderiz  allin  den  lib  böse. 

Diz  getriffet  zu  den  bösen  wichten 

Di  da  niman  mac  berichten; 

Di  sol  man  von  den  tagen  tun, 

Daz  gute  lute  mugen  geruo.  270 

Ouch  wil  ich  dich  lerin 

Waz  Seneca  sprichlt  von  den  richterin, 

Daz  er  also  dicke  schuldick  si 

Alse  manigen  schuldigen  er  lezet  vri; 

Wander  also  zcu  gerichte  sal  sitzen.  275 

Daz  in  brengen  von  sinen  witzen 

Wedir  gut  noch  zom. 

Durch  di  wirt  manic  reth  urtil  virkorn 

Vn  lidet  man  manige  uorchte, 

Dez  man  nicht  dorfte,  280 

Si  teten  kurcer  reda  zva: 

Sus  saget  uns  Seneca: 

Der  di  mochte  gestillen, 

Di  lute  beten  al  iren  willen; 

Daz  spricht,  weoe  min  vn  diu,  28f« 

Di  lute  mochten  al  mit  gemache  sin. 

Teilete  al  geliche, 

Wir  werin  al  ebenriche« 

Sone  dorfle  niman  ermeliche  lebin; 

Nv  muz  der  riebe  dem  armin  gebin.  290 

Daz  sint  allir  tugeode  meiste 

Vn  kumit  von  eimo  milden  geiste. 

Mildekeii  iz  ein  tugent. 

Di  ir  alle  gerne  minnen  mugent. 

Si  tut  dieh  ein  anderin  des  gunnen  295 

Dez  tu  mit  pinen  bas  gewunnen. 

Si  ne  lezet  dich  frume  habe  nichi  geriii. 

Diu  eigen  tut  si  dich  wol  enperin. 

Owia  leidir  manic  tumme 

Vn  nichi  weiz  hier  vmme,  300 

265.  eri         27).  4en  riktvre         281.  SioeT        287.  mw/bM*- 
297.  frender  habe        299.  Nu  ist 
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Vfi  weuic  sich  kenn  au  di  mildekeit 
Vfi  begrifit  sich  mit  der  ilekeit. 
Daran  iz  er  so  vnforsunnen. 
Daz  ime  sine  vorderin  betten  gewunnen 
Daz  vorgebit  er  zu  vnstnnden  305 

Vh  Wirt  so  mit  kümmere  verladen 
Daz  er  sich  dar  uz  in  kau  nicht  inlwirkeu. 
Daz  saitu  rechte  mirken, 

Vn  wiltu  mir  ichtez  getruwen,  310 

Vffe  disen  grünt  saItu  nicht  buwen. 
Manie  hat  daz  zcu  sitin, 
Als  man  in  beginnet  biten, 

So  wirt  er  dinier  umme  sin  ougen,  315 

Si  dunkit  in  vnnutzze, 
So  wiset  er  ein  vnfirolich  antlitze. 
Diz  kumit  von  einer  siner  gute. 
So  claget  er  sin  armute, 

Groz  angist  get  in  ane,  320 

Gerne  wer  her  danne, 
Er  get  here  vnde  dare; 
So  wirt  der  ander  wol  geware 
Daz  da  nicht  in  ist  gewnonen. 
Dez  siten  wll  ich  dir  nicht  gunnen.  325 

3^     Is  daz  du  gesi«  den  armin, 
So  laz  en  dich  erbarmin 
Mit  dinem  gutem  willen. 

Du  in  Salt  im  nicht  gestaten  330 

Den  hungerigen  salin  saten; 
Is  er  nackeit,  gib  im  daz  cieit. 
Ein  wort  weiz  ich  so  leit 
Noch  zcu  sprechene  so  schemelicbe 
So  daz  wörtlich  bite  dich.'  335 

An  deme  gebene  ist  nicht  so  gutes 
So  daz  man  neme  vn  gebe  al  eines  msles. 
Iflanic  man  bitet  dureb  bM 
Vn  wirt  zu  baut  von  scamen  rot; 

301.  Und  waenet        306.  ein  vers  fehlt.  315.  dinster         ein  vers 

fehlt.         918.  deheiner?    .     910.  gesihest        329.  ein  ver$  ffkii. 
330.  sin  niht  getpoteoT        333.  Dekein 
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Dar  an  tat  er  wol  schin,  340 

Her  liez  ez  gerne,  mochtes  sin. 
0  wi  seli Gliche  er  tete, 
•   Der  deme  ge  e  dan  her  bete, 
Daz  her  dez  schamin  erlazen  were; 
Sone  weiz  ich  keine  gäbe  so  dancbere.  345 

Is  sint  allir  schänden  meiste 
Daz  man  vil  gelobe  vn  lutzil  leiste 
Vn  di  lute  mit  schöner  rede  leite. 
Manigeme  iz  liber,  e  er  zu  lange  beite, 
Daz  man  im  zu  haut  versage,  350 

Dan  er  ein  itele  hoffenunge  trage. 
Swer  dan  get  in  richte, 
Der  zwiualdiget  sine  gifte. 
IWoch  wil  ich  dich  lerin, 

Dez  du  bedarft  zu  dinen  erin.  355 

Dln  gut  gib  nicht  zu  rome 
Noch  zu  vil  wider  dime  richtume. 
Verermistu  dich  mit  gufte, 
Da  nach  volget  vil  lichte 

Daz  dir  vbele  mac  gezemin ;  360 

So  mustu  eineme  anderin  nemin 
Daz  du  den  anderen  hates  zu  gebene: 
Daz  gezimit  ubil  gutes  mannes  lebene; 
Vn  ienen  den  du  minnes 

Mit  dem  gute  daz  du  sus  winnis,  365 

Er  in  ist  diu  frunt  nicht  vil  deste  baz : 
Von  deme  anderin  hastu  steten  haz. 
Dem  du  sin  gut  hast  genumin; 
Des  wechseles  machtu  gerne  abekumin. 
IWoch  sol  ich  dich  lerin  370 

Dez  du  bedarft  zu  dinen  erin. 
Also  setzze  diu  gemnte, 
Dustu  imanne  keine  gute, 
Dez  du  inne  genuzis 

375 

Du  weris  ouch  vil  vnforsunnen, 

343.  s»be  ^  352.  git  358.  gifte  b.  374.  nie  ne  b. 

375.  lioli  daz  da  iz  ime  nit  airwizif  6. 
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Swo  du  den  fruot  mit  diner  cost  hetes  gewuunen, 
Daz  du  in  verluris  mit  diner  zunge 


IVoch  sol  ich  dich  lerin  380 

Westu  bedarft  zu  dinen  eriii.  ^ 

Biginuet  dir  iman  sin  not  clagen, 
Deme  saltu  mit  arclisten  nicht  vorsagen 
Keine  bete. 

Alse  der  kuninc  Antugenes  tete;  385 

Do  in  ein  dürftige  ein€S  pundis  bat, 
Er  sprach  'so  groz  were  dir  nicht  gegaL' 
Do  bat  er  in  eines  deinen  dinges. 
Eines  einiges  phenninges. 

'Dez  mochte  ich  mich'  sprach  er  'schaaien        390 
.4*     Mines  kuniclichen  namen, 
Daz  ich  gebe  also  deine/ 
Sns  in  tete  siner  bete  keine. 
Daz  weizgo  der  riebe, 

Er  uersagete  mir  bösliche,  395 

Ob  er  ez  gemirken  künde, 
Er  in  gebe  mir  nicht  zcu  vil  an  eineme  phunde 
Durch  sine  kunicliche  ere, 
Noch  onch  des  nicht  zu  lutzil  in  were, 
Daz  er  im  einen  phenninc  tete,  400 

So  in  ein  dürftige  bete. 
Michil  baz  tete  ein  ander, 
Der  kunic  Alexander. 
Do  in  ein  arme  gnadin  bat. 

Er  gab  im  wol  gebuete  stat.  405 

Des  ginc  den  armen  angist  ane, 
Er  in  waz  der  almusen  nicht  gewone, 
Er  waz  arm  vn  bloz, 

Er  sprach  'mir  ne  gecimit  keinen  gab^n  ao  groz.* 
Do  sprach  der  kunic  riebe  410 

'Ich  in  ruche  waz  dir  geliche. 
Waz  achtich  uf  dinen  cranc  lebin? 

379.  diz  widir  radin  ich  aldin  unde  iuD^n  b,  385.  antigonas  b, 
393.  SQS  ne  teder  b.  394.  weiz  got  b.  395.  397.  mir]  ime  b. 
409.  nechein  gäbe  b.        412.  dinen  krangin  lebin  b. 
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leh  weiz  wol  was  mir  cimit  zu  gebin/ 
UToch  sal  ich  dieh  lerin 

Dez  du  bedarft  zn  dinen  erin.  415 

Daz  salta  kuDnio  begatin, 
-  IVelche  dir  dine  habe  za  merin  statin 
Keris  an  des  armin  gute 
Oder  an  daz  riehen  obirmnte. 
Der  riebe  wil  dir  liebe  hau  getan,  420 

Daz  er  dine  habe  wil  inphan; 
Er  denket  oueh  do  bi 
Daz  er  von  sime  gelucke  kumin  si. 
So  hastu  im  ein  groz  dinst  getan; 
Ich  in  weiz  waz  ez  dir  muge  uerstan.  425 

Da  wenist  zu  hanl  frnntschaft  vinden; 
Si  werit  seiden  von  dem  vater  zu  dem  kinden. 
Gesistu  einen  armen, 
Daz  schinit  alse  si  dich  al  erbarmin, 
Ez  komit  oueh  also,  430 

Von  hoffenunge  werdin  si  alle  fro. 
Du  gewinnis  nicht  ire  allir  minne; 
Si  wizzen  daz  wol  in  irem  sinne, 
Swaz  du  in  gibis  dines  gutes, 
Daz  du  irs  darvmme  nicht  vermutes.  435 

Wen  daz  din  gnade  eineme  teil, 
Si  hoffen,  ez  si  in  allin  gereit, 
Swanne  si  iz  an  dich  gesinnen. 
Hi  saltu  fruntschaft  gewinnen. 
Von  tummir  minne  saltu  dich  baten;  440 

Si  lenget  sich  seiden  mit  guten, 
Si  kumit  dicke  zcu  leide. 
Wil  tu  daz  ich  dir  daz  bescheide? 
Manie  wunschit  siner  ammen  445 

'Mäste  si  eine  sacht  ligen 
Daz  ich  dir  doch  so  muse  wisin 
Di  sucht  wolde  ich  vmmer  prisin.' 
So  denket  ein  andir  an  sine  mute 

417.  wedir  dine  b.        419.  des  b.        A%U  gake  b.        493.  /.  ex 
435.  ?        43«.  tvot        440.  Vor       444.  «1»  vers  fekit        446.  lidea 
449.  nmoter 
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.  T-    Eia,  rechten  gute,  '  ^    :.  450 

Solde  si  rumin  daz  lantl  -  * 

Mit  ir  wol  ich  zu  hant. 

Lebir  hette  ich  daz  si  in  eilende  were' 

Daz  ich  ire  nlmmermere  .  .  .  .'  .   '«k- 

4^     So  denket  ein  andir  stille  455 

'Daz  mere  in  ist  nicht  mine  wille 

Daz  sineme  hete  zu  lebln 

Wenne  daz  ich  ir  solde  gebin; 

So  brechte  si  wol  ininne 

Mit  welcbeme  hercen  ich  si  minne/  460 

Daz  veinde  vndir  in  solden, 

Daz  wnnschin  di  tnmmen  iren  holden. 

Ny  merke  di  selben  minnen, 

Swi  suzelichen  si  ire  beginnen, 

E  si  sich  vmmer  gelende,  465 

Si  vn  der  haz  nemint  al  ein  ende. 

Also  me  is  ime  zcn  mute 

Deroe  sin  minne  nicht  wirt  so  gute 

Alse  deme  der  sinen  anden 

Nicht  roac  gerechen  an  sinen  vinden.  470 

Nu  lobich  nicht  vil  baz 

Der  tummen  minne  denne  den  haz. 

ISToch  saltn  ratis  lebin 

Vmme  deme  gift  in  saltu  nicht  gebin : 

Do  uolget  ere  noch  frome  na.  475 

Sus  sagit  vns  Seneca 

'Lezistu  scenken  dinin  win 

Den  Inten  die  vertrungken  sin. 

Ich  ein  weiz  waz  dirz  me  geniez  is 

Wene  ob  du  wazzer  in  den  vin  gizes.'  480 

Gib  dem  manne  des  er  gere. 

In  deme  gemute  gewere; 

Daz  siet  er  dicke  mit  dem  hercen  ane; 

Is  ist  schände  daz  man  siner  gift  mane. 

!Dv  weist  wol  welcher  maze  485 

450.  trehten  ^oter  452.  wolde  453.  Lieber  454.  abgeriften: 
esfohU  eabeere  456.  Daz  wäre  nihk  wider  m.  willen?  457.  ti 
Diene        462.  Des        467.  AU6  w^        479.  enweiz        480^  win? 
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Salt  vn  lazen. 

Nv  lerne  och  da  byc 

Daz  er  dir  al  za  danke  sye. 

Swaz  dir  ieman  gibet  sines  gutes 

Danke  im  froliches  mutes.  490 

Daz  salin  tun  obirlut 

Me  danne  iz  so  trut 

Her  geciemit  och  wol  vndir  holden: 

Doch  in  ist  die  gäbe  nicht  so  vergulden. 

Gutes  willen  danke  mit  Worten,  495 

Widir  gift  sal  man  gäbe  warten. 

Bistu  abir  mit  dem  gelde  zu  ga, 

So  uolget  dir  daz  da  na, 

Man  sprichet,  du  weris  mit  einer  bürden  ver- 

ladin. 
Von  di  beite  vn  warte  scaden.  500 

Daz  sage  ich  dir  zu  wäre, 
Is  fuget  sich  nicht  zware 
Daz  man  mit  der  wider  gifte  also  iage 
Als  ein  campslac  wider  slage. 
Wi  kurz  di  minne  in  dem  hercen  belibet  505 

Da  ein  di  ander  vs  tribet! 
IVoch  sal  ich  dich  lerin 
Dez  du  bedarft  zu  dinen  erin. 
Wirt  din  frunt  beclaget  in  gerichte, 
Daz  im  zu  schaden  kumin  mochte  510 

Mac  er  diner  vorsprechin  icht  genisen, 
Dez  in  sal  dich  nicht  verdrisen, 
Vn  sehe  daz  di  den  einen  so  yoresprecbes 
Daz  du  den  anderin  in  keinen  kummer  nicht 

steches. 
Wil  man  einen  man  enterben  515 

5*     Odir  dez  libes  alsus  verterben, 
Machtu  in  den  icht  gutes  gelerin, 
Daz  komit  dir  zu  allen  erin. 
Mac  er  dich  zu  vorsprechin  gewinnen, 
Damit  in  tustn  nicht  wider  des  clagers  minne.       520 

486.  du  geben  taliT       48&  ez        492.  ?        511.   din  ze  yürsprechen? 
513.  di]  du 
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Itfoch  saitu  daz  merkin, 

Wil  ich  iemaane  an  sine  ere  wirkin 

Vn  wil  ich  dir  clage  bevelin, 

Daz  in  wil  ich  dir  nicht  heilen, 

Machtu  iz  mit  rechte  vntgan,  525 

Di  clage  in  saItu  nicht  bestan. 

Daz  teil  salin  gernir  kisen 

Daz  tu  hilfis  behalden  dan  Verliesen; 

Wände  nieman  iz  so  wise, 

Er  korois  zu  grozeme  vnprise;  530 

Wände  man  kerit  allen  regeren 

Ir  ammeycht  zu  grosin  vnerin. 

Swaz  dir  got  zu  gnaden  habe  getan, 

Daz  in  tu  nieman  zcu  missetalen  stan. 

Saltu  yeman  vorsprechin  in  gerichte,  535 

Wur  in  an  wareit  vil  rechte; 

Iz  stet  dir  schentlichen, 

Sprichistu  daz  lugenin  gliche. 

En  machtu  nicht  irvaren  di  wareit, 

So  tu  alse  in  Salustio  gescriben  steit:  540 

'Allen  haz  saltu  senken. 

In  keiner  fruntschaft  saltu  gedenken, 

Zorn  saltu  lazen, 

An  den  gnadin  saltu  dich  mazen; 

Wenne  dise  sache  viere  545 

Verkennt  di  wareit  vil  sciere.' 

Diu  dinc  saltu  noch  tun, 

Dez  hastu  erin  vn  frum. 

Wil  der  richter  mit  dicheinen  dingen 

Zu  sere  durch  niet  iemanne  verdenken,  550 

Da  saltu  dem  vnrechten  widerstan. 

Dez  Wirt  doch  nv  lutzil  getan: 

Di  werlt  iz  nv  also  gewant. 

Der  allir  meist  gibt  in  di  haol, 

Der  machit  von  einem  svanen  ein  raben.  555 

Dez  sitins  in  saltu  nicht  habin. 

IWoch  sal  ich  dich  ein  tugent  lerin 

b^%.  5)^3.  ßir  ich  scheint  beide  mal  er  (der  klüger)   su  lesen. 
536.  Füere?        H2.  Enkeiner        550.  verdringen? 
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Di  dir  gut  iz  czu  dinen  erin 
Vh  ouch  di  armin  sele  labil; 
Seiich  iz  der  si  habit.  560 

Daz  ist  redelichen;  di  saltu  miauen, 
In  gote  saltu  der  beginnen. 
Daz  saltu  tun  allir  erist 
Daz  tu  dich  dinez  vnrechtes  bekerist. 
Daz  ist  die  erste  selicheit.  565 

Der  werlt  vnstetikeit, 
Dine  saltu  nicht  in  traün; 
Laz  dir  selbe  got  ratin; 
An  sine  gnade  salta  dich  beaelin ; 
In  keine  dine  geswasheit  in  saltu  hin  hflen;     570 
Kundistu  dich  rechte  versinnen, 
So  gnten  rehenere  in  machtu  nirgen  yinden: 
Din  dine  setzit  er  ebene, 
Alse  dn  bedarft  zca  dinem  lebene; 
Lieber  hat  er  din  heil  575 

5^     Den  du  selbe  ein  michil  teil. 
Daz  in  benimit  dir  kein  vnmaze, 
Du  ne  kumes  alle  tage  zu  sinen  Tusin, 
Vn  spriche  za  im  kurtiiche, 

Vn  meine  daz  inicliche,  580 

Daz  dir  von  sinen  gnadin  blibe 
Ein  recht  in  dime  gesundin  libe. 
Diz  gebet  vollen  kurtz, 
Nichtis  menis  dir  dürft. 

Diz  hat  vns  luuenalis  bescriben;  585 

Sehet  dise  man  waz  ein  beiden. 
Och  spricht  Seneca  von  den  sitin 
Daz  wir  tamphilich  bietin; 
Her  spricht  *  wi  mochte  mere  torheii 
Dan  daz  der  man  vor  sime  scheppere  steit        590 
Vn  rumit  im  in  sine  orin 
Daz  er  keinen  man  lise  horin.' 
Daz  sin  bessere  site, 

567.  entiitea  ßirehien.  570.  Enkeine  —  in  heleo  577.  enbe- 

oeme?  584.  Nik|M  m«  wiMT  588.    bitra  591.  r4Ml 

593.  sint 
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Alle  der  man  got  biete, 

Daz  er  spreche  an  sine  orin  595 

Alses  alle  di  Inte  horin 
Vn  also  lebe  vndir  den  luten  hie 
Als  iz  got  ane  sehe. 
Diz  ist  grose  selickeit 

Da  zn  höret  truwe  vn  wareit.  600 

ITon  dirre  wareit  sagit  alsns 
Ein  buch  daz  scribet  er  Tullins, 
Warheit  sie  daz  man  da  truwe  heisit, 
Daz  man  alle  gelnbede  leisiit. 
Nv  gelobe  elteweme  daz  in  nose;  605 

Leistit  iz  daz  ist  hose. 
Is  mac  vndir  stunden  scadin  wirken. 
Daz  machtu  an  disen  bispellen  merkin, 
Si  trefen  zu  der  rede  wert. 

Di  beual  ein  sinnic  man  ein  swert;  610 

Daz  hastu  im  wider  gelobit: 
Nv  komit  er  lofende  vn  tobit; 
Deme  in  saltu  iz  nicht  wider  geben, 
Wan  der  beniemit  etlesveme  sin  leben. 
IVv  weristu  min  frunt  so  stete  615 

Daz  ich  dir  min  gut  zn  behalden  tele; 
So  komit  iz  so  vnder  deme  gedinge 
Daz  ich  diu  laut  mit  vrloge  twinge ; 
Keristu  mir  daz  gut  wider  zu  hant, 
So  urlogistu  diu  eigen  lant;  620 

So  missetustu  sere; 

Dir  in  sal  nicht  sin  widir  dinis  landis  ere, 
Vn  swanne  dir  zwei  vbil  anligen, 
Der  du  beide  nicht  mach  vercien, 
Daz  saltu  alsus  masen,  625 

Daz  ergere  saltu  lasin. 
JLn  eine  tugint  saltu  dich  keren: 
Diu  darft  dich  nieman  lerin, 
Doch  iz  se  zu  wizzene  gut; 

Si  sal  lerin  dich  fliese  vö  blut;  630 

Iz  sal  dich  von  naturen  an  komen: 
594.  AUe  ^  bite        605.  neite        606.  Leislestuz        610.  Dir 
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Swaz  du  dinen  magen  macht  gefromen, 
Da  vore  saltu  nicht  sparen; 
Dines  landis  erin  saltu  bewarin. 
Dazu  tribet  dich  kein  meisterschaft,  635 

Wanne  iz  dir  di  natura  gab. 
Bin  aber  sprichet  Seneca  alsus 
'Nemo  coartandus:' 

Daz  spricht  'nieman  darf  in  an  twingen  dazu 
6*     Daz  er  im  selben  gut  tue.'  640 

Swaz  wir  vnsen  magen  tun  zu  gute, 
Daz  tu  wir  vnsin  fleische  vn  vnsim  blute. 
Hin  abir  spricht  alsus 
Der  wise  man  Tulius 

'Nyman  getruwe  deme  645 

Der  sine  mage  gerne  ergreme. 
Wi  mochte  er  eines  anderen  frnnt  sin  vnde 

bliben 
Der  sinen  mach  von  siuen  eren  wolde  triben?' 
nfoch  salich  dich  ein  tugent  lerin 
Di  beide  nutzze  iz  zu  den  erin  650 

Vn  gibet  dir  gotis  hulde. 
Daz  ist  di  wäre  vnsculde ; 
Di  saltu  in  din  herce  vazzen, 
Vnrecht  gewalt  saltu  hassen, 
Keine  vngtugint  tu  habe  655 

Di  dich  tungke  groz  vn  vnreine, 
Vn  du  hettis  si  gerne  von  dir  vertriben. 
Daz  abir  hat  Oracius  gescribeii, 
Ob  ich  iz  rechte  sagen  künde, 
'Nyman  wirt  geborn  ane  sunde;  660 

Vn  swen  di  deine  drigen, 
Di  mac  mit  den  meisten  deste  baz  gedingea. ' 
!Din  leit  in  rieh  nicht  zu  sere: 
Tustu  iz,  daz  iz  din  ere. 

Manie  iz  zu  der  räche  zu  halt  665 

Vn  Wirt  iz  lichte  sere  gevalt. 
Weistu  waz  Ouidius  sprichit? 
'Der  sin  leit  zu  sere  richit, 
655.  Untugent  du  habe  keiner         §61.  driigeo        664.  an^re 
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Her  machit  sich  selben  scholdic.* 
Bis  an  dineme  zoroe  geduldic,  670 

Wanne  Salomon  tut  vns  des  gewis 
Daz  der  man  sterker  iz 
Der  sich  in  sineme  hercen  versinnet 
Den  der  di  burc  mit  stürme  gewinnet. 
Gewin  guter  lute  künde,  675 

Mache  dir  vil  der  guten  frnnde. 
Di  saltu  stete  kiesen, 
Nicht  lichte  saltu  sie  verliezen, 
Wenne  iz  ist  also  Seneca  sprichit 
'Als  ein  fruut  daz  gesiet  680 

Daz  man  den  anderin  betrüget, 
Wi  schire  sich  dl  fruntschaft  virzugiti* 
Diz  wort  saltu  pruben; 
Mit  eineme  machtu  den  anderin  betruwen: 
Daz  spricht,  wiltu  vntrue  an  einen  keren,         685 
Da  mite  machtu  di  anderin  alle  erveren. 
'  Is  iz  als  ich  wene, 
So  iz  stete  fruntschaft  vil  selzene. 
Di  gezeme  wol  vndir  holdin 

Di  sich  durch  recht  minneo  solden.  690 

Dar  abe  hortich  Salustium  sagin^ 
Si  soldin  al  ein  gemute  tragen; 
Si  sullin  sich  stille  zu  den  erin  manin, 
Alse  di  da  vechten  vnder  einem  vanin, 
Vn  igelich  so  vil  er  mochte  696 

Den  anderm  zu  sinem  prise  brechte. 
IVoch  wil  ich  dir  kundin 
Waz. Seneca  sprichet  von  den  frunden. 
Her  spricht  'iz  ist  recht,  den  du  minnis, 
6^     Daz  du  in  keiner  dinge  anesinnis  700 

Da  im  siner  erin  an  gebreche; 
Er  tut  baz  daz  er  dine  bete  vur  si  reche/ 
Vn  swaz  er  wolle  heiin, 
Daz  in  dietin  dir  nummer  beuelin; 
Wil  her  iz  dir  vbir  daz  sagin,  705 

Daz  saltu  beslozzen  in  dime  hercen  tragen; 
702.  verspreche         704.  Daz  enbit  In 
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Beueliz  iz  dinir  zvogen; 

Is  iz  dir  lichte  vDtsprungen; 

Ez  ga  dan  zu  schaden  odir  za  fromin 

Daz  wort  in  mac  nummer  wider  kamin.  710 

Sezze  al  din  ere  an  dines  frandes  hant. 

Den  saltu  abir  e  vil  rechte  han  derkant; 

Iz  stet  dir  andirz  vil  ho, 

Dez  warnit  dich  Cycero. 

Bier  spricht  'kein  läge  scadet  so  sere  715 

So  vndir  fruntlichen  gebere.' 

Dez  wurdin  Troiani  betrogen, 

Daz  die  Crichen  so  heilicliche  lugen. 

Si  sprachen,  si  brechten  ein  gotinne: 

Da  waren  gewafenete  ritter  inne.  720 

Nicht  in  bizet  mit  so  scarfen  zanden 

So  der  wol  vnder  deme  scafene  gewande. 

Dane  hatis  dich  vil  garewe. 

Dich  betragit  des  wolfis  varwe. 

Dez  warnet  vns  Oracius;  725 

Er  meineliz  abir  alsus 

'Bestet  dich  ein  man  mit  schonir  list 

Da  vor  da  vngewarnit  bis, 

Er  mac  dich  lichte  ervellen/ 

Hate  dich  vor  dem  rotin  gesellen.  730 

Daz  des  wolfis  varwe  gligit, 

Daz  is  der  dich  allir  erst  beswiget. 

Nicht  in  weis  za  freuele. 

Is  komit  dicke  vaele 

Daz  man  dankes  not  besta  735 

Vn  nicht  in  merke  wi  iz  irga. 

Stritis  ta  wider  dinen  geliehen, 

Is  ist  zwiael  wo  der  sie  hin  wiche. 

Stritis  tu  wider  den  der  dir  zu  starc  is, 

Do  hastu  den  schaden  gewis.  740 

Stritis  tu  wider  einen  cranken, 

Dez  siges  in  darft  dir  niman  danken. 

Ouch  in  laz  dich  nicht  verdruckin, 

716.  SA  undcr  vinden  fr.  g.  7%2.  wolf  751.  glichet 

7^%.  beswichet        733.  enwis 
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Wanne  daz  man  dir  zu  lasiere  zacken, 
Dez  salin  dich  mii  manheii  vnisagen  745 

Odir  man  sezzet  dich  vnder  die  zagin. 
Zagehcit  vn  frende 
Di  gecjmin  beide  vbele. 
Bisiu  kune,  daz  isi  gni; 

Vn  alz  iz  dir  nichi  noi  tni,  750 

So  bis  gerne  mit  friede. 
Vrlouge  iz  gut  vormiden; 
Vn  in  machiu  iz  nichi  verlazen  sin, 
So  iu  daz  werliche  schin, 

In  ieie  man  dir  nicht  vnrechte,  765 

Daz  dich  kein  homui  da  zn  brechte. 
So  ne  dorfstu  nicht  beiten^ 
Mit  flize  saltu  reden. 
Keinir  drouwe  laz  dich  irverin. 
Onch  wil  ich  dich  leriu  760 

7*     Zwaz  da  zu  habin  sali: 
Recken  snel  vn  halt, 
Di  sulUü  sin  vz  erkorin, 
Da  zu  di  din  eigen  sin  geborn. 
Di  saliu  haldin  mii  schöner  spise,  765 

Vn  iu  sie  ire  brnne  eckin  wrsen 
Die  so  wol  sniden 

Daz  si  keinen  stahel  hot  nith  gemiden. 
Wenne  du  dich  denne  bereiten  macht, 
Sone  sume  nicht  mit  der  heriscraft,  770 

Wanne  iz  vmme  die  mudekeit 
Alse  in  Lucano  gescriben  steit. 
Her  sprichit  '  nocuit  deferre:' 
Iz  spricht,  iz  in  isi  nicht  dem  schaden  verre 
Daz  man  zu  vil  obir  daz  beitei  775 

Sin  daz  man  sich  zer  sachin  wol  bereitet. 
Di  muzekeii  in  hat  ander  gute 
Wenne  si  machit  vnstete  gemnte. 
In  la  dich  keinen  slaf  da  zu  brengen 
Daz  dich  dine  viende  vnsamfte  ersprengen.        780 

744.  zacke      753.  es  niht  erl4zen  s.       758.  dich  bereiten?      761.  du 
fehlt.        766.  briinen  ecken  wise        771.  W.  iz  ist        776.  [Sio]? 
Z.  F.  D.  A.    IV.  20 
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Kus  vndir  dineo  gesellen 

Warlman  von  kunete  ellio. 

Di  dich  vor  lagin  wol  bewaren. 

Da  selbe  rit  vnder  den  scharin 

Vn  ta  iz  gut,  daz  iz  billich ;  785 

Daz  machit  daz  volc  wanllich. 

So  mane  dine  beide  zu  den  handen 

Daz  si  sich  houwen  uz  den  schänden: 

Sage  in  von  iren  alderin, 

Manc  sie  daz  sie  ir  ere  behalden  790 

Di  an  si  iz  geerbet: 

Sage  in  daz  ein  tot  alle  di  Inte  sterbet 

Vü  der  selbe  sciere  iz  irgan. 

Di  ere  mac  vbil  ane  der  weide  stan. 

Wanne  du  den  sigen  hast  gewunnen,  795 

So  bis  wol  versunnen; 

Den  besten  hilfen  dez  libes; 

Si  daz  du  keinen  morder  lides^ 

Daz  dich  dine  vinde  beslin  800 

Vn  lazen  dich  \f[e  dine  siebereit  varin, 

Di  truwe  sallu  wol  bewaren; 

Daz  ist  daz  wol  gescimit. 

So  sprichet  man  wa  man  vemimel 

'Wer  solde  valschis  uirdenken?  805 

Er  in  wolde   sine  truwe  wider  sine  vinde 

crenken/ 
Och  tu  daz  di  wole  sleit, 
Minne  rechte  stetikeit. 
Weislu  waz  daz  sie? 

Wes  dinez  hercen  vrie:  810 

Dinis  glokis  vrowe  dich  zu  maze; 
Dinen  knmmer  in  saitu  dir  nicht  sco   leil 

lasen ; 
Bis  gerecht  zu  iewedirre  hanl; 
So  wirdisln  vor  einen  stetin  man  bekant. 
Oach  tut  vns  Senec^i  kunüich  8t 5 

7tt.  TOD  kneaem  eilen?  786.  onverwnutlich T  794.  ? 

7»7.  Den  gestea  hUfr        800.  ein  vers  fehlt.  804    swa  naai 

SOS.  U  vaUebes?        807.  dir 
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Wi  der  stete  man  si  vnuerwimllicb. 
Her  sprich  'diz  iz  daz  wäre  seeichiiif 
Man  in  mac  nicht  lichte  verweichin, 
Sin  herce  mac  an  siner  slat  wol  blibeii| 
Her  lezit  sich  eicht  als  einen  hasen  rnbelriben.*  820 
fiitelikeit  in  iz  nicht  einir  hande. 
Di  mochte  baz  heizen  scande, 
Daz  man  so  stete  an  dem  zwiuele  is 
7^    Daz  man  nummer  wirt  gewis 

Swaz  man  endelichen  sal  tun.  825 

Daz  mac  daz  heree  nimmer  mer  geran 

Danne  als  da  man  uf  ein  schotke  tritit 

Vn  alle  den  tac  wider  wint  stritits 

Alse  stritit  di  man  wider  sin  gemute. 

Dem  geschit  seidin  odir  nimmer  kein  gutie.        830 

Oracius  sagit  daz; 

Her  sprichit  'diruit  edificat:' 

Daz  sprichet,   er  brichet  vn  bnwet; 

Er  tut  daz  in  zu  haut  geruit; 

Er  in  ist  wol  siecht  noch  ru;  835 

Daz  her  nicht  wolde,  daz  bitil  er  nu. 

Manie  is  dez  gewone, 

Kumit  er  di  vnstetikeit  ane, 

Daz  er  also  vaste  daran  steit. 

Daz  iz  mac  heizen  sin  stetikeit.  840 

So  mac  her  sich  des  namen 

Nvmmer  zcu  der  werlde  schämen. 

Kumit  dir  ein  leit  zcu  handen^ 

Vn  mac  dirz  nicht  wol  geandin, 

Da  zcu  saltu  dine  dult  kerin.  845 

Da  abe  hortich  Bohetium  alsus  leren 

*Daz  leit  daz  tu  nicht  macht  gerechen, 

Daz  machtu  mit  vngedult  swerer  machen.' 

Tberencius  sprichit  euch 

Daz  iz  dir  zu  uichte  tone  850 

Daz  du  strebis  wider  clagetwanc, 

817.  sprichet  —  wArzeichon  $19.  nach  mac  fehlt  in        8IJ6.  Dei 

827.  schocke,  Parx.  181,7.        835.  wol]  weder        836.  des  bitet 
842.  Immer?        844.  mäht  duz 

20* 
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Dune  komistis  abe,  da  wirdis  cranc. 

Da  komit  ein  groz  vbil  na, 

Daz  abir  spiichet  Seneca 

'Dez  sieben  vndalt  855 

Maebil  ime  den  artit  ynboli.' 

IVoeh  merke  waz  man  dicb  lere. 

KoBhe  wort  yn  scbone  gebere, 

Daran  salin  dich  vlizen. 

Di  schäme  mach  dir  niman  verwisen.  860 

Manie  iz  vnehusher  wone 

Vn  dankit  er  nicht  in  missetne. 

Da  nicht  so  iz  manic  der  daz  midil 

Vn  sine  wort  schone  besnidet. 

Yndir  disen  beiden  865 

La  dich  di  natura  bescheiden; 

Vn  da  na  daz  si  hat  gelazl 

Ein  igelich  an  sine  stat, 

Beide  vbir  lat  vn  vorholen, 

AI  da  mac  man  di  wort  gehoien.  870 

Daz  spricbit,  dez  sich  di  engen  Schemen, 

Daz  saltn  beschonwen  an  dem  namen. 

Mch  sage  dir  waz  noch  vbele  cimit, 

Daz  man  einen  notlichen  rat  zcn  banden, 

Daz  man  da  spotas  phleget,  875 

Wanne  daz  leitit  den  rat  vz  dem  wege. 

Swar  da  einen  cleppere  weist, 

Vor  deme  hei  dine  geswasheit  allir  meist. 

Her  mac  dich  lichte  melden: 

Wilta  in  dar  vmme  scheiden,  880 

So  antwort  her  dir 

'War  vmme  saget  ir  mir? 

Wi  soldich  iz  vormiden? 

Wanne  lize  da  dine  zonge  swigen? 

Ich  pin  al  znspalden;  885 

Von  dir  in  mocht  ich  iz  nicht  behalden. 

Waz  machta  mir  daz  heiin  zu  eiseben 

869.  nach  danket /eA//  in  863.  Da  segen  »6  ist?  867.  gesazt 
874.  DA  nimt  fehlt,  875.  spotes  884.  smige  ssange  die  hs. 
888.  niht  envr. 
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S*     Daz  ich  aa  dir  nicht  er  vereische?* 
!Diz  selbe  si  dir  von  deme  trenkere: 
An  den  la  du  nicht  din  ere.  890 

Von  vbir  tränke  saitu  dich  hüten; 
Du  sies  wol,  iz  tut  den  man  wüten. 
Ez  in  schadit  im  keiner  maze. 
Mit  in  ezzen  saItu  lazen; 

Is  in  hat  keine  fuge:  895 

lez  vn  trinc  daz  dir  di  natnre  {^nuge. 
Vn  du  der  Inst  wirdis  gewone, 
So  liget  dir  bosheit  ane; 
Vii  halt  si  an  dime  getwange  vil  vaste, 
Odir  si  machit  dich  dinir  erin  zu  eineme  gaste.     900 
Sie'ooeh  daz  dich  dine  schone 
Zu  der  werlde  nicht  gehone. 
Dar  abe  hortich  luuenalem, 
Daz  si  seiden  in  ein  wol  getragen, 
Schone  vnde  reinikeit.  905 

Dinir  grozen  bis  nicht  zu  gemeit: 
Is  ist  mislich  wie  is  dir  irga. 
Hin  abe  sprichit  Seneca 
*So  di  vederen  sin  von  grozereme  aamen, 
So  sich  di  kint  me  mugen  schämen.'  910 

Sal  man  in  daz  verwisen, 
Daz  si  wederdigen  heizen? 
Weistu  was  luuenalis  sprichit, 
Da  er  einen  bösen  edelinc  gesiet? 
Er  spricht  'dez  hettis  tu  grozir  ere  915 

Daz  ein  undiege  din  vater  were 
Vn  du  dich  tugende  so  an  nemes, 
Daz  du  iz  in  nebin  bezzesten  sprches, 
Den  du  einen  guten  vater  hettis 
Vn  dine  dinc  also  böslich  zetzis  9!20 

Daz  du  wordis  so  smelich 
Daz  man  dich  den  ergesten  bete  gelioh. 
Dune  wellis  selbe  tugende  ladin, 
So  stet  dir  zu  geliehen  schadin 
Dinir  mage  ere  vn  rum  925 

893/.  ?        899.  Bolhall        901.  Sich 


310  WBRNHBR  VON  ELMBNDORP 

Vn  dinir  vinde  richtum. 
So  dine  mage  io  fromere  sin^ 
So  din  bosheit  io  me  wirdit  schin; 
Vä  dine  vinde  me  mugen  tun, 
So  du  wers  vor  in  macht  genin.  930 

Swoso  iz  ein  bosewicht, 
Deme  in  bilfet  iz  nicht, 
Priset  man  vil  sine  mage, 
So  man  io  sin  mit  dem  ersten  gewage. 
Ai  wie  swar  daz  gecimit,  935 

Daz  ieman  daz  ane  nimit 
Daz  er  an  eines  anderin  fromekeit  wuMl 
Dicke  wirt  er  betrogen  harte  ^   *\^^^-  . 

Swer  sich  an  den  stab  wil  stareili     "^  .jvH    - . 
So  er  in  allir  gemist  hette,  so  wifi  im  klt4mt^    940 
Saltu  gesinde  wol  inthalden,  -« 

Dez  muz  al  maze  gewaldin: 
Diz  saltu  allir  erst  mirken. 
Lesistu  selbe  ein  hus  wirken, 
Daz  in  buwe  nicht  zu  rume  945 

Noch  zu  groz  zu  dime  ingetume. 
Des  wil  ich  an  den  Tulium  ien. 
Onch  habe  ich  selbe  gesen, 
Swar  so  iz  ein  groz  hus 

Vn  sin  sine  winkele  itel  vn  bloz,  950 

Komin  dar  in  die  lute  seiden, 
8^     Di  nicht  in  daz  hus  brengen, 
Der  geiste  wil  ich  swigen, 
Daz  sint  seiden  wol  beraten  hien. 
Steit  iz  denne  an  einer  Strassen,  955 

So  mac  iz  gut  man  vbele  lazen, 
Als  er  da  vore  beginnit  varin, 
Vn  dez  grosen  hozes  wirt  geware, 
Er  in  wolde  da  in  kenn, 

So  hat  iz  der  wirt  lozzil  ere,  960 

Daz  man  in  in  eineme  wüsten  hose  vinden 

930.  So  da  wsnes  vor  ir  mahl  gemon  ?    934.  m.  den  ergsten  gewage  (ge- 
wahcne)      951.  Dar  komeo  in      951^.  Die  iht?      953.  972.  976.  geite 
961.  vinde 
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Mit  ermeclichem  gesitide.  v^^. 

Vveistu  waz  Seneca  iet?  * 

Ich  wene  er  luge  ouch  nicht; 

Her  spricht  'keinhuz  iz  so  deine,  965 

Is  iz  anderis  gefuge  vnde  reine, 

Herberget  iz  manigen  üben  gast, 

Is  iz  wol  groz  vn  vast.* 

Wiitu  Lucanes  Worten  getniwen, 

So  saltu  in  der  mazen  buwen,  970 

Beide  in  groze  vii  in  veste, 

Wastin  dich  denne  vnfroliche  geiste, 

Den  winteris  ingesinde, 

Dax  is  didh  vnwerehafi  nicht  vinde. 

i>«ar  ia  sae  regen  vii  wint  975 

Itt  4fBie  huze  leide  geiste  sint : 

Ob  st  mit  freuele  wollen  lebin, 

Daz  du  mit  gewalt  si  muges  vertriben. 

Saltu  gesinde  habin  mit  erin, 

Du  Salt  si  dine  sitin  lerin.  980 

Komit  ir  da  wol  mite  zu  samene, 

So  hat  ir  vnder  ein  ander  luzzil  zu  clagene. 

Danne  abe  hortich  Oracium  sagen 

Daz  si  seidin  wol  in  ein  getragen, 

Der  grozir  vroude  wil  phlegen,  985 

Vii  der  andir  iz  zomic  vü  grimme. 

Daz  machit  dicke  daz  sich  scheidet  din  gesinde. 

Diz  saltu  inzit  bewarn, 

Daz  dir  dine  hien  vn  tetliche  nleht  in  zu  varin ;     990 

Vü  des  du  vnschuldic  bist, 

Dez  mache  si  sicher  vn  gewis. 

Nicht  in  la  sie  zu  lange  beiten 

Dez  du  sie  mit  rechte  salt  bereiten 

Von  gewande  vü  von  spise,  *   995 

So  saltu  igelichen  zu  sinen  werkin  wise. 

Seneca  spricht  'du  hast  dez  vnreicht, 

Hastu  einen  eigenen  knecht, 

Wenistu  daz  er  alliz  si  din: 

Daz  bezzere  teil  sin  iz  von  dir  vri,  1000 

973.  Des         985.  ein  wir s  fehlt.  990.  onstatelicbe  ? 
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Daz  sinis  libes  allir  meist, 
Daz  sante  got  da  in,  daz  is  der  geist. 
Vbir  di  liede  machta  wol  gebietin, 
Pane  darft  abir  mit  drouwe  noch  mit  mielin 
Vbir  den  geist  keine  walt  gewinnen.  1005 

Joch  den  lip  do  her  wonet  inne. 
Er  in  mac  si  so  vii  gewalde 
Daz  er  in  vbir  sinen  wiile  muge  behaiden. 
Als  er  denne  rumit  mit  siner  gewalt. 
So  hübet  stoc  bloz  vn  kalt;  1010 

Der  geist  verit  zu  lande 
Zu  vnserm  herren  der  in  here  sante/ 
Hat  er  denne  daz  heimule  verwarcht, 
So  Wirt  sin  eilende  vil  starc. 
9*     Versin  du  dich  vil  rechte  1015 

Vn  var  si  eteliche  mit  dime  knechte  $ 
Vn  alse  du  gedenken  salt 
Daz  du  9in  habes  gute  gewalt, 
So  gedenke  ouch  da  hie 

Wi  geweldic  din  herre  sie,  1020 

Vn  laz  in  dez  von  dir  clagen 
Destu  dime  herren  nicht  wilt  vertragen. 
Bistu  als  von  suUchin  luten  komen 
Daz  du  salt  dinen  vmme  dinen  frumen. 
So  kus  dir  einen  herren,  •        1025 

Deme  du  mugis  dinen  mit  eren; 
Vn  swaz  dinstes  du  im  tun  salt. 
Da  zu  wis  gefuge  vn  halt; 
Vn  ob  dir  sin  spise  nicht  behage, 
Dez  in  getu  du  nummer  keine  dage;  1030 

Wanne  alz  ich  iz  von  Lncano  han  vomomen, 
Iz  in  mac  dir  nimmer  wirs  bekomen 
Dan  iz  dime  herren  tut 
Daz  sin  gefoure  iz  crendich  vn  nicht  gul. 

1001.  Dax  iBt  1006.  Joch  der?  1007.  Br  eomac  sin  1010.  der 
stoc :  mens  qnidem  sni  iaris.  qiiae  adeo  libera  et  vaga  est  ut  ne  ab 
hoc  qaidem  carcere  ooi  inclasa  est  teneri  qaeat  quo  minofl  impetu  aao 
atatar  et  ingentia  agat  et  ta  infinitom  eomes  caeleftibas  exeat  Sen,  4» 
ben^.  3,  20.        1016.  sitalidie         10^1.  in  ailit  des 
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Clagestu  zu  vil  vmme  sin  brot  1035 

Yn  tut  iz  dir  eio  teil  not, 

Is  in  horit  niman  so  wis, 

Er  in  spreche  daz  du  ein  vbii  scbalck  sis. 

Des  wii  jch  an  Oracium  ien 

Daz  iz  dicke  iz  gesehen,  104^ 

Swer  siner  not  wii  verswigen 

Vn  sinen  berren  des  beisten  zieu,         . 

Her  mac  mit  grosernie  rechte 

Warten  nach  grosir  gifte 

Danne  der  dez  gewonet,  1045 

Daz  er  sinis  dinstes  zallen  ziten  mauet. 

Alle  die  des  siten  habin, 

Di  nemen  bilde  an  dem  rabin. 

Der  rabe  hat  ein  vbele  wise, 

Mit  roue  izet  er  sine  spise :  1 050 

Mochte  er  arme  des  vergessiu 

Vü  wolde  her  stille  essen. 

Her  bette  dicke  me  mazes 

\n  minner  niedes  vfi  hasses. 

Sus  kumit  iz  vmme  den  clepphere  1055 

Der  vil  geclait  vmme  sinen  herren. 

Ich  horte  zu  eine 

Ein  wort  von  luuenaie ;     . 

Ich  gedenke  dicke  sin  da  bie: 

Er  spricht  daz  an  dem  schalke  nicht  erge        1060 

Is  si  dan  die  zunge  an  sinem  munde: 

Der  gelichet  deinen  bellenden  hunde. 

Von  dir  in  bis  dinir  wort  nicht  zu  bait 

Widir  deme  du  dinen  salt.  . 

Bistu  mit  armute  bevangen  1065 

Vn  wilttt  vngerne  dar  an  hangen, 

Volge  mir  mit  eine  sachin. 

Zu  haut  wii  ich  dich  riche  maohen. 

Alsns  sagit  daz  buch 

'Des  tu  has  des  dunke  dir  gnuk  1070 

Vü  ne  gere  nichtis  me, 

1042.  besteo        1047.  deo  Mie         1057.  mkie  fehlt,         1060/.  erge- 
res  si  Dao :  Juv.  9,  120.        1063.  Von  dia  eowia 
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So  nis  des  nicht  der  dir  zuste 
So  in  iz  kein  were  so  breite, 
Daz  dich  so  sciere  zu  deme  richtum  leite/ 
Dinis  armutes  in  saltu  dich  nicht  misse  trösten,  1075 
Di  habe  volget  dicke  den  hosten. 
9**     Weiste  war  vmme  si  daz  tu? 

Si  in  hat  mit  dem  mildin  keine  ru, 

Si  iz  mit  ime  allir  lute  gemeine; 

Von  die  hat  ir  manic  man  deine.  1080 

Nv  wil  ich  dir  duten 

Wi  di  habe  spiichet  von  den  milden  luten. 

*Wiltu  mich  sus  vmme  triben, 

Sone  mac  ich  mit  dir  nicht  bliben. 

Lisestu  mich  in  deme  brüte  ligen,  1085 

Ich  were  deste  baz  gedigen. 

Nv  muz  ich  mich  zu  den  bösen  zien: 

Derne  tar  des  nimmer  geien, 

Daz  ich  da  mite  ime  sie ; 

Von  sineme  getwange  bin  ich  vri;  1090 

Ich  in  kere  mich  nicht  an  sine  drouwe; 

Her  iz  min  knecht,  Ich  bin  sin  vrouwe, 

Er  legit  mir  in  einer  utewaz  zu; 

Er  bewaret  wol  daz  er  min  ich  abe  tu, 

Er  beheldit  mich  alleine.  1095 

Mit  ir  waz  ich  zu  vil  gemeine; 

Daz  in  mochtich  nicht  wol  vertragen. 

Doch  wil  dir  ich  vor  war  sagin, 

Swaz  deme  schalke  waz  angebom, 

Daz  in  han  ime  nicht  voriom.  1100 

Sinir  bosheit  ich  im  nicht  in  nenne. 

Wol  weiz  ich  daz  ich  im  vbele  gezeme.' 

Is  iz  böse  vmme  den  man 

Der  keine  maze  nicht  in  kan, 

Daz  er  die  abe  zu  zere  minnit.  1105 

Vn  so  er  ire  io  me  gewinnet, 

So  sizzit  der  mudinc  vn  qoilet, 

1072/.  ?        1085.  io  dime  br6te  1.?         1087.  zao  den  1093.  mir 

iflmer  etewaz  zao?        1095.  Mit  dir        1100.  Tue         1101.  ennifli« 
1102.  sezime         110».  die  habe 
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.  Daz  im  dez  gutes  mene  ervilet. 
So  iz  dez  so  vile  des  er  wolde 
Beide  an  silber  yh  an  golde.  1110 

Her  vergisset  dez  er  is  gewis 
Vn  denket  nach  dem  daz  einis  andiren  iz. 
Oracius  sprichit  vil  rechte, 
Swer  is  den  heidene  au  brecbte, 
Er  spricht-'der  man  is  rechte  bekant,  1115 

Swi  lutzil  ime  kome  von  gotis  hant, 
Daz  er  iz  froliche  vnfeit. 
Vn  minnit  vor  groze  richeil.' 
Her  sprichei  ouch  da  bi 

'Daz  dineme  liebe  wol  sie,  1120 

Sone  mac  dir  des  kuniges  richtiim 
Nicht  me  zu  gemache  tun/ 
Is  iz  groze  tumpheit 
Daz  man  groze  pine  vmme  ein  habe  besteit; 
Wandes  in  is  nimau  gewis,  1125 

Der  hüte  wol  varinde  is, 
Daz  er  bis  morgene  hübe. 
Ich  wene  das  Oracius  daz  selbe  scribe. 
Ouch  in  hat  Seneca  nicht  gelogen; 
Her  spricht  'damite  si  wir  alle  betrogen  1130 

Daz  wir  an  den  tac  beiten 
So  wir  von  dirre  werlde  scheidin 
Vn  wenen  daz  daz  vnse  tot  sie: 
Her  is  vns  alle  tage  hie, 

Wir  ne  wollinz  nicht  so  note,  1135 

Daz  wir  gelebet  han  daz  boret  zn  dem  tote/ 
Ich  sage  dir  noch  waz  du  lazen  sah: 
Vnmaze  pin  vn  groze  gewalt. 
10'    Daz  saltu  dar  vmme  miedin, 

Wenne  zu  haut  beginnet  man  dich  niedin        1040 

Vn  di  dine  vrunt  waren 

Di  beginnen  dinis  lasteres  faren 

Vn  sin  vmmer  an  dem  willen, 

Swi  dich  von  der  genellen. 

1108.  niene         11^0.  libe  1135.  ?         1143.  sint         1144.  Swie  si 

d.  V.  d.  gewalt  ipevellen? 
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Si  werin  din  gerne  ane.  .     1145 

Ditz  hortich  von  Lucane. 

Gewalt  hau  sie  schiere  gewannen, 

Di  der  nach  werben  kunnen. 

Beginnet  man  sie  denne  niedin, 

So  iz  is  mislich  wi  lange  sie  danne  daran 

bliben.  1150 

Des  hat  mich  Seneca  berichtet 
Mit  einem  worte  daz  er  dichtet; 
Her  spricheii  'an  einir  kurzen  stünden 
Hat  man  gelucke  funden; 

Sal  man  ez  abir  keine  wile  bebalden  1155 

Dez  moz  groz  heil  gewaldin.* 
Swer  vmme  groze  gewalt  pinet 
Vn  die  kurzen  wile  biderbe  scinet 
Vn  in  hat  iz  an  deme  herzen  nicht, 
Also  schire  sin  wille  geschiet,  1160 

So  in  iz  borlanc  dar  na, 
Sus  sagit  vns  Seneca, 
Is  in  werde  wol  oflfinbare 
Wilich  man  er  da  vor  were. 
Manie  man  iz  ouch  mute  1165 

Vn  in  machit  kein  sinis  herzen  gute, 
Der  sinen  mut  ho  setzte 
Ob  er  iz  an  deme  gute  vn  an  der  gewalt 

stete  bette. 
Der  herre  sal  sin  also  beginnen, 
Daz  in  sine  vndirtane  minnen.  1170 

Geschäft  er  daz  in  sin  volc  forten  sal, 
Daz  ich  lichte  siner  erin  val. 
Daz  date  ich  dir  baz: 
Den  du  forchtes,  dem  bistn  gehas, 
Vn  swen  du  nides  sere,  1175 

Da  rouchis  lutzil  vmme  sio  ere, 
Vn  qaeme  im  ein  iaster  zu  haaden 
Von  sinen  vinden, 
Du  soltis  ifk  iutsil  rechen. 

Sus  hortich  Salustiom  sprechin.  1180 

1163.  Ii  CBwerde        1165.  Mckniete?         117:1.  M}  tat 
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Von  dir  sal  sich  der  herre  versinnen 
Vü  schaffe  daz  in  sine  lute  minnen ; 
So  die  ninin  sie  im  mit  truwen 
Baz  dan  durch  sin  droawen. 

Rum  daz  iz  itel  ere.  1185 

Den  ladir  vmmer  mere. 
Da  in  iz  kein  frucht  ane. 
Der  nimme  hat  abir  des  gewonet, 
Ime  iz  lieber  daz  er  böse  sie 
Vn  daz  man  in  lobe  da  bie     •  1190 

Dan  er  sich  alle  tugent  anneme 
Vn  dez  nimmer  zu  prise  queme. 
Oracius  sagit  mir  daz; 
er  spricht  'falsus  honor  iuuat/ 
Den  tummen  gelüstet  iteler  eren.  1195 

Ouch  mac  man  in  lichte  erweren, 
Daz  man  in  bosheit  ziet 
10''     Doch  da  kein  wareit  ane  liget. 
Wiltu  dich  an  tugendin  flizen, 
Sone  mac  dir  niman  nicht  verwisen  1200 

Dan  din  herce  beswere. 
Daz  sagit  mir  Senofon  zware. 
Iz  iz  manic  der  bosheit  midit 
Vn  dar  vmme  angist  lidet, 

Ob  er  dar  ane  queme  1205 

Daz  er  des  grosin  kummer  neme, 
Vn  lezet  iz  dar  vmme  schiere. 
Der  gelicheit  sich  dem  wilden  tivre. 
Der  wolf  daz  vie  dicke  neme 
Wan  daz  er  vorchtet  daz  iz  ime  vnrechte 

queme  1210 

Wi  schire  sich  der 

Et  sie  finis. 

1181.  Von  din         1183.  S6  dienent  sie         1186.  Den  14  dir  anmaBre 
1188.  Der  raomaere  hat  aber  des  gewooe  1203.  fz  ist 

1208.  gelichel 
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HELMBRECHT. 

Die  erzählujig  i>on  dem  ineierssohne  Helmbreckt,  wie  be- 
liebt sie  auch  geweseii  seiii  mag  {zeitschr.  3,  279),  hat  sich 
bis  jetzt  nur  in  zwei  späten  handschrijlen  gefimden,  in 
dem  Ambraser  sogenannten  heldenbttche  aus  dem  anfange 
des  sechzehnten  Jahrhunderts^  und  danach  hat  sie  herr  cu- 
stos  Joseph  Bergmann  im  85«  bände  der  fFiener  Jahrbücher 
der  Literatur  (1839)  abdrucken  lafsen^  und  hinter  einem  Ti- 
turel  aus  dem  fünfzehnten  Jahrhundert  der  aus  fVien  in 
die  königliche  bibliothek  zu  Berlin  gekommen  ist  (mss.  Germ, 
fol.  470).  die  Berliner  handschnfi,  von  der  Lachmann  mir 
eine  abschrift  gütig  mitgetheilt  hat.,  enthält  vieles  was  sich 
sogleich  als  absichtliche  änderung  des  in  der  Ambrttser  über- 
lieferten kund  giebt;  so  sind  z.  b,  in  vielen  versen  Senkun- 
gen die  dort  ganz  richtig  fehlen  hier  willkürlich  ergänzt, 
ich  durfte  also  bei  dem  versuche  einer  herstellung  des  ge- 
dichtes  nicht  ohne  noth  von  der  Ambraser  handsckrift  zu 
gunsten  der  anderen  abgehen*  damit  muste  vielleicht  auf 
manches  echte  verzichtet  werdcfi;  ich  bin  zufrieden  wenn 
ich  von  den  lesarten  der  Berliner  handschrifl  nicht  viel  er- 
weislich richtiges  ,verschmäht  habe  und  wenn  meine  arbeit 
im  ganzen  leistet  was  die  hilfsmittel  erlauben  und  die  trejf- 
lichkeit  des  gedicktes  fordert. 

Dqfs  die  in  der  Berliner  handschrifl  enthaltene  bear- 
beitung  dieses  gedichtes  von  einem  Österreicher  herrührt 
kann  nicht  bezweifelt  werden,  wo  der  Ambraser  text  zwi- 
schen Hdhensleine  und  Haldenberc  giebt  (192)  setzt  er  zwi- 
schen Wels  und  dem  Trunberc,  und  statt  des  brunnens  ze 
Wankbusen  (897)  erwähnt  er  eines  anderen  ze  Liubenbabhe, 
oder  nach  der  hs,  Leubenbacb,  und  bleibt  damit  in  dersel-^ 
ben  oberösterreichischen  gegend.  Liubenbach  ist  das  heu- 
tige Leonbachs  auf  halbem  wege  von  ff^els  nach  KremsmäH" 
stery  von  beiden  zwei  stunden  entfernt,  wie  Liupolt  in  Leu- 
polt  Leopold  so  gteng  Liubenbach  über  in  Leubenbach  Leobn- 
bach  Leombach  Leonbach,  von  dem  orte  handeln  B.  Pillwetn, 
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geographie  und  Statistik  Östen^eichs  ob  der  Enna  (JLtnz 
1828)  2,  370,  die  kirchl,  topographie  Österreichs  bd  14 
abih.  2  s,  66,  J.  G.  A,  fr,  von  Hoheneck,  die  stände  Öster^ 
reichs  ob  der  Enns  {Li?is  1747)  3,  424.  ein  lehensbrief 
kaiser  Friedrich  des  4n  vom  27 n  merz  1472  im  k*  k.  ge*- 
heimen  hausarchive  nennt  den  zehent  auf  dem  niedernhof  zu 
Lewbmpacb  vnd  auf  dem  pawogarteoleben  in  Weiskircber 
pbarr  gelegen,  die  pfarre  fVeifskirchen  liegt  anderthalb 
stunden  nördlich  von  Leonbach^  ganz  nahe  an  dem  alten 
' Liubenbache'  von  dem  Leonbach  deii  namen  hat  und  der 
schon  in  einer  urkundlichen  stelle  von  1 143  erscheint  (se- 
GUS  Liubciibacb)  bei  Marianus  Pachmayr  historieo- chrono- 
logica  series  abbatum  vt  religiosorum  vionasterii  Cremifa- 
nensis  {Styrae  1777  — 1782)  1,  74.  jetzt  gehört  Leonbaoh 
nicht  zu  dieser  pfarre^  sondern  nach  Sippachzell,  etwa  eine 
stunde  nördliche?',  das  alte  nun  verfallene  schlq/s  Liuben^ 
bach  war  vom  ausgnng  des  14//  jh,  an  eigenthum  des  im 
16«  jh,  ausgestorbenen  gcschlechtes  der  herren  'von  dem 
Miurlin  ze  LiubenbacK  odei*  wie  Hohene.ck  schreibt  'Meurl 
zu  Leombach, '  alle  diese  ?iachweisungen  verdanke  ich  mei- 
nem freunde  Kar  aj 071. 

Die  scene  der  erzählutig  nach  dem  echten  texte  der 
Ambraser  handschrift  hat  man  bisher  in  Niederösterreich 
gesucht  und  (Idhenslein  ßlr  das  im  inertel  oh  dem  Man^ 
harts berge  gelegene  jetzt  verfallene  schlofs  gehalten,  aber 
fär  das  dabei  erwähnte  Haldenberc  ist  in  jenen  gegenden 
kein  gleichnamiger  ort  aufzufinden,  weshalb  Lachmann 
{über  singen  und  sagen  s,  \2)  an  Hakenberg  an  der  mäh'- 
fischen  grenze  dachte,  eine  ganz  andere  deutung  theilt 
mir  Karajan  mit,  Wankbüsen,  Wanghausen  im  Innvier-' 
tel^  gehört  jetzt  freilich  zu  Österreich^  aber  bis  zum  schlu" 
fse*des  achzehnten  Jahrhunderts  war  es  baierisch.  wie 
^ßir  dieses  baierische  Wanghausen  in  der  Berliner  hand- 
schrift das  östetreickische  Leubenbach  untergeschoben  ist 
so  sind  nach  Karajan  von  dem  österreichischen  umarbeiter 
Wels  vnd  der  Traunberg  anstatt  unö,sterreichischer  orte  ge- 
setzt und  mit  H6benstein  ist  nicht  die  österreichische  bürg 
gemeint,  sondern  die  fränkische  an  der  Pegnitz^  nordöst- 
lich von  Nürnberg,     sie  gehörte  im  \Zn  jh,  zur  admcatie 
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Hohemtaufen ;  Konradin  verkauße  sie  zu  Augsburg  am 
24«  october  1266  dem  pfalzgrafen  Ludwig  von  Baietn,  *. 
mon.  Boica  30*  s.  354.  Haldenberc  aber  liegt  am  Leck, 
zwischen  Lichtenberg  und  Landsberg ;  daher  es  bald  unter 
diesem  bald  unter  jenem  orte  mit  aufgeführt  wird;  x.  b. 
unter  Lichtenberg  im  geographisch^ statistisch -topographi' 
sehen  lexikon  von  Baiern  {Ulm  1796)  2,  191.  es  war  ein 
mächtiges  schlofs  mit  doppelter  ringmauer  und  gehorte  wie 
Hohenstein  zum  officium  Stoufense.  ein  berühmtes  baieri' 
sches  adelsgeschlecht  führte  durch  Jahrhunderte  von  diesem 
schlofse  den  namen,  s.  s.  b.  mon.  Boica  6,  532.  541  y. 
568.  7,  186.  426.  8,  302.  311.  9,  335.  10,  114.  22,  264. 
301.  23,  129.  Püterich  von  Reichertshausen  bei  Duellius 
ewc.  271.  der  sinn  jener  stelle  in  der  Hohenstein  und  Hai- 
denberg  erwähnt  werden  ist  dieser  *  selten  hat  ein  bauer  von 
norden  bis  süden,  hoch  oben  von  Franken  bis  hinab  an  das 
ende  des  Lechfeldes,  an  seinen  warkas  (gardecorps)  solchen 
fle(/s  gewendet/  hält  man  zu  der  erwähnung  von  Höhen" 
stein  und  Haldenberg  die  von  fVanghausen,  so  wird  man 
daraufgeführt  als  den  Schauplatz  der  er  Zählung  nicht  Öster- 
reich  sondern  Baiem  anzunehmen. 

Für  Karajans  ansieht  dafs  die  er  Zählung  von  Helm- 
brecht  ein  baierisches  gedieht  sei  läfst  sich  vielleicht  in  an- 
schlag  bringen  dafs  der  alte  Helmbrecht  in  seiner  Jugend 
gerade  vom  herzog  Ernst  von  Baiem  hat  am  hofe  lesen 
hören  (955 y.),  das  gedieht  das  im  j.  1180  graf  Berchtold 
von  Andechs  von  dem  baierischen  bischofe  Ruprecht  von 
Tegemseezum  abschreiben  begehrte  (Pez  thes.  anecd»  6, 2, 13). 
alles  zweifeis  wärefi  wir  überhoben y  wenn  sich  ^AAf.  ver- 
binden  li^se  6  du  mit  roube  koufest  win  datz  Osterriche : 
denn  von  allen  nachbam  Österreichs  haben  allein  die  Baiem 
keinen  wein;  sie  holten  ihn  vornehmlich  aus  Österreich 
(Rarajan  zu  Helbl.  3,  243).  aber  der  Zusammenhang  der 
folgenden  zeilen  lehrt  dq/s  nach  win  (444)  stark  zu  inter- 
pungieren  ist.  clamirre  (445)  versiehe  ich  zwar  nicht,  doch 
ist  deutlich  dq/s  der  vater  eine  gemeine  in  Österreich  be- 
liebte  speise  nennt,  daraus  folgt  aber  nicht  dqfs  er  ein 
Österreicher  ist;  er  kann  at{f  den  brauch  des  nachbarlan- 
des  hinweisen,   und  zu  einer  solchen  hinweisung  OMff  ein 
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anderes  land  als  die  heimat  stimmt  dA  z.  448.  endück  der 
Spessart  (37)  kann  zwar  ßiglich  überAof^t  als  ein  be- 
kannter grqfser  wald  genannt  sein,  aber  ein  Baier  konnte 
auf  ihn  leichter  gerathen  als  ein  Österreicher^  wie  gerade 
fVolfram  seiner  gedenkt  Parz.  216,  12,  fFh.  96,  16  (der 
fVürzburger  Konrad  troj.  kr.  25021). 

Verfafst  ist  der  Helmbrecht  nach  Neidharts  tode  (217), 
also  nach  1234  (s,  fVackernagel  in  des  herm  von  der  Ha- 
gen minnes.  4,  438),  find  noch  bei  Lebzeiten  kaiser  Fried- 
richs des  2n  (411),  also  vor  1250  (vergl.  Lachmann  über 
singen  und  sagen  s.  11).  der  dichter  bezeichnet  sich  als 
einen  Jahrenden  mann  (847^.)  und  nennt  sich  am  schli{fse 
Wernhcr  den  gartensere.  herr  von  der  Hagen  (Jahrb.  der 
Berl.  gesellsch.  f.  d.  spr.  1,  267)  meint,  er  sei  'ohne  zwei* 
fei  von  Garda,  deutsch  Garten,  am  Gardasee,  benannt.* 
mir  ist  diese  annähme  sehr  bedenklich:  ff^emhers  leben- 
dige sprachgewandte  darstellung  trägt  nichts  fremdes  an 
sich ;  sie  JUhlt  sich  heimisch  in  der  landesart  die  sie  schil- 
dert, ich  fafse  gartensere  als  einen  appellativischen  bei- 
namen. 

Die  Ambraser  handschrifi  habe  ich  a  genannt,  die  Ber- 
liner b.  abschnitte  bezeichnen  beide  durch  gemalte  at^fangs- 
huchstaben  folgender  verse,  259.  279.  299.  329.  361."  403. 
487.  509.  561.  577.  601.  635.  653.  697.  749.  913.  984. 
1049.  1177.  1257.  aufserdem  a  21.  45.  57.  73.  85.  107. 
117.  185.  221.  389.  519.  795.  805.  839.  859.  1575.  1713. 
1913;  b  295.  439.  471.  517.  611.  835.  1115.  1185.  1231. 
1265.  1385.  1411.  1463.  1487.  HAUPT. 

bl.  225^  a.  Einer  saget  waz  er  gesiht, 

s,  452*  b.    der  ander  saget  waz  im  geschiht, 

der  dritte  von  minne, 

der  vierde  von  gewinne, 

der  fünfte  von  grözem  guote,  5 

der  sehste  von  h6hem  mnote : 

Das  paech  ist  von  dem  Mayr  Helmprechte.  a.  Hie  hebt  steh  aa  aia 
■ilr  von  de  Helmpreclit  der  was  aio  narr  aod  auch  aia  gaogllr  amep.  h. 
1.   was  im  geschiebt  b,  2.  and  b.  was  er  gesiebt  b. 

3.  drit  a,  dritte  sagt  b.        4.  von  QDgewinne  6. 

Z.  F.  D.  A.  IV.  21 
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hie  wil  ich  sagen  waz  mir  geschach, 

daz  ich  mit  miuen  oiigen  sacb, 

ich  sach,  deist  sicherlicheii  war, 

eins  gebären  sun,  der  truoc  ein  här,  10 

daz  was  reide  unde  val ; 

ob  der  ahsel  hin  ze  tal 

mit  lenge  ez  volliclichen  gie. 

in  eine  hüben  er  ez  vie. 

diu  was  von  bilden  wa;he.  15 

ich  waene,  ieman  gestehe 

sd  mangen  vogel  uf  hiiben. 

sitechc  nnde  tiiben 

die  wirren  aldar  uf  genat. 

weil  ir  nii  beeren  waz  da  slÄl?  20 

Ein  meier  der  hiez  Ilelmbreht : 
des  sun  was  der  selbe  kneht 
von  dem  daz  msere  ist  erhaben, 
sam  den  vater  nanle  man  den  knaben ; 
si  b^de  hiezen  Ilelmbreht.  25 

mit  einer  kurzen  rede  sieht 
künde  ich  iu  daz  ma^re 
waz  uf  der  hüben  wa»rr 
Wunders  erziuget. 

daz  ma;re  iuch  niht  betringet:  :iO 

ich  sage  ez  niht  nAch  wAne. 
binden  von  dem  spAne, 
225°  a    nAch  der  scheite!  gegen  dem  schöpfe, 
rehtc  enmilten  uf  dem  köpfe, 
der  lim  mit  vogeleu  was  bezogen,  35 

reht  als  si  wahren  geflogen 

7.  Ich  wil-eacb  s.  b.  9.  das  Ut  a.  Ains  gebaaren  sun  trüg 

ain  har  b,         10.  eines  gepaarn  a.         Daj  ist  sicherleicben  war  h. 
11.  raide  a,  rayd  b.  12.    Auf  die  b.  14.  gevic  b.  19.  all 

darauf  geoat  b,  alle  darauf  genAet  a.  20.  st^t  n.  Nu  bort  wir 
ez  viTi  die  hauben  stat  b,  21 — t^  feAfen  b,  21.  Helempreebt  a, 
24.  nennet  a.  27.  leb  wil  euch  künden  die  m&r  b,  28.  mer 

wir  5.  29.  W.  vil  erz.  b,  31.    Ich  red  ex  *.  32.  von  a: 

auf  6.  33.   34.   Mitten  auf  dem  kopff<*  Nach  der  srbaitel  |^n  de 

schöpfe  b.  35.  der  lün  a.  Das  leym  h.  vogel  b,  36.  Als  ob 
sy  dar  waren  p.  b. 
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uz  dem  Spehtharte. 
uf  gebaren  swarte 
kam  nie  bezzer  boubetdaeh 
dan  man  uf  Uelmbrebte  sacb.  40 

dem  selben  geutören 
was  gegen  dem  zeswen  ören 
uf  die  büben  genät 
(weit  ir  nü  beeren  waz  da  stät?) 
452*'  b    wie  Troye  wart  besezzen,  45 

dö  Paris  der  vermezzen 
dem  künege  uz  Kriechen  nam  sin  wip, 
diu  im  was  liep  als  sin  lip, 
und  wie  man  Troye  gewan 
und  J^nftas  von  danne  entran  50 

uf  daz  mer  iu  den  kielen, 
unde  wie  die  turne  vielen 
und  manic  steinmure. 
ow6  daz  ie  gebure 

sölhe  buben  solle  tragen  55 

da  von  so  vil  ist  ze  sagen! 
well  ir  nu  beeren  m^ 
waz  anderbalp  dar  üf  st^ 
mit  siden  erfüllet?  - 

daz  maere  iuch  nibt  belrüllet.  60 

ez  sluonl  gegen  der  winstern  hant 
wie  künic  Karle  und  Ruolanl, 
Turpin  und  Oliviere, 
die  nölgeslalden  viere, 

37.  spechtharte  b,    specht  harte  a.    spetbarte    (ß,  t.  Spehtharte)    Nib. 
908,  3  A.     Spechthart  /TA.  96,  16  p.  38.  Aaf  des  g.  aw.  6. 

39.  Kftm  b.        hoahet  dach  6,  hoube  dach  a,         40.  helmpreehte  fr. 
iZ.  W.  zadem  fr.        43.  geoaeet  a,        44.  ou  fehlt  fr.        stet  a. 
nach  44  Das  sult  ir  mir  gelaubeo     Geoat  was  aaf  die  haaben  fr. 
15.  y^9ß  fr.         47.  küoige  voq  a,  kunig  vö  fr.        48.  Heb  was  sam  fr. 
49.  Do  man  troy  da  g.  fr.         51.  Auf  dem  m.  fr.         h%,  wie/b^  fr, 
54.  awe  a.        55.  Aio  sftlbe  fr.        56.  so  ist  vil  fr.       57.  lAJthli  fr. 

58.  W.  aoderhalbeo  daraaf  ste  fr^  w.  aoderhalb  aaf  der  haaben  stee  a. 

59.  wol  gefallet  fr.        60.    betrillet  a.         61.  Es  stand  gein  der  via* 
ster  h.  fr.         ^%.  kUnic/tfA/^  fr.         Karl  a,  Karll  fr.         vnde  fr. 

63.  vnd  Olefiere  a,  vnd  aach  Olyfere  fr.         64.  notgestalten  a. 

21* 
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waz  die  wanders  mit  ir  kraft  65 

worhten  gegen  der  heidenschaft. 
Provenz  und  Arie 
betwanc  der  künic  Karle 
mit  manheit  und  mit  wttzen; 
er  betwanc  daz  lant  Galitzen:  70 

daz  wären  allez  beiden  6. 
weit  ir  nfi  boeren  waz  bie  st6 
von  euer  nestel  ber  an  dise 
(ez  ist  war  daz  icb  iu  lise) 
zwiscben  den  ören  binden?  75 

von  frowen  Helcben  kinden, 
wie  die  wilen  vor  Raben 
den  lip  in  stürme  verloren  baben, 
dö  si  sluoc  ber  Witege, 

der  küene  und  der  unsitege,  80 

und  Dietbern  von  Beme. 
nocb  mügt  ir  boeren  gerne 
waz  der  narre  und  der  goucfa 
truoc  üf  siner  buben  oucb. 
ez  bet  d^r  gotes  tumbe  85 

453*  b    vor  an  dem  lime  alumbe 
von  dem  zeswen  ören  bin 
unz  an  daz  tenke,  des  icb  bin 
mit  wftrbeit  wol  bewaeret 

(nfi  beeret  wiez  sieb  maeret),  90 

man  möbt  ez  gerne  scbouwen, 
von  rittem  und  von  firouwen, 
oncb  was  Aä  nibt  überbaben, 
beidiu  von  mägden  und  von  knaben 
vor  an  dem  lime  staont  ein  tanz,  95 

M.  geiii  b,  67.  arll  b,  Arel  a.  68.  d.  k&alg  Rarel  m,  d.  kayter 
kaiil  b.  7^.  H5rt.  Was  noch  aaf  der  hauben  ste  5.  73.  einer  a, 
jener  b.  74.  each  a,  nnn  b.  76.  fraw  5.  77.  weylen  b, 

weylend  a.         78.  starmen  a.  In  stnrm  ir  leib  verlorn  h.  b. 

79.  erslufp  b,  Weittege  a,  wittig  b.  81.  Vnd  ber  dietreieh  v. 
peme  b.  86.  leym  ab.  88.  lencke  das  a,  lenge  des  b. 

89.  wol  beriehtet  b.  90.   na  boret  wie  es  s.  m.  ff,  Nun  bort  wie 

ei  s.  Ucbtet  b.    vergl.  1788.        91  nach  92  b.        91.  es  a,  sy  b. 
94.  Baid  von  mSgten  b,  baide  von  rittem  «.         95.  leyme  stnend  m, 
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geodt  mit  siden,  diu  was  glänz. 

ie  zwischen  zwein  frowen  sinoat, 

als  si  noch  bi  tanze  tuont, 

ein  ritter  an  ir  hende: 

dort  an  enem  ende  100 

ie  zwischen  zwein  meiden  gie 

ein  knabe  der  ir  hende  vie. 

da  stuonden  videlaere  bi. 

Nu  hoeret  wie  diu  hübe  si 
geprüefet  Helmbrehte,  105 

dem  tumben  rsezen  knehte. 
noch  habt  ir  alles  niht  vernomen 
wie  diu  hübe  her  si  komen. 
die  nAte  ein  nunne  gemeit. 
diu  nunne  durch  ir  hübscheit  110 

uz  ir  zelle  was  eotrunnen. 
ez  geschach  der  selben  nunnen 
als  vil  roaneger  noch  geschiht; 
min  ouge  der  vil  dicke  siht 
die  daz  nider  teil  verraten  h4t:  115 

225*^  a    da  von  daz  ober  mit  schänden  stfti. 
Helmbrehtes  swester  Gotelint, 
der  nunnen  ein  gen«mez  rini 
gap  si  ze  küchenspise. 

si  was  ir  werkes  wise;  120 

si  diente  ez  wol  mit  näete 
an  der  hübn  und  an  der  waste. 

Dö  Gotelint  gap  dise  kuo, 
nfi  beeret  waz  diu  muoter  tue. 

leyae  ttönd  h,  96.  genaeet  a,  Genät  fr.  die  warn  n,  der  was  h. 
97.  XtfihU  h.  100.  ainem  a,  jene  b,  101.   Stund  iwüsehen 

iwmin  maiden  ye  h,         102.  ehnappe  h,  104.  Nnn  mereket  fr. 

ler.  alles  fr:  aUe  a.  108.  dar  fr.  109.  naet  a,  n&t  fr. 

HO.  Die  WM  d.  ir  höbachhait  fr.  111.  waa /iM»  fr.  119.  Dirr 

lelben  nunnen  fr.  113  — 116 /eA/en  fr.  115.  nidertall  a. 

117.  Gab  helmprechtes  awSster  götUot  fr.  118.  Ain  genSmei  ailyga- 
rint  fr.    vergl,  1!291.  119.  knchen  speyse  a,  Za  der  knohe 

•peyie  fr.  1!20.  ir  werches  h,  irs  werche  a.  \%\.  nÜte  fr^  nate  «. 
\%%.  honben  ab,  wate  b,  wate  a.  123.  da  a.  Gtftlint  die  gab 
die  chü  fr.        124.  die  müter  tu  b,  der  vater  tbue  a. 
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dia  gap  s6  ril  der  zweier  125 

der  «naen,  kaese  and  eier, 

die  wile  si  ze  revende  ^e, 

daz  si  die  selbeo  zit  nie 

s6  manic  ei  zerklacte 

noch  kstse  Tersmucie.  ISO 

Noch  gap  dia  swester  m^re 
dem  bmoder  dorcfa  sin  6re 
453*"  b     kleine  wize  linwftt, 

daz  liitzel  iemen  bezzer  häl. 

dia  was  s6  kleine  gespannen,  135 

ab  dem  iaoche  entrannen 

wol  siben  webaere 

6  ez  Tolweben  waere. 

oach  gap  im  dia  maoler 

daz  nie  seit  s6  gnoter  140 

versniten  wart  mit  schere 

von  keinem  snidjere, 

and  einen  beiz  dar  ander 

von  86  geUnem  knnder 

daz  M  dem  velde  izzet  gras;  145 

niht  sA  wizes  in  dem  lande  was. 

dar  nach  gap  daz  getriawe  wip 

ir  lieben  sane  an  sinen  lip 

kettenwambis  aade  swert; 

des  was  der  jüngelinc  wol  wert.  150 

noch  gap  si  dem  selben  knaben 

zwei  gewant,  dia  muost  er  haben, 

gnippen  onde  taschen  breit; 

125.  Die  b,  der  «.  127.   Die  weil  rni  ey  6.  se  penenäb  «> 

sereoand  6.  12$.  seit  a,  Ug  6.  129.  Eerkhifkte  m,  yeMaiaehte  »• 
132.  Dureh  ir  lirfider  ere  b.  133.  Vil  dilain  weys  b.  Icyara 

wftt  a.         134.  pefsert  a,         135.  Die  b,  das  a.         137.  WtKu  w. 
•.  webbüre  b.        138.  vol  webet  ab,        139.  aaeb  m,  Dar  aaeh  bs 
142.  yoa  dbaiaam  a,  Vö  dechaiae  b,  143.  Vnd  aiae  pelli  dar  na*> 

dar  b,  vad  aiaer  pelli ts  daraadter  «.  144.  weyaaei  a,  «&efci  (d,  i. 
wshei)  b.  147.  gab  ia  d.  a  b.  148.  Ir  lieben  b,  irmn  liebca  m. 
149.  ketten  wambla  a,  Cübeiea  «amkif  ^.  150.  jinglini^  wol  €, 

ekaappe  vil  wol  b.  161.   nooli  «r   Ajick  b.  15d,  maent  a, 

miiat  b.        153.  GayKB  K^^^m  (f  ü^  damke  Ooifan)  a.    bei  Neid- 
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er  ist  noch  i*{eze  der  si  ireit. 

D6  si  gekleidet  faei  deu  kiiakea,  155 

dö  sprach  er  '  niuoter,  ich  muoz  haben 
dar  über  eiaen  warkus: 
und  soll  ich  des  belibeftjlts, 
sd  wäre  ich  gar  verswaehet. 
der  sol  ouch  sin  gemachel,  160 

als6  din  ouge  in  au  gesiht, 
daz  dir  din  herze  des  vergibt, 
du  habest  des  kindes  Sre, 
swar  ich  der  lande  k^re/ 

Si  het  noch  in  den  valden  165 

ein  röckelin  behalden : 
des  wart  si  ine  leider 
durch  des  sunes  kleider. 
si  koulle  im  tuoch,  daz  was  h\ä. 
weder  hie  noch  anderswA  170 

U'uoc  nie  dehein  meier 
einen  roc  der  zweier  eier 
wiere  bezzer  dan  der  sin; 
daz  habt  bi  den  triuwen  min. 
er  künde  in  tugende  i^ren  175 

und  h^ben  lop  gem^ren 
der  im  daz  het  geraten. 
454"  b     nAch  dem  rückes  brAtep 

von  der  gürtl  unz  in  den  nac 

ein  knöpfel  an  dem  andern  lac;  180 

diu  wären  r6t  vergoldet. 

hart  MS.  2,  71^  —   ein  vü  guot  swert:    dar  zno  treit  er  eine  gnippe  ^ 

ist  man  versiiehi  an  einen  dvlch  zu  denken*  MSHag.  3,  363"  -^  sciiaf 
d«z  der  eode  krage  mit  iioer  gnippeo  kaoge  lehrt  niehU,  nach  ttne«' 
Ter  steile  tekeini  die  gnippe  %ufn  gewande  (15!^)  %u  gehSrea,  JoBok 
Grimm  erinnert  mieh  daft  Fleisch  1,  S28^  kaiptaaiAe  hmi^  e^ne  iastke 
die  eieh  eehü^at,  zuknippt,  und  tavehea  steht  Mer  neheti  fnippen. 
154.  Doch  a:  na  h.  U7.  aiaeo  h,  «iaar  a.  158.  aoU  at 

159.  geswaeket  b.        161.  ia]  dea  a.       AU  den  dein  aag  an  sieht  5. 
162.  kercze  gicht  h.         164.  War  ab,         der  land«  b:  dann«  a. 
165.  VL^ek  fehlt  b,        166.  rftekleio  b,  tüecheleia  «.       171.  decbain  k, 
kaU  M.        174.  auf  die  trewe  m.  b.       176.  heehaa  b.       178.  rogkei 
pr.  a,  rackbraten  6.  179.    gürtl  vniz  ia  a,  gurtel  votz  in  b. 
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ob  irz  nü  hoeren  woldet 
von  dem  rocke  fürbaz, 
darch  iwer  liebe  sagte  ich  daz. 
ik  daz  gollier  unz  an  daz  kin  185 

reichte,  unz  an  die  rinken  hin, 
diu  knöpfel  wären  silberwiz. 
ez  hat  selten  solhen  vliz 
an  sinen  warkus  geleit 

dehein  gebure  der  in  treit,  190 

noch  so  kostelichiu  werc, 
zwischen  Höhensteine  und  Haldenberc. 
seht  wie  iu  daz  gevalle: 
driu  knöpfel  von  kristalle, 
weder  ze  kleine  noch  ze  gröz,  195 

den  buosem  er  ik  mite  beslöz, 
er  gonch  unde  er  tnmbe. 
sin  buosem  was  alumbe 
225*  a    bestreut  mit  knöpfelinen. 

diu  sach  man  verre  schineu  200 

gel  blä  grüene  brün  röt 

swarz  wiz,  als  er  gebot; 

diu  lAhten  s6  mit  glänze, 

swenn  er  gie  bi  dem  tanze, 

s6  wart  er  von  beiden,  .205 

von  wiben  und  von  meiden, 

vil  minnecliche  an  gesehen. 

ich  wil  des  mit  wArheit  jeben 

daz  ich  bi  dem  selben  knaben 

den  wiben  het  unh6he  erhaben.  210 

182.  ob  irt  na  fpern  h.  w.  a,  Ob  ir  nfi  h.  w.  b.         184*  tag  K 
18k.  DtL  fehlt  b.        kyn  a,  kinn  b:  kin  im  reime  bei  Bmmeimui  62/. 
186.  raiehet  a,  Gericht  b.  188.  het  ab.  189.  Am  b. 

19%.  ZWiehen  weis  vnd  de  traanb^  b.  193.  eneh  ab. 

196.  venloa  b.  201.  Gel  pla  a,  Gel  brann  (.  prann  vnd  rnt  «, 
blaw  rot  b.  70%.  Sw.  vnd  weys  wie  er  g.  b.  203.  die  lendlen 
to  a,  Die  lanehten  wol  b.  204.  Wann  a,  Wen  b.  hey  doi  t.  *, 
an  dem  t.  b.  205.  von  in  baiden  b.  208.  des  Air  war  j.  b. 
210.  den  weihen  ab:  der  dathme  wie  in  der  hs.  dee  ßrauemdiauie$ 
362,  12.  376,  8.  452,  24,  vergl.  gr.  4,  238.  hAhe  mOm  mü  dem  dat.  im 
ki$.  Nib.  329,3.        vnhoeh  ab. 
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da  der  ermel  an  daz  muoder  gAi 
alambe  und  umbe  was  din  nAi 
behängen  wol  mit  schellen: 
die  b6rt  man  lute  hellen, 

swenne  er  an  dem  reien  spninc;  215 

den  wiben  ez  darch  din  ören  klaue, 
her  Nithart,  unde  solle  er  leben, 
dem  bete  got  den  sin  gegeben^ 
der  kande  ez  in  gesingen  baz 
dann  ich  gesagen,  nn  wizzei  daz.  220 

si  verkonfte  manic  huon  ant  ei 
6  si  im  gewänne  diu  zwei, 
454^  b    hosen  und  spargolzen. 

Als  si  d6  dem  stolzen 
siniu  bein  het  gekleit,  225 

'  min  Wille  mich  binz  hove  treit' 
sprach  er.  'lieber  vater  min, 
nu  bedarf  ich  wol  der  stiore  din. 
mir  hat  min  muoter  gegeben 
und  ouch  min  s wester,  sol  ich  leben,  230 

daz  ich  in  alle  mine  tage 
immer  holdez  herze  trage.*- 

Dem  vater  was  daz  nngemacb. 
zuo  dem  sun  er  d6  sprach 
'ich  gibe  dir  zuo  der  wsete  235 

einen  hengest  der  ist  draete 
und  der  wol  springt  ziun  unde  graben, 
den  solt  da  dft  ze  hove  haben, 
und  der  lange  wege  wol  loafe; 

%\2.  Vod  vmb  vnd  vmb  6.  7>\i.  erhellen  h.  215.  Wen  b, 

wann  a.         den  6.        216.   die  oren  a,  ir  oren  b.        217.   vnd  solt 
der  i.  a,  solt  er  noch  1.  b.         219.  Das  er  eneh  knnd  fet.  b.  b, 
320.  nA/ahlt  b.         221.  Sy  verkauften  b.         222.  .B.  ty  stwunnea 
dise  zwey  b.         223.  spargolzen,  MSHag.  3,  %7%K   Oberl.  1S20. 
224.  Damit  sy  dem  st.  b.        225.  beten  b,        226.  binox  b,  bin  ze  a» 
227.  lieber  a :  vil  lieber  b.        228.  Nn  bedörffe  icb  w.  d.  trewe  d.  b. 
229— 232/eA/era  b.        229.  geben  a.        234.  do  a,   in  spotte  (. 
235.  wate  b,   farte  a.  236.  ist  drate  a,   lanffet  drate  b. 

237.  md  fehlt  b,  springet  b,  springe  a.         238.  d4  /Mt  b. 

239.  wol  JbhU  b. 


339  BIUIBRBCBT 

gerne  kh  dir  4en  kosfe,  ?40 

ob  ich  m  Teile  riade. 

lieber  sao,  no  emia^e 

hioz  bove  diaer  verte. 

dio  hovewjse  ist  bcrte 

dea  die  ir  Toa  kiades  lit  ;4ä 

habeal  aibt  gerollt  mit. 

lieber  mb.  aa  neu  du  nir. 

od  babe  den  piooe,  S4^  neo  ich  dir. 

uod  boowea  wir  die  baobe; 

M>  konst  da  ia  dioe  graobe  2MI 

mit  ^zea  ^reo  alsaai  ich. 

zmire  des  versibe  ieb  aiicb. 

icb  bin  gelriawe,  ^ewaere. 

nibt  eio  verraelarre. 

dar  zao  ^be  ieb  allio  jir  :!55 

ze  rebte  minea  xebeadea  gar. 

icb  bia  gelebet  nioe  zit 

äoe  baz  aad  ine  uiL' 

Er  spracb  'lieber  vater  nun, 
swic  ond  lA  die  rede  sin.  ?60 

di  mac  nibt  anders  an  gesebebea* 
wan  icb  wii  benamea  besehen 
wie  ez  di  ze  bove  smecke. 
mir  snlen  oncb  dine  serke 

aimm^re  riten  den  kragen.  265 

ich  sol  oncb  dir  of  dinen  wagen 
nimm^re  mist  gerazzea. 
86  soite  aiicb  got  bazzea, 
swenn  icb  dir  obseu  wa;le 
und  dinen  babern  sa^te:  276 

T40.  Wie  gen  k.        )42.  ea  fihit  b,        143.  Hiaei  »,  Ua  ss  c 
Mi.  M«  /cA/fn  b,        247.  Vil  lieber  t.  b.       ei  neae  ayr  ft,  m  acj 
d«  nur  «.  148.  o^er  üb.  nea  b,  mey  a.  24t.  Vad  bam 

■ir  b.        tS«.  delm  ab.         251.  M.  giten  ereii  b.         163— Sit >U- 
Im  ».  n9.  Ueber  a:  rü  lieber  b,  Mt.   m  /Mi  k. 

262.  seki  K  243.  iäfekU  b.  2*4.   oeek  JMt  b. 

265.  267.  eyaiaMr  mb.  265.   N.  «ereitee  neiaea  ebr.  b, 

268.  folt  «K        «eUsMB  e,  wel  teimi  *.         260.  weaa  €,  Was  ». 
dir  obsea  weUe  a,  4ir  deiee  ebeea  alate  b.        270.  ^mä  deia  baban 
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daz  zaeme  niht  zewäre 

minem  langen  valweu  Mre 

unde  minem  reidem  locke 

und  minem  wol  st4ndeii  rocke 

und  miner  wol  ständen  bdbeo  275 

und  den  sidinen  tiiben 

die  dar  üf  ndten  frouwen. 
455*  b     ich  bilfe  dir  nimn^re  bouwen. ' 
'Lieber  sun,  belip  bi  mir. 

icb  weiz  wol,  ez  wil  geben  dir  280 

225 '  a     der  meier  Ruoprebt  sin  kiat, 

vil  scbäfe,  swin,  und  zehen  rint, 

alter  unde  junger. 

ze  bove  bäst  du  bunger 

und  muost  dar  zuo  vil  barte  Hgem  285 

und  aller  gn^en  sin  verzigen. 

ml  volge  miner  l^re, 

des  bäst  du  frum  und  6re; 

wan  vil  selten  im  gelinget 

der  wider  sineo  orden  ringet.  290 

din  ordenunge  ist  der  plaoc. 

du  vindest  bovelinte  genaoc, 

swelcb  ende  du  körest. 

din  laster  A&  gem^rest, 

sun,  des  swer  icb  dir  bi  got;  295 

der  rebten  bovellute  spot 

wirdest  du,  vil  liebez  kint. 

du  solt  mir  volgen  usde  erwint/ 
'  Vater,  und  wirde  ieh  gpmten, 

icb  trouwe  in  bovelicben  siten  300 

immer  also  wol  genesen 

Mete  s,  Odw  deioe  haber  säte  b.       272.  valwe  laige  b.       273^  VmI 
Bttineit  nqrden  iöeken  b,        274.  Vad  neiseo  woUteBden  rSeke«  h» 
275.  wwlfteeiideD  m,  wäbeo  b.      276.  den  b:  die  a.      %T!.  firaweo  kg 
Uokea  a.  278.  hilf  a,    wil  6.  nymaer  bawea  k,  nfser  i* 

pauea  a,         279.   Der  vater  apraeb  lieber  saa  beleib  bey  mir  a,  Ber 
vater  ffNraeb  beleib  bey  mir  6.  281.  leiae  kiat  b.         282.  eebea 

fBkU  b.        28«.  gaade  b,        289.   wana  a.  a,  Vil  a.  b.        293.   wal- 
ebea  «ande  a,  Welcbs  eodest  b.        294.  mereat  b.         298.  sobit  6. 
299.  Br  spraeb  vater  wird  (vnd  wirde  a)  ab. 


332  HELMBRBGHT 

sam  die  ze  bove  ie  sint  gewesen, 
swer  die  hüben  waebe 
uf  minem  boupte  saebe, 

der  swüer  wol  tfisent  eide  305 

für  diu  werc  beide, 
ob  ich  dir  ie  gemente 
od  phluoc  in  furch  gedenle, 
swenne  ich  mich  gekldde 

in  gewant  daz  si  mir  beide  310 

ze  stiure  giben  gester, 
min  muoter  und  min  swester, 
so  bin  ich  sicheriiche 
dem  vil  ungeliche, 

ob  ich  etewenne  315 

kern  uf  dem  tenne 
mit  drischelen  uz  gebiez 
od  ob  ich  stecken  ie  gestiez. 
swenne  ich  füeze  nnde  bein 
bin  gezieret  mit  den  zwein,  320 

hosen  und  schuoben  von  korrdn, 
455^  b     ob  ich  ie  gezAnte  zun 
dir  oder  ander  iemen, 
des  meldet  mich  niemen. 

gist  du  mir  den  meidem,  325 

Rnoprebte  zeinem  eidem 
bin  ich  immer  verzigen: 
ich  wil  mich  niht  durch  wip  verligen.' 

Er  sprach  *sun,  eine  wile  dage 
und  vernim  waz  ich  dir  sage.  330 

303.  wer  ah,  308.  Oder  pflüg  in  furck  b^  Oder  dea  pldoeg  ia  der 
Aireh  a,  309.  wenn  ah,  bechlaide  6.  312.  md  oaeh  meia 
•w.  «.  315.  ettwenoe  a,  ye  ettweene  6.  317.  MU  trjaeMa 

aaegepiets  a,  Mit  der  drisehel  vas  gepiefi  h,  vergL  Lookm.  iVA. 
16!^,  t,  318.   Oder  a^.  naeh  313  dir  oder  aadert  yanaad. 

daa  meldet  mieh  aiemaadt  a,  vergl.  3!I3/.  310.  Swefi  b,  waaa  m. 
391.  eorraaa  a.  Hosen  lekäeh  rad  karraaa  b.  Zt%»  geaeaate  «*. 
VtiJhhU  b.  des  renadtet  a>  vergl  »u  310.  3)^5.  Cieyat  *, 

gibft  a.  Biaideai  a,  maidea  b.  326.  nayr  Raoprehtea  a,  Mair 
Räpreolilea  0.  aydeai  a,  aydca  b.  397.  yaiaier  a,  ayauaar 

ner  b. 
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swcr  volgel  gnoter  16rc 

der  gewinnet  fnim  und  6re: 

swelch  kint  sines  vater  rftt 

ze  allen  ziten  libergftt, 

daz  st^t  ze  jungest  an  der  schäm  335 

and  an  dem  schaden  rehte  alsam. 

wilt  dfi  dich  sicherlichen 

gendzen  und  geliehen 

dem  wol  gebornen  hoveman, 

da  misselinget  dir  an;  340 

er  tregt  dir  dar  umbe  haz. 

dA  solt  ouch  wol  gelouben  daz, 

ez  klaget  kein  gebure  niht 

swaz  dir  da  ze  leide  geschiht. 

und  naeme  ein  rehter  hoveman  .345 

dem  gebären  swaz  er  ie  gewan, 

der  gedingte  doch  ze  jungest  baz 

danne  du,  nu  wizze  daz. 

nimst  dil  im  ein  fuoter, 

lieber  sun  vil  guoter,  350 

gewinnet  er  dm  oberhant, 

sd  bist  dil  bürge  unde  phant 

für  alle  die  im  habent  genomen. 

er  Idt  dich  nicht  ze  rede  komen; 

die  Pfenninge  sint  alle  gezalt;  355 

ze  gote  hat  er  sich  versah, 

sieht  er  dich  an  dem  roube. 

lieber  sun,  geloube 

mir  diu  maere  und  belip 

331.  wer  ab.  333.  Swelches  b,  welches  a,  335*   le  jÖDgit  a, 

zelette  b,         340.  Da  müs  dir  misseliDgen  an  (.         342.  Aach  soUd 
g.  d.  6.  343.  klaydt  kain  a,  chlaagt  deohain  6.  344.  Waa  b,  j 

war  äf        da  ze  laide  a,  davon  laids  b.        346.  dem  a:  Amen  b, 
was  a,  das  b.        347.  gedingete  a,  gedinget  d.         ze  isagtle  «,  mh   . 
legten  b.        348.  Dan  du  soltn  wUsen  d.  b.       352.  Do  biat  borge  b: 
vergl.  anm.  zu  fFalther  26,  2  %.  5.  353.  die  Im  haben  5^    die  im 

ieht  haben  a.  355.  356  fehlen  b.  355.  gezelt  a,  der  au§* 

druck  wird  tpriehwörtiiek  sein,  'die  reehnung  ist  kurz.*        356.  Yttv 
selt  ff.  er  glaubt  ein  gott  gefälliges  werk  zu  thun  f         357.  Er 

siecht  dich  b.        359.  die  ab. 
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und  nim  ein  ^lichez  wip.'  360 

'Vater^  swas  sd  siir  gesebiht, 
226*  a    ich  läze  miner  verte  niht ; 

ich  muoz  benamea  ia  die  büne. 

nu  heix  ander  lUne  sune 

daz  81  sich  mit  dem  pfluoge  mäen.  365 

ez  müezen  rinder  vor  mir  löen 

die  ich  über  ecke  tribe. 
456"  b     daz  ich  s6  lange  belibe, 

des  irret  mich  ein  gurre. 

daz  ich  niht  ensourre  370 

mit  den  andern  über  eeke 

und  die  gebären  durch  die  hecke 

niht  enfüere  bi  dem  häre, 

daz  ist  mir  leit  sew4re. 

die  armuot  möbi  ich  niht  verdoin;  *        375 

swenne  ich  driu  jär  einen  voln 

züge  und  als  lange  ein  rint^ 

der  gewin  waer  mir  ein  wint. 

ich  wil  rouben  alle  tage; 

da  mite  ich  mich  wol  beirage  380 

mit  voUiclicher  koste 

und  den  Up  vor  froste 

wol  behalte  in  dem  winder, 

ez  enwelle  et  niemen  rinder. 

vater,  balde  ile,  385 

entwdle  deheiner  wile, 

gip  den  meiden  balde  mir; 

ich  blibe  lenger  niht  bi  dir.* 
Die  rede  wil  ich  kürzen 

einen  loden  von  drizio  stürzen  390 

360.  fin'  eeliches  a,  dir  aia  eleich  6.        361.  Er  spraok  vater  «6, 
was  f 9  mir  a,  was  mir  b,      363.  Ich  wil  b,      bey  (pey  h)  namea  a  b. 
püae  «,  p&n  b,         364.   Du  b.         365.  deo  pflägen  b.         379.  bau- 
reo  b,        373.  Nicht  für  b.        376.  wana  a,  Wen  b.        378.  ^ia  b. 
380.  vil  wol  beirag  b,  381.  voUiclicher  a:  völliger  rekl|«r  b* 

384.  M  sei  denn  iqß  niemand  belieben  %u  rinderm  tr^i  tauf  die  ge- 
raubten mir  abkauft,  leb  mos  ot  haben  rinder  (.  385.  Dar  vmb 
aater  bald  eyle  6.  386.  fitwell  decbaia  w.  b,  388.  nicht  len- 
ger ab.  390.   dreyisig  a,  drein  b. 
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(alsd  saget  uns  das  naere, 

daz  der  lode  w«5re 

aller  ioden  lengest), 

den  gap  er  an  den  hengesi, 

und  guoter  küeje  viere,  395 

zw^n  obsea  und  dri  stiere, 

und  vier  mütie  kornes: 

ow^  dir,  guot  verlornez ! 

er  koufle  den  beugst  um  zeken  phant ; 

er  het  in  an  der  selben  stunt  400 

küme  gegeben  umbe  driu: 

ow^  verlorniu  sibeniu! 

Ü6  der  sun  wart  bereit 
unde  er  sich  het  an  geleit, 
nü  beeret  wie  der  knabe  sprach.  405 

er  schütte  dez  houbet  unde  sach 
üf  ietweder  ahselbein, 
'  ich  bizze  wol  durch  einen  stein ; 
ich  bin  s6  muotes  rseze ; 

bey  waz  ich  isens  Iraze !  410 

ez  na;me  der  keiser  (lir  gewin» 
vieng  ich  in  niht  und  züge  in  bin 
und  beschazte  in  unz  an  den  slouch, 
und  den  herzogen  ouch, 

unde  eteslichen  graven.  415 

über  vell  wil  ich  draven 
456^  b     An  angest  mines  verhes 

391.   AU  uns  sagt  b,         394.  an  a:  vinb  b,        395.  küe  a,  chä  6. 
39G.  drey  a,    zwey  b,  397.   vnd  vier  mate  a,    Vod  darczn  vier 

inutt  b,  399.  koroes  :  verlornez  wie  einez  :  meines  773/.  oder  ti# 

hier  etwa   ow^,  guots  verloroes   und  in  der   anderen  ttelle  meioez  zu 
schreibend    hiis  :  üz  1709/.  i({f*t  sich  nicht  genau  vergleichen, 
0  we  gut  verlornes  b.        399  —  402  fehlen  b.         402.  verlorone  a, 
403,  Da  41.  404.  hat  a,  405.  nü  fehlt  b.  cboappe  b. 

406.  er  achät  (aohatte  b)  das  a  b,  407.   Aaf  sein  yegleich  aeM- 

bein   b.  409.   pisse  a,    peyste  b.  410.  Wey  wes  ich  eyaeaa 

ässc  b,  413.  Ali  fehlen  b,  413.  uoz  an  den  sldch  6t«  an  da» 

Schlund  if   vergl.   Fn'seh  2,   193^  415.  Den  herczogen  and  etlfeb 

ß:rauen  6.         416.  Vber  ecke  b.         traben  n.         417.  Anc  vorcbt  b. 
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and  alle  weit  dwerhet. 

\k  mich  Az  diner  haote: 

hinnen  für  nach  minem  mnote  420 

wil  ich  selbe  wahsen. 

vater,  einen  Sahsen 

zijgei  ir  lihter  danne  mich.' 

Kr  sprach  'sun,  so  wil  ich  dich 
mincr  zühte  14zen  fri.  425 

nü  zno  des  der  neve  si! 
Sit  dich  min  zuht  sol  miden 
an  dem  flf  riden, 
sd  hüete  diner  hüben 

und  der  sidincn  tdben,  430 

daz  man  die  indert  rüere 
od  mit  übele  iht  zefliere 
und  diu  langez  valwez  hAre. 
undc  wilt  dA  zewAre 

minor  luht  nimm^re,  435 

sA  furhte  ich  vil  s^re 
dA  volgst  ze  jungest  einem  Stabe 
und  swar  dich  wist  ein  kleiner  knabe.' 
er  spraeb  *siin|  vil  lieber  knab«, 

M.  tr  »(inicli  valrr  U  «.  4?0.  Hiooeo  fir  h:  ▼•■  hiM»  ^ar- 
n»«  «.  4)1.  stihtn  «.  413.  Den  t«ft  h,         er  Haie  !■  sil  si 

IMi«  MM  rine«  wiNen  Sakse«  o^er  Fmake«  iimär.  3M,  4  (14^). 
4)4.  Oicli  Ml  «t^tfttjT  ^tr /0^m4lem  sri/r  b,  424.   ncve  mb. 

4hmttib^  tpri<^^itii$eken  ^msdmck  itigi  mir  Lmcka^mmm  bei  OUmcker 
&3^«  «r#  äif  kiuiifim  r^n  Jrrmf^n  A>  mmtrrkmm^iimmg  wnt  dtm  bmrfr- 
frtif^^  ^rr  sncA  K^tpert  ikrt  srkvrsttr  firti  »n  ftbem,   mbbritki:   4cr 

M4t^  M  M  ^rftck«  *  Hi^H  eiiei  \^ätr  ftfitmfrmtu  dft  n 
jM^  «4«^  dk«  a»4fr«  k<T.  ei  ist  m«4  »4ck  »ncr  gfr  4t 
WMi»  b(.  aa  4ar  4r»  4<Hr  «evr  ti  !^   ärr  timn  jiiiiht  «• 

Q:.  «^  M  «.  SeiAl  M  ».         4S;fL  aar  rrr^ca  4,   ■iftalif  «.    itk 
tMw«  Äff^^  •wi#f  ai'Cwi  nie  j^iofcrt^wfw  sa  anina*         Ivy*  ••  ^PAK  aL 
HU  iQfm4<H  >.  43ES    «4«r  «ic  aMt  m,  JkMT  Bl 

Mk  Ma  lai^  ^baw  Wanr  Mar  «li  k  lata  s  Man  atc 

ttaM*a4«a  »««kir  i»^  791/.  i««r«:  cia  Java.  OS.  akitan«  lu 
4r    v«i||t«t  a.        ik«t^  I  43siL   Ta4  mr  c4  Uratr^UT  L 
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Ik  dich  noch  ribtea  abe.  440< 

du  soll  leben  des  ich  lebe 
und  des  dir  din  muoter  gebe, 
trinc  wazzer,  lieber  sun  min 
^  du  mit  roube  koufest  win.  ^ 

226^  a    datz  Osterriche  clamirre,  -  445 

•  ist  ez  jener  ist  ez  dirre, 
der  tumbe  und  der  wise 
hänt  ez  da  für  herren  spise. 
die  solt  du  ezzen,  liebez  kint 
6  du  ein  geroubtez  rint  450 

gebest  umb  eine  henne  ^ 

dem  wirle  eteswenne. 
din  muoter  durch  die  wochen 
kan  guoten  brien  kochen:  « 

den  solt  du  ezzen  in  den  grans  455 

t  du  gebest  umb  eine  gans 
ein  geroubtez  phärit. 
sun,  und  betest  du  den  sit, 
457*  b     s6  lebtest  du  mit  (ren, 

swar  da  wollest  k6ren.  4t# 

sun,  den  rocken  mische 

mit  habern  ^  du  vische 

ezzest  nach  untren. 

sus  kan  din  vater  l^ren. 

volge  mir,  sd  hast  dii  sin:  466 

si  des  nibt,  sd  var  da  hin. 

erwirbst  du  guot  und  iren  vil, 

für  war  ich  des  niht  enwil 

mit  dir  haben  gemeine: 

hab  ouch  den  schaden  eine.'  470 

440.    La  mieh  d.  n.  weysen  ab  b,  445.  Daez  b,    da  ze  a. 

chlamirre  b.  was  das  für  eine  speise  ist  habe  ich  nicht  Jinden  noch 
e/ffragmi  können.  Vermutungen,  wenn  sim  reifen,  soUen  später  mü- 
getheiit  werdm.  446.  Ea  sey  jenr  es  sey  dirr«  b.  44S.  Hfod  *, 
habent  a,  dafür  b.         451.  Gäbest  b,  45:».  eUwenne  m,  it^ 

wenn«  b.  454.  preyn  k.  a,  prcin  wol  k.  b,  456.  .Sk.4a|^^ 

gibeit  b.  457.   pbaerd  a.  458.   Hey  sua  bettest  (.  ^ 

460.  War  b,  wobin  a.         464.  Mnst  a  b,         kan  dicb  dein  b. 
470.  alleine  6.  '    ^ 

Z.  F.  D.  A.    IV.  22  4^ 
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'Du  soll  trinkeD,  vater  min, 
wazzer;  so  wil  ich  trinken  win. 
und  iz  dA  geysliize  ^ 
s6  wil  ich  ezzen  dilze 

daz  man  Ak  heizet  huon  versoten.  475 

daz  wirt  mir  nimmer  verboten, 
ich  wil  oach  unz  an  minen  tot 
von  wizen  semein  ezzen  bröt; 
haber  ist  dir  geslaht. 

man  liset  ze  R6me  an  der  phaht,  480 

ein  kint  gevähe  in  siner  jugent 
von  sinem  toten  eine  tugent. 
ein  edel  ritter  was  min  tot: 
saelic  si  der  selbe  got 

von  dem  ich  s6  edel  bin  485 

und  trage  sA  höchvertigen  sin!' 

Der  vater  sprach  'nii  gloabe  daz, 
mir  geviele  et  michel  baz 
ein  man  der  rehte  tsete 

and  dar  an  belibe  staete.  490 

waer  des  gebart  ein  w^nic  laz, 
der  behagte  doch  der  weite  baz 
dan  von  küneges  fruht  ein  man 
der  tagent  noch  ^re  nie  gewan. 
ein  frnmer  man  von  swacher  art  495 

and  ein  edel  man  an  dem  nie  wart 
weder  zuht  noch  6re  bekant, 
and  koment  die  b^de  in  ein  lant 
iä  niemen  weiz  wer  si  sint, 

471.  Er  f prtch  da  a  b,  473.  ysse  a  b,  geislicze  6.  ich  kenne  auek  diese 
speise  nicht  und  weifs  nicht  ob  geiz-  oder  göu-  in  dem  worte  steckt,  muck 
mit  'giicerium  gUeliz'  sumeri,  27,  5  =  Diut,  a,  145  VDe\fs  ick  niekis 
anM^fängen,  den  eigennamen  Geislitzer  ßnde  iek  in  einer  Wiener  iir- 
kunde  von  1309,  mon.  ßoica  30,  2  «.4t.  475.  Da  man  haissel  ft. 
479.  H.  der  ist  b.  481.  inder  jugent  5.  482.  Noch  teiDea  gSt- 
tea  h.  ain  b,  einen  a.  483.  mein  gSt  b.  484.  derseibifp  «• 
485.  also  b.  486.  Vnd  ban  also  b.  487.  nÄ  fehU  b,  488.  oi  b. 
492.  Der  geviel  d.  d.  w.  ras  b,         496.  an  fehit  b.  497.  Tvgent 

noch  b,  bekaat  b:    nie  bekamt  n.  498.    Kornea   {okme 

nd)  h. 


HELMBRECHT 

mau  hat  des  swacben  mannes  kiot  500 

457^  b    für  deu  edelen  hdchgeborn 

der  fiir  ^re  hat  schände  erkoPD. 

San,  und  wilt  du  edel  sin, 

daz  rate  ich  üf  die  triuwe  min, 

s6  tuo  yil  edelliche.  505 

guot  zuht  ist  sicheriicbe 

ein  kröne  ob  aller  edelkeit: 

daz  si  dir  für  war  geseit.* 

Er  sprach  'vater,  da  hast  wftr. 

mich  enlät  min  hübe  und  min  bär  510 

und  min  wol  stunde  gew^ete 

niht  beliben  stsete. 

si  sint  beide  sd  glänz 

daz  si  baz  zsemen  einem  tanz 

daune  der  eiden  oder  dem  pblooc.*  515 

'W6  daz  dich  muoter  getruocl' 

sprach  der  vater  zuo  dem  suon. 

'du  wilt  daz  beste  län  untz  luBSte  tuon. 

sun,  vil  schoener  jüngelinc, 

du  solt  sagen  mir  ein  dinc,  520 

ob  dir  wonent  witze  bi, 

welber  baz  lebender  si, 

dem  man  fluochet  unde  schiliei 

und  des  al  diu  weit  engiltet 

und  mit  der  liule  schaden  lebet  525 

226''  a     und  wider  gotes  hulde  strebet; 

nü  welhes  leben  ist  reiner? 

s6  ist  aber  einer 

des  al  diu  weit  geniuzet 

und  den  des  niht  verdriuzet,  530 

500.  Da  hat  man  des  b.        502.  Da  fiir  or  hat  b,        506.  Gut  tagent 
ist  vil  Sicherleiche  6.  510.  vnd  a:  noch  b,  511.   wol  stendes 

gwSte  b.  513.   Die  sial  mir  baide  so  glaucz  b.  514.   Das  ich 

bas  zim  an  aine  taocze  6.  515.  oder  a:  and  b,  510.    We  das 

dich  dein  müter  ye  getriig  b*  517.   Sprach   aber  der  ▼.  b, 

snn  ab.  518.  da  wilt  das  peste  lan  vod  das  böse  tun  a.   Da  wilt 

ot  laider  übel  tun  b,        5)^1.  ob  d.  wonen  #.  bey  a,  Ob  d.  wone  die 
wirde  bey  b,  b%*l»   W'  bas  lebendig'  sey  5.  5^3.  den  a, 

5;^4.  all  die  a,  die  b,        528.  aber  a :  da  pey  b,        530.  des  feliU  b. 

22* 
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er  werbe  naht  unde  tac 

daz  man  sin  geniezen  mac, 

und  got  dar  under  ^ret. 

swelhez  ende  er  k^ret, 

dem  ist  got  und  al  diu  weit  holt.  535 

lieber  sun,  daz  du  mir  solt 

mit  der  wärheit  sagen  daz, 

wer  dir  nu  gevalle  baz.' 

'  Vater  min,  daz  tuot  der  man 
des  man  niht  engellen  kan  540 

und  des  man  geniezen  sol; 
der  ist  lebendiger  wol.' 
458'  b    '  lieber  sun,  daz  waerest  dd. 
ob  du  mir  wollest  volgen  nd, 
s6  bouwe  mit  dem  phluoge;  545 

s6  geniezent  diu  genuoge: 
diu  geniuzet  sicherliche 
der  arme  und  der  riebe; 
din  geniuzet  wolf  und  der  ar 
und  alle  cr^atiure  gar  550 

und  swaz  got  üf  der  erden 
hiez  ie  lebendic  werden, 
lieber  sun,  nü  bouwe: 
ja  wirt  vil  manic  frouwe 

von  dem  bouwe  geschoenet;  555 

manec  künic  wirt  gekroenet 
von  des  bouwes  stiuwer; 
wan  niemen  wart  s6  tiuwer, 
sin  höchvart  waere  kleine, 
wan  durch  daz  bou  aleine.  560 

'Vater,  diner  predige 
got  mich  schiere  erledige. 

533.  eret  a,  aach  eret  b.  534.  welches  ennde  er  k.  «,    Walebes 

ends  er  sich  k.  b,         535.  all  die  a,  die  b.        536.  dta  fehlt  fr. 
546.  geniesset  a.        549.  der  wolffe  vnd  der  ar  a»  wolf  und  ar  fr. 
551.  vnd  was  a,  Was  fr.         553.  Vil  1.  s.  fr.         554.  Bs  wirf  fr. 
555.  Von  pawe  wol  9.  fr.  557.    slenr  a.  Vad  des  bawes  steü- 

rer  fr.  558.  wan  fehii  fr.  tewr  a,  teurer  fr.  559.  were 

klaine  a,  wnrd  vilchlaine  fr.  560.  das  paw  (baw  fr)  ab, 

561.  Er  sprach  Täter  ab,        562.  Mich  got  fr. 
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und  ob  üz  dir  worden  wsere 

ein  rehter  predi^re, 

du  braehtest  liule  wol  ein  her  555 

mit  diner  predige  über  mer. 

vernim  waz  ich  dir  sagen  wii: 

bouwent  die  geburen  vil, 

si  ezzent  wol  desler  m^. 

swie  halt  mir  mm  dinc  erg^,  570 

ich  wil  dem  phluoge  widersageu 

und  sei  ich  wize  hende  tragen. 

von  des  phluoges  schulde, 

s6  mir  gotes  hulde, 

s6  waere  ich  immer  geschant,  575 

swenne  ich  tanzte  an  frowen  hant. ' 

Der  vater  s^prach  *  nn  frl^ge, 
daz  dich  des  iht  betrage, 
swÄ  du  sist  den  wisen  bi, 

mir  troumte  ein  troum,  waz  daz  si.  580 

du  betest  zwei  liebt  in  der  hant; 
diu  brunnen  daz  si  durch  diu  laut 
luhteu  mit  ir  schine. 
lieber  sun  der  mine, 
458^  b     sas  troumt  mir  vert  von  einem  man;  585 

den  sach  ich  hiure  blinden  gän.* 
er  sprach  'vater,  daz  ist  gaot. 
ich  geläze  nimmer  minen  muot 
umb  sus  getAniu  maere: 
ein  zage  ich  danne  wsere.*  590 

In  enhalf  et  niht  sfn  lAre. 
er  sprach  'mir  troumte  m^re. 
ein  fuoz  dir  uf  der  erde  gie; 
du  slüende  mit  dem  andern  knie 

MS.  ^mA  J^Mt  6.  565.   Da  brächtest  ain  ^nezet  k«f  b. 

568.  pawen  o.  570.  wie  ab.  571.  dein  plüge  b,         %!%.  8«ll 

ich  swarcz  h.  tr.  fr.       575.  So  würd  ich  vil  ser  9.  b,      5f6.  weno  a. 
Wan  ich  tanczt  frawen  an  der  b.  6.  578.  des  b:  der  a. 

579.  Wa  b,  wo  a,  585.  sanst  ab.  589.  vnd  saost  n,  Darek 

80  5.        591.  In  haiff  ot  fr.  59^.  mir  entraumte  m.  a,  mir  träumt 

ot  m.  fr.        593.   erden  fr.         594.   da  stttondest  du  mit  d.  a.  kaie  «r, 
Vnd  da  mit  d.  a.  chnie  fr. 
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h6he  üf  einem  stocke.  595 

dir  ragete  üz  dem  rocke 

einez  als  ein  ahscn  drum. 

sol  dir  der  troum  wesen  fmm, 

oder  waz  er  bediute, 

des  frage  wise  liule.'  600 

'Daz  ist  saelde  uude  heil 
and  aller  riehen  freuden  teil.' 
er  sprach  'sun,  noch  troum te  mir 
226*^  a    ein  troum,  den  wil  ich  sagen  dir. 

du  sollest  fliegen  h6he  605 

über  weide  und  über  16he : 

ein  vetich  wart  dir  versniten: 

d6  wart  din  fliegen  vermiten. 

sol  dir  der  troum  guot  sin? 

ow6  hende  füeze  und  ougen  din!'  610 

'Vater,  al  die  tröume  din 
sint  vil  gar  diu  sa;lde  min' 
sprach  der  junge  Helmbreht. 
'schaf  dir  umbe  ein  andern  kneht: 
dA  bist  mit  mir  versoumct,  615 

swie  vil  dir  si  getroumet.' 

'Sun,  al  die  tröume  sint  ein  wini 
die  mir  noch  getroumet  sint: 
nu  hoere  von  tröume^ 

dfl  stüende  uf  einem  boume:  620 

von  dinen  fiiezn  uuz  an  daz  gras 
wol  anderhalp  kläfler  was: 
ob  dinem  houbte  üf  einem  zwi 

S95.  Stand!  aaf  aine  st.  h,  596.  do  ragte  dir  a,  Dir  re^  aneh  6. 

597.  achsendnunb  a,  ächsen  drüm  6.        601.  Er  sprach  das  ab, 
6(KI-  riehen  JMt  a.  Vnd  aller  reichtüm  and  fröden  tail  b. 

605.  dn  soltes  fl.  hohe  a,    Wie  du  sollest  fl.  hoch  b,  606.  über 

walt  n.  B.  lohe  a,    Vbel  veld  aü  aber  16ch  b,  607.  veder  5. 

608.  da  ab.  gar  vermitten  b,  610.  awe  a.  iU.  V«  alle 

tr&iime  d.  6.      614.  einen  a,  aine  5.      616.  wieoil  dir  a.       Was  dir 
halt  s.  g.   5.  617.   Er  sprach  san  all  die  tr.  sein  ein  w.  a,    Die 

tröme  sint  alle  ain  w.  b.        618%  Gein  den  die  mir  getranmet  s.  b. 
619.  nn  hcer  von  ainem  (aine  b)  tr.  ab,  t2Q,  Da  stund   b,    da 

staondest  a,        ^%i,  fuessen  vntz  an  a,  fassen  an  6. 


HfiLMBRECHT  343 

saz  ein  rabe,  ein  krd  iä  bi: 
459'  b     diu  här  was  dir  bestroubet :  625 

d6  streite  dir  din  houbet 
zeswenhalp  der  rabe  da; 
winsterhalp  schiel  dirz  diu  krä. 
ow^,  SUD,  des  troumes ! 

ow^,  suQ,  des  boumes!  630 

owö  des  raben!  owÄ  der  krAn! 
ja  waene  ich  riuwic  bestän 
des  ich  an  dir  hän  erzogen^ 
mir  babe  der  troum  danne  gelogen.  * 

'Ob  dir  nü,  vater,  wizze  Krist,  635 

troumte  allez  daz  der  ist, 
beide  übel  unde  guot, 
icb  geläze  nimmer  minen  maot 
hinnen  unz  an  minen  töU 

mir  wart  der  verte  nie  s6  n6t.  640 

vater,  got  der  hüete  din 
und  ouch  der  lieben  muoter  min; 
iwer  beider  kindelin 
müezen  imm^r  s%lic  sin: 

got  habe  uns  alle  in  siner  pflege.*  645 

d&  mite  reit  er  uf  die  wege; 
urloup  nam  er  zuo  dem  vater. 
hie  drabete  er  durch  den  gater. 
soll  ich  allez  sin  geverte  sagen 
daz  en würde  in  drin  tagen  650 

od  lihte  in  einer  wochen 
nimmer  gar  volsprochen. 

Üf  eine  burc  kam  er  geriten. 

6)^4.  rab  ain  a,  rape  vnd  ein  a,        G25.  zerstraubet  b,        6!^6.  daii6. 
6Z7.  Zeswenhalb  ain  rab  da  b,    ceswenthalbe  ein  rabe  sati  da  a. 
iW.  Viasierhalb  b.        dirs  b,  dir  a.         629.  awe  a,         630.  awe  a, 
Owei  b.        631.  awe  (We  b)  den  raben  awe  (we  b)  deo  eran  (chraa  b) 
ab.  632*  traurig  müs  gestan  6.  635.  vater  a:  vaaaer  b. 

638.  Zwar  icb  gelas  docb  meinen  m.  b.        639.  bynoen  a,  Nimmer  b» 
642.  der  a:  die  b,        644.  Die  müssen  b,        646.  Da  mit  so  rait  b, 
647.  zam  vater  a,  da  zede  vater  6.        648.  hie  trat  er  vber  den  g.  a, 
Alhin  so  driit  er  durch  de  gatter  b.        650.  enwurd  fr,   wurde  a. 
drein  fr^  dreyen  n.    651.  oder  leicht  a,  Oder  villeicht  6.    653.  komer  fr. 
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da  was  der  wirt  in  den  siten 

daz  er  urlioges  wielt  655 

und  ouch  vil  gerne  die  behielt 

die  wol  getorsten  riien 

und  mit  den  vinden  striten. 

da  wart  der  knappe  gesinde. 

an  roube  wart  er  sd  swinde,  660 

swaz  ein  ander  liegen  liez, 

in  sinen  sac  erz  allez  stiez; 

er  nam  ez  allez  gemeine. 

dehein  roup  was  im  ze  kleine; 

im  enwas  oueh  niht  ze  gr6z.  665 

ez  wsere  ruch,  ez  waerc  blöz, 
459^  b    ez  wsere  krump,  ez  waere  sieht, 

daz  nam  allez  Helmbreht, 

des  meier  Helmbrehtes  kint. 

er  nam  daz  ros,  er  nam  daz  rint,  670 

er  lie  dem  man  niht  leffels  wert; 

er  nam  wambis  unde  swert, 

er  nam  mantel  unde  roc, 

er  nam  die  geiz,  er  nam  den  boc, 

er  nam  die  owe,  er  nam  den  wider;  675 

daz  galt  er  mit  der  hiute  sider. 

röckel  pheit  dem  wibe 

z6cb  er  ab  dem  übe, 
266*  a    ir  kürsen  unde  ir  mandel : 

des  het  er  gerne  wandel,  680 

dd  in  der  scherge  machte  zam, 

daz  er  wiben  ie  genam; 

daz  ist  sicherlichen  wAr. 

664.  in  «Slokem  siten  ^.  655.  Das  er  stät  vrlenges  w.  h, 

656.  onek  fihlt  h.         «57.  reiten  b,    streiten  a.         <(58.  streiteo  h^ 
reiten  a,        659.  knabe  a,  chnab  b,        661.  was  a,  Das  wol  fr. 
anderr  6.        662.  ers  alles  a,  er  da«  b,         664.  dhain  a,  Chain  >. 

665.  was  ab,  666.  oder  blos  b.  668.  alles  der  jnnge  HelflH 
precht  a,  als  der  selbe  chnecht  6.  669.  des  mayr  a,  Des  aiayert  h. 
670.  beidB  dac  fehlen  b.  671.  dem  manne  a.  673.  vnd  Hkk  a, 
er  nam  rock  b,          674.  die  fefdt  b.          die  pöck  a,  bock  fr. 

675.  die  ob  a,  die  an  fr.        677.  Rock  fr.        681.  Gekabt  do  «fr. 
«aek«l  a. 
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i 

ze  wünsche  im  daz  6rste  jär  « 

sine  Segelwinde  dazzen  685 

und  siniu  scbaf  ze  heile  fluzzen. 

sines  mnoies  wart  er  geil  ^ 

da  von  daz  im  der  beste  teil 

ie  geviel  an  gewinnen.  j9 

dd  begunde  er  heim  sinnen,  690 

als  ie  die  Hute  phldgen 

heim  zuo  ir  mdgen. 

ze  hove  er  urloup  genam 

und  ze  dem  gesinde  sam, 

daz  si  got  der  gnote  695 

bete  in  siner  buote. 

Hie  bebet  sich  ein  maere  /«^ 

daz  vil  miielicb  waere 
ze  verswigen  den  liuten. 

künde  ich  ez  bediuten  700 

wie  man  in  dd  heime  enphie! 
ob  man  iht  gegen  im  gie? 
nein,  ez  wart  geloufen, 
al  mit  einem  boufen; 

einez  für  daz  ander  drauc,  705 

vater  unde  muoter  spranc 
als  in  nie  kalp  erstürbe, 
wer  daz  botenbrdt  erwürbe? 
460*  b     dem  knehte  gap  man  änc  fluoch 

beide  hemede  unde  bruoch.  710 

sprach  daz  friwip  und  der  kneht 

'wis  willekomen  Helmbreht'? 

nein,  si  entäten ; 

ez  wart  in  widerraten : 

si  sprächen  'junkherre  min,  715 

ir  sult  gote  willekomen  sin.* 

685.  seioe  a,  Sein  b,        686.  seine  a,  sein  b.        687.  er  so  gail  ab, 
688.  Dar  nmb  das  b,        689.  gewinne  a,        693.  nam  a,  do  nam  b, 
697  if.  vergl.  Laehm,  %ur  klage  1.  700.   Ey  künde  ich  b. 

704.  AU  b,  alle  a.        709.  Dem  gab  man  es  &ne  fluch  b,        711.  daa 
frey  weib  a,  das  weih  b.    vergl,  743.  1088.  17n.         712.  bis  ab, 
716.  wiUekMien  a:  vil  wilkome  b. 
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'vil  liebe  susterkindekiu, 

got  läle  iuch  immer  sa'lic  sin/ 

diu  swester  gegen  im  lief, 

mit  den  armen  si  in  umbeswief:  720 

d6  sprach  er  zuo  der  swester 

'grätiä  vesler.' 

bin  für  was  den  jungen  gäcb, 

die  alten  zugen  binden  näcb, 

si  enpbiengn  in  beide  äne  zal.  725 

zem  valer  spracb  er  'd6u  sal;' 

zuo  der  muoler  spracb  er  si 

b^beimiscb  'dobraytri.* 

si  säben  beide  ein  ander  an, 

beidiu  daz  wip  und  der  man.  730 

diu  büsfrowe  spracb  *ber  wirt, 

wir  sin  der  sinne  gar  verirt: 

er  ist  nibt  unser  beider  kint; 

er  ist  ein  B^beim  oder  ein  Wint/ 

der  valer  spracb  *er  ist  ein  Walcb:  735 

min  sun  den  icb  gote  bevalcb, 

der  ist  ez  nibt  sicberlicbe, 

und  ist  ime  docb  gelicbe.* 

d6  spracb  sin  swester  Gotelint 

*er  ist  nibt  iwer  beider  kint:  740 

er  antwurt  mir  in  der  latin; 

er  mac  wol  ein  pfaffe  sin.' 

'entriuwen'  spracb  der  friman, 

'als  icb  von  im  vernomen  hän, 

s6  ist  er  ze  Sabsen  745 

od  ze  Bräbant  gewabsen: 

717.  er  sprach  vil  liebe  swester  kintekin  a,  Br  sprach  yU  liebe  Sas- 
sen kinde  b,  718.  lat  lat  a,  Got  las  b,  719.  die  sw.  ent^egea 
im  1.  a,  Gegen  im  sein  swöster  1.  6.  721.  zder  b,  723,  dem  b. 
7%A.  zogte  b,  726.  zam  a,  Zedern  b,  deus  b.  798.  do 

braytra  b,  de  braytra  a.        729.  ain  ander  an  b,  an  einander  aa  m. 
731.  haosfiraw  ab.  herre  w.  ab.  735.  vater  a:  wiK  k* 

736.  Mein  b,  meinen  a.  empfalch  b.  737.  sicherleieh  b,  7S8.  doch 
gar  änleich  b.  739.  Da  a.  nach  740  Do  ich  im  engegen  giencb 
Und  in  mit  aimen  nmbeviench  b,  741.  er  antwortet  mir  in  der  La- 
tein a,  Do  antwurt  er  mir  latin  b.      743.  firay  auui  b.      746.  oder  «  b. 
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460^  b     er  sprach  ''liebe  suster  kindekin;'* 

er  mac  wol  ein  Sahse  sm/  ^ 

Der  Wirt  sprach  mit  rede  sieht 

'  bist  duz  min  san  Helmbreht?  750 

du  hast  mich  gwunnen  da  mite, 

sprich  ein  wort  nach  anserm  site, 

als  unser  vordem  täten, 

s6  daz  ichz  müge  erraten. 

du  sprichest  immer  ''d^ö  sal,"  755 

daz  ich  enweiz  zwiu  ez  sal. 
226^  a    ^re  dine  muoter  unde  mich, 

daz  dien  wir  immer  umbe  dich, 

sprich  ein  wort  tiutischen; 

ich  wil  dir  dinen  beugest  wischen,  760 

ich  selbe  unde  nibt  min  kneht, 

lieber  sun  Helmbreht; 

daz  du  immer  sa;lic  müezest  sin!' 

'ey  waz  sakent  ir  geburekin 

und  jenez  gun^rte  wif?  765 

min  parit,  minen  klären  lif 

sol  dehein  geburik  man 

zwäre  nimmer  gripen  an.' 

des  erschrac  der  wirt  vil  s6rc. 

d6  sprach  er  aber  m6re  770 

'bisluz  Helmbreht  min  suon? 

ich  siude  dir  noch  hinte  ein  huon 

und  brate  dir  ab  eiuez, 

daz  rede  ich  nibt  meines. 

und  bist  duz  nibt  Helmbreht,  min  kint,  775 

747.  liebe  swester  kiodekin  a,  liebe  kindelein  6.         748.   Des  mag  er 
wol  h,        750.  Pistu  b,        751.  gewunnen  ab,        753.   anser  vorde'a 
hf  vnsere  vordere  a.         755.  du  sprachest  ymmer  a.         deas  b, 
768.  daa  dienen  -—  vmb  d.  a  b,        759.  Nu  spr.  ein  w.  endentsche  h, 
760.  Dein  pfärt  wil  ich  dir  wische  6.  761.  selb  b,  selben  a. 

mein  b,  dein  a.        763.  immer  fehlt  6.         764.  sackent  a,  sagt  h. 
gebäurelein  b.  765.  Vnd  dicz  nngerte  wief  b.  766.   Mein  pert 

and  mein  chlare  lief  b*  767.  Sol  dehain  gepnrick  man  a,    Sol  de- 

chein  gebaareckein  man  b.        768.  gryppen  b,  gegripen  a,        770.  da  n. 
77?.  Ich  hais  sieden  dir  ain  hün  b.        773.  ab]  aber  a,  darzii  h. 
eines  a,  aines  b.  774.  maines  6.  t.  »u  398.  775.  Bista  aber 
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Sit  ir  ein  B^heim  oder  ein  Wiut, 
sd  vart  hin  zuo  den  Winden, 
ich  hän  mit  minen  kinden 
weizgot  vil  ze  schaffen: 

ich  gibe  ouch  keinem  pfaffen  780 

niht  wan  sin  barez  reht. 
Sit  irz  niht  Helmbreht, 
het  ich  dan  alle  vische, 
im  twahx  bi  minem  tische 

durch  ezzeu  nimmer  iwer  hant.  785 

Sit  ir  ein  Sahsc  od  ein  Bräbant, 
461'  b     oder  sit  ir  von  Walhen, 

ir  müezet  ez  in  iwer  malhen 

mit  in  h^n  gefüeret. 

von  iu  Wirt  gerüeret  790 

des  minen  niht  zewäre, 

und  wser  diu  naht  ein  järe. 

ich  enhän  den  mete  noch  den  win: 

junkherre,  ir  sult  bi  herren  sin.* 

Nu  was  ez  harte  späte.  795 

der  knabe  wart  ze  rate 
in  sin  selbes  mnote, 
'sam  mir  got  der  guote, 
ich  wil  iu  sagen  wer  ich  si. 
ez  ist  hie  nindert  nähen  bi  800 

ein  wirt  der  mich  behalte, 
niht  guoler  witze  ich  walte 
daz  ich  min  rede  verk^re: 
ichn  tuon  ez  nimmer  m^re.* 
er  sprach  ']k  bin  ich  ez  der/  805 

der  vater  sprach  'nü  saget,  wer?' 
*der  da  heizet  alsam  ir.' 

nicht  Bidn  kiot  b,  780.  dhainem  a,  dechaine  b,  1%%.  irs  a» 

ir  ez  b,  783.  Vod  het  ich  a.  v.  6.  784.    Ir  entwaehl  b,    ir 

twaebt  a.  786.  oder  ab.         788.  Se  möcht  ir  ew*  malkw  h. 

789.  mit  eiieh  ßy  Mit  euch  wol  5.       790.  Von  eacfa  wirt  mkkX  f.  und 
791  eber^falU  nicht  a,  Von  euch  so  wirt  g.  6.  794.  "bey  den  her- 

ren  a,        796.  Des  ward  der  chnapp  zerate  h,         799.  ia]  eacfa  ab: 
inT  804.  Ich  entün  #,  ich  tun  a,  M5.  ieh  es  b,  iehs  a, 

806.  808.  vater  a :  wirt  b. 
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der  vater  sprach  *den  nennet  mir/ 

*ich  bin  geheizen  Helmbreht; 

iwer  sun  und  iwer  kneht  810 

was  ich  vor  einem  järe: 

daz  sage  ich  iu  zewäre.' 

der  valer  sprach  'nein  ir/ 

'ez  ist  w4r/  's6  nennet  mir 

min  ohsen  alle  viere/  815 

'daz  tuon  ich  vil  schiere. 

der  ich  d6  wilen  pflegte 

und  minen  gart  ob  in  wegte, 

der  eine  heizet  Uwer; 

cz  wart  nie  gebüwer  820 

s6  riebe  noch  sd  wacker, 

er  za'.me  M  sinem  acker. 

der  ander  der  hiez  Raeme; 

nie  rint  s6  genaeme 

wart  geweten  under  joch.  825 

den  dritten  nenne  ich  iu  noch: 

der  was  geheizen  Erge. 

ez  kumt  von  miner  kerge 
461''  b     daz  ich  si  kan  genennen. 

weit  ir  mich  noch  erkennen?  S30 

der  vierde  der  hiez  Sunne. 

ob  ichs  genennen  kunne, 

des  lät  mich  geniezen, 

heizet  mir  daz  tor  üf  sliezen/ 

der  vater  sprach  'tiir  ande  tor,  835 

da  soit  du  niht  sin  lenger  vor; 

beide  gadem  unde  schrin 

sol  dir  allez  offen  sin/ 
227*  a        Unsselde  si  verwüzen ! 

812.  Bware  a,  Fürware  b,  813.  spr.  zwar  nain  ir  ü.         816.  Da» 

ttt  ot  Ich  y.  8oh.  b.  817.   da   ab,  819.  ower  a,  awer  b» 

820.   erepanr  a,  gebawer  fr.  821.   So  reich  noch  also  w.  6. 

822.  seioe  b.  823.  der  hiers  a,   haisset  b,  räme  b,  rame  a. 

824.  Ain  r.  also  g.  b.  825.  Ward  nye  g.  b.  826.    So  dcod 

ich  euch  den  dritten  noch  b,  828.  kftmt  b,  829.  ich  sy  b, 

ichs  a,  831.   der  haisset  s.  b.  832.  ichs  a:    ich  sy  b. 

833.  mich  nu  g.  b.  839.  On  s^lde  a. 
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ich  bin  vil  gar  erläzen  840 

sd  guoter  baudelunge 
als  d6  het  der  junge, 
sin  phärt  wart  enphettet, 
im  selben  wol  gebettet 

von  s wester  und  von  muoter.  845 

der  valer  gap  daz  fuoter 
weizgot  niht  mit  zadele. 
swie  vil  ich  var  enwadele, 
s6  bin  ich  an  deheiner  stete 
ik  man  mir  tuo  als  man  im  tete.  850 

diu  muoter  rief  die  tohter  an 
'du  solt  loufeu  und  niht  gkn 
in  daz  gadem  unde  reich 
einen  polster  unde  ein  küsse  weich.* 
daz  wart  im  under  den  arm  855 

gelegt  üf  einen  oven  warm, 
da  er  vil  sanfte  erbeit 
unz  daz  ezzen  wart  bereit. 
D6  der  knabe  erwachet, 
daz  ezzen  was  gemachet,  860 

und  er  die  hende  het  getwagen, 
hoert  waz  für  in  wart  getragen, 
ich  wil  iu  nennen  d^^rsten  trabt: 
wa;r  ich  ein  herre  in  höher  aht, 
mit  der  selben  rihle  865. 

wolte  ich  haben  phlihte: 
ein  krut  vil  kleine  gesniten; 
veizt  und  mager,  in  b^den  siten, 
ein  guot  fleisch  lac  Aä  bi. 
beeret  waz  daz  ander  si:  870 

842.  als  da  hat  a,  Als  alda  het  b.  844.  Im  selb  ward  wol  g.  b. 
847.  zadel  b,  zodel  a,  848.  wie  a  b,  entwadel  a  b,  eowadele 
hin  und  heVy  vage,  ir  sin  faor  enwedele,  sam  vor  dem  wiat  dia  Ve- 
dere  nad  oach  daz  loup  gerne  luol  lyernh.  Mar.  154,  ;28.  wadalfta 
vagari  Graff  1,  777.  851.  rüefft  a.  855.  ander  seioeo  wxm  h. 
857.  sanft  aaf  erbait  b.  859.  chnappe  b.  erwachte  a.  #.  Laehm, 
SU  fFalth,  36,  33.  860.   gemachte  a,  861.  het  xwagen  a,   hat 

getwagen  b.  863.    die  ersten  ab.  864.  in  a:    von  b, 

867.  vil  a:  was  vil  b.        870.  No  höret  b. 
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462'  b    ein  veizter  ksese,  der  was  mar; 
diu  rihte  wart  gelragen  dar. 
nu  hoert  wie  ich  daz  wizze. 
nie  veizter  gans  an  spizze 
bi  fiure  wart  gebraten:  875 

mit  willen  si  daz  täten, 
ir  deheinen  es  yerdr6z; 
si  was  michel  unde  gr6z, 
gelich  einem  trappen; 

die  sazt  man  für  den  knappen.  880 

ein  buon  gebraten,  einz  versoten, 
als  der  wirt  het  geboten^ 
dia  wurden  ouch  getragen  dar. 
ein  berre  nseme  der  spise  war, 
swenn  er  gejeides  phlsege  885 

und  uf  einer  warte  laege. 
nocb  spise  maneger  bände, 
die  gebure  nie  bekande, 
als6  guote  lipnar, 

truoc  man  für  den  knaben  dar.  890 

der  vater  sprach  'und  bet  ich  win, 
der  müeste  biute  getrunken  siu. 
lieber  sun  min,  nfi  trinc 
den  aller  besten  urspriuc 

der  dz  erden  ie  gefl6z;  895 

ich  weiz  niht  brunnen  sin  genöz, 
wan  ze  Wankhüsen  der: 
den  tregt  et  uns  nu  nieman  her.* 

D6  si  d6  mit  freuden  gäzen, 
der  wirt  nibt  wolte  läzen,  900 

872.  ward  a,  ward  aach  b,  874.  spizze,  s.  %u  Engelh.  2213. 

875.  bey  dem  fear  a.  877  nach  878  h,  877.  ir  dhaioes  des  v.  a, 
Ir  dehaioes  des  v.  5.  880.  knabeo  (:  trappen)  a.  881.  aines  v.  a^ 
vnd  aint  v.  fr.  882.  Der  wirt  daz  het  gepotten  b.  884.  näm  h, 
nam  a.  885.  Weü  b,  wann  a,  gejäges  b,  888.  erkaade  fr. 
889.  als  gaot  a,  Vnd  also  güle  fr.  890.  Die  trüg — cbnappen  d.  fr. 
892.  müste  fr,  muesset  a.  heut  a,  heint  fr.  893.  min  fehlt  a, 
895.  Der  aus  der  e.  fr.  896.  nicht  prunnen  a,  nyndert  fr. 

897.  Dan  ze  leubenbach  der  fr.  898.   Den  Irait  uns  aber  nü  nye- 

man  her  fr.        899.  da  sy  do  mit  a,  Do  sy  mit  fr. 
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er  fragte  in  der  msere 

wie  der  hovewis  waere 

da  er  waere  gewesen  bi. 

'sage  mir,  sun,  wie  der  si; 

sd  sag  ich  dir  denne  905 

wie  ich  etewenne 

bi  minen  jungen  jären 

die  liute  sach  gebAren.* 

'valer  min,  daz  sage  mir; 

zehanl  s6  wil  ich  sagen  dir  910 

wes  du  mich  fragen  wil: 

der  niuwen  site  weiz  ich  vil.' 
'Wilen  dd  ich  was  ein  kneht 
462^  b     und  mich  din  ene  Helmbreht, 

der  min  vater  was  genant,  915 

hin  zc  hove  het  gesant 

mit  ka;se  und  mit  eier, 

als  noch  tuot  ein  meier, 

dö  nam  ich  der  ritler  war 

und  markte  ir  geverte  gar.  920 

si  wären  hovelich  unde  gemeit 

und  künden  niht  mit  schalkheit, 

als  nu  bi  disen  zilen  kan 
227^  a     manic  wip  und  manic  man. 

die  ritter  heten  einen  site,  925 

ik  liebtens  sich  den  frouwen  mite. 

einez  ist  buhnrdiern  genant; 

daz  tet  ein  hoveman  mir  bekant, 

dd  ich  in  fragte  der  maere 

wie  ez  genennet  waere.  930 

si  fuoren  sam  si  wolten  toben 

(dar  umbe  hdrte  ich  si  loben), 

V02.  der  hofweifz  a,  der  hofweyse  b,      906«  etlwenne  a,  entweBBe  fr. 
908.  sach  n:  da  sach  b.  911.  Wes  du  wilt  fragen  mich  fr. 

912.  siteo  o.         Der  neuwen  siten  weis  ich  dich  5.       913.  Der  vat«r 
sprach  do  ich  waz  chnecht  b.  916.  Hincz  ze  fr.  ist  «• 

917.  käs  b,    käseo  a.   frauend.   297,  4    mit  gel  lendfrl  gefterrirt  wol. 
vergL  1331/.  1343^.  919.  da  a.  920.  merekte  ab, 

921.  hoBicb  a,  schSo  fr.  923.  na  b,  man  a.  926.  liebten  sy 

«ich  ab.        928.  mir  ein  hofeman  a,  mir  «iaer  do  fr.        932.  bort  a, 
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ein  schar  hin,  diu  ander  her;   ' 
ez  fuor  diser  unde  der 

als  er  enen  wolle  stdzen.  935 

under  minen  gendzen 
ist  ez  selten  geschehen 
daz  ich  ze  hove  hän  gesehen, 
als  si  danne  daz  getäten, 

einen  tanz  si  danne  träten  940 

mit  hdchvertigem  gesange: 
daz  kürzt  die  wile  lange, 
vil  schiere  kam  ein  spilman; 
mit  siner  gigen  hnop  er  an: 
d6  stuouden  üf  die  frouwen ;  945 

die  möht  man  gerne  schouwen; 
die  ritter  gegen  in  giengen, 
bi  handen  si  si  viengen. 
da  was  wunne  überkraft 

von  froawen  und  von  ritterschafll  950 

in  süezer  ougen  weide, 
junkherren  unde  meide, 
si  tanzten  froelicbe, 
arme  unde  riebe. 

als  des  danne  nie  m^  was,  955 

463^  b    s6  gie  dar  einer  unde  las 
von  einem  der  hiez  Emest. 
swaz  iegUch  aller  gemest 
wolte  tuon,  daz  vander. 

At  schdz  aber  der  ander  960 

mit  dem  bogen  zuo  dem  zil. 
maneger  freude  was  di  vil: 
euer  jagte,  diser  birste. 
der  d6  was  der  wirste, 

M  hört  h,  934.  dirr  h,  935.  enen  a :  den  andern  6. 

940.  dmnne  a  .*  da  6.        942.  die  a :  in  die  b,         943.  kom  dafi  ein  fr. 
945.  da  a,  So  b.  946.  möcbt  a,  macht  6.  949.  Ihi  wai  dai 

wan  vä  aber  ohraft  b,  954.  Baid  arm  b,  955.  dea  dana  nym- 

mer  o,  dan  des  nicht  mer  b,        958.  was  yeglicher  (tnii  ei  b)  ab, 
960.  da  a,  So  b,  962.  Tröden  b.  963.   einer  jaget  a,  Aiaer 

rait  b,         diaer  pirset  a^   dirr  pirate  b»        964.  da  ab.        wirtte  b: 
wirset  a. 

Z.  F.  D.  A.  IV.  23 
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der  waere  uns  nu  der  beste.  965 

wie  wol  ich  etewenne  weste 
waz  triuwe  und  ^re  m6rte 
6  ez  valscheit  verk^rte ! 
die  valschen  und  die  lösen, 
die  diu  reht  verbösen  970 

mit  ir  listen  künden, 
die  herrn  in  dö  niht  gunden 
ze  hove  der  spise. 
der  ist  nü  der  wise, 

der  lösen  unde  liegen  kan;  975 

der  ist  ze  hove  ein  werder  man 
und  bat  guot  und  öre 
leider  michels  möre 
danne  ein  man  der  rehte  lebet 
und  nach  gotes  bulden  strebet.  9H<) 

als  vil  weiz  ich  der  alten  site. 
sun,  nü  öre  mich  da  mite 
und  sage  mir  die  niuwen/ 
'Daz  tuon  ich  entriuwen. 
daz  sint  nu  hovelichiu  dinc:  985 

"trinkä,  herre,  trinkä  trincl 
trinc  daz  uz ;  so  trinke  ich  daz. 
wie  möhte  uns  immer  werden  baz?" 
vernim  waz  ich  bediate. 

ö  vant  man  werde  liate  99ti 

bi  den  schoenen  frouwen: 
nü  muoz  man  si  schon  wen 
bi  dem  veilen  wine. 
daz  sint  die  hoehsten  pine 
den  äbent  und  den  morgen,  995 

wie  si  daz  besorgen, 
ob  des  wins  zerinne, 

M5.  VBt  fehlt  a.        M6.  b«y  wie  wol  a.        etwenne  k,  etweii  «. 
968.  dU  TtUekalt  0,  die  Ytlhtit  6.        970.  verbösei  K        %!%.  Imt- 
reo  «6.        97S.  Da  la  kof  h.        9S3.  der  Demwen  h,        Mi.  Mmd  «, 
tu  ot  h,  9Se.  trineke  tringk  a.  987.  aas  a,  /Mi  b. 

989.   V.  reckt  wo  iob  b.    b.  994.    Da  siot  b.  997.    weioee 

zerynne  a,  weines  zrinne  b. 
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wie  der  wiri  gewiane 
463^  b    einen  der  si  als  guot, 

da  von  si  haben  höhen  muot.  1000 

daz  sint  nd  ir  «linne,  • 

"vil  siieze  litgebinne,    ■ 

ir  sult  füllen  uns  den  maser. 

ein  äffe  unde  ein  narre  waser, 

der  ie  gesente  sinen  lip  1005 

für  guoten  win  umbe  ein  wip/' 

swer  liegen  kan,  der  ist  gemeit; 

triegen  daz  ist  hövischeit; 

er  ist  gefüege,  swer  den  man 

mit  gaoter  rede  versniden  kan;  1010 

227''  a    swer  schiltet  scbalcliche, 

der  ist  vkVL  tugentriche. 

der  alten  leben,  geloubet  mir, 

die  da  lebent  alsam  ir, 

der  ist  nii  in  dem  banne  1015 

und  ist  wibe  und  manne 

ze  gen6ze  als  maere 

als  ein  hlihaere. 

^ht  und  ban  daz  ist  ein  spot/ 

Der  valer  sprach  'daz  «rbarme  got  1020 

und  si  im  immer  gekleit 

daz  diu  unreht  sint  s6  breit. 

die  allen  tnrnei  sint  verslagen, 

und  sint  die  niuwen  für  getragen. 

wiien  hdrte  man  kroyierea  ad,  1025 

999.  Aioen  andern  der  sy  also  fßl  b,  1001.  da«  t\ui  aa  ir  briefe 

von  mynn«  a.  Das  sint  ir  brief  vnd  minne  b>  ich  habe  briefe  von 
nicht  blqfs  det  vertes  wegen  gestrichen,  sondern  weit  es  für  den  ye- 
dänken,  hier  wo  von  keiner  botschqjt  die  rede  ist,  vnd  JUr  den  ge- 
gensat%  %u  990/.  unpassend  schien,  der  piuratis  minne  mag  die  ä^ 
deruisg  veraulqfst  haben,  100)2.  leit«.  a,  laidg.  b.  1003.  ir  aolt 
f.  vnns  d.  maser  a,    Na  fuU  vns  wol  den  naser  fr.  1004.    «ade 

fehlt  b,  wasser   fr.  1007.  wer  ab.  1008.  hoflschait  a, 

böbpscbait  fr.  1009.  wer  a,  nü  wer  fr.  1011.   wer  ab, 

1013.  iebät  fr.  1014.  lebent  a:  leböt  fr.  1015.  Die  sint  fr. 

1010.  Vnd  sind  fr.        1017.  Zn  genos  also  m.  fr.        1018.  Alaam  fr. 
1020.  vater]  alU  a,  alt  fr.         1022.  berait  a.         1025.  bort  afr. 

28" 
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"hcyä,  ritter,  wis  cl  fr6!** 

DU  kroyiert  man  durch  den  tac 

"jagä,  ritter,  jagÄ  jac! 

sticht  stich  !  slahä  slach ! 

stümbel  den  der  6  gesach;  1030 

slach  mir  dem  abe  den  faoz; 

luo  mir  disem  der  bende  buoz: 

dd  solt  mir  disen  bähen, 

und  enen  rieben  väben, 

der  git  uns  wol  hundert  phunt.**  1035 

'Mir  sint  die  site  alle  kunt. 
vater  min,  wan  daz  ich  enwil, 
ich  trouwe  dir  gesagen  vil 
niuwan  von  den  niuwen  siten. 
ich  muoz  släfen;  ich  hän  vil  geriten;  1040 

464*  b  mir  ist  hint  ruowe  not.' 
d6  täten  si  als  er  gebot, 
lilachen  was  da  fremde; 
ein  niwewaschen  hemde 

sin  swester  Gotelint  dd  swief  1045 

über  daz  bette  dd  er  slief 
anz  ez  h6be  wart  betaget, 
wie  er  nu  vert,  daz  wirt  gesaget. 

Ez  ist  billich  nnde  reht 
daz  der  junge  Helmbreht  1050 

Az  ziehe,  ob  er  iht  bringe 
von  hove  gämelicher  dinge 
dem  vater  der  muoter  und  der  swester. 
ja  zewäre,  unde  wester 

waz  ez  allez  waere,  1055^ 

ir  lachtet  der  mxre: 
dem  vater  er  bräht  ein  wetzestein, 

kroyreB  a,  grogierea  b.  1026.  Heya  b,  helt  a.         wU  dt  b,  we- 

set  a,       1097.  kroyeret  a,  grogiert  b,     1028.  itge  riader  itge  lag  «. 
mO.  schUhe  schlach  a.  1031.  disem  b.  1039.   Vadl  tu  mir 

dem  b,  1034.  vnd  enem  r.  nahen  a,    Vnd  ainen  r.  vabea  k. 

1035.  Der  uns  geh  wol  b.  1038.  Ich  getraut  b.         1039.  Nil  wan 

von  b,  nnn  von  a.  1040.  y\\  fehlt  b,  1049.  da  tetten  «. 

1043.  was  da  m,    waren  im  b.  1044.  new  wasoken  b,    new  gewa- 

schen «.      1047.  was  b.       1056.  laeket  a,  lacket  gnSg  5.      1057.  er 
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daz  nie  maeder  debein 

in  kumpf  bezzern  gebaut, 

and  eine  segense,  daz  nie  hani  1060 

s6  guote  gezdch  durch  daz  gras: 

bey  welcb  gebürkleinöt  daz  was! 

und  bräht  im  ein  bile, 

daz  in  maneger  wile 

gesmidt  s6  guotez  nie  kein  smit,  1065 

und  einen  baken  da  mit. 

einen  fubspelz  s6  guoter, 

den  bräbt  er  siner  muoter, 

Helmbrebt  der  junge  knabe: 

den  z6cb  er  einem  pfaffen  abe;  1070 

ob  erz  roubte  oder  sl^le, 

vil  ungeme  ich  daz  haele, 

waer  ich  sin  an  ein  ende  komen. 

einem  krämer  het  er  gnomen 

ein  sidin  gebinde;  1075 

daz  gap  er  Gotelinde, 

und  einen  borten  beslagen, 

den  billicher  solte  tragen 

eines  edelen  mannes  kint 

dan  sin  s wester  Gotelint.  ,1080 

dem  knehte  schnob  mit  riemen. 

die  het  er  ander  niemen 
464**  b     s6  vcrre  gefiieret 

noch  mit  banden  gerneret. 

sb  bövesch  was  Helmbreht:  1085 

bracht  b,  bracht  er  a,         einen  a,   ainen  h.         1058.  nader  ah, 
1059.  knmpf,  <.  Schmeller  2,  302.         1060.  ein  (aia  h)  sefpens  ah, 
1002.  bey  welch  ^epawr  klainal  das  was  a,  fehlt  h,        1063.  im  anch 
ain  b.  h.         1065.  ^eschmit  a,  Gesmitt  b,  chain  h,  dhain   a. 

1066.  vad  ain  haglien  damit  a,    Vnd  ain  holtzhacken  auch  mit  b, 

1067.  §6  ^oter]  ähnlich  siden  —  der  guoten,  roc  nnd  mandel  d«fl 
gnoten,  th  den  heispielen  hei  Lachm.  Nib,  353,  2.  1071.  ers  a, 
er  es  h.  1073.  Immen  a.  1074.  genomen  a,  genumen  6. 
1075.  ein  seyden  gepinden  a,  Ain  seydine  binden  h.  1076.  das  g. 
er  GotUnden  a,  Die  g.  er  götlinden  b,  1077.  port  abgeschlagen  o, 
borten  wol  beslagen  6.  1081.  d.  kn.  schuche  mit  r.  a  (vergl.  iOS7), 
Dem  chneeht  bracht  er  schüchriemen  b.            1082.   anders  b. 

1083.  Also  b,        1085.  so  hübsch  a,  Also  gar  höbsch  b. 
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waere  er  noch  siqs  vater  kneht, 

er  het  in  läzen  Äne  scfaaoch. 

dem  friwibe  ein  houbettuoch 

bräht  er  unde  ein  bendel  r6t; 

der  zweier  was  der  dierne  n6t.  1090 

Nu  sprechet  wie  lange  si 
der  knabe  dem  vater  bi. 
siben  tage,  daz  ist  wäv. 
diu  wile  duhte  in  ein  jär 

daz  er  niht  enroubte.  1095 

227''  a    zebant  er  orloubte 

von  vater  and  Ton  muoter. 

'  neinä^  Heber  siin  vil  gaoler, 

ob  du  trouwest  geleben 

des  ich  dir  hän  ze  geben  1100 

immer  nnz  an  vin  ende, 

s6  sitz  ond  twach  dine  hende; 

genc  niuwan  fiz  ont  in. 

sun,  tuo  die  bovewise  hin; 

diu  ist  bitter  nnde  snr.  1105 

noeh  gerner  bin  ich  ein  gebur 

danne  ein  armer  hoveman 

der  nie  huobegelt  gewan 

und  niuwan  zailen  ziten 

Af  den  lip  muoz  riten  1110 

den  äbent  und  den  morgen 

und  muoz  dar  nnder  sorgen 

swenn  in  sine  vinde  vAhen, 

stümbeln  unde  haben.' 

'Vater*  sprach  der  junge,  1115 

'diner  handelunge 
der  solt  i&  immer  haben  danc. 

1086.  w»r  a,  Vnd  war  h.         seine«  vaters  a.         1089.  daea  m. 
1090.  die  sway  warn  a.  1092.  d.  knabe  dem  a:  D.  eknappa  alda 

dem  b.         1094.  in  wol  ain  j.  b.         1095.   ranbete  a.         1090*  rr- 
lanbete  a,  ilOi.  Ymmer  vnez  an  b,  md  ymmer  aa  «. 

1102.  dein  ah,        1103.   6e  du  wan  b,  gee  nvr  a.        1108.  pawr  a, 
1108.  häb  gelt  b.  1109.   na  wan  ze  a.  b,    nan  sa  a.  a. 

1113.  wenn  ab.         sein  veinde  b,  sein  veial  a.         1114.   Vnd  stam- 
meln oder  k.  6. 
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doch  Sit  ich  niht  wines  tranc 

des  ist  ni^r  danne  ein  woche: 

des  gürte  ich  drier  loche  |120 

an  der  gürtel  min  hinhinder. 

ich  muoz  et  haben  riuder 

6  diu  rinke  gest^ 
465*  &     an  der  stat  da  si  was^. 

ez  werdent  phliiege  gesämet  1125 

nnd  rinder  äf  gerdmet 

6  mir  der  lip  geraste 

und  aber  wider  gemaste. 

mir  hat  ein  richer  getA|i 

s6  leide  das  mir  nie  flu«-  llitt 

als  vil  get&n  hat. 

über  mines  toten  s4t 

sach  ich  in  eines  riten. 

möht  et  erz  erbilen, 

er  giltet  mir  mit  houfen.  1135 

sine  rinder  müezen  lonfen, 

sinin  schäf,  siniu  swia» 

daz  er  dem  lieben  toten  min 

als6  zertrat  sin  arbeit; 

daz  ist  mir  inneclichen  leit.  1140 

noch  weiz  ich  einen  riehen  man, 

der  hat  mir  leit  ouch  getUn, 

der  az  zuo  den  kraphen  br6t: 

rieh  ich  daz  niht,  so  bin  ich  tdt.       ^' 

noch  weiz  ich  ein«n  riehen,  1145 

daz  mir  sicherlichen 

deheiner  leider  nie  getete; 

durch  eines  bischoves  bete 

wolt  ich  ez  niht  enl&n 

daz  er  mir  leides  hat  getan.'  1150 

1118.  Dock  Miot  i.  n.  wein  tr.  b.  U19.   me  6.  1191.  tttn 

fehU  h.  112t.  Ol  b.  1123.  ringge  mir  g.  b.  11t».  yürtt- 

den  01  b,  1129.  reieher  a,    richter  b.  1131.  Also  vil  zelaid  g. 

b.  6.         1132.  töten  n,  göten  b.       1134.  moht  et  ers  0,  Möcbt  ert  (. 
1136.  Sein  b.  1138.  tötten  a,  gSte  6.  1139.  betrat  b. 

1142.  Der  mir  auch  laide  hat  g.  b.        1143.  Der  aarz  zv  dem  b. 
1144.  ich  fehlt  b.        1U9.    woU  icbs  n.  Un  a. 
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der  vater  sprach  'waz  ist  daz?' 

'er  iie  die  giirtel  nider  baz, 

do  er  saz  ob  sinem  tische. 

hey  waz  ich  des  erwische 

daz  da  beizet  sin!  1155 

daz  muoz  allez  wesen  min 

daz  im  ziuht  pfluoc  unde  wagen. 

daz  hilfet  mir  daz  ich  sol  tragen 

gewant  ze  wihnahten, 

swie  ich  daz  mac  betrahten.  1160 

wes  wsent  et  er  vll  tamber  goaeh, 

zwftre  und  etelicher  ouch 

der  mir  herzen  leit  hat  getan? 
465^  b     liez  ich  daz  angerochen  stän, 

so  waere  ich  niht  ein  frecher.  1165 

der  blies  in  einen  becber 

den  schum  von  dem  biere: 

und  rseche  ich  daz  niht  schiere, 

s6  würde  ich  nimmer  frowen  wert, 

zwäre,  and  solte  ouch  nimmer  swert  1170 

garten  nmbe  mine  siten. 

man  beeret  in  kurzen  ziten 

von  Helmbrehte  maere 

daz  witer  bof  wirt  Isere ; 

nnd  vinde  ich  niht  den  selben  man,  1175 

so  tribe  ich  doch  diu  rinder  dan.' 
Der  vater  sprach  'nu  nenne  mir, 

daz  ichz  immer  diene  hin  ze  dir^ 
227*  a    dine  gesellen  die  knaben 

die  dich  daz  gel^ret  haben  1180 

daz  i&  dem  riehen  manne 

sine  habe  nemest  danne, 

ilSt.  nid*  b,  weiter  a.  1154.  Ey  b.  1157.   zenhet  ab. 

1159.  6.  sn  disen  w.  b.  1160.  wie  ab.  gpetraektea  k. 

1161.  w»net  et  a,    wänet  b.  1163.  hat  herezelaid  g.  k, 

1166.  Br  b.         1168.  und  fehlt  b.         1170.  Oder  ick  tolte  a.  iw.  h. 
1171.  Gegarten  b.         vmb  mein  a,  vmb  meine  b.         117t.  kort  a.' 
1173.  Helmpreehten  a,   helmprechte  b.  1175.  und  fehlt  a. 

1177.  nn  nenne  m.  a,  snn  mene  m.  b,         1178.  Dai  dien  ich  ymmer 
gegen  dir  b.  1170.   Dein  g.  die  bösen  eka.  h.  '       118)2.   habe  b: 
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so  er  zuo  den  krapfaen  izzei  brAl^ 
diie  Denne  mir,  des  ist  mir  nAt.' 

'Daz  ist  min  geselle  Lemberslilil  1185 

und  Slickenwider ;  die  zw6ne  sint 
von  den  ich  hän  die  16re. 
noch  nenne  ich  dir  m6re. 
Hellesac  und  Rütelschnn, 

daz  sint  die  scbuolmeister  min,  1190 

Küefrliz  und  Müschenkelch. 
nu  sich,  faerre  vater,  welch 
knaben  sint  an  der  schar, 
die  sehse  ich  hän*  genennet  gar. 
min  geselle  Wolfesguome,  1195 

swie  liep  im  si  sin  muome 
sin  base  sin  oefaeim  und  sin  veter, 
und  waere  ez  hornunges  weter, 
er  lät  niht  an  ir  übe 

dem  manne  noch  dem  wibe  1200 

einen  vaden  vor  ir  schäm, 
den  fremden  und  den  künden  sam. 
min  geselle  Wolvesdrüzzel, 
466*  b    Af  tuot  er  äne  slüzzel 

alliu  sloz  und  isenbalt.  1205 

in  einem  järe  ich  hän  gezalt 

hundert  isenbalt  grAz, 

daz  ie  daz  sloz  danne  schöz, 

als  er  von  verren  gie  dar  zuo. 

ros  ohsen  unde  manic  küo  1210 

ungezalt  sint  beliben 

habest  a.  1183.  zudem  b,         1185.  er  sprach  das  ist  meia  a,  Er 

sprach  mein  b,  1186.   Schlicken  wider  a,  sleich  wider  6. 

1187.  die]  dise  ab.  1189.  Helle  sai^h  6.  1191.  gemSschte  kel- 
eh«  «utfM*  ifei»  verbotenen  pjändem  im  baierUchen  iandreulU,  bei 
Sehmeiier  2^  642.  1193.  Chnappen  das  sink  b.  1194.  dicf  sechsse 
(sechs  b)  han  ich  ab.  1195.  wolfsg^m  (:mUm)  b.  1196.  wie  afr. 
1197.  das  letzte  sin  fehlt  b.  1198.  der  Jebruar  ist  erwähnt  wie 

bei  fFalther  28,  32  na  enfürhte  ich  niht  den  hornanc  an  die  z^hen. 
1200.  noch  b:  vnd  a.  1201.  vor  b:  an  a.         1202.  Dem  fVömdeft 

vnd  koaden  sam  b.        1203.  Vnd  mein  b,         1206.  han  ich  ab. 
1208.  danne  b.        1210.  manige  a,        1211.  die  ung,  sint  b.  ab. 
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diu  er  üz  hove  hat  getriben, 

daz  ie  daz  sloz  von  siner  stat 

schdz,  swenii  er  dar  zuo  trat. 

noch  hän  ich  einen  compän,  1215 

daz  nie  knappe  gewan 

einen  namen  als6  hovelich; 

den  gap  im  diu  herzoginne  rieb, 

diu  edele  und  diu  frie, 

von  Nönarrc  Narric:  1220 

der  ist  gebeizen  Wolvesdarm. 

ez  si  kalt  oder  warm, 

roubes  wirt  er  nimmer  vol. 

diupbeit  tuot  im  86  wol, 

der  enwirt  er  nimmer  sat.  1225 

einen  fuoz  er  nie  getrat 

üz  der  übele  in  die  giiete. 

im  strebet  et  sin  gemüete 

gegen  der  übeltäte 

als  diu  krä  tuot  zuo  der  s«te.*  1230 

Der  vater  sprach  '  nü  sage  mir 
wie  si  sprechen  hin  ze  dir, 
ieglich  diu  geselle, 
s6  er  dir  rüefen  welle.* 

'vater  min,  daz  ist  min  name,  1235 

des  ich  mich  nimmer  geschame, 
ich  bin  genant  Slintezgeu 
die  gebdren  ich  vil  selten  freu 
die  mir  sint  gesezzen. 

ir  kint  miiezen  ezzen  1240 

uz  dem  wazzer  daz  koch. 

1912.  die  «6«  hofe  a,  köfen  b.  1214.  schos  weoa  —  tr.  a» 

Fttrder  scbos  waa  er  dar  trat  h,  1215.  kompan  b,  1210.  knabe 
g.  a,  etoappe  me  g.  b.  1217.  als  b.  1220.  von  Nooam  Na- 

reye  a,  Von  navarre  hylarye  b.        1221.  wolfsda'm  b,  Wolfflani  «. 
1224.  aUo  b.        1225.  wirt  b,        1227.  ans  der  ybel  a,  Am  «bal  b. 
1228.  strebt  a,  strebt  ot  b.  1229.  Gein  d.  üblen  t.  h» 

1232.  Lieber  snn  wie  spreehns  dir  b.  1234.  dir  HUfoa   b,    dicb 

rnelTeo  a.  1235.  mein  n.  a,  ain  n.  fr.  1236.  D.  i.  m.  vil  weaieb 
scbam  b,  12S7.  gpenant  Slintzgew  a,  genenaet  alinezfew  b,  1238.  vi! 
selten  firew  «,   wenieh  Mw  b.        1240.  kiader  K         1241.  ebaeb  h: 
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leider  tuon  ich  io  noch: 

dem  ich  daz  ooge  üz  drücke, 
466**  b     disen  howe  in  den  nicke, 

disen  binde  ich  in  den  ämeizstoc,  1245 

enem  ziuhe  ich  den  loc 

mit  der  zange  Az  dem  harte, 

dem  andern  rize  ich  die  swarte, 

enen  mülle  ich  die  lide, 

disen  henke  ich  in  die  wide  1250 

bi  den  sparrädern  sin. 

daz  die  büren  hänt  daz  ist  min. 

sw4  unser  zehen  riten, 

ob  unser  zweinzec  erbiten, 

daz  ist  umb  alle  ir  ^re,  1255 

227  ^a     ob  ir  noch  wdere  m£re.' 

'Sun,  die  da  da  nennest, 

swie  wol  du  si  erkennest, 

baz  dan  ich,  vil  liebez  kint, 

doch  swie  ra;ze  si  da  sint,  1260 

s6  got  wil  selbe  wachen, 

s6  kan  ein  scherge  machen 

daz  si  tretent  swie  er  wil, 

wder  ir  noch  dristunt  als  vil.' 
'Vater,  daz  ich  6  tete,  1265 

hin  für  durch  aller  künege  bete 

wolte  ich  sin  nimm^re  tuon. 

manege  gans  und  nianic  huon, 

rinder  kaese  unde  fuoter, 

hän  ich  dir  und  miner  muoter  1270 

gefridet  vor  miner  seilen  vil: 

des  ich  nä  nimm^re  tuon  wil. 

vergL  Sckmetler  2,  278.         1242.  Dar  za  tiiii  ich  io  leider  noch  b, 
1244.  hthe  a,  plew  b,  1245.  Den  b.         1246.  Disem  z.  i.  seinen 

1.  b,  1247.  zangpen  6.  1249.  einem  mülle  a,  AinS  möli  h. 

1250.  hengpk  a,  hen^  b.  1251.   sparr   ädern  a:    vergL  SekmeiUr 

3y  574.  1252.    haare  bahnt  b,    gepanrn   band  a.  1253.  Wa  h, 

wo  a.        1257.  Er  sprach  snn  ab,         1258.  1260.  1263.  wie  ab. 
1261.  selbe  b:  selber  a.       1265.  er  sprach  vater  ab.       1267.  Wil  (. 
nymmer  ab.         1268.  manig  g.  a,   Maoicb  g.  b.        1271.  meiner  ge- 
sellen vil  a,    meinen  geselle  vil  b.  1272.   nymmer  tuon  a,    nicht 


364  HELMBRBGHT 

ir  sprechet  alze  s6re 
framen  knaben  an  ir  ^re, 

der  deheiner  nimmer  missetuot,  1275 

er  roube,  er  stele  daz  goot. 
betet  irz  niht  verkallet 
noch  s6  vil  uf  uns  geschaltet, 
iwer  tohter  Gotelinde 

die  wolte  ich  Lemberslinde  1280 

mime  gesellen  hin  gegeben; 
sd  hete  si  daz  beste  leben 
467*  b    daz  ie  wip  bi  einem  man 
in  der  weite  ie  gewan. 

kürsen  mantel  linwät,  1285 

als  ez  diu  kirche  beste  hat, 
des  gaebe  er  ir  den  vollen  bort, 
betet  ir  so  scherphiu  wort 
gegen  uns  niht  gesprochen, 
und  woltes  alle  wochen  1290 

ein  iteniuwez  siegerint 
ezzen,  daz  hete  Gotelint. 
nä  beere,  s wester  Gotelint, 
dd  min  geselle  Lemberslint 
mich  von^rste  um  dich  bat,  1295 

dd  sprach  ich  an  der  selben  stat 
''ist  ez  dir  beschaffen  unde  ouch  ir, 
daz  solt  du  wol  gelouben  mir 
daz  ez  dich  nicht  sol  riuwen. 
ich  weiz  si  in  den  triuwen,  1300 

des  wis  gar  an  angest, 
daz  dd  iht  lange  hangest, 
si  slahe  dich  mit  ir  baut  abe 
und  ziehe  dich  zuo  dem  grabe 
üf  die  wegescheide.  1305 

entön  b.  1!273.  Da  sprichest  als  znsere  b»  1274.  ckaa|ip«B  b. 
1275.  dbainera,  dechainer  b.  1276.  daz  ist  gut  b.  lifT.  h0t  m, 
Hett  6.  1279.  Gotlinden  a,  gpötlinden  b.  1280.  LMpavUndeD  mb. 
1281 .  meinem  a,  Meiae  b,  1284.  ze  der  weite  a.  12S7.  geh  a  b, 
1288.  het  ab.  seherphe  a,  schärpfleiche  b.  1290.  wolt  sy  ab, 
I29t  fehit  b.  1296.  da  a.  1299.  bereawen  b.  1302.  nielit  b. 
130S.  sUeh  ab,        1304.  lencht  ab.        dieb  aelk  sden  gr.  b. 
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wirouch  und  mirre  beide, 
vil  sicher  du  des  wesen  mäht, 
Aä  mite  si  dich  alle  naht 
umbegät  ein  ganzez  jdr: 

daz  wizze  für  war,  1310 

si  rouchet  din  gebeine, 
diu  guote  und  diu  reine, 
ob  dir  diu  saelde  widervert 
daz  dir  blintheit  wirt  beschert, 
si  wiset  dich  durch  alliu  lant  1315 

wege  und  Stege  an  ir  haut, 
wirt  dir  der  fuoz  abe  geslagen, 
si  sol  dir  die  stelzen  tragen 
ze  dem  bette  alle  morgen, 
wis  ouch  äne  sorgen,  1320 

ob  man  dir  zuo  dem  fuoze 
der  einen  hende  buoze, 
467^  b     si  snidt  dir  unz  an  dinen  t6t 
beide  fleisch  unde  br6t." 

wider  mich  sprach  d6  Lemberslint  1325 

"nimt  mich  din  swester  Gotelint, 
ich  wil  ze  morgengäbe  ir  geben, 
daz  si  dester  baz  mac  leben, 
ich  hän  voller  secke  dri, 

die  sint  swaere  als  ein  bli.  1330 

der  eine  ist  vol  unversniten 
klein  Unin  tuoch  in  den  siten, 
swer  sin  ze  koufe  gert, 
diu  ein  ist  fünfzehn  kriazer  wert: 
die  gäbe  sol  si  prisen.  1335 

in  dem  andern  ligent  risen, 

1306.  mirre  die  baide  a,    mirre  die  baiden    (:  we^schaide)  6. 
1310.  D.  gelaab  mir  far  w.  b.  1314.   daz  dir  die  pl.  «. 

1316.  wes  vnd  steg  ab,  1320.  an  alle  s.  b.  1331.  dir  *n  de» 
fuesje  a,  dir  zu  dem  fasse  6.  1322.  bafse  b,  pnesse  a.  13t3.  saey*. 
det  b,  schneidet  a,  1325.  da  a.  1327.  ze  (Za  b)  morgeagab 

wil  icli  ir  g.  a  6.  1330.  als  a :   sam  b,  133!^.   klaia  ieyaeo- 

taoch  a,  Cblain  lyncyn  tüch  b,        1333.  ze  kauffe  a,  da  zahofe  b, 
1334.  die  eile  ist  wol  fünftzeben  kreatzer  wert  a.    Die   eil   war  foaf- 
zebn  ball*  werd  6. 
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vil  röckel  unde  bemde 

(armuot  wirt  ir  fremde, 

wird  ich  ir  man  und  si  min  wip) : 

daz  gibe  ich  allez  an  ir  lip  1340 

zwäre  au  dem  naebsten  tage, 

und  immer  m6r  swaz  ich  bejage. 

der  dritte  sac  der  ist  vol, 

uf  und  Af  gescboppet  wol, 

fritschäl  bränät,  v^be  veder  1345 

dar  under  zwo,  der  ietweder 

mit  scbarlät  ist  bedecket, 

und  di  für  geslrecket 

einez,  heizet  s warzer  zobel: 

die  hAn  ich  in  einem  tobel  1350 

228*  a    hie  nähen  bi  verborgen ; 

die  gibe  ich  ir  morgen/* 

daz  hat  diu  vater  undervarn. 

Gotelint,  got  miieze  dich  bewarn  I 

diu  leben  wirt  dir  sAwer.  1355 

so  dich  nA  ein  gebAwer 

nimt  ze  siner  rebten  £, 

so  geschach  nie  wibe  als  w6. 

bi  dem  mnost  du  niuwen 

dehsen  swingen  bliuwen  1360 

und  dar  zuo  die  ruoben  graben. 

des  hete  dich  alles  überhaben 
468*  b    der  getrinwe  Lembcrsliat. 

ow6,  swester  Golelint, 

diu  sorge  muoz  mich  smerzen,  1365 

sol  an  dinem  herzen 

als  unedel  gebAwer, 

1337.  ynd  danfi  b.  k  1338.  ir  vil  fr.  h.  1340.  idi  iralies«^. 
13411.  was  h,  was  a.  1343.  sack  ist  anoh  vol  b,  1344.  gela- 

4ftm  5.  1345.  Fritschat  4.  pmnat  a,  braunat  4:  #.  sti  JE^ 

gtlk.  1308.  vehe  Feder  a,    vech  veder  4.  1347.  tcbat- 

lar  My  Scharlach  4.  1350.    Die  b.  hie  pey  iaine  k*hel  4* 

1361.  Nahen  hie  verb.  4.  1355.  sanr  «4.  1350.  gefcaar  4  und 

mit  p  «.  1358.  als  a:  so  4.  1359.  Pey  deat  m  niiitm  neowen  4. 
1360.  d.  sw.  vad  pleaea  a.  1361.  räbea  4.  .  136:^.  het  b,  hat  a. 
1364.  awe  a,        1365.  die  a,  Dein  4.        1367.  gepawr  a,  gebaar  4* 
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des  minne  dir  wirt  suwer,  *    . 

immer  naht  enisläfen! 

wäfen,  herre,  wäfen  1370 

geschrirn  über  den  valer  din  l  . 

ja  enist  er  nihi  der  vaier  min: 

für  war  wil  ich  dir  daz  sagen. 

d6  mich  min  muoter  hei  getragen 

fünfzehen  wochen,  1375 

d6  kom  zuo  ir  gekrochen 

ein  vii  gefueger  hoveman. 

von  dem  erhet  mieh  daz  an 

unde  ouch  von  dem  toten  min 

(die  b^de  müezen  saelic  sin)  1380 

daz  ich  alle  mine  tage 

minen  muot  s6  b6he  trage.' 

Dö  sprach  sin  swester  Gotelint 
'ja  waene  ouch  ich  sin  kint 
von  der  wärheit  niht  ensi.  1385 

ez  lac  miner  muoter  bi 
gesellicliche  ein  ritter  kluoc, 
d6  si  mich  an  dem  arme  truoc. 
der  selbe  ritter  si  gevie, 

d6  si  den  äbent  späte  gie  1390 

SQochen  kelber  in  dem  16he: 
des  stSt  min  muot  so  h6he. 
lieber  bruoder  Slintezgeu, 
daz  dich  min  trehtin  gefreu' 
sprach  sin  swester  Gotelint,  1395 

'schaf  daz  mir  Lemberslint 
werde  gegeben  ze  manne  f 
sd  schriet  mir  min  pfanne, 

1368.  sawr  a,  säur  b.  137'?.  ja  er  ist  n.  a.  1374.  het  Ira- 

gen  h.  1376    da  a,  1378.  Von  dem  so  erbet  h,  1379.  von 

dem  töten  m.  m,  vö  den  götten  m.  b.  1383.  da  a,  1384.  la 

wann  aneli  ich   s.    k.   a,    la  wen  aoch  ich  das  ieli  ••  k.  /k 
1385.  icht  a.  1389.  ritter  «;  berre  6.  1390«  da  «•  de» 

abendet  b*  1391.  in  den  loch  b.  1392.  Des  siel  anoh  mir  m. 

müt  hoch  b,  1393.  Vil  lieber  b.  1396.  schaffe  a,  Nu  sebaffa  6. 
1397.  werde  geben  ze  einem  m.  a,  Gegeben  wM  zu  m.  b,  1398.  die 
pbanne  b,  die  wile  ich  weiz  dri  hove  86  lobelicher  manne»    sd  iat 


3eS  HBLMßRBGHT 

s6  ist  gelesen  mir  der  win 

und  sint  gefiillet  mir  diu  schrin,  1400 

s6  ist  gebrouweo  mir  daz  hier 

onde  ist  wol  gemalen  mier. 

werdent  mir  die  secke  dn, 
468**  b     s6  bin  ich  armüete  fri, 

86  hän  ich  z'ezzen  und  ze  häl;  1405 

sich  waz  mir  gewerren  sül! 

so  bin  ich  alles  des  gewert 

des  ein  wip  an  manne  gert. 

oucb  troQwe  ich  in  gewem  wol 

des  ein  man  haben  sol  1410 

an  einem  starken  wibe: 

daz  ist  an  minem  Übe; 

swaz  er  wil  daz  h4n  ich. 

ez  sämet  wan  min  vater  mich. 

wol  dri  stnnt  ist  vester  1415 

min  lip  dan  miner  swester 

d6  man  si  ze  manne  gap. 

des  morgens  gie  si  äne  stap 

und  starp  niht  von  der  selben  nAt. 

ich  waene  euch  wol  daz  mir  der  t6t  1420 

da  von  ibt  werde  ze  teile, 

ez  si  dan  von  unheile. 

bruoder  min,  geselle, 

daz  ich  mit  dir  reden  welle, 

durch  minen  willen  daz  verswic.  1425 

ich  trite  mit  dir  den  smalen  stic 

an  die  kienliten; 

ich  gelige  bi  siner  siten; 

nvL  wizze  daz  ich  w4ge 

vater  muotr  und  mäge.'  1430 

Der  vater  niht  der  rede  vemam 
Bin  win  fliesen  nade  sdiet  wol  min  pfanne  fFaU/ier  34,  34. 
1402.  Vnd  ist  aneh  wol  k.        mir  ab.        1404.  armüte  6,   annvot  a. 
1405.  ze  bil  ab,  1406.   gewerre  sali  b,  gpewern  süi  «• 

1408.  an  äiae  m.  |p.  b.  1400.  in  fehlt  a.  141S.  Was  b,  was  a. 
1414.  wan]  naon  a,  fehlt  b,  1418.  one  starp  a.  1420.  Ich  traw 
auch  w.  b.  1425.  versweige  b,  1426.  den  sm.  stige  b, 

1427.  kien  leiten  m,  ebien  leiten  b.        1430.  mneter  a,  miiter  b. 
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noch  diu  muoler  alsam. 

der  bruoder  wart  ze  rate 

mit  der  swester  dräte 
228^  a     daz  si  im  volgte  von  dan.  1435 

'ich  gibe  dich  dem  selben  man, 

swie  leit  ez  dinem  vater  st. 

du  geligest  Lemberslinde  bi 

wol  n4ch  dinen  ^ren. 

din  richtuom  sol  sich  m^ren.  1440 

wilt  du  ez,  swester,  enden, 

ich  wil  dir  herwider  senden 

miaen  boten  dem  du  volgen  solt. 

Sit  du  im  bist  und  er  dir  holt, 
469'  b     iu  b^den  sol  gelingen  1445 

vil  wol  an  allen  dingen. 

ouch  fliege  ich  dine  höchzit 

daz  man  durch  dinen  willen  git 

wambis  unde  rocke  vil: 

für  war  ich  dir  daz  sagen  wil.  1450 

swester,  nu  bereite  dich; 

Lemberslint  sam  tuot  er  sich. 

got  hiiete  din,  ich  wil  da  hin:  "^ 

mir  ist  der  wirt  als  ich  im  bin: 

muoter,  got  gesegene  dich.'  1455 

hin  fuor  er  sinen  alten  strich 

und  sagte  Lemberslinde 

den  willen  Gotelinde. 

vor  freuden  kuste  er  im  die  hani, 

umbe  und  umbe  an  sin  gewani,  1460 

er  neic  gegen  dem  winde 

der  da  wate  von  Gotlinde. 
Nu  hoert  von  gr6zer  freise. 

manec  witewe  und  weise 

an  guote  wart  geletzet  1465 

U34.  vil  drntc  ab.  1437.  wie  ab.  1438.  lempeMlkfcd«  *. 

1440.  reichait  b.  1441.  wilt  du»  a,  Wilm  des  6.  1444.  Saint  ^. 
1447.  dein  a,  solche  b,  1457.  Lemperslinden  ab.  1458.  Gotelioden  «, 
g'ötlinden  6.  1460.  an  sein  ff.  a,  an  »eine  g.  b,  1461.  er  naigte  «• 
1462.  waeete  a,  wate  6. 

Z.  F.  D.  A.    IV.  24 
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and  riowic  ge^elzet, 
dö  der  bell  Lemberslint 
und  sin  gemahel  Gotelint 
den  briatestuol  beslizen. 

swaz  si  trunkn  ond  ftzen,  1470 

daz  wart  gesamnet  witen. 
bi  den  selben  zilea 
vil  unmüezic  si  beliben; 
die  knaben  fuorten  unde  triben 
üf  wägen  ande  df  rossen  zbo  1475 

beide  späte  unde  frno 
in  Lenbersiindes  vater  hds. 
d6  der  künic  Artus 
sin  frowen  Ginoy^ren  nani^ 
diu  selbe  höchzit  was  lam  1480 

bi  der  Lemberslindes : 
si  lebten  niht  des  winde». 
d6  ez  allez  wart  gereht, 
sinen  boten  sante  Helmbreht^ 
der  vil  balde  gdhte  1485 

und  im  die  swester  brähle. 
469^  b        D6  Lemberslint  het  vemomeD 
daz  Gotelint  was  komen, 
balde  er  gegen  ir  gienc: 

beeret  wie  er  si  enphienc.  1490 

'willekomen,  fron  Gotelint/ 
'got  Idne  iu,  her  Lemberslint/ 
friuntliche  blicke 
nndr  in  beiden  dicke 

gegen  ein  ander  giengeo  entwer;  1495 

er  sach  dar,  si  Mcb  ber. 

1466.  Vnd  rewif^  gar  g.  b,  1467.  da  a.  Ii69.  preuUtvI  a,  brani- 

stül  b,  1470.  was  sy  trnDckeo  a.  Was  sy  da  draoeken  b.  1471.  g^e- 
•aimieta^.  1472.  bey  0,  Za  b.  1474.  chnap^a  b.  1475.  Auf 
wägen  vud  b,  rnd  rüerleo  a,  1477.  vaterhaoss  a,  1478.  da  a. 
1479.  Cjxwwai'ta  b,  «iDefereo  a.  1484.  saat  b,  sendet  a.  1485.  dar 
a:  IH»  er  *.  gacbte  a,  gäcbta  b.  1486.  die  sw.  braebte  it,  sein  sw. 
bräable  b.  t487.  bet  «,  4m  bat  *.  1489.  Waadar  bald  er  gein  ir 
g.  *.  1490.  m  boret  ft.  1491,  fraw«».  149:2.  spracb  gat  n, 
Sy  spracb  got  *.         ber  fehlf  a.         1493.  Vil  fr.  bl.  b. 
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Lemberslint  schöz  sinen  kolc 

mit  gefüegen  Worten  stolz 

gegen  Goteiinde : 

daz  galt  sl  Lembenlinde  1500 

dz  wiplichem  munde 

s6  si  beste  künde. 

Wir  suln  Goteiinde 
geben  Lemberslinde 

und  suln  Lemberslinde  1505 

geben  Goteiinde. 
üf  stuont  ein  alter  grise, 
der  was  der  worte  wisc, 
der  künde  so  getAniu  dinc. 
er  Staues  beide  in  einen  rinc;  1510 

er  sprach  ze  Lemberslinde 
'  weit  ir  Goteiinde 
Glichen  nemen,  s6  sprechet  J4/ 
'gerne'  sprach  der  knabe  sä. 
er  fragte  in  aber  ander  stunt:  1515 

'gerne'  sprach  des  knaben  munt. 
22S''  a     ze  dem  dritten  male  er  d6  sprach 
'nemt  ir  si  gerne?'  der  knabe  jach 
's6  mir  s6ie  unde  lip 

ich  nim  gerne  ditze  wip. '  1520 

d6  sprach  er  zuo  Gotlinde 
'weit  ir  Lemberslinde 
gerne  nemen  zeinem  man?' 
'ja,  herre,  ob  mir  sin  got  gan.' 
'nemt  ir  in  gerne?'  sprach  ab  er:  1525 

1490.  gegen  Gollinden  a,  Geio  jückfrtw  götliodeD  ».  *  1500.1504. 
1511.  Lemperslioden  ab,  1503.  wir  sollen  GoUinden  o^  Nu  toll  wir 
göllioden  b.  1505.  1506  fehlen  a:  vergl.  1529 #.  1505.  Vnd  sullen 
lemperslioden  b,  1500.  G.  götlinden  b.  1507.  ain  alt  greyfef  #. 
150$.  weyser  b.  1509.  Er  6.  dioge  a,  1510.  er  ttellet  ty  llAldil  Ift 
ainen  ringe  a,  Er  stalt  sy  bald  ao  aioen  rioeh  h,  ISH.  Gotllndett  4t, 

frawn  gSUinden  b,  1514.  ehnappe  5.  1515.  ifi  der  tt.  ab* 

1516.  spraeh  aber  d.  ebnappen  6.         1518.  chnapp«  6.        15tl.  da  a. 
zu  Götlinden  a,  za  götlinden  b,       1522.  W.  ir  LempersUnden  a,  Vlid  #. 
ir  lemperslinden  b.       1523.  zn  ainem  ab.       1525.  gern  spr.  aber  er  ah. 
die  versioMiifie  ab  er  und  was  ^'  1124  b^remden  bei  diesem  dichter  $0 
wenig  als  die  ähnlichen  bei  Neidhart  die  fAichm.  z,  Air.  #.  470  anmerkt, 

24* 
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'gerne,  hcrre;  gebt  mirn  her/ 
470'  b     ze  dem  dritten  mMc  'weltirn?' 
'gerne,  herre;  nü  gebt  mirn.' 
d6  gap  er  Gotelinde 

ze  wibe  Lemberslinde  1530 

und  gap  Lemberslinde 
ze  manne  Gotelinde. 
si  sangen  alle  an  der  stat: 
df  den  fuoz  er  ir  trat. 

Nu  ist  bereit  daz  ezzen.  1535 

wir  suln  niht  vergezzen, 
wir  enschaffen  ambetliute 
dem  briutegomen  und  der  briute. 
Slintezgeu  was  marschale; 
•     der  fulte  den  rossen  wol  ir  balc.  1540 

s6  was  schenke  Slickenwider. 
Uellesac  der  sazte  nider 
die  fremden  unde  die  künden: 
ze  truhsaezen  wart  er  fanden, 
der  nie  wart  gcwaere.  1545 

Rütelschrin  was  kamerxre. 
küchenmeister  was  Küefrdz; 
der  gap  swaz  man  von  kuchen  az, 
swie  manz  briet  oder  s6t. 

Müschenkelch  der  gap  daz  br6t.  1550 

diu  hdchzit  was  niht  arm. 
Wolvesguome  und  Wolvesdarm 
unde  Wolvesdrüzzel 
Urten  manege  schüzzel 

und  manegen  becher  witen  1555 

ze  den  selben  h6cbziten. 

15!t6.  mir  in  ker  ab.  1527.  aal  sprach  er  weit  irio  h.  152S.  Vil 

Seme  kerr  6.         1539.  dia  «.        Gotlioden  ab,         1530.  le  w.  Lemper* 
•linden«.  Dem  cknappen  lempersliodeo  b,         1531.  XhVt  fehlen  fr. 
1531.  Leapenliadea  a.         1532.  Gotlindeo  a.         1537.  ea/eA/^  afr. 
1538.  prenttigam  «,  brcutgaom  fr.       1539.  Sleiotxgew  fr.       1541.  Do  w. 
»cb.  sleicben  wider  fr.         15(4.  tra^safs  a,  dracbssäst  fr.      erfanden  fr. 
1547.  Raerrasi  a,  chürriiss  fr.  1548.  was  ab.         1549.  wie  ab, 

1550.  dtr  feUt  fr.       1553.  Vad  der  cbnappe  wolfsdraisel  fr.       1554.  lär- 
ten  a,  Saebt  die  lirlea  fr. 
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vor  den  knabeii  swanl  diu  spise 
in  aller  der  wise 
als  ein  wint  vil  dräte 

si  ab  dem  tische  w4te.  1560 

ich  wsene  ieglicher  «zc 

swaz  im  sin  truhsaeze 

von  küchen  dar  trüege. 

ob  der  hunt  iht  nü'ege 

nAch  in  ab  dem  beine?  1565 

daz  tet  er  vi!  kleine; 

wan  ez  saget  ein  man  wise 

'  ieglich  mensche  siner  spise 

unmäzen  s^re  gäbet 
470^  b    s6  im  sin  ende  nähet/  1570 

Ak  von  gähtens  umbe  daz, 

ez  was  ir  junges tez  maz 

daz  si  immer  m^re  gäzeu 

od  froeiiche  gesäzen. 

D6  sprach  diu  brut  Gotelint  1575 

*ow6,  lieber  Lemberslint, 

mir  gruset  in  der  hiute! 

ich  fürhie  fremde  Hute 

uns  ze  schaden  nähen  sin. 

ey  vater  unde  muoter  min,  1580 

daz  ich  von  iu  beiden 

so  verre  bin  gescheiden ! 

ich  fürhte  daz  mir  wecke 

die  Lemberslindes  secke 

vil  schaden  unde  un^re;  1585 

des  fürhte  ich  vil  s6re. 

wie  wol  ich  heime  wa;re! 

mir  ist  der  muot  s6  swiere ; 

mines  vater  armuot 
1557.  ebatppen  verswand  h,        156'i.  was  ff  6.        1563.  dar  geirfif^  6. 
1565.  im  n.        1506.  vil  a  :   harte  b,        1568.  yeglicber  meoflcb  a,  Aia 
yegleich  mensch  b,        1570.  ende  a:  tod  5.        1571.  f^aobtea  sy  ab. 
1572.  Wan  es  was  ir  jüngstes  äss  b,       1573.  ymmer  me  b,       1574.  Oder 
fröleieh  b,  oder  Troelichen  a.       1575.  Da  a,      1576.  awe  a.      1578.  Ich 
rdrcht(rarchtfr)dasfr.  l.  ai^i.         1580.  Eya  £r.         1586.  vil  ff:   harte  (r. 
1587.  heime]  daheime  a,  da  da  hayme  b,        1589.  vaters  ä. 
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aseme  ich  michels  baz  fiir  goot  1590 

danne  ich  bin  mit  sorgea  hie; 

wan  ich  hörte  sagen  ie 

die  liute  algemeine 

daz  dem  würde  kleine 

der  ze  vii  welle.  1595 

diu  girheit  ze  helle 

in  daz  abgriinde 
228**  a    vellet  von  der  siinde. 

ich  verdenke  mich  ze  späte. 

ow6  daz  ich  nu  s6  dräte  1600 

gevolget  her  mim  bruoder  hin! 

des  muoz  ich  riuwic  beslän.' 

dar  nach  vil  schiere  sach  diu  brdt, 

daz  si  da  heime  ir  vater  krät 

het  gaz  ob  sinem  tische  1605 

für  Lemberslindes  vische. 
D6  si  nach  dem  ezzen 

wären  eine  wile  gesessen 

und  die  spilliute 

enphiengen  von  der  briute  1610 

47r  b     ir  gäbe  und  von  dem  briutegomen, 

dar  nach  ze  haut  sach  man  komen 

den  rihter  selpfünfle. 

mit  der  sigenünfle 

gesigete  er  den  zeben  an.  1615 

der  in  den  oven  niht  entrau, 

der  slouf  under  die  banc. 

ieglich  für  den  andern  dranc. 
1591.  Daone  das  ich  h.     1594.  wurde (wurd 6)  vil  daiae  ah.     1596.  girt- 
beit  a,  geiticheit  h,  1599.  mich  ofi  zu  tp.  6.  1600.  awe  das  ich 

mich  ao  dr.  a,  0  we  das  ick  da  so  dr.  6.  1601.  rneiaem  a,  meine  b, 

1603.  sach  a,  sprach  b,  1604.  irs  fr.  160S.  Waren  ain  weil  b,  wa- 
ren io  weyle  a.  1611.  preuttigamen  Hy  preotgaumen  b,  \^\%.  Sa 
znhaad  de  aaeh  6.  komen  b :  kamen  a.  1613.  selb  f«afU  m,  selb 
fünften  *•  1614.  m.  der  sigaonfite  a,  M.  der  stgennften  b.  tkr  phnrmi 
mit  den  aigenfinflen  vertrüge  sioA  eehwerUeh  mit  der  tproüke,  wtU  aeJf- 
rdofte  ttait  der  genau  rirätigen  aeeusative  selben  fünften  vergMekt  eMk 
er  ertrancte  swas  d6  was  alsä  daz  niemaa  d6  genaa  4er  werlde  keiaar 
slahte  biz  an  Nää  telbabte  im  einem  wgedruekten  gediekte  von  Marim 
himme{fakrt  39  #.        1617.  vnnder  m,  nfttr  imder  b.       1618.  ycfUeber 
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der  ie  viere  iiilit  eufldcb, 

des  Schergen  kneht  aleine  in  zdch  1620 

her  für  bi  dem  bare. 

daz  sage  ich  iu  für  wAre, 

ein  rehter  diep,  swie  küene  er  si\ 

filüege  er  eines  tages  dri, 

daz  er  sich  vor  dem  scberjen  1625 

nimmer  mac  crwerjen. 

sus  wurden  si  gebaadeu, 

die  zehen,  an  den  stunden 

mit  vil  starken  banden 

von  des  scbergen  banden.  1630 

Gotelint  vt6s  ir  briutegewant. 

bi  einem  züne  mau  si  vant 

in  vil  swacher  küste. 

si  hei  ir  beide  brüste 

mit  banden  verdecket.  1635 

si  was  unsanfte  erschrecket. 

ob  ir  anders  iht  gescba;he, 

der  sage  ez  der  daz  sasbe. 

got  ist  ein  wunderaere; 

daz  beeret  an  dem  m»ie*  1640 

slüege  ein  diep  aleine  ein  her, 

gein  dem  scbergen  bAt  er  keine  wer: 

als  er  den  von  verren  sifat, 

zehant  erlischet  im  daz  übt; 

sin  rötiu  varwe  wirt  im  geL  1645 

swie  küene  er  6  waer  und  swie  5aelp 

in  vjebt  ein  lamer  sckerge. 

sin  snelbeit  und  sin  kerge 

die  sint  im  alle  gelegen, 

(mit  ei  h)  a  b,  1620.  ehoecbt  den  allain  zoch  6.  162t.  fivwAi«  hier  nh, 
Sit  k»  vtrgL  gi\  3,  108.  wokd  nichts  als  eine  fermerweiierumg  wie  die 
MU  43S  bemerkten.  Ii23.  wie  a b.  I«t4.  Ynd  «lif  er  K 

10?5.  ickergen  k,  tckerea  a.        1626.  erwerea  ab.        1627.  suaat«^« 
1631.  G.  verlos  ir  preatUob  gewtot  «»   Götlto4  verlob  aach  ir  prent  ge- 
wand  b.         1633.  koste  a,  kost  b.         1634.  b«l4er  a.  1435.  Mit  it 

kanden  gedecket  6.  1^8.  Dit  sage  der  das  s.  ä,  1642'  Geis  de  k, 
gegen  dem  n.  dhaio  weer  a,  nickt  wer  b,  1646.  wie  Seide  mal  ab, 
1647.  vächt  b,  vacbt  a.        1648.  schnellikait  a. 
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s6  got  wil  selbe  der  räche  phlegeo.  1650 

Nil  hderet  deo  sprächen, 
471**  b    wie  die  diebe  kriicheo 

für  gerihte  mit  ir  bürden 

da  si  erhangen  würden. 

Gotelint  wart  ungefreut,  1655 

d6  Lemberslint  zwd  rindes  heut 

wurden  an  den  stunden 

üf  sinen  hals  gebunden. 

sin  bürde  was  diu  ringest. 

da  von  truoc  er  daz  minnest,  1660 

durch  des  briutegomen  ^re. 

die  andern  truogen  mftr  und  m^re. 

es  truoc  sin  geswie 

ruher  hiute  drie 

vor  dem  Schergen;  daz  was  reht:  1665 

daz  was  Slintezgeu  Helmbreht. 

ieglich  truoc  sin  bürde  mit  im  hin; 

daz  was  der  rihters  gewin. 

Dö  wart  vürsprechen  niht  gegeben, 
der  in  lengen  wil  ir  leben,  1670 

dem  kürze  got  daz  sine^ 
daz  sint  die  wünsche  mine. 
ich  weiz  den  rihter  s6  gemuot, 
ein  wilder  wolf,  gaeb  im  der  guot, 
und  erbizz  er  allen  liuten  vihe,  1675 

von  der  wärheit  ich  des  gihe, 

1650.  der  räche  (räch  h)  wil  selber  a  b.  1651.  oa  hoeret  das  mere  mit 
sprächen  a,  Nil  hört  das  ward  (daz  wort?)  mit  sprachen  6.  wie  die  hst. 
dieten  vers  üherlitj'em  verstehe  ich  ihn  nicht,  'nun  horcht  m{f  die  erzäh- 
lung*  ist  passend  und  sprachriehtfg,  s.  gr,  4,  696.  d^r  diehter  thut  sieh 
at{fdie/oigende  darstellung  etwas  »u  gute ;  daher  nennt  er  sie  spräche. 
14(52.  ehrioheB  h,  krachen  a.  1653.  pnrden  (mit  h  b)  ab,  1654.  Do  b. 
wsrdea  ab.  1655.  vngefreiit  a,  vngefröwt  b,  1656.  Do  lemperslind 
zwo  rinder  heut  b,  da  Lemperslioden  zwo  rinders  hent  a,  1661.  des 
prenttigams  a,  das  brantgaums  b.  1662.  traog  ye  mer  vnd  mere  a, 

träge  ye  mere  b,  1667.  yeglicher  a,   Yegieich*  b.  purde  a,   dich 

{d.  f.  dinbe)  b.  1669.  da  ward  vorsprechen  ab»  gehö  b. 

1674.  gab  a,  1675.  und  erb.  er]  bis  (Piss  b)  er  im  vnd  ab,  weder  das 
eif\faehe  biien  noch  dqfs  auch  des  richters  vieh  erbifien  werden  soll  schien 
mir  passend.         1676.  das  b. 
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er  lieze  io  umbe  guot  genesen, 

swie  des  doch  niht  solte  wesen. 

der  Scherge  d6  die  niune  hie, 
228*"  a     den  einen  er  d6  leben  He  1680 

(daz  was  sin  zehende  und  sin  reht); 

der  hiez  Slintezgeu  Uelmbrehl. 

Swaz  geschehen  sol,  daz  geschiht: 

gol  dem  vil  selten  übersiht 

der  tuot  des  er  niht  tuon  sol.  1685 

daz  schein  an  Helmbrehte  wol, 

an  dem  man  den  vater  räch; 

der  Scherge  im  uz  diu  ougen  stach. 

dannoch  was  der  räche  niht  genuoc; 

man  räch  die  muoter,  daz  man  sluoc  1690 

im  ab  die  haut  und  einen  fuoz. 

dar  umbe  daz  er  swachen  gruoz 
472'  b     vater  unde  muoter  bot, 

des  leit  er  schände  unde  ndt. 

do  er  sprach  zuo  dem  vater  sin  1695 

*waz  sakent  ir  geburikin?' 

und  sin  muoter  hiez  gun^rtez  wip, 

von  den  sünden  leit  sin  lip 

maneger  slahte  n6t, 

daz  im  tüsent  stunt  der  t6t  1700 

lieber  möhte  sin  gewesen 

dan  sin  schämlich  genesen. 
Heimbreht,  der  diep  blinde, 

schiet  von  Goteiinde 

üf  einer  wegescheide  1706 

mit  riuwe  und  mit  leide. 

den  diep  blinden  Heimbreht 

bräht  ein  stap  unde  ein  kneht 

heim  in  sines  vater  hus. 
1677.  1678 /«A/en  a.      1678.  Wie  6.      1680.  Den  zehndea  b.      1681.  Der 
was  b,      zeheodt  a,  zehnt  6.         1683.  was  ab.        1686.  helmpreebte  6. 
1688.  die  äugen  ans  b,        1689.  der  racli  nicht  was  fr.        1600.  1691.  im 
nach  man  ab.  169:2   er  fehlt  a.  1095.  da  a,  1606.  sagent  a, 

sagt  b,  vei'gi.  764.  1697.  Vnd  biet  sein  müter  nngertes  w.  b, 

1698  fehlt  b,  1699.  dise  maniger  slachtea  n.  b.  slachten  b, 

1706.  Dem  blinden  dieb  b.  b. 
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er  beiiielt  in  uibt,  er  treip  in  nz,  1710 

Hiiie  «wsere  er  im  nibi  buozle, 

b(i;rel  wie  er  in  graozie. 

'dAä  hhI,  her  blinde! 

d6  icb  was  ingesinde 

/e  büve  wilen  (des  ist  lanc),  1715 

i\tt  lernte  icb  disen  antvanc. 

K(>l.  ir  nd,  ber  blindekin! 

ich  weiz  wol,  an  iu  mac  gesin 

swes  ein  blinder  knabe  gert. 

ir  Mit  oucb  dl  ze  Waiben  wert.  1720 

den  gruoz  salt  ir  von  mir  habeo^ 

aUA  grücze  ich  blinde  knaben. 

waz  touc  langez  teidinc? 

got  weiz,  her  blinder  jüogeiinc, 

die  herberge  ir  mir  rämet.  1725 

int  daz  ir  iuch  sdmet, 

ich  lAze  iuch  mineu  friman 

ülahen  duz  nie  blinde  gewan 

von  siegen  alsölhe  ndt. 

oz  wirre  ein  verworhtez  br6t  1730 

daz  ich  hint  mit  iu  verlür. 

ir  hebt  iuch  üz  für  die  UirT 

.Nein^«  berre,  Ut  micb  betagen!' 
sprach  der  btiiide.  *icb  wil  i«  sagen 
wie  ich  bin  geoenoel;  1735 

durch  got  mich  erkennet/ 
er  sprach    nd  saget  dritte, 
n^l  iuwer.  ez  ist  spite. 
ir  suit  iu  suocbo  ei«  ui4eni  wiii; 
47t^  k    min  hant  mit  gibe  i^ek  gar  irwkiii.*  1740 

Ulf.  »«r  bMl  K  1713.  Dew  sal  S.  Ot«*!  «.  1714.  W«  wtt  ir 

iii^««ia^».         l7U-ir^yMi^«  K        1716.  4a«         aafug«. 
Ul^  M  «a^l«  ««1 4aa  aa  ««  «•!  mag  gnia  «.         17ltL  was  «. 
intk  iwnibirrt  ir  »eil  <.        irsi.  salt  K  s*lla.        UIX  iaaift». 
inV.m«rJNMia.       ini.  lall«.  Im»».       17».  mIW«.        1733.  «w 
Wiaall^K  t^icli  «MUUvIir  «.         t73X  aaiat  a.        173S. 
t«r  M  \}itr^  ^9^^"%!^  M3V   I«ft  aas  i.         t73f. 
4«««  a^  «fec^sa  aia  aaAtfa  k  IT^ii  ail  m:  ms»  #w 
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beidiu  mit  leide  und  mit  schtiMn 
seit  er  dem  vater  sinen  namcD, 
'herre,  ich  binz  iuwer  kiot.' 
'  und  ist  der  knabe  worden  blint 
der  sieh  ik  nante  Slintezgeu?  1745 

nd  vorht  ir  nilit  des  Schergen  dreu 
noch  alle  rihtaere, 
ob  ir  noch  m^r  waere. 
hei  waz  ir  isens  äzet, 

do  ir  ür  dem  hengste  säzei  1750 

dar  umbe  ich  gap  miaiu  rinder! 
unde  kriechet  ir  nü  blinder, 
daz  enwirt  mir  nimmer  zom. 
mich  riwet  min  lode  und  min  körn, 
Sit  mir  s6  tiuwer  ist  daz  brAt.  1755 

und  Iseget  ir  vor  hunger  tot, 
ich  gibe  iu  nimmer  umbe  ein  grdz. 
ir  suit  iuch  balde  heben  uz 
228^  a     und  tuot  nimmer  m^re 

ze  mir  die  widcrkÄre.*  1760 

Dö  sprach  aber  der  blinde 
'  Sit  ir  min  ze  kinde 
geruochet  nimm^re, 
durch  die  gotes  £rc 

sult  ir  dem  tiuvel  an  gesigen;  1765 

l/üt  mich  als  einen  dürftigen 
in  iuwerm  huse  kriechen; 
swaz  ir  einem  armen  siechen 
weit  geben  in  der  minne, 
durch  got  daz  gebt  mir  hinne.  1770 

mir  sint  die  lantliute  gram: 
leider  nA  sit  ir  mir  saro. 

1741.  baide  a.  Bald  b.  1743.  er  sprach  herre  ich  bio  a,  Er  sprach  ieh 
bins  b.  1744.  chnappe  b,  1746.  nu  vorcht  er  a.  der  teh.  drov  b. 
1748.  inere  b.  1749.  Ey  b.  1750.  So  ir  auf  ew'm  6.  1751.  mei- 
ne a,  mein  fr.  1752.  Vod  b,  fehlt  a.  1753.  wirt  a.  1754.  mein 
lodeo  vod  mein  koro  a,  meio  lod  vnd  körn  fr.  1757.  vmb  eioeo  gratis  a. 
vergt.  XU  Engelh.  1116.  1758.  soU  a.  1759.  Vnd  ^tüt  fr.  1761.  da  a. 
1763.  nymmere  a,  oyminer  mere  fr.  1765.  Sult  b,  soU  tf.  1768.  was 
afr.        177;^.  mir  alsam  a. 
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ich  enmac  nihl  genesen, 

weit  ir  mir  ungensedic  wesen/ 

Der  Wirt  h6nlachte,  1775 

swie  im  sin  herze  krachte 
(er  was  sin  verch  und  sin  kint, 
swie  er  doch  stüende  vor  im  blint). 
'  nü  fuorl  ir  dwerhes  die  weit  5 
473**  b     iwer  meidem  gie  nie  enzelt,  1780 

er  dravete  unde  schufte, 
manec  herze  von  iu  süfte. 
ir  wärt  s6  ungehiuwer. 
manec  wip  und  biuwer 

sint  von  iu  habe  worden  fri.  1785 

nu  sprechet  ob  die  troume  dri 
an  iu  sint  bewahret, 
noch  hoeher  ez  sich  maeret, 
daz  iu  wirt  wirser  daone  w6. 
^  der  vierde  troum  erg^  1790 

hebt  iuch  balde  für  die  für. 
kneht,  sperre,  st6z  den  rigel  füir^ 
ich  wil  hinaht  hän  gemach, 
den  ich  mit  ougen  nie  gesach, 
den  behielt  ich  unz  an  minen  tot  1795 

d  ich  iu  ga;be  ein  halbez  br6t/ 
allez  daz  er  het  getan, 
daz  itewist  er  dem  blinden  mau. 
er  was  gar  sin  schiuhe. 

'sich,  blinden  kneht,  nü  ziuhe  1800 

in  von  mir  der  sunnen  haz.' 
er  sluoc  den  kneht:  'nA  habe  dir  daz. 

1773.  ich  mtg  a,  Laider  ich  mag  6.  1776.  wie  ah.  bem  doch  ehr.  b, 
1777.  Es  b,  1778.  wie  er  doch  ataonde  o.  Wie  es  doch  stüod  b, 

1779.  er  sprach  na  fderet  ir  dwerhes  die  weit  a,  Er  sprach  nü  Türt  ir 
twerchea  das  feld  b,  1780.  maidem  ab,  nie  a:  nicht  b.  1781.  er 
draflfte  vnd  schauffte  a,  Er  endrabte  noch  enschuftzte  b,  178!^.  er- 

aatiffte  a,  erseuftzte  b,        1783.  vngehewr  a,  ungeheur  6.         1784.  ge- 
ptnra,  gebaar  6.         1785.  each  alle  w.  ab.        1786.  üü  fehlt  b. 
trawme  a,  träme  b.       1787.  seint  b.       1790.  E.  das  der  b,      1792.  sloss 
rigel  f.  b.        1793.  heiot  fr.         1795.  hielt  fr.        ee  vntz  an  a,   e.  uncs 
an  fr.  1797.  er  yo  het  fr.  1798.  itweisst  fr,  etweyset  a, 

1 799.  scheahe  n,  scheache  fr.        1800.  zeahe  a  fr :  vergi,  erwinde  ^Z, 


HELMBRECHT  381 

dinein  meister  tset  ich  sain, 
wan  daz  ich  mich  des  schäm, 
ob  ich  blinden  slüege.  1805 

ich  bin  wol  s6  gefiiege 
daz  ichz  kan  vermiden. 
doch  mac  ez  sich  verriden. 
des  hebt  iuch,  ungetriuwer  Rdz^ 
balde  für  die  tür  hin  üz.  1810 

ich  ahle  niht  üf  iuwer  not/ 
im  gap  diu  muoter  doch  ein  br6t 
in  die  hant  als  einem  kinde. 
hin  gie  der  diep  blinde. 

swÄ  er  über  velt  gie,  1815 

dehein  gebure  daz  verlie, 
er  schrire  in  an  und  sinen  kneht 
'hAhA,  diep  Uelmbreht, 
473*'  b     betest  dii  gebouwen  alsam  ich, 

so  Züge  man  nü  niht  blinden  dich/  .  1820 

als6  leit  er  ein  jAr  ndt 

unz  er  von  hAhen  leit  den  tot. 

Ich  sage  iu  wie  daz  geschach. 
ein  gcbüre  in  ersach 

dA  er  gie  zuo  einer  frist  1825 

durch  einen  walt  um  sine  genist. 
der  gebure  kloup  dA  wit, 
ander  huren  ouch  dA  mit. 
daz  was  eines  morgens  fruo. 
dem  bete  Helmbreht  eine  kuo  1830 

genomen  von  siben  binden. 

1803.  tat  h,  tet  a.  1804.  daz  fehlt  a.  1807.  ich  es  b.  1808.  Ye- 
doch  möcht  es  b,  doch  kann  es  sich  verkehren  ;  es  kann  noch  so  weit 
kommen  d<\fs  ich  ihn  .schlaffe,  daz  ia  da  misselaoge,  daz  Iseg^e  et  eben 
ao.  daz  sich  doch  vil  lihte  mac  verriden;  wellents  ir  getelse  niht  vermi- 
den,  aich  mögen  zn-dne  ao  miner  weibelrnoten  wol  versnideo  Neidh,  10,3 
Ben,  \S09.  des  fehle  a.  reus  b,  heraus  a.  RAz  ,=  Riuze)  neitnf 
der  vater  den  sahn  weil  er  so  wenig  als  von  dem  fremdesten  manne  von 
ihm  wifscn  will,  s,  Lachm.  zu  tFallh.  s.  196.  1810.  hin  ans  b,  ans  a. 
1814.  dieb  b,  denbc  a.  1815.  Wa  b,  wo  a.  1817.  schrier  b,  schra^f  a. 
1818.  ha  ha  a.  1821.  laide  a.  I82'>.  hengcn  b.  1820.  sein  ab, 
1828.  Ander  gebauren  anch  damit  fr,  nach  der  gepanren  sit  a,  1831.  von 
seinen  kioden  a. 
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do  er  sacb  in  als6  blinden, 

er  sprach  ze  sinen  holden 

ob  si  im  helfen  wolden. 

'entriuwen'  sprach  der  eine,  1835 

'  ich  zerre  in  als^  kleine 

sam  daz  in  der  sunne  vert, 

ist  daz  mir  in  nieman  wert. 

mir  und  minem  wibe 

z6ch  er  ab  dem  libe  1840 

unser  beider  gewant. 

er  ist  min  vil  rehtez  phant/ 

d6  sprach  der  dritte  Ak  bi 

'ob  sin  eines  wseren  dri, 
229*  a     die  wolle  ich  toeten  eine.  1845 

er  vi!  unreine, 

er  brach  mir  uf  minen  glet 

und  nam  daz  ich  Ak  inne  het/ 

der  vie:de  der  den  wit  klonp, 

der  bidemt  vor  girde  sam  ein  loup;  1850 

er  sprach  'ich  briche  in  als  ein  hnon. 

von  allem  rehle  ich  daz  tuon. 

er  stiez  min  kint  in  einen  sac 

d6  ez  släfende  lac. 

er  waut  ez  in  ein  bei.  1855 

ez  was  naht  d6  er  daz  tet. 

d6  ez  erwachte  unde  schr^, 
474'  b     d6  schütte  erz  uz  an  den  sn^. 

sin  ende  het  ez  Aä  genomen, 

waer  ich  im  niht  ze  helfe  komen/  1860 

'entriuwen'  sprach  der  fünfte, 

'ich  freu  mich  siner  künfte 

86  daz  ich  mines  herzen  spil 

183!^.  da  er  «aek  a,  Der  ersach  b,         1835.  Eotrewn  b,  eotraan  a. 
1837.  snooen  fr.  1838.  oiemant  a,  yeman  fr.  1842.  sei«  a,  um 

mein  fr.         1844.  waren  a.         1848.  Vod  nam  mir  was  ich  darin  bet  fr. 
1850.  sam  fr:  als  a,        1851.  die  zepriche  ich  sam  daz  haoo  RuL  135,  t§ 
(ich  zebriches  alle  als  ein  hnoo  Siriek,  Karl  hX*^,  ich  zerbnecba  diek  als 
ein  hnon  Erw  548?.       1854.  da  a.       1855.  über  heißir  bette  s.  Laekm. 
»um  Jwein  1212.  1858.  Do  sehet  fr,  da  schüttet  a.        1859.  Seinen 

ende  fr.        1861.  entrawn  a,        der  a:  do  der  fr. 
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hiute  an  im  geschoawen  wil. 

er  n6lzogele  mir  min  kint.  1865 

waer  er  noch  dri  stanl  alsA  Mint, 

ich  sol  in  bähen  an  den  asi. 

selbe  ich  im  käme  enbrast 

beide  nacket  unde  bl6z. 

waere  er  als  ein  büs  s6  gr6z,  1870 

ich  wirde  an  im  errochen, 

Sit  er  sich  hat  verkrochen 

in  disen  walt  s6  tiefen/ 

'dar  näher!'  si  d6  riefen 

und  körten  alle  rehte  1875 

gegen  Heimbrehte. 

dö  si  sich  wol  an  im  errächen 

mit  siegen,  si  sprächen 

'nu  hüete  der  hüben,  Helmbrehtl' 

daz  ir  dar  vor  des  Schergen  kneht  1880 

het  läzen  ungeriieret, 

daz  wart  nu  gar  zerfüeret. 

daz  was  ein  griuwelich  dinc. 

so  breit  als  ein  pbenninc 

beleip  ir  niht  beinander.  1885 

siteche  und  galander, 

sparwsere  und  türteltuben, 

die  genäten  uf  der  hüben, 

wurden  gestreut  üf  den  wec. 

hie  lac  ein  loc,  dort  ein  flec  1890 

der  hüben  und  des  bares. 

gesagte  ich  nie  iht  wäres, 

doch  sult  ir  mir  gelouben 

daz  maere  von  der  houben, 

wie  kleine  man  si  zarte.  1895 

ir  gesäht  nie  s warte 

1864.  Albie  mit  im  haben  w.  b,  1865.  nolzogte  6,  ootsof^  a. 

186G.  »Is  a.  Vod  war  er  noch  dreystand  plind  fr.  186i(.  S.  kMi» 
ich  im  enprast  fr.  1869.  naekent  a,  \S7^,  SeiDt  fr.  1874.  dar 
fehlt  a.  1877.  rächen  fr.  1880.  Was  ir  da  vor  fr.  1883.  §rett- 
lioh  a,  greuleiches  fr.  1885.  hey  einander  a^  pey  ain  ander  fr. 

1889.  Die  wurden  ab.      1892.  ich  ye  ih(  a,  ich  ye  fr.       1895.  zerzarte  fr. 
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474''  ii     lif  houbete  alsii  kalwc. 

Bm  reidez  hftr  daz  valwp 

sacti  niau  in  5 wachem  upnJf' 

ligeii  iif  der  erde*  1900 

daz  wac  si  doch  vil  jihtc. 

si  Itezen  sine  biliLe 

den  miiediDC  dd  sprechen. 

einer  begunde  brechen 

ein  brosemen  von  der  erden*  11^05 

dem  vil  gar  nnwcrden 

gap  er  si  zciner  sliuwer 

Für  daz  heüeßuwcr, 

uod  biengen  in  an  einen  bouni. 

ich  waene,  des  vater  tronm^  19  tO 

daz  er  sich  hie  bewsere. 

hie  endcL  sich  daz  ma^re. 
Swä  noch  selpberriscIiJii  kinl 

bi  valer  und  hi  nuioter  sint, 

die  sin  gewarnel  liie  mite.  1915 

beg^nt  51  tlelinlrehtes  site, 

ich  erteile  in  da;^  mit  rehte. 

In  geschehe  als  ilelnibrehte. 

af  den  sträzn  und  uf  den  we^^en 

was  diu  wagenvHrt  gelegen:  1920 

die  varent  alle  nu  mit  fride, 

Sit  Ucimbrefat  ist  an  der  Wide. 

nu  seht  uf  und  umbe  : 

r4le  iu  wol  ein  liiiube, 
2%%^  a    dem  volgt  und  ouch  des  wiseu  vki,  !92& 


I89T.  kale  a.  18^8.  das  v^U  e  h,  Mhc  ti.  \  mw,  ütvBrier  a. 

191)0.  Da  Ligen  b.  l91Ji.  Aü^  wo^i  yedm^lj  a,  I)a$  \\a%  ilacti  l^  1f}02.  fiy 
liesflen  !d  seine  peictitfi  n,  Sy  tiessen  iti  nicht  sein  p.  b^  11^03,  da  ab. 
lf)05<  «in  proseiu  q^  Aiu  liroseiii  h,  1907.   ^izo  ci(i(^i*  ititwr  a,    du-  zu 

aioer  &leur  ^.  tUüS«  bcLIefeur  4i>  helle  Titiir  fr,  t909.  uu  aine  paa- 
me  6.  idJa.  träume  h.  n\  I.  SiüL  alhie  k  d.  19)2.  Wo  noeh 
selbberrificti  k.  a,  Wntiueh  selll  rcrhlc  k.  fc.  iwrfw  kann  un  sclfliefrlü 
{Unken,  we kh p ^  ö^V  fc<? i  Bervh  tu Id  12  i\  vo rt ti komm t^/i  & dm'ft i.  1913.  dits 
atiätfre  hl/ehU  ti.         191».  seinl  h.         rt:i  mit  //.  I1J21.  die  warenl  0, 

Die  füren  6.  1932.  Steint  hdmpi-eeht  bieng  an  der  gnlgeo  wide  amen 

EiipUclt  ¥inU  td«sl  vere  et  vcre  Smptflf  debet  pretJö  hre  6. 
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waz  ob  Helmbrebt  noch  hdt 

etewft  Junge  knebtel? 

die  werdent  ouch  Helmbrehtel. 

vor  den  gib  ich  iu  niht  fride, 

si  komen  danne  ouch  an  die  wide.  1980 

swer  iu  ditze  msere  lese, 

bittet  daz  im  got  genaedic  wese, 

unde  dem  tihta^re, 

Wernhcr  dem  gartenaere. 

1928.  werden  a.         1930.  sy  kommen  aach  dann  a.         1931.  wer  a, 
I9B4.  der  hayssel  Wernlier  der  Gartenserc  a. 


ZUR    DEUTSCHEN     MYTHOLOGIE. 

1.    DIE  GÖTTINNEN  DER  ZWÖLFTEN. 

In  der  vorrede  zu  meinen  märkischen  sagen  habe  ich  den 
aitmärkischen  namen  des  ärnlefestes,  vergodenMl,  als  ein 
^/rö  God^n  d^l  zu  erklären  gesucht;  E.  Sommer  (prenfsische 
staatszeilung  vom  16n  april  1843)  dagegen  sieht  darin  ^i?, 
und  ich  mul'^  ihm  jetzt  darin  recht  geben,  indem  in  densel- 
ben gegenden,  wo  sich  jener  ärntegebrauch  findet  oder  ehe- 
mals fand,  eine  fnl  G6de  oder  Goe  bekannt  ist,  die  in  den 
zwölften  umziehen  und,  wo  sie  noch  hede  aaf  dem  wocken 
findet,  diesen  verunreinigen  soll,  der  name  derselben  findet 
sich  besonders  im  nördlichen  theile  der  Allmark,  in  der  nm- 
gegend  der  Städte  Salzwedel  und  Osterbui^.  weiter  südlich 
ist  er  mir  nicht  vorgekommen:  dagegen  fand  ich  hier  eine 
andere  beseichnnng  bis  ins  Hannoversche  hinein  zwischen 
Broma  und  Fallersleben ;  man  sagt  nämlich  dort,  wenn  am 
heiligen  drei  königs  abend  der  flachs  nicht  abgesponnen  iit, 
so  kämt  de  koen  un  keielt  in  de  Mi,  koen^  mit  knraem  •«; 
das  nahe  an  u  streift,  ist  eine  alte  fonn  des  dortigen  dia- 
Ickts  für  könig  nnd  der  könig  im  kegelspiel  heifst  noch  koen  ; 
man  wird  deshalb  zu  der  annähme  gefuhrt  dafs  einer  der 
heiligen  drei  könige  an  die  stelle  der  alten  göttin  getreten 
sei,  und  daher  die  beschränkende  bestimmung,  dafs  der  koen 
nur  an  dem  abend  jener  heiligen  komme,  platz  gegriffen  habe. 
Z.  F.  D.  A.  IV.  25 
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doch  lierse  sich  auch  denken  daFs  koen  die  bezeiehnnng  für 
den  alten  goll  sei,  da  jenc,/r//  G/)de  offenbar  an  die  stelle 
des  Wodan  getreten  ist ;  dann  müste  diese  bezeichnang  frei- 
lich sehr  alt  sein,  es  wäre  daher  wünschenswerth  dafs  al- 
les was  sonst  noch  in  dortiger  gegend  vom  koen  erzShlt  wird 
gesammelt  werde ;  ich  konnte  nur  was  ich  miubeile  darüber 
erfahren;  vielen  war  der  ausdruck  ganz  un versländlich,  an- 
dere bezogen  ihn  auf  die  heiligen  drei  könige. 

In  der  Mittclmark  ist  der  name  für  die  in  den  zwölften 
ir  umziehende  göttin  ziemlich  allgemein  Jrü  Harke  (daneben  fin- 
det sich  ß'ii  Harfen  y  fru  Harfcy  auch  fni  Arke  und  der 
Haken)  und  dieser  name  scheint  ziemlich  weit  südlich  hin- 
abzugehen, denn  ich  habe  ihn  auch  in  Ballenstädt  am  Harz 
noch  gefanden,  im  oslen  der  Mittelmark  tritt  aber  ein  an- 
derer auf;  nämlich  in  Hauen  bei  Fürstenwalde  sowie  bei 
Wendisch -Buchholz  heifst  es,  wenn  in  den  zwölften  der 
h  flachs  nicht  abgesponnen  sei,  so  komme  die  Murraue  (der 
1  accent  aaf  der  ersten)  und  besudle  ihn.  wenn  jemand  in 
den  zwölften  spinnt,  so  bewürkt  die  Murraue  dafs  die  scbafe 
aaf  dem  gehöft  von  der  drehkrankheit  befallen  werden,  und 
aufserdem  schickt  sie  noch  allerhand  Ungeziefer,  als  ratten, 
mause,  schaben  u.  dergl. ;  die  letztere  strafe  verhängt  sie 
aach,  wenn  am  Silvesterabend  späne  im  ofen  verbrannt  wer- 
den« stiehlt  jemand  in  der  neujahrsnacht  seinem  nachbtr 
eine  wagenrunge  und  nimmt  diese  auf  seinen  wagen,  so  be- 
würkt die  Murraue  dafs  ihn  der  Förster  nicht  sieht,  wenn  er 
in  die  beide  fährt  um  holz  zu  stehlen.  —  derselbe  name 
Murraue  bezeichnet  aber  zugleich  auch  das  alpdrucken.  — 
an  den  kienbäumen  findet  man  öfter  zweige  die  gans  kraus 
zusammengewachsen  sind  and  fast  das  ansehen  eines  nestes 
haben ;  wenn  es  nun  regnet,  so  mufa  man  sich  hüten  unter 
einem  solchen  zweige  fortzugehen,  weil  wer  von  einem  re- 
gentropfcn  aus  demselben  getroffen  ist  in  der  nacht  von  der 
Murraae  gedrückt  wird,  von  einem  menschen  dessen  au- 
.  genbrauen  zusammen  gewachsen  sind  sagt  man,  er  sei  eine 
Murraue. 

Wir  sehen  hier  also  zunächst  dafs  die  Murraue  dem  Alb 
ganz  gleich  steht;  wobei  ich  bemerken  mufs  dafs  der  letz- 
tere name,  wie  er  neben  mahr  oder  mahrt  vorkommt,  sich 


ZUR  DEUTSCHEN  MYTOOLOGIB  387 

sich  aaoh  hier  daneben  findet,  und  dafs  wie  es  fiberali  in 
der  Mark  vom  alb  oder  mahr  beirst,  man  höre  m  ehe  sie 
sich  dem  schlafenden  auf  den  leib  legen  ordenllieh  keran- 
sehlorren,  dies  auch  hier  von  der  Murrane  beriehtet  wird, 
wie  dem  Alb  die  verfilzung  der  haare,  der  wiohtel«  oder 
Weichselzopf,  zugeschrieben  wird,  so  scheint  hier  die  Mur- 
rane das  krause  zusammenwachsen  der  zweige  henrorsum- 
fen,  vielleicht  auch  in  dem  nestähnlichen  gewächs  ihre  Woh- 
nung zn  haben,  da  ja  auch  sonst  die  astlöcher  der  bfinme 
den  Alben  zugeschrieben  werden,  dafs  femer  ein  menseh 
mit  zusammen  gewachsenen  angenbrauen  eine  Murrane  heibt 
,  mnfs  auf  einer  eigenthümlichen  Vorstellung  von  der  elbisohen 
\  gestall  beruhen,  die  ich  jedoch  nicht  nachweisen  kann. 

Aufserdem  tritt  nun  die  Murraue  aber  offenbar  anch  als 
ein  höheres  wesen  auf  das  in  den  zwölften  erseheint  und 
ganz  einer  reihe  von  göttinnen  sich  an  die  seite  stellt  die 
mehr  oder  minder  identisch  mit  einander  sind,  ich  meine  fran 
Gaue,  frau  Harke,  frau  Holle  und  fran  Berchte  $  wie  bei  je- 
nen steht  auch  bei  dieser  das  spinnen  unter  ihrer  besondern 
obhut  und  wer  ihr  fest  nicht  feiert,  in  dessen  bans  sendet 
sie  allerhand  plage;  frau  Holle  und  frau  Berchte  stehen  aber 
mit  den  Eiben  im  nächsten  Zusammenhang  nnd  unsere  göt* 
-lin  ist  sogar  im  namen  nicht  mehr  von  den  Eiben  geschie- 
den, dafs  sie  dem  welcher  eine  wagenrunge  stiehlt  unsicht* 
barkeit  verleiht  steht  jedesfalls  auch  mit  der  elbischen  na- 
tur,  die  ja  eben  das  vermögen  der  unsichlbarkeit  hat,  in  Zu- 
sammenhang; wie,  iäfst  sich  hier  nur  vermuten,  vielleicht 
sollte  man  ursprünglich  eine  runge  für  den  wagen,  auf  dem 
auch  sie  ihren  umzug  halten  mochte,  stehlen  und  dafür  be- 
lohnung  erhalten,  wie  der  bauer  der  einen  keil  für  den  wa- 
gen jener  göttin  baut  durch  goldene  späne  belobol  wird,  soll 
man  vielleicht  darum  keine  späne  am  Silvesterabend  verbren- 
nen T  ich  wüste  wenigstens  dafür  keinen  andern  beiug  nach- 
zuweisen. 

Nach  den  angeführten  thatsachen  scheint  mir  kein  Zwei- 
fel darüber  walten  zu  können  wohin  wir  die  göttin  in  un- 
serer mythologie  zu  stellen  hätten,  aber  eine  andere  frage 
ist  die,  ob  wir  sie  überhaupt  dahin  stellen  dürfen,  die  an- 
gegebenen geographischen   punkte,   namentlich  der  letztere, 

25* 
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der  dnroh  das  beiwort  bereits  deutlich  spricht,  weisen  auT 
wendische  bevölkerung,  die  hier  am  so  länger  ihre  einwür- 
kung  bewahren  konnte,  als  noch  bis  heute  wenige  meilen 
südlich  sich  die  Lausitzer  Wenden  ungeschwächt  in  ihrer 
nationalität  erhallen  haben,  auch  der  name  Murraue,  der 
sich  den  böhmischen  /ni/ra=:alb  ziemlich  nahe  stellt,  möchte 
auf  slawischen  Ursprung  weisen;  doch  lälst  sich  auch  der 
'  deutsche  wegen  der  Übereinstimmung  mit  jenen  göttinnen 
nicht  ganz  abweisen,  auch  steht  die  form  f//aV=alb,  beson- 
ders bei  dem  hiesigen  breiten  dialekt,  der  form  murraue  nicht 
so  fem.dafs  nicht  an  eine  möglichkeil  des  Übergangs  aus 
jenem  in  dies  gedacht  werden  könnte,  ferner  habe  ich  an 
aberglauben  und  dergleichen  wenigstens  an  dem  nördlichem 
der  beiden  punkte  so  viel  mit  dem  deutschen  übereinstim- 
mendes, auch  in  namen,  gefunden  dafs  ich  mich  für  jetzt 
weder  für  slawischen  noch  für  deutschen  Ursprung  entschei- 
den mag.  vielleicht  stehen  wir  hier  auf  einem  Übergangs- 
lande in  dem  slawische  und  deutsche  mythologie  mit  einan- 
der verschmolzen. 

Bei  dieser  gelegenheit  möge  hier  noch  eine  bemerkang 
stehen.  Grimm  weist  auf  den  Zusammenhang  des  namens 
zwischen  frau  Holle  und  den  guten  hoUen  hin ;  ganz  ähnlich 
steht  es  mit  Berchta,  der  glänzenden,  der  weifsen  frau  und 
den  elben,  wenn,  was  mir  nicht  zu  bezweifeln  scheint, 
Grimms  annähme  dafs  alb  den  weifsen  bedeute,  richtig  ist. 
die  geister  werden  ja  bis  auf  den  heutigen  tag  noch  überall 
in  weifser  gestalt  gedacht. 

2.  NÄBERSKRÖCH. 

In  meinen  märkischen  sagen  n^  19  habe  ich  bereits  mit- 
getheilt  dafs  in  der  Altmark  das  dorf  Nen-Ferohan  den  Bei- 
namen Naberskröch  führe ;  hier  noch  ein  paar  kleine  nach- 
trage, man  sagt,  nur  die  todten  aus  der  Altmark  kommen 
dort  zusammen ;  liegt  einer  im  sterben,  so  heifst  es  nu  wür- 
fet ba II  na  Naberskröch  chdn ;  besonders  wenn  einer  viel 
getrunken  hat  heifst  es,  er  komme  nach  Naberskröch  und 
man  sagt  hS  lett  sik  nornal  4nen  gawefi. 

Ebenda  n*"  1 1 0  habe  ich  den  Nobelskrng  besprochen ;  die 
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stelle  liegt  eine  halbe  stunde  von  Rauen  m$_.  ivr  ntnßm  »iiiti 
Storkow,  ond  die  genauere  sage  lautet,  vor  seitinCAil||f, dort 
ein  krug  gestanden  in  dem  ein  kruger  namens  IMlel  ge* 
wohnt;  der  ist  dor(,  niemand  weifs  weshalb,  erseUagen  wor* 
den,  und  zum  andenken  bat  man  steine  und  taimeaBirage 
auf  die  stelle  geworfen  und  thut  es  noch,  nachts  isl  es  ineht 
recht  geheuer  an  der  stelle,  und  schon  mancben  der  m 
mitternacbt  einsam  durch  die  beide  daher  kam  sind  plötsiieh 
zwei  schwarze  männer  über  den  weg  gelaufen,  oder  er  aall 
einen  weifsen  Ziegenbock  an  der  stelle  liegen.  -'^ 

Bemerkenswerth  ist  endlich  noch  dafs  an  der  stelle  ies 
bei  Rietz  unweit  Brandenburg  untergegangenen  Näberskröch 
(märkische  sagen  n^  62)  nach  mündlichen  nachrichten  eine 
grofse  menge  alter  grabumen,  über  denen  znin  theil  noch 
ganz  vollständige  gerippe  lagen,  ausgegraben  worden  sind, 
und  dafs  von  diesem  orte  die  sage  von  dem  riesenmädchen, 
das  bauer  mit  pflüg  und  ochsen  in  ihre  schürze  nahm,  er- 
zählt wird  (s.  unten  u^  4),  was  wohl  darauf  deutet  dafs  das 
heidenthum  sich  hier  lange  gewehrt  haben  mufs. 

3.     ELBEN. 

In  Rauen  bei  Fürstenwalde  sagt  man,  wenn  einer  hefti- 
ges kopfweh  hat,  er  habe  die  verkehrten  oder  schwarzen 
elbcn.  soll  er  wieder  gesund  werden,  so  bindet  man  ihm 
abends  ein  tuch  um  den  köpf,  läfst  ihn  damit  die  nacht  hin- 
durch schlafen,  nimmt  es  am  andern  morgen  ab  und  geht 
zu  einem  klugen  manne;  der  büfst  dann  das  tnch  und  die 
elben  gehen  fort.  —  aufser  den  schwarzen  elben,  welche  die 
schlimmsten  sind,  gibt  es  auch  noch  rothe  und  weifse,  und 
bei  allen  dreien  äufsert  sich  die  krankheit  vorzugirweise  darin 
dafs  dem  damit  behafteten  das  gedächtnis  schwindet. 

4.    GESTIRNE. 

Ein  alter  hirt  zu  Brodewin  in  der  Ukermark  erzählte, 
Die  sonne  geht  nachts  unter  der  erde  durch  und  badet  sieb 
alle  morgen,  ehe  sie  heraufkommt,  in  der  grofsen  see,  wo- 
durch sie  so  hell  und  ihre  strahlen  so  brennend  werden  dafs 
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die  sehiffer  welche  in  jenen  gcgenden  fahren  (and  das  hatte 
ihm  sein  schwager  gesagt,  der  zur  see  gewesen  war)  niohls 
weiter  sn  thun  haben  als  die  schiffe  fortwährend  mitwafser 
zn  begiefsen,  weil  sie  sonst  in  der  glut  aufgehen  wurden. 

Derselbe  hirt  behauptete,  in  den  mondsflecken  könne  man 
deutlich  einen  mann>  mit  einem  bunde  erbsenstroh.anf  dem 
rücken  erkennen,  der  an  der  thüre  des  mondes  stehe. 

Endlich  sagte  er,  jeder  mensch  habe  sein  licht  am  him- 
nel,  und  wenn  er  sterbe,  so  gebe  es  aus ;  es  kommen  aber 
statt  der  alten  immer  gleich  wieder  neue  zum  yorschein»  da 
immer  wieder  neue  geboren  werden. 

S.    BESPRECHUNGSFORMELN. 

a.  wenn  man  das  ßeber  haU  niufs  man  abends  in  den  wmU 

gehen,  eine  eiche  umgehen  und  dabei  sprechen 
goden  abend,  du  gode  olle, 
ik  brenge  di  dat  warme  un  dat  kolle. 

b.  gegen  versehenes  vieh, 

dat  grdte  mul  het  di  verröpen, 
*tw6  falsche  ögen  hebbcn  di  versin, 
dri  göden  sollen  di  weddersin. 
dat  erste  is  gott  der  vater, 
dat  twide  is  gott  der  söhn, 
dat  drüdde  gott  der  hillige  geist. 

c.  gegen  die  zahnrose. 

es  kam  eine  junfer  aus  Engelland, 

eine  rose  trug  sie  in  ihrer  band, 

bis  die  sonne  Untergang 

die  siebenundsiebzigsterlei  zahnrose  irergehwiiid.* 

d.  will  man  die  zetern  (ßechten)  besprechen,  so  m'nfs  man 

an  eine  gelbweide  gehen,  mit  einem  zweig  davon  drei 
mal  über  die  zetern  fortstreichen  und  sprechen 

die  zeter  und  die  weide 

die  wollten  beide  streiten, 

die  weide  die  gewann, 

die  zeter  die  verschwand. 


•*. 
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e,     biutöetpreche/i. 

es  giugen  drei  jiiurerii  ^eii  hotaft  weg; 
die  erste  nahm  das  runde, 
die  zweite  nahm  das  tmll, 
die  dritte  drückt  es  nieder 
dals  es  nicht  komme  wieder. 

J\     blutbesprechen  {unvollständig), 

es  kamen  drei  j unfern    .   •  • 


die  eine,  die  hicfs  Hille, 

die  andre  sprach  '  blut  steh  stille.* 

Dr  A.  KUHN. 


SAGEN  AUS   DER  MARK. 

1.    DER  HELUÄGER. 

Auf  dem  Thüritzer  feide  in  der  Altmark  hört  man  oft  des 
nachtS'  wie  der  helljäger  dahin  fahrt  und  yemimmt  aus  der 
lufl  das  giffen  und  gaffen  seiner  hunde.  es  war  aber  ehe* 
dem  eiB  graf  von  Schulenburg  zu  Apenbnrg  und  was  jmnseh 
duU  uppet  jdgent,  so  dat  hei  6k  sündachs  mei  de  hunne 
ämmer  dorcht  kören  treckte;  drüm  is  hei  den  verwünscht 
waren  Swich  to  jagen. 

2.    LAND  ABGEPFLÜ6T. 

In  Kerkow  in  der  Altmark  war  einmal  ein  baner,  4er 
hatte  seinem  nachbaren  ein  stück  seines  feldes  abgepflügt 
und  muste  dafür  zur  strafe  nach  seinem  tode  mit  dem  pflüge 
umgehen  und  alles  wieder  anpOügen.  da  sieht  man  ihn  denn 
UB  mittag  mit  seinem  pflüge,  den  vier  Schimmel  riehen,  ge- 
wallig dahin  arbeiten  und  mit  jedem  umzuge  ttn  er  Ihnt 
wirft  er  nicht  mehr  als  ein  sandkorn  um.  das  aabeii  auch 
einmal  ein  knecht  und  ein  junge  mit  verwundemag  und  jener 
fragte  ihn  ob  er  denn  dächte  dafs  er  heute  damit  ferlig^wer- 
den  wurde,  der  pflüger  aber  antwortete  dafs  er  auch  fast 
daran  verzweifele,  fragte  jedoch  den  knecht,  ob  er  ihm  aicht 
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vielleicht  helfen  möchte;  dann  möchte  er  es  vielleicht  noch 
vollbringen,  der  knecht,  der  ein  gutmütiger  barsche  war,  er- 
klärte sich  bereit  dazu,  und  der  erfreute  pfliiger  reichte  ihm 
seine  band,  indem  er  rief  'nun  so  schlag  einT  da  wehrte 
aber  der  kleine  jenem  und  sagte  'reich  ihm  deinen  stöker*; 
das  that  er  und  im  augenblick  war  die  stelle  an  demselben 
welche  die  fünf  finger  berührt  hatten  kohlschwarz  gebrannt, 
und  knecht  und  junge  liefen  eilig  davon,  denn  sie  merkten 
nun  wohl  mit  wem  sie  es  zu  thun  gehabt,  der  pflüger  aber 
zog  mit  seinen  vier  schimmeln  weiter  und  pflügt  noch  bis 
auf  den  heutigen  tag. 

3.  DE  DR6  WITTE  JU»IFERN. 

Bi  Rohrberg  in  de  OUmArk  licht  en  gröten  borchwall, 
d6  h6t  de  Kätinkenborch ;  wd  M  düsen  nam  krßjen  hett,  dal 
witen  se  nich  to  verteilen,  äwer  sc  seggen  ümmer  dattet  da* 
nich  recht  richtich  is,  un  dat  sik  da  ümmer  dr6  witte  jumfem 
sien  laten.  da  was  6k  mal  en  halfwassenen  p^rjungen,  d6 
hoede  sine  p6r  oever  nacht  un  kam  tolest  gansch  na  annen 
borchwall;  da  süt  M  innen  klären  mänschin  de  dr6  witte 
jumfern  sitten,  un  as  h&  cn  oevermoedigen  jungen  waiB,  nim 
ht  sin  pitsch  un  schl6k  damang  un  drap  dat  snopdAk  van  de 
ein,  dattet  an  de  pitsch  sitten  btöw ;  dun  kümt  de  jumfer  hin- 
ner  em  drein,  M  sprinkt  rasch  up  ein  van  sine  ptr,  iwer 
si  kunn*  drister  16pen  as  h^  riden  un  was  all  gansch  na  bi 
em,  da  nimt  hi  dat  snopdAk  un  smittet  van  sick.  da  lAt  se 
af  van  dat  verfolgent  un  sechte  'dats  din  glück  west,  süst 
hetste  sterwen  mütten.' 

4.  RIESEN  UND  ERDWÜRMEH. 

In  Rietz  bei  Brandenburg  war  einmal  eine  bäne,  der  wa- 
ren die  Schweine  auf  der  weide  gar  weit  auseinander  gelau- 
fen und  alles  rufen  war  vergebens,  sie  konnte  sie  nicht  wie- 
der zusammentreiben;  da  rifs  sie  endlich  einen  gewaltigen 
eichbaum  aus,  kam  damit  her  gestürmt,  trieb  sie  glücklich 
zusammen  und  kehrte  nach  hause  zurfiiik.  da  sah  sie  unter- 
weges  SU  ihrer  grofsen  verwundemng  einen  menschen  der 
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pflügte,  nahm  ihn  alsbald  auf  und  packte  ihn  sammt  ochsen 
und  pflüg  in  ihre  schürze,  damit  kam  sie  nun  za  ihrer  mnt- 
ter  gelaufen  nnd  sagte  'sieh  mutter,  was  ich  da  für  erdwnr- 
mer  gefunden  habe !  *  die  multer  aber  sprach  *  geh  eilendi 
zurück  mein  kind,  und  trage  alles  an  seinen  ort,  denn  das 
sind  unsere  verlrciber  die  nach  uns  kommen/  nnd  also-- 
bald  packte  das  bünenmädchen  alles  wieder  zusammen,  ging 
zurück  nach  der  gegend  von  Brandenburg  zn,  wo  sie  den 
pflüger  gefunden,  und  setzte  alles  wieder  an  seinen  ort. 
darauf  schüttete  sie  den  grofsen  Rielzer  borg  aof,  damit  die 
vertreiber  nicht  allzu  schnell  nach  Rietz  kommen  könnten, 
und  der  liegt  noch  bis  auf  den  heutigen  tag  da. 

5.    SELBERJEDAN. 

Da  was  emM  ens  en  schepper,  d6  hadde  sik  bi  D6tz 
voerene  wint  elecht  uu  junk  innen  kane  sitten  un  WuU  sik 
fische  fangene.  as  h^  nu  sonne  janze  tit  angelt  hadde  nn 
noch  hadde,  da  junk  h6  wedder  in  sin  schep,  krtch  sine  pan 
h6r  un  wuU  sik  de  fische  brädcne.  da  sat  ht  nn  so  btt 
fu^'er,  kümt  up  6mäl  en  wäternix  ute  Häele  up  sin  schep,  dft 
was  so  gr6t  as  en  lüt  häneken  un  hadde  ne  rode  kap  uppene 
kop,  un  stellt  sik  bi  em  hen  un  fracht  em,  wo  h6  hitt.  *  wo 
ik  h^ten  dö?'  secht  de  schepper,  '  ik  h^t  Selbeijed&n,  wen  det 
witen  wist.'  'na  Selberjedan'  secht  de  wl^temix  un  kunne 
knap  r^den,  wil  h^  et  janze  mül  vull  padden  hadde,  'Sel- 
berjedän,  ik  bedrippe  di/  'ja,  dät  saste  mal  dAn*  secht  de 
schepper,  'den  n^mikken  stak  un  schla  di  dämet  ar  de  rügge, 
datte  janz  krum  un  sch^f  wären  säst.*  sever  de  w&temix 
k6rt  sik  da  nich  wat  an  un  secht  nom&l  *ik  bedrippe  di,* 
un  ir  sik  min  schepper  dat  versiene  deit,  spukt  hft  em  alle 
padden  in  de  pan.  da  kr^ch  de  schepper  sinen  stak  her  un 
schl6ch  uppene  wäternix  janz  barbarisch  los,  dat  hft  jotsjän- 
merlicke  an  to  schriene  fung  nn  alle  de  wätemixe  to  hApe 
kimen  un  em  fr6gen,  wer  em  den  wat  din  hedde.  ik  schrteh 
de  wäternix  'Selberjedän  [het  mi  geschlän]!'  un  as  dat  de 
ängern  wäternix  hu'^erten,  sechten  se  '  best  dät  selber  jed&n, 
so  is  d6  nich  to  helpene,'  un  jungen  wedder  af,  un  de  eschl&e- 
ne  sprunk  Ak  wedder  in  de  Häele  un  het  kfinen  schepper  wed- 
der bedript. 
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6.    LÜCHTEMÄNNCHEN  GEFANGEN. 

Da  war  einmal  ein  kuhhirl  zu  Ferchesar  bei  Rathenow, 
der  hatte  mit  seiner  herde  in  der  beide  umhergetrieben,  and 
hatte,  als  es  schon  finster  zu  werden  begann  und  er  heim- 
trieb, nicht  bemerkt  dafs  er  eine  kuh  verloren  habe,  als  er 
nun  nach  hause  kam,  ward  er  dessen  inne  und  machte  sieh 
alsbald  auf  um  sie  zu  suchen,  er  gieng  deshalb  wieder  in 
den  wald  und  suchte  hier  und  dort,  konnte  sie  aber  nicht 
finden  nnd  setzte  sich  endlich  vor  ermfidnng  auf  einen  alten 
baumstnmpf  und  wollte  sich  eine  pfeife  anstecken,  wie  er 
aber  da  so  da  sitzt,  kommt  auf  einmal  ein  grofses  beer  von 
lüchtemännchen,  die  tanzen  wild  um  ihn  herum  dafs  ihm  or- 
dentlich hätte  bange  werden  können,  wäre  er  nicht  ein  drei- 
ster barsche  gewesen,  er  blieb  aber  ruhig  sitzen  and  stopfte 
sich  seine  pfeife,  aber  wie  er  sie  eben  anstecken  wollte  nnd 
fenerstahl  und  stein  sowie  die  schwammbüchse  hervorzog, 
da  fiogen  sie  ihm  um  den  köpf  herum,  dafs  er  jeden  angeii- 
blick  dachte,  sie  würden  ihm  die  haare  versengen,  deshalb 
nahm  er  seinen  stock  und  schlug  gewaltig  um  sich,  aber  je 
mehr  er  schlug,  desto  mehr  lüchtemännchen  kamen»  so  dafs 
er  endlich  zugrifl^  um  einen  zu  haschen,  und  da  hatte  er  anf 
einmal  einen  knochen  in  der  band,  das  mochte  jedoch  den 
andern  häufen  erschreckt  haben,  denn  sie  giengen  davon, 
er  aber  steckte  sich  den  knochen  in  die  tasche,  brannte  seine 
pfeife  an  und  gieng  nach  hause,  andern  morgens  trieb  er 
mit  der  herde  wieder  hinaus  und  fand  auch  seine  kah  wie- 
der; als  er  aber  abends  nach  hause  kam  und  es  schon  dun- 
kel geworden  war,  da  sah  er  ein  paar  lichtchen  vor  seinem 
fenster  nnd  weil  er  glaubte  es  sei  ein  naehbar  der  mit  der 
Uteme  za  ihm  komme,  um  sich  weg^a  einet  irnnkeii  Vie- 
hes ratbs  bei  ihm  zu  erholen,  öfiiiete  er  das  fenster  and  sah 
nun  die  ganze  dorfstrafse  voll  von  löchtenännchen,  die  ka- 
men in  gewaltigen  häufen  daher  gehä'pft,  wirtielten  «nrohig 
dnrcheinander  und  riefen  'gibst  du  ans  ansem  kut^nraden 
nicht  heraus,  so  stecken  wir  dira  haus  an.'  da  fiel  ihm 
erst  der  knochen  wieder  ein,  nnd  er  sagte  'ach  so  macht 
doch  kein  dumm  zeug,  der  knochen  kann  doch  eaer  kamerad 
nicht  sein !  *  aber  sie  riefen  nur  inuner  lauter  'gibst  da  ans 
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unsern  kameraden  nicht  heraus^  so  stecken  wir  dirs  haus 
an.'  da  dachte  er,  es  könnte  doch  wohl  ernst  werden»  nahm 
den  knochen,  legte  ihn  sich  in  die  flache  hand  und  hielt  ihn 
zum  fenster  hinaus;  da  war  er  sogleich  wieder  ein  bell* 
flackerndes  lüchtemännchen  und  hüpfte  davon  und  die  andern 
alle  umringten  es  wie  im  Jubel  und  hüpften  und  sprangen 
lustig  zum  dorPe  hinaus.  Dr  A.  KUHN. 


Zu  HARnTMANM  VON  AUE. 

Die  Strophen  mit  denen  Hartfnann  sein  erstes  bücUem 
schliefst  sind  von  herrn  von  der  Hagen  in  seine  sammlmng 
der  minnesinger  (3,  468'^)  als  einleich  aufgenommen  wot^- 
den,  gegen  diese  Benennung  habe  ich  mich  in  der  vorrede 
meiner  ausgäbe  der  kleineren  gedichte  Hartmanns  (i.  yii) 
mit  unrecht  erklärt.  Lackmann  macht  mich  auf  zwei  stel* 
len  aufmerksam  in  denen  der  dichter  gesang  andeutet^  17 iZ 
des  habe  ich  selten  gelpfeu  sanc  und  1868  dem  sage  ieh  nnde 
singe,  auch  ist  ohne  die  annähme  von  gesäng  der  Hber^ 
gang  aus  den  kurzen  reimpaaren  in  ungleiche  Strophen  nach 
einem  geseize  wunderlich,  gesungen  aber  sind  diese  stro* 
pken  allerdings  nur  ein  leich.  ein  beispiel  ähnliches  iiber^ 
ganges  eifies  ungesungenen  gedichtes  in  beschK^senden  ge^ 
sang  führe  ich  am  besten  mit  Lachmanns  werten  an  (aber 
singen  und  sagen  s,  5).  'Ulrich  von  Lichtenstein  schUefsi 
jeden  absatz  seines  dritten  büchleins  mit  einer  daktylischen 
zeilci  den  letzten  aber  noch  a^fserdem  mit  einem  ganzem 
abgesange  des  mitgesandten  liedes^  den  er  offenbar  wollte 
gesungen  haben  (394,  1  jf.)) 

in  allen  minen  leiden 

trowe  ichz  dar  zuo  bringen 

du  mir  helfen  singen 

firinnd  nnde  vind  offenbare 

'Trost  miner  järe, 

daz  ist  ir  schouwe»        si  frouwe,        zewAre : 

mich  aol  ir  lachen      vrö  machen,      si  schoene,  si  cläre/        '^ 
zu  s.  XYi  bemerke  ich  dq/s  Hang  von  Salza  Günthers  va^ 
ter  vielleicht  der  Hugo  de  Salaa  ist  der  im  april  1261  eine 
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Urkunde  des  markgrafm  Heinrich  von  Meifsen  bemeugt^ 
s.  Forstemanns  monumenta  rerum  Ilfeldensium  s,  \7.  er 
erscheint  zu  spät  als  d({/s  man  an  den  dichter  denkem 
könnte i  viel/eicht  war  er  ein  gleichnamiger  söhn  desselben. 

tiichl.  1,  1208.     da  Lachmann  sum  Iw.  s.  267. 
2,  770.  s6  sul  wir  si  dem  livel  uf  selleu   altd.  blL  i,  234, 
667.     Schneller  3,  225.  H. 


ZU  WOLFRAMS   TITÜREL. 

Kiötes  kiDt  Sigüne         alsus  wuobs  bi  ir  muomeD. 

er  kÖ8  si  für  des  meien  blic,  swer  si  sach,  bi  tonnazzen 

bluomen : 
Az  ir  herze  blüele  sa^lde  uud  ^re. 

Ut  ir  lip  in  diu  lobes  jär  volwabsn,  ich  sol  ir  lobes  sa- 
gen mire. 
wer  in  Wolframs  Titurel  diese  strophe  {die  32e)  liest^  der 
erwartet  gewiss  nicht  dqfs  der  dichter  in  Sigunens  tote 
fortfahren  werde:  er  bricht  hier  offetibar  von  ihr  ab  und 
verspürt  ihre  x^erherrlichung  für  den  verlauf  seines  gedichr 
tes.     dennoch  folgt 

Swaz  man  an  reinem  wibe  sol      ze  ganzen  lugenden  mezzen, 
an  ir  vil  süezem  libe       was  des  ninder  bAres  grAz  vergezzen, 
si  reiniu  fruht,  gar  luter,  valsches  eine, 
der  werden  ScboysiAnen  kint,  gelicber  art,  diu  kinsche 

junge  reine. 
die  Strophe  wäre  erträglich,  schwächte  sie  nur  nickt  durck 
ihre  gewöhdichen  ausdrücke  den  glänz  der  vorkergekeH" 
deut  der  sie  wierwartet  nachhinkt,     auch  die  näeket»  ist 
nicht  frei  von  anstöfsigem, 

Nn  sulen  onch  wir  gedenken  Herzelöude  der  reinen, 

diu  künde  ir  lop  nibt  krenkcn.  mit  wärbeit  wii  ich  die  lie- 

ben meinen, 
si  nrsprinc  aller  wiplicben  6ren, 
si  künde  wol  verdienen  daz   man   ir  lop  muos  in  den 

landen  mtoen. 
nun  sollen  wir  auch  Herseleudens  gedenken,    dieser  über- 
gang  oder  diese  riickkehr  wie  zu  lange  vorher  erwähntem 
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dünkt  mich  nicht  sehr  geschickt;  denn  die  muome  in  der 
32«  Strophe  ist  ja  eben  Herseleudcy  mit  namen  genannt  in 
der  26»  27«  29«.  dqfs  ir  lop  zweimal  in  derselben  Stro- 
phe vorkommt  mag  hingehen;  aber  ist  es  dem  gedanken* 
reichen  fVolfram  zuzutrauen  dnfs  er  hiet*  sagte  ai  kuode 
wol  verdienen  daz  man  ir  lop  muos  in  dea  landeo  mtreii 
find  in  der  folgenden  schönen  Strophe  ir  lop  daz  faor  die 
virre  in  mangiu  richc?  dieser  zeile  geht  vorher  swer  bJ  ir 
jungen  zite  sprach  frouwen  lop,  dane  erhal  nibt  so  helles: 
untadelhaß.  ist  dann  der  ausdruck  lop  wiederholt;  aber  nun 
haben  wir  dieses  wort  in  zwei  Strophen  viermal^  ohne  be- 
deutsamkeit  der  häufung.  dazu  kommt  der  mittelreim  der 
34«  Strophe^  gedenken  :  krenken,  an  dem  Lachmann  vorr, 
s,  XXVIII  keinen  anslq/s  nimmt ,  zu  dem  aber  die  anderen 
bedenken  in  dieser  Strophe  treten  und  ein  mittelreim  in  der 
nicht  minder  bedenklichen  33«.  denn  dort  ist  wohl  ohne 
zweifei  mit  wibe  und  libe  ein  reim  beabsichtigt  und  sol  ge- 
hört zur  zweiten  hä/Jte  des  verses,  ich  halte  also  beide 
Strophen  Jur  unecht,  wie  sie  denn  auch  in  der  älteren  der 
beiden  handschrijlen  des  bruchstückes  fohlen :  doch  üt  dies 
neben  den  inneren  gründen  von  geringem  gewichte,  da  in 
derselben  handschri/i  echte  Strophen  (30.  31.  36.  58)  awh- 
g^allen  sind,  laßen  wir  ohne  nachschleppendes  lob  Si-^ 
gunens  und  ohne  breite  Vorbereitung  sogleich  Sie  Me  Stro- 
phe atif  die  326  folgen^  so  stellen  wir,  glaube  ich,  echt 
wolframische  kunst  wieder  her,  ohne  nennung  des  namens 
ist  diu  magluomlicbe  witewe,  daz  kint  Frimutelles,  deutlich 
bezeichnet,  mit  ausdrücken  die  uns  aus  der  27«  strophe 
noch  im  gedächtnisse  sein  sollen  (diu  an  Gabmurets  arme 
lac  mit  ir  magtuomlichem  libe :  des  süezen  Frimotelles  kini). 
die  356  strophe  mit  den  werten  frouwen  lop  und  ir  lop  rUckt 
unmittelbar  an  die  zeile  lAt  ir  lip  in  diu  lobes  jAr  volwahsn» 
ich  sol  ir  lobes  sagen  m6re.  also  auch  hier  lop  viermal 
hinter  einander,  aber  bedeutsam;  denn  die  innere  Verbindung 
der  gedanken  ist  diese,  'Sigune  ist  jetzt  noch  tsu  jung  xu 
vollem  lobe;  von  Herzeleuden  kann  ich  sagen  dqfs  sie  vor 
allen  gelobt  war/  H, 
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In  dem  zweiten  der  neulich  9U  Zürich  enideekien  md 
van  Etimii/ler  in  den  schrifien  der  Züricher  amUquarisdm 
gesellschqfi  und  in  einem  besonderen  abdrucke  (sechs,  bri^ 
und  ein  leich.  Zürich  1843)  herausgegebenen  alidemisdm 
HAesbritfe  hei/st  es  s.  29  ff. 

swer  Ane  sinne  mionet, 

wie  seiden  der  gewinnet 

kaina  wannecUche  zil! 

wan  her  Vridanc  der  cvit 

'ain  man  der  rechter  minne  bAt, 

wie  digge  er  von  den  linden  gAl. 

er  drdret  ze  allen  stunden 

und  claget  sine  wunden, 

die  noch  unverbunden  stAnt, 

wä  sime  mane  bAnt 

der  si  künne  gebinden, 

so  si  bluoden  beginnen.' 
Stimulier  Jqfst  mit  unrecht  nur  zwei  seilen  (sau  maa — gll) 
als  anfuhr ung.     herstellen  Iqfsen  sich  alle  acht  mit.ldekr 
ter  mühe* 

ein  man  der  rebte  minne  bAt, 

wie  dicke  er  von  den  liuten  gAtI 

er  truret  zaileo  stunden  ^ 

und  klaget  sine  wunden, 

diu  noch  unverbunden  stAt, 

wan  si  nieman  enhAt 

der  si  gebinden  künde, 

so  si  bluoten  begnnde. 
wenn  diese  zeilen  würklich  von  Freidank  sind  (und  ich  *e- 
he  keinen  grund  zu  zweifeln),    so  lehren  sie  dafs  von  so- 
nem  gedichte  mehr    und  anderes  fehlt  als  die  von  Wh. 
Grimm  s.  \%%  gesammelten  stellen  vermuten  liq/sen. 

In  den  Züricher  liebesbriqfen  ist  zu  schreiben    1,  26 
miner  47.  daz  min  herze  wilde  52.  leiden 

2,  20.  vielleicht  ze  hage  5,  13.  vielleicht  wider 

20.  swacbet  oder  17,/.  stunden  und  begunden.  H. 
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ZUR  GUTEN  FRAU. 

Einleitung  s.  388  s.  23.  L  2557  —  68.  s.  389  a.  26 
—3t.  fUge  hinzu  937—939  =  Greg.  2013/.,-  2188  = 
Greg.  2648 ;  2366  {s.  461  ist  die  auf  2360  folgende  vers* 
stahl  verdruckt)  =  Iw.  8034;  2593  =  Greg.  2991  und 
Iw.  1410.  s.  390  X.  1  ,^l^ß  Am;:^2i  seijant  1055. 

»•  9  /.  577.  si.  16.  ^1^  diu  kalte  vergl.  das  nicht  umlav- 
tende  a  der  verba  mit  wurselhaftem  It  Ik  (gramm.  1,942). 
9.  21.  haete  (55)  ist  xu  streichen.  s.  391  ».  5.  die  zahl 
29  tsf  jj^tf  streichen.         x.  27.  /.  schm  statt  sehr. 

M  gedichte  20.  dö]  ie  55.  hAte  56.  er  was  an 

sinem  rAte  77.  650.  3038.  die  160.   manger 

205.    das  ich  in  nimmer  erlieze  Lachmmm.  245.   wan 

si  minnet  in  ie  L.  s.  xu  Iw.  7764.  258.  bevände  le- 

rnen ime  lande        327.  die  er  ie  gesacb  L.         351.  haele  L. 
423  anm.    L  'noch  ihr  st  der  ritter  die  frau;  sie  duzt  ih?t 
als  ihren  dienstmann,'         499  anm.  fuge  hinxu  £r«c  2024 
daz  daz  gesmide  solde  sin,  daz  was  von  silber  dnrchsiagen. 
{g.  Gerh.  4477.  5947.  H.)         524.  si  enwist  ab  nihi 
568.  es         573.  iemer        575.  des  wart  dez  urlinge  L. 
632.  allez]  als  L.         658.  wüeste  L.         660.  verderbe; 
675.  mit  ^ren  verlriben         679.  d&zn  ist  747.  er  reit 

dah  des  morgens  vruo  L.  792.   ir  ensult  818.    sä 

gegen]  zegegen  oder  engcgen  L.  xu  %%%  ist  die  anmer- 
kung  xu  streichen^  da  das  feindliche  heer  gemeint  ist; 
vergL  837.  846.  908  wird  nnde  ir  gewarnte  biten  v>ohl 
angehen.  1078  amn.  fuge  hinxu  EracKus  1300.  1441. 

vergL  ergän  Iw.  3503.   Trist.  7275.  1 123.  tAten ;  xu 

gern  vergl.  1431.  1258.    1742.    2088.    sie   {dagegen 

2191.  2588.  2771  si)  1278.  es  1349.  si  eine  ist  al 

betalle  L.  1353.  nach  berte  punkt  statt  komma. 

1360.  gewalt         1381.  als  ich  in  mit  der  hs.         1413.  sin 
1443.  daz  wart  ir  über?         1470.  sin         1677.  wart  ez 
1683.  es         1757.  do         1858.  heileger         1864.  rnmle 
1910.  sin  {vergl.  einl.  1.390)  1996.  rnofen  L. 

2006.  WCS  2009  und  2179.  du]  der  2264.  sult 

2295.  künne  derzuo  2395.  dar  k6mens  u  ber  vierzehen 
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naht         2396.  gemahl         2il8.  gn^züi-h         2439.  daz  si 
dem  künge  sehnte?  L,  »u  lu\  7654.  2575.  swenn 

2593.  und  mit  gebete  2599.  ald  2657.  iemer 

2692.  ddne  L.  2803.   manec  2952.  dd]  s6  L. 

2971.  diu  scboene  absätze  sind  zu  machen  625.   1243. 

1677.  1865.  1927.  cireumßexe  fehlen    120.  345.  678. 

716.  838.   1253.   1743.   1984.  2150.  2399.  2544. 

E.  SOMMER. 


ZU   KOINRADS   ALEXIUS. 

147.  und  eine  196.   dar  inne  474  und  600.  «.  zu 

Engelh.  s.  239.  629.  nieman  iht  729.  von  in  was 

inü  der  hs,  890.  Arcadius  891.   Hönorje 

895.  manec  1035.  sich]  im  1263,/*.  man  mäste  nach 
DA  stehen,  die  stelle  verlangt  andere  befseruag,  nicht 
wahrscheinlich  wäre  Du  man  die  klagebaeren  sach  in  disen 
swaeren         1271.  was  nach  der  hs.  .  ^ 

au  den  anmerkungen.     233.  daz  /.         447.  ez  sprach  f. 
456.  gebete  t.  851.  von  952.  dirre]  der  i. 

1252.  hxch  fehlt  I.         1265.  Ab  fehlt  1. 

verbefserungen  von  Lachmann,    \7\ff.t  gemähelt  in  dem 
templ6  daz  santc  Bonifacid  dem  marterxre  gewihet  ist. 
192.  ganc  üF  schouwen  dine  brut        250.  unde  im  gerne 
698.  sp6  oder  spite:  in  der  urslende  106,  18  spiten. 
771.  wären  da  and  772  skfür  gar?  969.7  ich  wiene 

et. den  hän  funden.  1043.   ic  wart  1053.  daz  daz 

geschach  nie   keine  slunt  1143.?  bekennen 

1160.  brfthte  1 162.  geklaget  wart  Alexius  1180.  ach] 
ouch  oder  et  \2^7ff.    daz  si  gesuntheit  fuorten  dan, 

swie  si   geruorten  die  bare,   daz  in  wart  gegeben 
1323.  sider         1371.  zeim  ende  H. 
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HAUGDIETERICH    UND     WOLFDIETERICH. 

Nach  einer  absekrf/i  von  dr  Karl  Frommann  aus  der 
fViener  handschr\ft  2947  {ehedem  philol.  299,  papier,  aus 
dem  ende  des  15i}  Jahrhunderts;  vergL  Hoffmanns  verxeich^ 
nis  s*  101).  beim  abdrucke  ist  die  in  der  handschri/i  ganz» 
lieh  fehlende  interpunction  hinzugeJUgty  unzweideutige  ab- 
kUrzungen  sind  at^gelost  und  die  reimseilen  abgesetzt  wor^ 
den;  in  der  handschrift  sind  die  reime  nicht  abgetheüt  und 
oft  zwei  oder  drei  Strophen  in  einen  absatz  mit  gemaltem 
anfangsbuchstaben  vereinigt,  wo  dies  der  fall  ist  beginnen 
die  in  der  handschrift  unabgerückten  Strophen  im  abdrucke 
mit  kleinen  anfangsbuchstaben^  die  übergeschriebenen  vfh 
cale  0  e  oder  zwei  punkte  Iq/sen  sich  oft  nicht  sicher  un- 
terscheiden;  wo  n  sie  über  w  oder  y  stehen,  sind  sie  hier 
weggelqfsen  worden^ 

S2s  wuchs  in  constaatinopel  ain  Junger  kiinig  reich,     bl.  V 
gewaltig  ynd  piderbe,  der  hiesz  hoch  dietreich. 
Auf  von  chindes  Jugent  chunt  der  held  wol  leben, 
durch  got  ynd  durch  er  paide  leyhen  vnd  geben. 

2  Er  was  an  dem  leibe  wol  gcscbalTen  vber  all, 
gedrol  als  ain  kertze  vber  die  huffe  hin  ze  tal. 
sein  har  was  im  raid,  darczu  langk  vnd  fal; 

es  gieng  im  Vber  die  achsel  auf  die  hüff  hin  tal. 

3  Sein  yater  was  gehaissen  der  künig  anczrvs, 

ain  kunig  in  kriechen  landt,   das  püch  sagt  yns  alsus. 
der  het  auf  seine  hoff  erczogen,  das  ist  war, 
ainen  alten  herczogen,  der  lebt  vil  manig  Jar. 

4  das  was  herczog  perchtung,  geporen  von  meran. 
der  künig  anczrvs  der  hies  in  fürsich  gan. 

Er  sprach  'Ich  han  erczogen  dich  in  wirdikail. 

des  lass  mich  gemessen;  ich  enphilch  dir  auf  meinen  eyd. 

5  Hoch  dielreich,  mein  vil  liebes  chindelcin, 

vnd  darczu  lanndt  vn  leut  hincz  den  trewn  dein. 
Z.  F.  D.  A.    IV.  26 
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der  todt  hat  mich  ersuchen,  die  weit  musz  ich  Verlan/ 
Riiier  vnd  knechte  sach  man  träwriklichen  stan. 

6  EF  sprach  'herczog  perchlung,  du  soll  mich  gemessen  lan, 
Ich  lert  dich  messer  werfTen,  des  getar  dich  niemani  bestan : 
Da  gab  ich  dir  weihe  die  edel  herczogin: 

vnd  1er  es  hochdietreichen,  als  lieb  ich  dir  müg  gesein.' 

7  Er  sprach  'lieber  herre,  des  sült  ir  siecher  sein;  1^ 
was  ich  kan,  ich  lerfs  den  lieben  herren  mein. 

Ich  getrawe  got  von  himel,  Ir  mügt  noch  wol  genesen.' 
'Nayn'  sprach  der  künig,  'das  mag  nymmer  enwesen.' 

8  Damach  in  kürczen  tagen  der  kunig  da  erstarb. 

mit  züchten  hcrczog  perchtnng  vil  schiere  daz  erwari» 
wie  er  begraben  wurde  als  man  noch  kunigen  t&t. 
Er  nam  zu  im  den  Jungen,  vil  traurig  was  sein  mal. 

9  Damach  zoch  er  seinen  herren  huncz  an  daz  czwelfle  Jar. 
do  sprach  hoch  dietreich,  das  sag  ich  euch  flirwar, 
'lieber  maister  perchtung,  ich  suche  trewe  zn  dir: 
durch  alle  deine  tugent  du  solt  czaigen  mir 

10  Nach  ainer  schönen  frawen:  so  stat  mir  der  mal. 
da  waist  wol,  lieber  maister,  ich  han  ere  vnd  gut, 
payde  lant  vnd  leut,  weyl  ist  die  herschafilt  mein: 
ob  ich  nu  also  stürbe,  wes  soll  es  danne  sein?* 

11  DO  was  herczog  perchtung  die  rede  nicht  laid. 

Er  sprach  'ich  pin  gewesen  in  landen  verre  vnd  weyl; 
Ich  gesach  nie  mit  äugen  frawen  noch  magedein 
die  dir  hie  zelande  mugen  genossam  sein. 

12  Hat  sy  es  an  dem  leibe,  so  ist  sy  ain  dienst  weib; 
hat  sy  es  an  dem  adel,  so  ist  ir  vngeschaflen  der  leib. 
Dauon  chan  ich  vindeu  chaincr  slachte  mafs 

die  ir  hie  zelande  zw  frawen  woll  gezauges.' 

13  DO  sant  hochdietrcich  vber  all  in  sein  lant. 

Da  chom  gen  hoff  geritten  manig  chüener  weyganl. 

Er  sprach  'nu  rat  alle  an  ain  magedein 

die  mir  hie  zii  frawen  müge  woUgenossam  sein.' 

14  Er  sprach  'vil  lieber  herre,  das  tun  ich  euch  kani,     2" 
es  siczczet  ze  saluekkc  ain  kunige,  haisset  walgnnt; 
sein  fraw  ist  gehaissen  die  schone  fraw  liebgart; 

sech,  die  habent  ain  tochter,   daz  nie  kain  schöner  wart. 
5,  3  miehviMrhtLtauMge^Mohen,       13,  1.  die  nach  sant  ausgesfrfehen. 
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15  Hilpurch  da  schöne  so  ist  sy  genant. 

man  fände  iren  geleichen  nicht,   der  auch  f3r  dureh  alle 

laut, 
weder  kanigein  noch  kainer  slacht  maget, 
die  ir  hie  ze  lande  zcfrawen  als  wol^Aehaget. 

16  Sy  ist  von  aller  art  edeln  chanig  gebar« 

ir  wonet  pey  zacht  vnd  ere,   daz  sag  ich  äach  forbar; 
mafs  vnd  aach  schäm,  darczü  beschaydenhait, 
tagent  vnd  auch  schäm,  die  tragt  die  schone  magt. 

17  Auff  ainem  turn  geslossen  so  ist  die  werde  mayt. 
ir  vater  hat  versworen  sy  allen  mannen  versait 
hüncz  an  sein  ende  die  weyl  er  hat  das  leben; 

daz  vmb  sy  pät  der  chatser,  er  wolt  im  sy  nynuner  geben. 

18  Ir  phligt  ain  wachter  schon  ze  aller  czeit 

vnd  auch  ain  torwertel,  als  man  ir  ze  essen  trait, 
vnd  auch  ain  Junkhfraw  die  ir  darczü  behaget: 
sunst  ist  sy  bebüt  die  kayserieiche  maget. 

19  Was  hilft  euch,   vil  lieber  herre,  daz  ich  euch  verle- 

ben han 
von  der  schonen  frawen?  die  müst  ir  varen  lan; 
mit  allen  ewrn  synnen  mugt  ir  sy  nicht  gewinnen; 
ir  müst  sy  lan  dahaim,  was  euch  darumb  beschicht.* 

20  'Du  waist  wol,  lieber  maister,  daz  die  tümen  chint    2** 
ze  Sturm  vnd  ze  streyten  dhain  frum  nicht  ensint, 

noch  ze  hohen  raten,  da  man  der  phlegen  sol. 
rat  mir  durch  dein  trewe,  an  mir  so  tüestu  wol. 

21  Nach  der  schonen  frawen  so  stat  mir  der  müt. 
ich  lerii  nän  vnd  spinnen,  ob  es  dich  dunkhet  gut, 
darczü  würken  mit  seyden  vnd  mit  vaden;* 

mit  frewleichcr  zucht  wolt  ich  mich  yberladen. 

22  Hays  mir  palde  gewinnen  die  peste  maisterin 
als  sy  in  dem  lande  indert  mag  gcsein 

die  mich  lern  würchen  mit  seyden  an  der  ram 
vn  darauff  entwerffen  paide  wild  vnd  czam, 

23  Vnd  mich  lern  an  der  hauben  die  wunder  an  zall, 
darumb  .gen  die  porten  paide  prait  vnd  smal, 
hirschen  vnd  binden,  als  es  müg  gesein. 

Ich  mufs  mit  listen  werben  vmb  das  schöne  magedein.' 
17,  4.  sy  nach  daz  ausgestiichen, 

26* 
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24  Der  maister  herczog  perchtung  dco  herrcn  ao  sach. 
da  er  von  cwelf  Jc-iren  so  lislenleichen  sprach. 

er  gewan  im  durch  ain  wunder  die  pestea  maisterin 
als  sy  zw  Kriechen  lande  inderl  möchte  gesein. 

25  Da  lernt  hochdietereich  wol  ain  gantzes  Jar 
also  wach  würchen,  das  sag  ich  fürbar, 

was  sy  im  vor  worcht,  sein  gctrewc  maislerin. 
des  wart  er  auch  maister  ze  den  hcnden  sein. 

26  Naeh  weipleicher  stymme  so  chcrt  er  seinen  mül; 
das  bar  liefs  er  wachsen  an  der  selben  stnnd. 

da  ward  vil  schon  vnd  auch  gar  mi nikieich, 
oberthalb  der  gnrti  ainer  frawen  gar  geleicb. 

27  In  weipleicher  wal  er  sich  sechcn  lie,  V 
da  er  zw  constantinopel  hincz  der  kriechen  gie. 

der  in  vor  wol  erchante,  den  fürsten  lobesaih, 
der  mocht  wol  fragen  w^r  sy  wer  die  wolgetan. 

28  Also  hoch  dietreich  das  an  im  erfant 

daz  er  in  was  worden  den  leuten  vnerchant, 
des  frewt  er  sich  vnd  hochet  sich  sein  müt. 
er  gedacht,  chäm  er  gen  saluckke,  sein  werben  das  wur- 
de gilt. 

29  Er  sprach  'vil  lieber  maister,   nu  gib  mir  deinen  ratt, 
Seyt  da  wol  siebest  daz  es  alles  an  dir  stat, 

mit  welber  bafil  wcyse   sol  ich  von  hinnen  varen?* 
da  sprach  der  alte  greisse  'ich  sol  es  wol  pewam. 

30  Du  soll  mit  dir  füren  herfi  hoch  dietreich 
vnd  funfczig  ritter  chün  mit  klaid  loblich 

vnd  vier  hundert  kappen,  das  sy  sein  wol  perail, 
sechs  yh  dreissig  Junkhfrl  die  auch  sein  wol  geklaydl. 

31  Du  solt  mit  dir  füren  dein  vil  reiches  geczeltl 
bin  gen  salaekke  für  die  pürg  auf  das  velt, 

vnd  haisse  es  sch6ne  aufl*  slachen  anf  dem  grünen  plan ; 
darander   siczczet  mit  ewr  chrone,    Ewr   diener  haisset 

vmb  euch  crstan. 

32  So  wirdt  von  dem  kunig  vil  schier  zu  euch  gesannt, 
durch    welber    banl    abentewr   ir    seyt    cbömen   in    das 

lanndt. 

21,  3.  sprach  »ach  er  attsp^slr.         30.  3  zwisehrn  da?   unrl  sy  ist  sov 
ausgestr. 
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zubandt  sült  ir  sprechen,  vil  lieber  herre  meio, 
"ich  pin  aus  constantiuoppel  ain  edel  kanigein,*' 

33  Vnd  euch  hab  vertriben  dein  prüder  hoch  dietreioh; 
der  wolt  dich   geben   ainem  man,    der  sey  dir  nicht  ge- 
leich, 3** 

ainem  vngelauften  in  der  haydenschaft ; 
vnd  du  seist  chönien  auf  genad  zu  dem  känig  so  tugeot- 

hafl>., 

34  Daz  er  dich  behalt,  der  auserchoren, 

hüncz  daz  gen  dir  verlasse  dein  prüder  seinen  cauirn. 
so  lat  er  dich  peleibcn;  so  peleib  da  dort 
selbvierde,  das  gesinde  sende  wider  daii. 

35  vnd  wirb  du  danne  das  peste  pys  in  das  ander  Jar; 
so  wil  ich  zu  dir  reitten,  das  sag  ich  dir  fürbar, 

vnd  danne  suechen  vnd  spähen 

ob  dir  icht  zesaluelke  sey  abentewr  beschehen.' 

36  Do  ward  hoch  dietreich  desselben  rates  frö. 
funfczig  ritter  frum  hiesz  er  klaiden  die, 

vier  hundert  kappen,  die  waren  wol  perait, 

Sechs  vnd  dreyssig  Junkhfrawen,  die  truegent  reiche  klayd. 

37  Sein  reiches  geczelt  müst  wesen  da  perait 
vnd  ander  sein  gesinde,  als  es  vns  ist  gesayt. 
vrlaub  nam  sy  schier,  als  wir  haben  vernomen. 

an  dem  acht  zehenden  morgen  warens  gen  saluekk  chomen. 

38  Harte  reileich  slug  man  auff  die  zeit 

für  die  pürch  ze  saluekkc  niderauf  das  velU. 

vier  karfunkel  gaben  auf  dem  knoppfe  schein. 

die  lewt  nam  vil  grofs  wunder  wer  die  geste  möchten  sein. 

39  Ain  ritter  hies  der  degen,  der  ward  zu  im  gesaiit, 
durch  welher  abentewr  sy  weren  chömen  in  das  lant. 
der  ritter  da  vil  pald  aus  der  pürge  gie; 
hochdietreich  vnd  die  seineu  er  tugentleiche  enphie. 

40  Also  der  werde  ritter  die  herren  erst  an  saeh, 
gern  mügt  ir  hören  wie  er  do  zu  ir  sprach. 

'edlein  künigin,  wannen  mügt  ir  her  chömen  sein?  4' 

das  suit  ir  mich  lan  wissen  vnd  was  sey  der  wille  dein.' 

il     Des  antwurt  im  der  fürsle,  der  was  gar  vnuerczagt, 
'ich  von  constantiuoppel  bin  ain  miniklichc  mait. 

33,  2.  vor  der  correchn*  vogetauftein 
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da  hat  mich  vertriben  mein  prüder  hoch  dietreich ; 

der  wolt  mich  geben  ainem  man,  der  ist  mir  vngeleieh, 

42  Ainen  vngetaaften  in  die  haidenschaft. 

na  pin  ich  chomen  auf  genade  zu  dem  kfinig  so  tagentr 

haft, 
daz  er  mich  behalt  selb  vierd,  der  ans  erchoren, 
Tncz  daz  mein  prüder  verlafs  gen  mir  seinen  czom.* 

43  Der  ritter  gieng  hinwider  da  er  seinen  herren  vant; 
Er  sprach  'herre,  selczam  gest  die  sint  chomen  in  das  lant. 
es  ist  von  constantinoppel  ain  edle  knnigin 

chomen  her  czn  land,  her,  auf  die  genade  dein, 

44  Daz  du  sy  behaltest  selb  vierd,  her   aufs  erchorn, 
vncz  ir  prüder  hoch  dietreich  verlafs  gen  ir  seinen  czorn. 
enphach  sy  tngentlcichen,  vil  lieber  herre  mein, 

seyt  sy  ist  körnen  her  czü  lande  durch  den  willen  dein. 

45  Das  stat  herleich,  seyt  sy  her  chomen  ist 

so  verre  aus  frömden  landen  vnd  doch  an  argen  list. 
du  hast  sein  frum  vnd  ere,  kunig  edler  aufserchoren ; 
sy  ist  ain  magt  her  vnd  darczü  hochgeporen. 

46  Man  hat  ir  vil  von  dir  gesait,    du  seyst  ein  tugentbaf- 

ter  man; 
des  solt  da  sy,  her,  hie  wol  gemessen  lan.* 
Walgunt  der  herre  aus  der  purge  gie, 
hochdietreichen  vn  die  seinen  er  tugentleich  enpbie. 

47  Hoch  dietreich  liesz  sich  nider  für  den  künig  lobesam ;   4** 
walgundt  der  künig  werd  pat  sy  bald  auf  stan. 

hoch  dietreich  sprach  'ich  peüt  mich,  herre,  zu  den  faes- 

sen  dein, 
herre,  mein  liebleich  grussen  last  mit  deinen  holden  sein, 

48  Daz  dn  mich  behaltest  selb  vierd,  künig  ans  erohorn, 
vncz  mein  prüder  verlafs  gen  mir  den  sein  czom« 

des  danckt  ir  wol  mit  eren  dem  knnig  also  reich, 
als  er  mich  lat  ze  holden,  das  wisse  sicherleich, 
so  wil  ich  von  dir  schaiden,  herre  tagen tleichen.' 

49  Seyt  ir  von  Constantinoppel  ain  edel  kunigin, 

wes  ir  weit  des  sült  ir  ewrn  chinen  vor  mir  lassen  sein. 

müt  wes  ir  weit,  des  sült  ir  sein  gewert. 

das  ir,  frawe,  vor  mir  chniet,  des  pin  ich  nicht  wert. 

50  Ir  vnd  ewr  gesinde  sült  hie  pey  mir  sein. 
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von  essen  vnd  von  trinkchen  sult  ir  ain  voUea  han 

dorch  hoch  dietreichs  willen,  vil  edle  kunigia/ 

zn  im  sprach  die  werd  '  herr  kunig,  des  mag  ludit  gesein. 

51  Mich  bat  her  belayt  von  constanünoppel  der 
von  meran  herczog  percbtung  mit  riiterleicher  wer. 
der  ist  ain  fürst  werd  vnd  hat  ain  weytes  land. 

Ich  müsz  ims  wider  haym  senden,  des   ist  mein  trewe 

sein  pbant.' 

52  'ifaister  perchtung  erkenne  ich  wol,   das  sag  ich  dir 

fiirbar. 
der  hat  mir  gedient  hincz  in  das  dritte  Jar.' 
er  sant  sy  wider  haym  vnd  klaydet  sich  reichleioh. 
da  belayb  er  selb  vierd,  der  kunig  hochdietreicb. 

53  Der  knnig  walgunt  in  pey  der  bände  nam^ 

er  fiirt  in  tugentleichen  auf  die  purgk  hin  dan.  5* 

die  edel  kunigin  in  do  engegen  gie; 

den  berren  vnd  die  seinen  sy  tugentleichen  enphie. 

54  Do  sprach  der  künig  walgunt  'vil  liebe  frawe  meini 
die  maget  schöne  lat  euch  enpbolhen  sein 

vnd  nembt  euch  sy  zemassen,    die  kunigin*  auserchoren^ 
wir  wären  wol  ir  aigen,  als  hoch  ist  sy  geporen«' 

55  do  hiesz  die  künigin  ain  sidel  dar  tragen 
mit  edlen  seyden  polstern,  das  sag  ich  für  war. 
'darauf  so  sült  si  sitzen,  frawe  zn  der  stund.' 

sy  fragt  in  wie  er  hiesz.  do  sprach  sy  *hildegniidt.' 

56  Do  begund  klain  spinnen  hildegunt  zehanndt: 
man  biet  nicht  ircn  geleichen  funden  in  dem  lanndt: 
darczü  wach  nän  manig  klueges  vogeleiu 

mit  gold  vnd  mit  seyden,  als  es  lebentig  möcht  geseia. 

57  als  die  künigin  die  reichen  chunst  an  sach,  ' 
na  mögt  ir  hörn  gern  wie  die  frawe  sprach. 

'das  solstu  mir  czwo  leren  hie  der  Junkbfrowen  mein.' 
er  sprach  'ich  tun  es  gern,  vil  liebe  frawe  mein.' 

58  'Darumb  wil  ich  dir  ymmer  wesen  holt. 

Ich  gib  dir  auch  zelone  silber  vnd  anch  das  golt. 
wes  du  getarst  m&ten,  das  ist  dir  unnersagt.' 
des  dankt  ir  tugentleichen  der  ritter  vnuerzagt. 

59  da  lernt  hochdietreich  czwo  Junkfrawen,  das  ist  war, 
also  wich  würchen  wol  ain  halbes  iar, 
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tisch  lachen  schon,  die  waren  wcyt  vnd  prait, 
daz  man  sy  zahochczeylen  für  cdelc  forsten  leyt, 

60  Mit  stiglitz  vnd  mit  czeyslein,  dröschel  vnd  nachtigal,    5^ 
das  was  za  dem  andre  ende  gezierfet  hin  zc  tal. 
anderhalb  der  greyff  vnd  auch  der  adlcr 

ze  yödrist  zu  der  gcsicht  daz  man  sein  nam  da  war. 

61  anderhalb  der  falkh  vnd  häbich  dan  flugen 
vnd  auch  das  gefiigel  schön  nach  im  hin  zng. 
mitten  in  der  lewe  wilde  vnd  anch  der  lind  wurm, 
sam  sy  hielte  miteinander  aiü  grossen  stürm. 

62  Hasen  vnd  auch  füchs  vnd  das  auch 
demort  der  leopart  also  rauch, 

das  eberswein  ze  walde,  mit  im  die  hundt  rot. 
aller  erst  man  es  dem  fürsten  wol  erpot. 

63  hirschen  vnd  binden  die  stunden  auch  dar  an 

in  der  vil  roten  golden,  sam  sy  das  leben  möchten  ban. 

sältzamer  abentewr  stund  vil  dar  an. 

das  schawet  an  dem   tischlachen  vil  manig  pider  man. 

64  Da  sprach  der  kunig  walgunt  ''wer  hat  vns  4a8  genüt, 
dil2  sälozam  wunder  das  vor  vns  hie  stat?* 

da  sprach  ain  chamrer  an  der  selben  stund 

'das  tut  alles  von  kriechen  die  schöne  hildeguni/ 

65  aller  erst  wurden  im  die  leüt  in  dem  lande  holt. 

er  begunde  herfiir  zu  suechcn  sein  klain  gesponnen  golt. 
da  würcht  er  ab  ain  hauben  die  wunder  anczal; 
darumb  giengen  porlen,  ainer  prayt  der  ander  smal. 

66  Als  er  die  wol  geczierten  hauben  het  perait, 
do  sant  er  nach  dem  kunig,  als  vns  ist  gesait. 
er  saczt  im  aufT  die  hauben  mit  den  henden  seinr 

'das  trag  zu  diser  hochczeyt,  herre,  durch  den  willen  mein. 

67  ir  sült  sy  durch  meinen  willen  vor  ewrn  gasten  tragen, 
als  sy  chomen  haym  zn  lande,   daz  sy  danne  chnnne  ge- 

sagen,  6** 

ir  tragt  auf  ewfm  haubt  ain  vil  reiches  klayd.' 
er  sprach  'genad,  liebe  frawe,  vil  mikleiche  mayl. 

68  Ir  habt  mich  wol  geerl,  vil  edle  kunigin. 
mutet  was  ir  weit,  des  wcrd  ir  gewert. 

61,  9.  vor  der  correctur  mitteui 
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lant  vn  auch  leüte,  alles  das  ewre  bercze  geii, 

ich  gib  euch  des  mein  trewe,  des  siilt  ir  sein  gewerl/ 

69  er  sprach  'vil  lieber  herre,  magt  aber  das  sUit  gesein?' 
Do  sprach  der  kunig  werd  *das  sol  beschehen  sein/ 

'so  lafs  ab  dem  turn  zu  mir  cwr  tochter  gan; 

so  wil  ich  vmb  die  hauben  nicht  mer  zelöne  haben.* 

70  Er  sprach  'edle  kunigin,   des  sült  ir  sein  gewert, 
ir  möchtet  wol  reicher  gab  an  mich  haben  gert. 
paide  lant  vnd  Icüt,  silber  vnd  auch  das  golt, 

das  biet  ich  euch  geben,  ob  ir  es  nemen  wolt.' 

71  Da  sant  künig  walgunt  vber  alle  seine  lant. 
zehoff  chomen  geritten  vil  manig  küener  weygant, 
herczogen  vnd  grafen  mit  klaider  lobleich. 

do  sant  die  künigin  nach  manigen  frawen  reich. 

72  An  aine  hochczeytleichen   tage  die  Jnnkhfraw  ab  dem 

turn  gie. 
do  liesz  sich  dietreich  für  sy  nider  auf  die  chnie. 
sy  vmb  fieng  in  mit  armen  vnd  pat  in  wilcbomen  sein. 
sy  sprach    'stat  auf,    Junkfraw;    lat  ewr  knien  vor  mir 

sein. ' 

73  Praw  liebgart  die  schon  czwischen  in  paiden  gie; 
mit  yetweder  hende  sy  in  arme  genie. 

sy  fürt  sy  auff  ain  sydel  geseczt,    secht,    das  war  also 

rieh, 
do  sach  er  also  gern  die  Junkhfraw  miniklich. 

74  da  saczt  man  zu  ain  ander  die  Jungen  kunigin. 
man  pracht  in  gute  speys  vnd  darczü  klaren  wein, 
da  sasz  der  werde  fürste  pey  der  frawen  wolgetan. 
sy  plikten  tugentleichen  an  ainander  an. 

75  Er  pot  ir  den  pecher  \n  schnaidir  für  das  prot; 
hoffleicher  czucht  er  ir  do  uil  crpot. 

wie  möcbt  dem  herren  sein  gewesen  pas 

da  er  pey  seiner  frawen  an  ainem  tische  sasz? 

76  Fraw  liebgart  die  edel  die  phlicht  ymmer  dar ; 
ir  paider  gepärde  nam  sy  vil  gfit  war. 

sy  raubt  ir  in  das  or,  der  jungen  kunigin 

'du  solt  czucht  pey  ir  lern,  vil  liebe  tochter  mein.' 

77  der  künig  walgunt  lenger  nicht  enlie, 
wie  pald  er  zc  hoff  für  sein  geste  gie. 
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die  er  zu  der  bochczeit  bet  geladen  dar! 

durch  seines  boffes  ere  nam  er  scbaden,   das  ist  war. 

78  Da  spracb  ain  graffe  'berr,  tut  mir  becbani 
durch  aller  ewr  tugent,  wer  bat  euch  gesant 
dise  hauben  w&cb?  das  ist  ain  stolczes  klayd.' 
'das  hat  getan  von  Kriechen  die  minikleiche  mayt. 

79  die  ist  ingesinde  pey  meiner  tochter  hie.' 
der  künig  do  vil  palde  für  die  frawen  gie. 

da  Sassen  pey  einander  die  czwo  gespilen  gut: 

w£r  sy  nu  wolte  schaiden,  der  bet  nicht  weissea  mit. 

80  Do  spracb  die  schone  biltpurg  *yil  lieber  vater  mein, 
ich  pät  dich  also  gern,   möcht  es  mit  bulden  gesein, 

das  du  mir  auf  den  tum  liessest  Hildegunt:  7* 

die  wolt  mich  lern  was  sy  chaii  gar  in  kürczer  stand.* 

81  er  spracb  'vil  liebe  tochter,  darumb  pin  ich  dir  holt, 
ich  gib  ir  auch  ze  lön  silber  vnd  auch  das  golt; 

wil  sy  ainen  berren,    lant  vnd  leut  mach  ich  ir  vnder- 

tan.' 
'nain'  spracb  da  hildegunt,  'ich  wil  dhainen  man.' 

82  Die  bochczeyt  nam  ain  ende,  die  herren  ritten  von  dan« 
wie  pald  der  cbünig  walgunt  die  czwo  gespilen  nan! 
man  fürt  sy  aufT  den  turn,  darauf  man  sy  versiofs. 

des  wart  bocbdietreicbs  frewd  michel  vnd  grofs. 

83  In  ward  darauff  geschaflPt  aller  der  gemach 

daz  sy  paide  pedorffen ;  mit  vollem  das  beschach. 

der  Wächter  vnd  der  torwertel  müsten  ausserbalben  sein : 

man  pot  in  wes  sy  bedorlTten  da  zw  aine  vensterlein. 

84  da  ward  hochdietreich  der  Junkbfrawen  also  holt; 
er  lernt  sy  spracb  würchet  mit  seyden  vnd  mit  gold, 
darnach  in  der  tichte  würchen  an  der  ram 

vnd  auch  darauf  entwerffen  päyde  wilde  vnd  esam. 

85  nu  merckhet  ob  der  furste  nicht  grosser  czächte  phlag, 
vnczt  daz  er  wol  acht  wochen  auf  dem  turn  lag, 

daz  er  sy  nie  pracht  innen  daz  er  was  ain  mann, 
hnncz  daz  die  starkbe  minne  an  dem  beld  enprann. 

86  Er  vmb  vieng  sy  mit  armen,  zu  im  er  sy  gesloss, 
sein  halsen  vnd  sein  küssen  das  ward  also  grosz. 

77,  4.  zwischen  nam  und  er  ist  erc  ausgestrichen.  86,  1.  vor  der 

correctur  seslosten 
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do  sich  nu  die  mynne  nicht  mochi  verheleBi 

de  begund  sich  sein  geselle  vil  pald  her  für  xn  stellen.    7^ 

87  Do  sprach  hilpnrg  '  vil  traut  gespil  mein, 

was  pedawt  dicz  tränten  oder  was  mag  es  geieinT* 

'gehabt  ench  zn  dem  pesten,  chünigein  reich: 

Ich  bin  von  constantinoppel  der  künig  hochdietreich. 

88  ich  han  durch  ewren  willen  erlitten  grots  arbait^ 
und  tun  es  noch  gern,  wünnikleiche  mait. 

ich  wil  euch  eleichen  zu  ainer  frawen; 

Ja  sült  ir  ze  constantinoppel  vnder  der  chron  gan/ 

89  Si  begund  haisse  wainen,  Jr  äugen  wurden  vil  rott. 
Sy  sprach  'wirdt  sein  innen  mein  vater,   so  müssen  wir 

ligen  tod.' 
er  über  chöm  sy  mit  gut,  daz  sy  ir  wainen  lie; 
Jn  wart  auch  wol  zemüt,  ir  paider  wille  ergie. 

90  da  het  hochdietreich  die  frawen,  das  ist  war, 
vollikleichen  woll  sechs  wochen  vnd  ain  halbes  jar, 
daz  sein  niemant  wart  Jnnen  vnd  nicmant  ward  gewar, 
wie  offt  die  kunigin  gie  zu  in  paidcn  dar. 

91  Vncz  daz  die  frawe  euphieng  von  im  ain  chindeleiu. 
Saluekk  vnd  auch  kriechen  die  wurden  paide  sein; 
tüskan  vonpüll,  rom  vnd  latran, 

darczü  alles  römisch  reich  wurden  dem  chinde  vndertan. 

92  als  die  Junkhrrawe  des  chiudes  do  enphannt, 
sy  pegund  vor  layd  wainen,  ir  hennde  sy  wannd. 
Si  sprach  'hochdietreich,  fürste  lobcsan, 

ia  wann  ich  vnser  frewde  die  müfs  ain  ende  haben.       8' 

93  ich  enphint  in  meinem  leibe,  Jch  trag  ain  chindelein. 
wir  müssen  pey  einander  hie  geuangen  sein; 

wir  chünnen  mit  vnseren  synnen  chomen  nicht  hinab.' 
Er  sprach  'liebe  frawe,  durch  got  dich  wol  gehab. 

94  In  den  reichen  got  vnser  paide  leben  stat: 

der  sol  vns  von  hinnen  helfen  vnd  geh  vns  seinen  rat 
vnd  sol  vns  behüten  vnser  ere  vnd  vnser  leben 
daz  er  von  seinen  genaden  vns  paiden  hat  geben.' 

95  fraw  liebgart  die  kunigin  nicht  lenger  enlie, 
zn  ir  schönen  tochter  sy  auf  den  turn  gie. 
sy  schawt  wie  sy  lerfit  ir  liebes  töchterleiu, 
vn  auch  durch  kurczweyle  chöm  sy  zu  in. 
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96  Da  sprach  die  schöne  hiltpurg  'vil  liebe  mater  mein, 
Ich  pät  dich  also  gern  mit  deinen  hulden  sein 

daz  da  vns  ain  weyle  liessest  an  die  czinnen  gan, 
ob  wir  icht  abentewr  möchten  han.* 

97  si   sprach    Wil  liebe  tochter,   Jch  wil  dir  es  uieht  ver- 

sagen. ' 
sy  hiesz  auf  entsliessen  den  turn  vnd  das  gaden. 
Hildegunl  die  schon  sy  pey  der  hende  geuie; 
mit  den  Jungen  paiden  sy  an  die  czinnen  gie. 

98  Da  Sachen  sy  über  das  geuilde  seigen  ainen  vannen ; 
darunter  ritten  schon  czwelf  hundert  mann. 

wer  die  herren  waren,  das  was  den  vnchant: 
yil  schier  sy  do  erchannt  die  schöne  hildegunt. 

99  Er  sprach  'die  wir  dort  sehen,  die  sint  mir  wol  becfaanut ; 
die  hat  mein  prüder  hochdielreich  her  nach  mir  gesant. 
es  ist  herczog  perchtung,  ain  ritter  anfserchoren. 

Es  hat  gen  mir  mein  prüder  lassen  seinen  czom.'         8^ 

100  Da  sprach  die  schöne  hiltpurg  '  nain,  mein  Irawt  gespil, 
tu  es  durch  got  den  guten  vnd  la  die  rede  sein. 

solt  ich  dich  verliessen  in  so  kurczer  stund, 

so  näm  mein  fräwde  ain  ende,  vil  schöne  hildegant/ 

101  da  sprach  die  schöne  hildegunt  'vil  liebe  gespile  mein, 
vnd  soltest  du  also  lange  von  deinen  freunden  sein 

als  ich  hie  pin  gewesen,  vnd  sant  man  nach  dir, 
du  frewest  du  dich  in  deine  herczen  da  pey  gelaab  auch 

mir.' 

102  ES  gie  an  den  abent  daz  mann  in  essen  trüg. 
sy  hetten  zw  allen  czeyten  aller  wirtschafft  genüg, 
von  in  gie  do  slafTen  die  edel  künigin; 

sam  tet  auch   hoch  dietreich  mit  der  lieben  frawen  sein. 

103  Er  het  desselben  nacbtes  vil  manigen  gedank 
von  so  grossen  sorgen  da  er  so  ser  mit  rang, 
wie  er  mit  füge  chäm  von  der  künigin, 

daz  er  behfit  ir  ere  vnd  anch  das  chindelein. 

104  Er  sprach  'edle  künigin,  als  ich  euch  gehaissen  ban, 
Jr  sült  zu  constantinoppel  vnder  der  krön  gan. 

Jr  müst  arbait  leyden,  vil  liebe  frawe  mein: 
des  wil  ich  each  ergeizen'  sprach  da  hochdietreich. 
103,  4.  das  nach  vnd  ausgestr. 
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105  'Wenn  nu  chumbt  die  czeit  daz  ir  ze  chemnaten  gan 
mit  vnser  paider  chint  daz  wir  von  gottes  genaden  haben, 
den  Wächter  vnd  der  lorwertel  nemel  met  zu  euch  herein, 
vnd  auch  die  Junkhfrawe,  daz  sy  lauffen  das  ebindelein. 

106  haisset  ains  morgens  frw  hüncz  dem  miinster  tragen, 
daz  sy  es  verholen  taufTen,  das  wil  ich  euch  sagen.  9* 
sey  es  ain  maget,   so  hayzz  es,    frawe,   nach  dem  willen 

dein; 
sey  es  ain  knab,  so  baizz  nach  den  willen  mein  dietreich. 

107  ain  ammen  haiz  es  schon  ziehen,   es  sey  ain  lochter 

oder  ain  knab. 
wann  du  dann  erst  mfigest,  so  chüm  zu  im  hin  ab; 
nym  zu  dir  czwen  ritler  vnd  vier  magedein, 
den  Wächter  vnd  den  torwertel  vnd  auch  das  ebindelein. 

108  Als  du  dan  chomest  zu  kriechen  an  das  lanndt, 

so  schaffe  daz  der  riller  ainer  zu  mir  werde  gesannt; 
so  wil  ich  gen  dir  rciltcu  mit  manigcn  werden  mann 
vnd  machen  dich  auch  gewallig  alles  dazz  ich  han.' 

109  si  sprach  'vil  lieber  hcrre,   des  rattes  ich  volgen  sol. 
nu  vber  beb  mich  der  schäm  durch  got  vnd  tii  so  wol 
vnd  gewinnet  mir  die  geurairin  die  ich  dann  süU  han.' 
do  pegund  hoch  dielreich  ze  hannt  von  dem  pette  auf  stau. 

110  sr  gieng  an  die  czinncn  da  er  den  wachter  vant. 
er  riieft  im  an  ein  veuster,  tut  vns  das  püch  bechannt. 
'sälczam  abentewr,  wachter,  wolt  ich  dir  sagen. 

vnd  wärest  du  so  gclrcw  daz  du  es  wollest  vertragen, 

111  So  wolt  ich  enlsliesseu  gen  dir  das  hercze  mein, 
des  müst  du  wol  geniessen,  wollest  du  gcirewe  sein, 
das  sol  tu  versweigen,  wachter  zu  diser  stund.' 

Er  sprach  'vil  liebe  frawe,  es  chuuibt  nymer  vor  meinen 

mundt.' 

112  'so  lafs  dir  sein  eupholhen  die  Junge  kunigin 
vnd  sey  das  das  gewinne  ain  klaines  ebindelein, 

so  sollu  geuatter  werden  vnd  soll  auch  das  vertragen.'    9*" 
er  sprach  'sweigt,  Junkhfrawe;  was  wolt  ir  mir  sagen? 

1 13  Wie  biet  ich  dann  gehütet,  vnd  wer  yemant  komen  her  ein 
pey  dem  wer  swanger  worden  die  liebe  frawe  mein? 
wurd  der   rode  jnnen  mein  hcr^  der  kunig  walguni, 

er  hicsz  mich  an  den  turn  henkchen  an  diser  stundt. 
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114  Da  sprach  hoch  dietreich   'an  alle  deiu  schulde  ist  es 

ergangen, 
dich  lat  auch  dein  herre  vil  wol  sein  hulde  han. 
Ich  constantinoppel  hoch  dietreich  küuig; 
pey  mir  so  tragt  das  chindel  die  kunigin  reich. 

115  das  soltii  versweygen,  wachter  tagenthaffl: 

vnA  Cham  zä  mir  gen  kriechen;  ain  gancze  grafschaft, 
darczü  purge  vnd  lewt  solta  auch  für  aigen  haben: 
vnd  pring  mit  dir  die   fräwe  vnd  auch  das  chindelein. 

116  Den  torwertel  vnd  die  Junkhfräwe   soitu  auch  mit  dir 

lan, 
vnd  wifs,  tausent  markh  geldes  mach  ich  dir  vnderUü 
vnd  ain  vil  gute  veste  damit  beslossen  ist  das  lannt: 
des  see  mein  künigleicbe  trewe  vnd  mein  ere  für  all  ewr 

phannt.' 

117  do  ward  der  wachter  der  guten  gehaisse  frö. 
mit  den  seinen  trewen  lobt  er  do  dem  herren. 
do  frewt  er  sich  der  märe  daz  er  geuatter  was: 
er  tet  auch  was  er  solt,  da  die  frawe  genafs. 

118  Hocbdietreich  gieng  hin  wider  da  er  sein  frawe  vant. 
er  sprach  'wenn  ich  müTs  reyten  von  dir  aus  disem  ianndl, 
so  han  ich  euch  wol  bewart,  viel  liebe  frawe  mein, 

vnd  dein  ere  behiit  vnd  auch  das  chindelein.' 

119  Des  morgens  cham  herczog  perchtung  auf  den  hoff  ge- 

ritten, 
sy  erpaiczten  von  den  rossen  nach  fiirstleichem  sitten    10* 
sy  flirten  von  golt  manig  reiches  gewannt, 
da  enphieng  mann  den  herren  ire  pherd  zehanndt. 

120  Walgunt  der  ktinig  reich  engegen  in  gie. 
herczog  perchtung  er  gar  tugentleichen  enphie. 

Da  sprach  herczog  perchtung  Wil  lieber  herre  mein, 
wie  gehabt  sich  von  kriechen  die  edel  knnigin? 

121  Ich  pin  he*r  nach  ir  komen,  edel  künig  reich, 
seinen  sorn  hat  verlassen  gen  dir  hoch  dietreich. 
paide  lanndt  vnd  leüt  mag  sy  wol  gehaii.* 

da  sprach  der  künig  walgunt  'Jch  wil  sy  niemani  lafi. 

122  ich  han  sy  meiner  tochter  zu  ainer  gespilen  gegeben, 
pey  der  wil  sy  beleiben  die  weyl  sy  hat  das  leben. 

das  hat  sy  mir  gehaissen,  die  frawe  wol  getan.* 
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da  sprach   der  herczog  percbtung  Mr  siili  mich  sy  se^ 

eben  Ihd.' 

123  An  dem  anderen  morgen  gieng  er  ab  dem  tarn  herab, 
es  beschach  nie  so  laid  aine  dem  mann  fiiri  hincx  dem  grab, 
vater  vud  müter  als  biltpurgen  beschach. 

124  als  do  hocbdietreich  ab  dem  turn  gie, 

seinen  maister  perchtungen  er  gar  tugentleichen  enphieng. 
Er  sprach  'lieber  maister  percbtung,  als  lieb  ich  dir  mag 

gesein, 
wie  gehabt  sich  bochdietreichy  der  liebe  prüder  mein?* 

125  Er  vmb  vieng  in  mit  ^rmen,   er  raubt  im  in  das  or, 
er  sprach  'ich  bann  erworben  die  fraw.e,  das  ist  war. 
für  mich  mit  dir  von  hinnen,   mein  trewer  dienst  man, 
oder  ich  mnfs  das  leben,   das  wissen,  verloren  han.' 

126  Da  sprach  der  kunig  walgant  '  vil  edle  kiinigin 

da  soll  pey  mir  beleyben,  vnd  lafs  dein  ranmen  sein.   10^ 
pnrg  lant  vnd  leüt  mach  ich  dir  vndertan, 
daz  da  pey  mir  beleybest,  fraw  wol  getan.* 

127  Do  &Y  ^^  betten  geessen  vnd  man  von  tisch  gie, 

da  liez  sich  hocbdietreich  für  den  künig  nider  aaf  die  chnie. 
'vrlaub  haim  zelannde  gebt  mir,  kanig  aas  erchoräy 
seit  gen  mir  mein  prüder  hat  verlassen  seinen  czorn.* 

128  er  sprach  *ewr  wille  ich  euch  gehaben  nicht, 
es  müfs  aber  meiner  tochter  freüd  sein  begraben.' 
Do  sprach  hocbdietreich  zu  der  jungen  künigin 

'tu  es  durch  mein  willen  vnd   lafs  dein  wainen  sein.* 

129  Die  frawe  zoch  ab  ir  bende  ain  guld  vingerlein. 
'das  für  mit  dir  von  binnen,  traut  gespile  mein. 

du  Bolt  es  durch  meinen  willen  tragen  an  deiner  hant: 
als  offl  du  es  au  plikhest  so  pis  ain  trewe  gemant.' 

130  Der  chünig  biefs  im  palde  ain  reyleich  gewannt  her 

tragen, 
das  was  reichleich  vnd  kosper  das  sag  ich  euch  für. 
Do  sprach  zu  dem  berren  'vil  edle  künigin^ 
das  traget  in  ewrem  lannde,  frawe  durch  den  willen  mein.' 

131  sr  biefs  in  pald  pringen  vier  phärd  wunnesam. 

die  gab  er  hochdieterichen  vnd  seinen  Junkhfrawen  wun- 

neklich. 
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vrlaub  nam  sy  schiere,  do  kertten  sy  von  dann. 

der  künig  gab  im  das  gelaid  mit  manigem  werden  mann. 

132  Do  sprach  der  künig  walgunt  '  vil  übe  frawe  mein, 
ich  mafs  hie  haim  beleyben,  das  iat  mit  bulden  sein.' 
Er  sprach  'vil  lieber  herre  Iat  euch  enpholben  sein 
hiltpargen  mein  gespilcn  vnd  auch  die  töchter  dein/ 

133  do  rait  hochdielreich  haim  in  sein  aigen  lanndt.       11" 
sein  stett  vnd  auch  sein  pürge  er  wol  in  wirde  vtnnl. 
gegen  im  ritten  schiere  die  seinen  dienstmanu ; 

sy  enphiengen  iren  herren  als  es  in  wol  geczam. 

134  Do  belayb  er  ze  constan^inoppcl  wol  ain  halbes  Jar. 
er  wardt  olTt  trawriges  mutes,  das  sag  ich  euch  fiirbar. 
als  offter  anplikt  das  guld  vingcriein 

da  trawrt  im  das  hercze  nach  der  frawen  sein. 

135  aIso  tett  hiltpurgen  zn  saluekken  hie, 
da  sy  mit  grossem  laide  auf  dem  turn  gie. 
mit  iren  paiden  henden  sy  das  bar  aus  prach, 
da  liefs  ir  traut  gcspilen  weder  bort  noch  sach. 

136  Do  sprach  der  wachter  'vil  liebe  frawe  mein, 

tut  es  durch  got  den  guten  vnd  Iat  ewr  wainen  sein. 

von  sinnd  hincz  weylc  vncz  daz  chom  der  tag 

so  hilf  ich  euch  des  peslen  des  ich  chann  vnd  mach/ 

137  sy  verdrukt  in  irem  herczen,  die  edel  kuuigin, 
grofs  laid  vnd  smerlzen  vnd  maniger  bannt  pein, 

von  stund  hincz  weylc  vncz  daz  nu  die  czeit  chommen  was 
daz  nu  die  frawe  aines  schönes  dcgen  chindes  genas. 

138  An  aine  morgen  frw^  da  der  tag  her  gie, 
da  was  die  künigin  aines  chindes  genesen  hie. 

der  wachter  vnd  der  torwarl  chomen  zu  ir  hin  ein 
vnd  auch  die  junkhfrawe.  sy  pedekten  das  chindeiein. 

130    da  begunden  die  kunigin  schawen  vnd  anch  spehen 
ob  sy  icht  abentewr  an  dem  «binde  abentewr  möcht  gesehen 
sy  wandt  im  cz wischen  schullern  ain  rotes  krewtzlein, 
da  pey  so  da  erchannt  ir  liebes  chindeiein.  11'' 

140    Also  das  chindel  klain  ward  aus  dem  paid  erhaben, 
mann  vanndt  es  in  schöne  tüecher,  das  wil  ich  auch  sagen, 
ain  cbüfs  von  palmat  seiden  man  vmb  das  chindel  wand; 
ain  gürtl  seiden  was  des  chindes  wiegen  panndt. 


HAUGDIBTERIGH  417 

141  fraw  liebgart  die  alt  nicht  lennger  enlie, 
zu  ir  schönen  tochter  sy  auf  den  turn  gie. 

sy  hiez  sich  palde  einlassen,  die  edt  knnigin.     ^^ 
da  Westen  sy  nicht  war  sy  solten  mit  dem  iungen  ehin- 

delein. 

142  Do  «sprach  der  wachter  'vil  liebe  frawe  mein, 

tut  es  durch  got  der  guten  vnd  lat  ewr  wainen  sein, 
wie  suilen  wir  geparen  mit  dem  chindelein? 
hört  es  ewr  muter  wainen,  daz  ez  ist  erst  geporen, 
so  mufs  wir  sicherleichen  das  leben  han  verloren. 

143  wie  wellen  wir  gepären  das  chlain  chindelein?* 
'ich  chann  euch  nicht  geraten'  so  sprach  die  künigein. 
'der  reiche  got  von  himel,  der  es  beschaffen  hat, 

der  sol  es  behüttcn  vnd  geb  vns  seinen  rat.' 

144  Do  sprach  der  wachter  'fraw,  seyt  wolgemfit. 
ich  han  funden  ainen  list,  ob  es  euch  dunkchet  gut. 
wir  stillen  es  vber  die  maur  hin  ab  in  den  hag  lann 
an  aine  sayl,  das  dunkt  mich  gut  getann. 

145  so  ist  wol  verporgcn,  fraw,  dein  chindelein.* 
'es  dunkhet  mich  das  pcste'  Da  sprach  die  kunigin. 
ee  das  die  künigin  ward  in  den  turn  gelan 

man  liefs  es  vber  die  maur  hin  in  den  hag  hin  dann. 

146  Fraw  liebgart  die  alt  zu  ir  tochter  gie. 

si  sprach  'wie  ist  dir  beschehen?  du  pist  erplichen  hie.*  12* 
'da  wolt  mich   haben   ergrummen,   fraw  muter,   ich   wais 

nicht  was. 
ich  was  nach  gestorben;  nu  ist  mir  worden  pas. 

147  ich  het  vil  nach  verczweiuelt,  fraw  miiter,  vmb  mein 

leben.* 
ain  edle  speys  hies  sy  ir  geben 
von  essen  vnd  von  trinkchen,  als  ir  dürft  was: 
die  alt  künigin  chund  ir  wol  gefügen  daz. 

148  ezwaier  hant  sorgen  die  Junkhfraw  in  irem  herczen 

phlag :  * 

die  ain  das  daz  chindel  in  dem  hag  lag 
also  vnbehuet  vnd  nicht  west  wie  im  was; 
so  was  die  ander  sorge  daz  sy  sein  also  genas. 
147,  2.  sy  am  rande^  im  texte  ich  au*g€itrichcn. 
Z.  F.  D.  A.  rV.  27 
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149  Das  vcnlrukt  in  irem  hfrczen  die  eSel  knnigiii. 
SV  laid  vil  grossen  smertzen  vnd  manigerhannl  peia 
denselben  tag  als  langen  vncz  aaf  den  abent  hie, 
vncz  das  ir  liebe  müter  von  ir  ab  dem  tum  gie. 

150  Dannocht  lag  das  cbindel  verporgen  in  dem  hag. 
denselben  tag  so  langen  es  der  rw  phlag 

daz  es  swaig  so  stille  vnd  es  niemant  veman. 

von  pas  vnd  anch  windeln  was  im  sein  recht  getaan. 

151  Ain  wolf  nach  seiner  speyse  in  den  hage  gie, 

dar  Jnne  er  höener  vnd  kappawn  er  uil  dikhc  gene: 
der  nam  das  kindel  klain  vnd  vasst  es  in  den  mandt; 
es  trüg  es  hüncz  wald  an  derselben  stand, 

152  Gegen  aine  bocheii  pcrg,  der  was  Jnnen  hol. 
der  alten  waren  czwene,   das  sag  ich  euch  woL 

Sy  betten  vier  Junge,  die  waren  ainer  wochen  all; 

der  wicz  vnd  auch  des  chindes  waren  wol  geleich  gestalt.   12*" 

153  für  sy  legt  da  der  altt  das  klain  kindeleia; 
Es  solt  der  jungen  wolf  speyse  gewesen  seyn. 

da  schuef  es  die  Jugent  daz  sy  dannocht  wareal  plini: 
das  half  die  künigin.  da  genas  ir  das  chint. 

154  Nv  lassen  wir  das  chindel  pey  den  Wolfen  hie 
vnd  hören  wie  es  der  muter  zu  saluekk  ergie. 

Sy  sprach  '  lieber  wachter  vnd  traut  geuatter  meio, 
sage  mir  dnrch  all  dein  Ingent,  wie  gehabt  sich  m«iB  chin- 

delein  T 

155  wie  pald  der  wachter  ab  dem  tnrn  gie 
aussen  zn  der  maur  da  er  das  chindclein  veriie. 

er  chnndet  sein  nyndert  vinden:  der  wolf  hei  es  bin  ge- 
tragen : 

er  sprach  '  wie  mir  der  märe  i  was  sol  ich  meiner  frawcn 

sagen?' 

156  Maniger  banal  gedinkh  er  in  seine  hcrczea  pUag. 
er  gedacht  '  ich  wil  peleiben  hienor  dem  langen  lach 
hincz  air  den  morgen  frw*  daz  es  beginnet  tagen, 

Sam   ich   es   habe  getauffet,   vnd   wil  das  meiner  Erawen 

sagen. 

157  so  wirdi  es  wol  verswigen  vmb  das  chindelein 

149,  3.  aU  vor  Uf  ausgestr.  |5i.  !.  ror  rfer  eorrerttir  rhioti«!«!» 

156.  Ü.  vvr  d*rr  corr.  bieaor  vo  dem 
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vncz^  daz  sy  kambt  aus  dem  pette,   die  liebe  frawe  mein, 
prächt  ich  yetzuad  innen  daz  es  war  verloren, 
vor  laid  so  must  sy  sterben,  die  frawe  hochf^eporen. 

158  An  dem  anderen  morgen,    da  es  begunde  tagen, 

der  Wächter  cham  gegangen,  secht  das  wil  ich  euch  sagen. 
Da  sprach  aber  die  frawe  'vil  traut  geuatter  mein, 
sag  mir  durch  all  dein  tugent,  wie  gehabt  sich  mein  chin- 

delein?' 

159  Er  sprach  'vmb  es  stat  es  wol,  vil  liebe  frawe  mein, 
da  bann  ich  es  getauft,  ewr  liebes  chindelein, 

ich  vnd  die  Junkhfraw  die  es  mein  Herre  pat;  13* 

es  hat  auch  der  torwart  hein  nacht  gehut  an  meiner  stat.' 

160  Der  künig  wolt  Jagen   reyten,     als   ich   euch  beschai- 

den  hie. 
Da  sach  mann  das  der  wolf  dort  in  dem  hage  gye. 
Da  ward  das  gejaid  alles  auf  den  wolf  verlann; 
mann  iagt  in  hintz  walde,  da  er  den  schaden  het  getann, 

161  Gegen  aine  hochen  perge,  der  was  innen  hol. 
do  was  niemant  so  kün  der  in  das  lug  wolte  gan. 

Der  allen  waren  czwen,  secht  daz  ich  euch  für  war  nu  woU 

162  00  sprach  der  künig  aus  czorii  'Wir  müssen  doch  die 

wölf  haben.' 
Herren  vfi  auch  knecht  die  musten  vasst  graben 
paydenthalben  des  luges  grofs  arbait  haben, 
das  mynikleich  kindel  mann  an  den  wolffen  räch; 
vil  schier  man  die  alten  in  dem  lug  erstach. 

163  Als  die  allten  paide  waren  nu  gelegen  tot, 
hinein  sloif  da  ain  Jägr  der  sy  heraus  czoch. 

er  vandt  die  Jungen  vier,  der  mocht  nymmer  sein. 
Do   er  wolt  von  dannen  schaiden,   do  er  vant  da9  chin- 
delein. 

164  ir  trueg  es  pald  an  das  Hecht,   schawen  er  es  began,  . 
er  biet  nie  mer  gesehen  ain  chint  so  wunnesam. 

Do  sprach  der  Jägr  '  wart,  edler  künig  walgnnnt. 
Ja  bann  ich  euch  funden  ainen  gar  reichen  fundt. 

165  SCchau,  lieber  herre  mein,  welch  ain  kind  ich  funden 

hau.  IS^ 

159,  3.  mit  Herrc,  dem  ernten  worie  von  hl.  13*,  beginnt  eine  andere 
hand. 

27  ♦ 
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es  möcht  in  allr  weit  nicht  scböners  sein  getann.* 
Sy  sprachen  alle  geleich  das  wer  erste  geporen. 
Der  kiinig  sprach  'Es  müst  mich  rewen  vnd  wSr  es  also 

verloren.' 

166  Do  sprach  der  kunig  za  dem  Jägr  Miebr,  nu  saeche 

das  weyb, 
ob  sy  der  wolf  verdekchet  hab,   die  da  troeg  des  chindes 

leib.' 
als  man  da  die  frawen  nicht  in  dem  perge  vandt, 
vor  dem  künig  mann  do  schier  das  kindel  aaff  pandt. 

167  was   sich  danne  sol   fliegen  das  müfs  doch  beschuhen, 
des  mag  mann  abentewr  an  den  chinder  spehen. 
naturleich  trew  den  künig  des  petwanng 

daz  er  sein  pest  gewant  tibr  das  chind  swanng. 

168  er  wolt  es  niemant  lassen,  Er  namm  es  an  den  arm, 
er  sprach  'wir  süllen  freüleich  gen  saluekch  varn.* 

rittr  vnd  auch  knecht  des  lengr  nicht  behielt, 

sy  fürten  gen  der  veste  das  chindel  vnd  das  wilt. 

169  DO  chomen  sy  vil  schyer  auf  den  hoff  geritten« 

Do  erpaysten  sy  von  den  rossen  nach  furstleichem  sitlen. 
Do  gieng  .der  künig  walgundt  für  sein  frawen  stann. 
'nu  schaw,   vil  liebe  frawe,   welch   ain  chind  ich  fanden 

han.' 

170  Wie  es  die  wilden  wolff  betten  in  den  perg  getragea. 
Wie  mann  es  biet  gebunnen  Pegunde  er  Jr  zesagen.  14* 
'Es  ist  noch  vngetauffet  vnd  ist  neüleich  geporen; 

es  müst  mich  ymmer  rewen,  vnd  wer  es  also  verloren. 

171  mann  sol  es  paden  das  klain  kindelein. 

Ich  will  es  bayssen  tauffen,  vil  liebe  frawe  mein, 

vn  will  es  schön  ziehen;  vnd  wirdt  es  ain  pider  mann, 

tausent  markch  gutes  geltes  mach  ich  im  vndrtano.' 

172  DO  gewann  er  im  ze  götten  den  grafen  zu  walfing 
vnd  auch  von  galicien  vnd  ain  edel  markchgrafein 

vnd  den  rittr  Jörgen  gar  ain  pidr  mann. 

Der  Wächter  vn  der  torwertel  mästen  auf  hocher  stann. 

173  Also  do  wart  perait  das  schon  kindelein, 

Do  Voigt  Jm  nach   der  tauff  der  künig  vnd   die    frawe 

sein. 
168.  die  ttrophe  ist  erst  bei  Er  namm  abgesetit 


HAUGDIETERIGH  421 

Rittr  vnd  auch  knecht  die  daucht  es  wanderieich. 
Der  künig  hiefs  es  tauffen  vnd  hyefs  es  Dyelreich. 

174  AUso  do  das  chindel  wardt  aus  der  tauf  gehaben, 
Do  schepht  mann  im  ain  namen,  der  volgt  im  in  sein  grab, 
wolfdyetereich,  Ain  herr  übr  alle  landt. 

175  im  gab  ain  markch  goldes  der  graf  wiitfein; 
Do  gab  im  auch  ain  edle  mär  gräfin; 

Do  gab  im  auch  Jörg  ain  guldcin  vingerlein, 

das  mann  dester  Pas  zug  das  klain  kindelein  14^ 

176  Ainer  reichen  Ammen  das  chind  empholhen  ward. 
Die  zoch  es  also  schöne,  es  wart  ir  also  zart;  . 

es  wart  also  schöne  dar  nach  in  kürtzen  tagen, 
von  purg  hincz  purg  müst  mann  es  tragen. 

177  ES  wuchs  in  kürtzen  tagen  das  chindel  wunnesam, 
es  wart  also  schon  vnd  auch  gar  wol  getann 

das  mann  in  dem  land  von  im  pegunde  ze  sagen. 
Dreystund  in  der  wochen  müst  mann  es  Gär  den  känig 

tragen. 

178  Fraw  liebgart  die  allt  nicht  lenger  enliefs, 
zu  ir  lieben  tochter  sy  auf  den  turn  gieng; 
sy  pegund  ir  sagen  mär  von  dem  chindelein. 

Do  erschrakch  sy  in  irem  hertzen,  die  Junge  künigein. 

179  wie  es  die  Jungen  wolf  betten  in  den  perg  getragen', 
wie  es  der  künig  biet  funden  pegunnd  sy  ir  ze  sagen, 
wie  recht  schön  es  war,  das  edel  chindelein. 

Do  sprach  die  Jungkfrawe  '  herre  got,  wes  mag  es  gewe- 
sen sein?' 

180  DArnach  in  kürtzen  stunden  die  muter  von  Jr  gie. 
die  Junge  künigein  lengr  nicht  enlie, 

sy  sprach  zu  dem  wachtr  '  vil  liebr  geuattr  mein, 
sag  mir  die  rechten  mär.    Wie  stat  es  vmb  mein  kinde- 

.lein?'  iö' 

181  Br  sprach  'es  gehabt  sich  woll,  vil  liebe  frawe  mein, 
ich  bann  es  getauffet,  ewr  liebes  chindelein.' 

Sy  sprach  '  Ich  mane  dich  des  gerichtes  das  zu  le*st  mürs 

über  dich  gann, 


nby2.  m&r  am  rande  nachgetragen.  178,  12.    tochter   vor  Heben 

ausgestr,        179,  3.  es  vor  schön  ausgestr. 
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sag  mir  die  rechten  warhait  wie  es  ymb  mam  kindd  sey 

getann.' 

182  Alis  sy  den  wacfatr  so  tewr  het  gemanet, 
Jm  übriuffen  die  äugen,  sein  bende  er  do  wanni. 
er  sprach  *  liebe  frawe,  das  will  ich  ench  sagen; 

ich  chund  es  nyndert  Wnden,    Ich  weirs  we^'r  es  hin  bat 

gelragen/ 

183  Die  edel  kunigein  het  do  leydens  genneg. 

mit  iren  päyden  henden  sy  sich  zu  den  prusten  slneg; 

Sy  klagt  80  klägleichen,  die  frawe  wol  getann, 

sy  klagt  es  got  von  himel  das  sy  das  leben  ye  gewann. 

184  'DAs  ich  von  miiler  leybe  zu  der  weit  ye   wart   ^e- 

poren ! 
wie  bann  ich  gottes  hulde  vnd  auch  mein  chindei  verioren, 
vnd  auch  hochdietreichen,  den  lieben  herren  mein! 
von  eren  vnd  von  gut  mufs  ich  geschaiden  sein/ 

185  Do  sprach  aber  der  wachter  '  vil  liebe  frawe  mein, 
tut  es  durch  got  den  guten  vnd  last  ewr  wainen  sein. 

es  hat  Eür  vattr  funden  ewr  liebs  kindelein;  15^ 

der  zeucht  an  ewrn  schaden,   des  sült  ir  freüleich  sein. 

186  Well  ir  mir  nicht  gelauben,  so  hört  was  ich  ench  sage, 
so  pittet  ir  ewer  müter  das  mann  es  mit  ir  herauf  trage, 
vn  schawet  dann  vil  rechte  dasselbe  kindelein; 

so  wert  ir  des  wol  innen  ob  es  mag  ewr  gesein.' 

187  Fraw  liebgart  die  alt  nicht  lengr  enlie, 
zii  irer  schönen  tochter  sy  auf  den  turn  gie. 
sy  begund  ir  abr  sagen  von  dem  chindelein. 

Sy  sprach  'got  hcrre  von  himel,  wes  mag  es  gesein?' 

188  Da  sprach  abr  die  Junge  'vil  liebe  mntr  mein. 
Ja  sech  ich  also  gern  das  selb  chindelein/ 

Sy  sprach   'dein  vattr  hat  es  lieb;   der  wil  es  niemannt 

lann/ 
'so  hayfs  die  Ammen  morgen  mit  dir  herauff  gann/ 

189  Des  andern  morgens  früc  pracht  sy  die  ammen  sa  ze- 

hannt. 
die  Junge  nam  es  aulT  die  schofs ;  wie  pald  sy  es  auf  pandt ! 
Do  vandt  sy   im   tzwischen  den   schultern    das   goltuarb 

kreüczelein. 
sy  zoch  pald  ab  ir  hende  ain  guidein  vingerlein 
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190  ynd  gab  es  der  Ammen  zu  dem  chindeleio, 
das  sy  es  destr  pafs  züge,  das  klain  chindelein. 

Sy  spracb  '  wer  ich  pey  den  leuten,  ich  wolt  dir  genädig 

sein 

191  DArnach  in  kürczen  czeytten  die  mütr  pey  Jr  safs ;    16* 
sy  redten  von  abentewr  dilz  vnd  das. 

Sy  sprach  zu  der  mater  'vnd  törst  ich  euch  verjehen 
seltzamer  abenlewr  die  mir  hie  siut  beschehen/ 

192  sy  sprach  'vil  liebe  tochler,  du  macht  mir  woi  sagen 
was  dir  hie  ist  beschehen  pey  allen  deinen  tagen; 

das  mag  ich  woU  versweygen'   sprach  do  die  ktinigein. 
'so  wisset  das,  frawe  miiler,  das  chint  ist  mein.' 

193  Wie  es  die  wilden  wölf  in  den  perg  betten  getragen, 
vnd  wie  es  darzü  körnen  war,  pegund  sy  ir  nu  sagen, 
vnd  w*enne  sy  es  biet  gebunnen,  dasselbe  chindelein. 
*Nu  sag  mir,  liebe  tochter,   wer  mag  sein  vattr  gesein.' 

194  sy  sprach  'liebe  mtiter,  das  tun  ich  chunnt. 

ir  wisset  wol  von  kriechen  die  schöne  hildegunti 

der  mich  lernt  die  hawben  wündrleich: 

das  ist  von  wilden  kriechen  der  künig  hochdietreich. 

195  Pey  dem  bann  ich  gebunnen  ditz  kindelein. 

gehab  dich  zum  besten,  seyt  es  nicht  anders  mag  geseio. 

Ich   hann   dir  gesait   die  warhait,    rech  als  es  umb  mich 

stat. 

das  ich  chom  zu  im  gen  kriechen,  darzu  gib  mir  dei- 
nen rat.' 

196  'ich  frew  mich  der  mere*  sprach  die  kiinigiii, 

das  dn  hast  ainen  Herren  des  aigen  du  wol  möchtest  ge- 

sein.  16* 

nu  sweig  vil  liebe  tochter,   seyl  es  also  vmb  dich  stat. 

daz  du  ch&mest  zu  im  gen  Kriechen,    darczü  gib  ich  dir 

meinen  rat.' 

197  Darnach  die  kunigein  pey  irem  herren  lag 
vnd  maniger  haut  freuden  er  mit  Jr  pflag. 
Sy  sprach  '  künig  walgunt,  Uebr  herre  mein, 

wie  sol  man  darzu  geparen  das  niht  anders  mag  gesein 

198  vnd  auf  der  weld  chann  niemant  ^^ndrstan?' 

190,  3.   nach   sein    die  zeile  mit  strichen  gefüllt,  nach  der  196ir 

iit  die  195e  Strophe  wiederholt,  aber  roth  durchstrichen. 
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Des  antbort  ir  der  berre  'das  sol  mann  varen  lann.* 

'des  gebt  mir  ewr  trewe,  das  es  mag  stät  gesein/ 

er  sprach  'Ich  prich  es  nymmer,  vil  liebe  frawe  mein.' 

199  'DEs  grossen  wunnders  mufs  ich  euch  veijehen 
das  YDusr  lieben  iochter  kürtzleichen  ist  beschehen. 
So  ir  fand  in  dem  walde  ain  schöns  chindelein, 
das  ist  hiltpurgen,  der  lieben  tochter  dein. 

200  vnd  wer  sey  tun  aach  ich  dir  chunnt. 

Jr  wisset  woll  von  wilden  chriechen  du  schöne  hildegant, 

das  sy  lerent  würchen  die  hauben  wnnnderleich : 

das  ist  gewesen  von  kriechen  der  künig  hochdietreich. 

201  Pey  dem  hat  sy  gebunnen  ditz  kindelein.  17* 
QU  gehaben  wir  vnns  zu  dem  pesten,  seyt  es  nicht  anders 

mag  gesein. 
Ir  snlt  nach  im  senden  vnd  sült  im  sey  gern  lann, 
wann  paide  leiit  vnd  lanndt  mag  er  wol  gehann.' 

202  noch  het  der  chiinig  walgunnt  vil  manigen  gedankch 
von  dem  grossen  zorii  der  in  seinem  herczen  rang. 

er  gedacht  vmb   sein  tochter  den  herrn  hietten  angelogen 
vnd  biet  dem   torwartter  odr  dem   wachtr  vbr  sich  ge- 

czogen. 

203  *6Elaubet  ir  es  frau,  so  tut  ir  es  vil  tumpleicb. 
Jr  antlutz  vnd  ir  varb  was  ainr  frawen  vil  geleich; 
sy  was  minikleich  vnd  darczii  wol  getan: 

ich  fürchte,  frau,  vnnsr  tochter  hab  den  herren  angelogen.* 

204  an  dem  andern  morgen  hyefs  er  pald  gaben, 
den  torwertel  vnd  den  wachter  hiefs  er  do  vahen. 
er  sprach  'Ir  müst  mir  sagen  von  der  tochter  mein, 
pey  wem  sy  hab  gebunnen  daz  kindelein.' 

205  DO  sprach  der  wachter  wider  den  herren  so  xehani 
*gelaubet  mir,  lieber  herr,  so  tän  ich  euch  beehannt 
wie  es  sey  ergangen  vmb  die  tochter  dein, 

pey  wem  sy  gewunnen  ditz  kindelein. 

206  Hildegunt  die  schön,  die  nam  mich  pey  der  bannt, 
auff  Dem  turn  an  ain  venstr,  tun  ich  dir  pechannt,      17*" 
do  sagt  sy  mir  mär,  die  waren  wundrleich, 

er  war  von  wilden  kriechen  der  künig  hochdietreich. 

207  Das  hyes  er  mich  versweygen,    der  berre   so  tugent-* 

haffl: 
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darumb  gab  er  mir  ze  miete  ain  gancze  grafsehaft, 

ptirge  vnd  lannt  mfist  auch  mein  aigen  sein, 

das  ich  im  prächt  mein  frau  vnd  auch  das  chindelein. 

208  Do  tett  ich  sam  der  tumme  vnd  was  der  gebaysse  fro  $ 
mit  meinen  ganlzen  trewen  lobt  ich  dem  herren  do 
senden  hincz  constantinopel.  müge  es  nicht  also  gesein, 
so  haysset  mich  hencken,  vil  liebr  herre  mein.' 

209  ER  sprach  '  liebr  herre,  was  het  ich  schult  daran 
das  ir  zu  ewer  tochler  verspart  ainen  mann? 

es  ist  nicht  vngefuege,  hat  sy  ain  chindelein.'  . 

Do  sprach  künig  walgunt  'nu  habet  die  hulde  mein.' 

210  ER  sprach  zu  seinen  herren   *nu  hett  euch  doch  ge- 

poren, 
ich  gab  sy  nicht  ze  manne,  die  Junkhfrawen  hochgeporen 
nu  hat  sy  sich  gemannet,  die  schön  magedein: 
nu  sprecht  ob  ich  woll  miig  der  ayde  ledig  sein/ 

211  'IR   seyt  der  ayd  wol  ledig'    sprachen  sy  do  all  ge- 

leich. 
'Ir  sült  kurtzleichen  nach  im  senden,   dem  künig  reich, 
daz  er  chöm  zu  lannde,  die  frawen  weit  ir  im  lann, 
seyt  er  ist  ain  herre  vnd  ain  (lirste  lobesam. 

212  Do  sprach  der  kunig  walgunt  'liebr  graff  wiilffein,  18* 
Jr  vnd  der  rittr  Jörg  Sült  mein  poten  sein. 

Jr  seyt  sein  geuatterii,  darzu  hann  ich  euch  erweit: 
nu  pringet  mir  von  kriechen  hochdietreichen  den  helt/ 

213  Do  waren  die  zwefi  derselben  potschafft  vil  frö. 
vier  vnd  czwainczig  rittr  hiefs  er  klayden  do; 

mit  den  füren  sy  von  dannen,  tut  vnns  das  puch  bekannt; 
sy  mästen  poltschaft  werffen  in  der  kriechen  lanndt. 

214  DEr  künig  hyefs  do  pringen  für  sich  die>  schönen  mäyt. 
er  fragt  sy  ob  es  war  als  der  wachtr  biet  gesayt. 

'es  ist  also  ergangen'  So  sprach  das  magedein, 

'vnd  anders  nicht,  des  mufs  mein  haubet  phannt  sein.' 

215  DO  sprach  die  Junkhfrawe  'vil  libr  graff  her*  wülffein, 
ir  vnd  der  ritter  Jörg  sult  mein  poten  sein. 

Sagt  im  ze  wartzaichen,  er  wifs  wol  was  er  mir 
des  nachtes   an   dem   pelte,   da  er  des  morgens  von  mir 

schyed. 

216  H Aisset  in  pesenden  weytten  in  sein  lanndt, 
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daz  er  zu  im  gewin  manigen  chunnen  weygant, 
daz  er  köiii  ze  land  mit  manigem  werden  mann, 
daz  mann   in  ze  saluekch  niüg  für  ainen  herren  hann.' 

217  'ICh  will  das  tun  gern'  sprach  der  graff  lobesam.   18^ 
'gebt  mir  vrlaub  von  hinnen,  fraw  wol  getann/ 

vrlaub  nam  er  von  dannen,  als  wir  haben  vemomen. 
An  dem  achtzchenden  tag  warens  gen  constantinopel  cho- 

men. 

218  sy  chomen  gar  reichlich  auf  den  hoff  geritten. 

Sy  erpayczten  von  den  rossen  nach  furstleichem  Sitten; 
sy  giengcn  gen  constantinopel  für  den  künig  stana; 
do  emphieng  sy  hochdietreich,  der  fürste  lobesann: 

219  Do  lie  sich  der  graff  für  in  nider  auf  die  knie. 

er  sprach  'durch  ewrn  willen,  hcrrc,  so  sein  wir  bie. 
gebet  vnns  das  petten  prott,  edler  kunig  frnmm: 
fraw  hiltpurg,  ewr  frawe,  hat  ainen  schönen  snon. 

220  DOch  sein  wir  nicht  hcrchomen  allain  vmb  das  petten 

prot: 
Ich  will  euch  sagen  recht  was  euch  der  kunig  empeiit: 
Ir  sült  nach  der  frawen,  er  wil  euch  gern  lann, 
vnd  darczu  lanndt  vnd  leüt  macht  er  euch  vndertann.* 

221  *  Wenn  genofs  sy  des  chindes,  die  liebe  frawe  mein?' 
'des  ist  wol  ain  halbes  Jar,  vil  liebr  hcrre  mein.' 

er  sprach  'got  von  himel,   wer  mag  mein  geuatter  sein?' 
'das  pin  ich  vnd  der  rittr'  sprach  graff  wülfein. 

222  DO  ward  hochdielreich  der  geuätterit  vil  frö. 
pey  yetweder  geuie  er  ainen  do; 

er  fürt  sy  gezogenleichen  auf  den  sal  hinein ; 

man  saczt  sy  auf  ain  gcsidel,  mann  pracht  in  guten  wein. 

223  'wenn  ward  mann  sein  innen  vmb  die  frawe  mein? 
Wie  tet  der  kunig  walgunnt  gen  der  tochter  sein,        19* 
die  Junge  künigcin?   das  biet  ich  gern  vemomen.* 

das  Junge   kindclein   ergangen   war,   als  es  danimb  was 

pechömen, 

224  wie  die  wilden  wolf  das  kindlein  betten  getragen, 
wie  es  der  künig  bet  funden,  von  den  sy  im  sagten, 
vnd  wie  recht  wunderleich  es  war  nach  eren. 

er  sprach  'got  herre  von  himel,  das  ich  ye  geporen  wardt, 

225  Seyt  es  die  wilden  wolf  betten  in  den  pf^'rg  getragen, 
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wie  mag  es  daua  bayssen?   das  soll  da  mir  Mgeo/ 
Da  sprach  der  graff  werde  *das  tun  ich  enoh  peehanni, 
es  haisset  wolf  dietreich  darch  daz  mann  es  pey  den  Wol- 
fen vanndt/ 

226  ES  gie  an  den  abent  daz  mann  in  essen  trneg^ 
sj  betten  ze  allen  zeytten  wirtscbafft  genücht. 
hundert  markch  goldes  er  im  zedienst  pott, 

rofs  vnd  auch  gut  klaider  gab  er  im  zepetten  prot. 

227  00  chom  herczog  Perchtung  geriten  in  das  lanndt. 
da  sagt  man  im  die  mär,    dem  Fürsten,  so  zehannt. 

er  sprach  'wir  süUen   reytten   nach   der  frawen  wol  gc- 

tann; 
ir  sült  sy  hie  iandt  zu  ainer  künigin  bann/ 

228  DO  besannt  sich  bocbdietreich  übrall  'in  sein  Iandt. 
vil  schier  so  chomen  geritten  zeboff  manig  chüenner  wey- 

gant, 
wolff  fünir  tansent  beide,  die  waren  vnuerczayt, 
mit  dem  künig  Hochdietreich  gen  saluekch  rayt.  19^ 

229  aIso  do  die  sämer  wurden  hol  geladen 

vnd  auch  die  cbammer  wagen  als  sy  solten  tragen 

trinkchen  vnd  speyse  durch  die  weyten  Janndt, 

das  riet  im  wol  nach  eren  vil  manig  cbünner  weyganndt. 

230  DO  biefs  er  pald  klaidcn  manigen  riltr  gut, 
die  zu  seiner  bocbzeyt  mit  eren  woU  bebüt. 
freyen  vnd  grafen,  vil  manigen  werden  mann, 
in  silbr  vnd  in  gold  sach  man  reichlichen  gan. 

231  DO  sprach  herczog  perchtung  'vil  liebr  herre  mein, 
das  golt  vnd  das  silbr  lat  euch  nicht  gar  ze  lieb  sein; 
gebt  es  tugentleichen  payde  frawen  vnd  man, 

daz  man  euch  zu  saluekch  für  ainen  herren  müg  gehann.' 

232  er  sprach  'vil  liebr  maister,  als  lieb  ich  dir  mag  sein, 
schaiT  daz   es   stee   nach    eren,    als   ich   chumm  mit  der 

frawen  mein.* 
vrlob  nomen  sy  von  dannen,  als  wir  haben  vernomen. 
an  dem  achczehendem  morgen  warens  gen  saluekch  komen. 

233  DO  het  der  künig  walgunt  gepawen  auf  ainen  wfe'g 
mauige  herleich  gestül  vfi  manig  reiches  gezelt. 

230,  4.  reillen  vor  reichlcichcn  ausgcstr.  23^,  4.  morgens,  das  t 

ausgettr. 


428  HAUGDIETERIGH 

die  knöph  darauff  leüchtent  vnd  gaben  Hechten  schein, 
die  leiit  nam  micbel  wunndr  wenn  die  geste  chämen  darein. 

234  DO  cham  der  rittr  Jörg  vor  im  hin  gerannt;  20* 
er  saget  im  daz  er  chäm  mit  eren  in  das  lannt. 
walgunt  der  künig  herrc  sich  darczü  perait, 

wol  ain  gautze  tagwait  er  im  engegen  rait. 

235  Alls  er  hochdielreich  verren  ansach, 

vil  gern  mügt  ir  hören  wie  er  zu  im  sprach. 

'got  will  chömmen,    herre  vnd  frawel    wie   habt  ir  mich 

betrogen  I 
Ich  sich  es  an  ewr  varbe,   der  wachtr  hat  nicht  gelogen. 

236  Den  wolt  ich  von  ewrü  wegen,  herre,  verderbet  hann.* 
Do  sprach  hochdielreich  'das  war  vil  vnrecht  getann, 

Ir  holt  sy  niemant  geben,  die  edel  künigein; 

do  müst  ich  mit  listen  werben   nach  der  frawen  mein.' 

237  DO  enphie  mann  die  gessle  so  gar  tugentleich, 
manigen  rittr  chun  vnd  auch  den  künig  reich, 
mann  bet  sy  alle  schon,  vil  manigen  werden  mann, 
die  dar  waren  chomen  mit  den  Fürsten  lobesann. 

238  DO  chomen  sy  da  schyer  in  das  gestül  geritten. 
da  betten  sy  chürtzweyl  nach  ftirstleichen  sitten. 

da  sprach  hochdietreich  'möcht  es  mit  hulden  sein, 
so  säch  ich  also  gern  mein  liebes  kindelein, 

239  Noch  dem  mir  nach  so  grosses  layd  was  beschuhen. 
die  andern  sein  freünt  die  hann  ich  woU  gesechen: 

Ich  säch  mein  kindcl  gern   Das  mir  der  wolf  nam.'     20^ 
do  must  die  amme  palde  für  in  mit  dem  kinde  g&l. 

240  ER  nam  es  an  den  arm  an  der  selben  stund, 
er  chust  es  gar  schon  vil  oiTt  an  seinen  mund, 
er  sprach  '  wolfdietreich,  mein  liebes  chindelein, 
constantinopel    sol    dein   aigen   sein    vor  andeni    meinen 

erben.' 

241  seinen  mantel  liefs  er  sleyffcn,  Der  was  so  reileich  gar, 
nidr  zu  den  fuessen,  daz  ich  euch  für  war, 

der  was  mit  liechtem  golde  reiche  wol  durch  slagen, 
den  biefs  er  do  die  ammen  mit  dem  kindelein  fuder  tragen. 

242  DO  ward  sein  die  amme  aus  der  massen  frö; 
sy  sprach  'genad'  liebr  herre,  zu  dem  kinde  da. 

1^6,  3.  holt  über  ausgutrieiienefn  soit 
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'got  durch  all  sein  gaete  lafs  eacb  mit  Salden  leben. 
Ir  habt  mir  za  dem  kinde  so  reyleich  gegeben.* 

243  FRaw  liebgart  die  kanigein  lengr  nicht  enlie, 
mit  ir  schönen  tochter  sj  im  engegen  gie; 
zway  woll  spilende  aagen  vnd  ain  rottn  mandt 
te'tten  hochdietreichen  ain  liebleich  gruessen  chnnt. 

244  na  sprach  fraw  liebgart  *vil  liebr  herre  mein, 

Ich  wolt  sein  nicht  w&nen  daz  es  also  mftcht  gesein, 
Do  ir  so  schon  worcht  die  hauben  wunderleich/ 
des  pegunde  do  lachen  der  kunig  hochdietreich. 

245  DO  besant  sich  künig  walgunt  nach  manigen  werden 

mann. 
Do  chom  zu  der  hochzeyt  geritten  manig  w^'rdermann,   21* 
freyen  vnd  grafen,  durch  die  weyten  lanndt. 
aller  erst  ward  hochdietreich  ze  salueke  erchant. 

246  den  herren  man  schon  ir  herberge  geuie. 

Der  werde  künig  walgunt  mit  seinen  gessten  gie; 
essen  vnd  trinken  ward  da  nicht  gespart, 
alle  varende  diet  da  wol  beraten  ward. 

247  Die  hochzeyt  wert  mit  vollem  drey  wochen  odr  mer. 
do  füren  sy  von  dannen  mit  maniger  grossen  schar, 
'weit  ir  mit  mir  von  hinnen,  walgunt,  sweher  mein?' 

er  sprach  'Ja  vil  gern  pey  den  trewen  mein.' 

248  VRIaub  nam  hochdietreich,  das  wisset  sicherleich. 
sam  tett  von  Salueck  die  künigein. 

hundert  weysser  maul  pracht  mann  der  künigein; 
Jr  yegleichs  trug  den  kriechen  Ain  schönes  magedein. 

249  DO  pesannt  sich  kunig  walgunt  nach  manigem  werden 

mann, 
wol  vierhundert  rittr  er  zu  im  gewann, 
das  waren  held  küen  vnd  auch  gar  vnuerczayt. 
mit  seiner  tochter  er  gen  constanlinopel  rayt. 

250  DO  peraytlet  sich  von  galicien  die  edel  märgräfin; 
mit  irem  lieben  geuattern  wolt  sy  auch  varen  hin ; 
woll  mit  sechczig  Jungkfrawen  ward  sy  do  berayt; 

nu  schawet  Wie  gar  erleich  die  fraw  von  land  rayt.  21^ 

251  DO  hueb  sich  zesalueck  ain  vil  reicher  schal, 

;245,  1.  mit  wiederholtem   Zu  der  beginnt  das  blatt.  %,   Do  cbam 

vor  freycD  autgestr. 
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do  sieb  das  gesind  macht  von  dannen  übr  all. 
vrlanb  sy  zu  der  müter,  als  ich  eaeh  beschaiden  wil. 
do  sach  man  vor  der  frawen  vil  maniger  hanndt  spil. 

252  DO  kaufft  mann  auf  die  Strasse  des  ye  der  fürste  gert ; 
mann  tett  da  niemant  schaden  aines  phennigs  wert. 

sy  ritten  übr  tzwainlzig  tag  mit  der  frawen  wol  gelann. 
darnach  des  nächsten  morgens  sahen  sy  constantinopel  ao. 

253  DO  het  hertzog  potlschafft  in  die  ianndt 

vnd  het  zu  im  gewunnen  manigen  chünnen  weygannt. 
er  rayl  seinem  herren  engegen  mit  manigem  werden  mann 
vnd  enphieng  in  wirdigkieichen  vnd  die  frawen  woUgetan. 

254  DO  chomen  sy  gar  reichleich  auff  den  hoff  geritten. 
sy  erpaysten  von  den  rossen  nach  fürslieichem  sitten. 
sy  giengen  mit  der  frawen  auff  den  vil  schönen  sal. 
do  hueb  sich  allenthalben  ain  vngefüeger  schal. 

255  vierczehen  tag  so  lanng  het  mann  dieselben  hochzeyt. 
mann  het  dauon  zesagen  in  dem  land  weyt. 

Vrlanb  nam  künig  walgunt  vnd  auch  die  seinen  mann 
datz  seiner  lieben  tochter.  do  hueb  er  sich  von  dann. 

256  Sy  ritten  haim  zelannde,  als  wir  haben  vemomen.  22^ 
an  dem  achtzehendcn  morgens  warcns  gen  salaek  chomen. 
er  chunt  die  mär  dahaim  wol  gesagen  ye 

wie  mann  es  da  constantinoppel  mit  tochter  begie. 

257  DO  wart  der  rittr  Jörg  kamrer  der  kunigynne; 
do  ward  ir  phlegerin  die  edel  märgräßn ; 

Der  torwertl  vnd  der  wachter  miisten  auch  herren  sein. 

258  DO  het  er  die  frawen  huntz  in  das  achtend  Jar. 

sy  gewunnen  auch  zwefi  sün,  das  sag  ich  euch  fiirbar: 
Der  ain  hicfs  Paug,  der  ander  waschmüt. 
Darnach    in    kürtzen    zcytten   verschyed    die    frawe   gut 

Amen. 

259  DA  lassen  wir  peleyben  disen  künig  reich 
vnd  kürtzen  wir  die  weyl  mit  wolf  dietreich. 

es  wuchs  in  constantinopel  das  chindel  wnnnesam 
vntz  im  starbe  sein  vattr;   sein  freüde  was  zergan. 

260  aIs  nü  wolfdietreichs  vattr  an  seinem  ende  iag^ 
seiner  lieben  chinde  er  woU  mit  trewen  pflag. 

254,  4.  »ich  vor  hueb  autgestr. 
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Er  het  zweo  süq  JüDge,   die  hiefs  er  für  sich  gan, 
sein  lant  vnd  auch  sein  leüt  machet  er  ia  vnderUnn. 

261  er  sprach   '  vii  lieben   kinde^    nu   hört  was  ich   ench 

sage : 
ich  waifs  nicht  ob  ich  lenger  mag  leben  ainen  tag/ 
er  gab  wachsmüten  Pey  der  ypp  hindan;  22'' 

do  gab  er  Fangen  ain  weyt  landt,  das  diennt  dem  künnen 

mann. 

262  ER   sprach   zu  wolfdietreichen  'constantinopel  sol  We- 

sen dein 
vnd  was  dir  zugehöret  vor  den  andern  erben  mein.' 
Do  hiefs  er  herczog  perchlungen  vil  palde  für  sich  gann : 
'Ich   enphilch    dir  wolfdietreichen,    du   pist  ain   getrewer 

mann/ 

263  Darnach  am  funfften  tag  der  herre  sein  ende  nam. 
Do  ward  er  bestattet  als  es  im  wol  zam. 

vill  schier  herczog  perchtung  wolfdietreichen  nam; 
er  fürt  in  in  sein  aigen  landt,  der  vil  getrewe  mann. 

264  Do  zoch  er  seinen  herren  wol  in  das  fünffte  iar. 
er  lernt  in  manigerlay,  das  sag  ich  euch  fürbar; 

er  lernt  in  weyt  springen  vnd  schiessen  wol  den  schafft; 
er  lernt  in  auch  mit  trewen  spiles   maniger  bannt  krafft. 

265  DO  lernt  er  in  mit  messer  werffen.  secht  des  beschach 

im  not: 
er  war  von  ainem  hayden  anders  gelegen  tod^ 
do  erstuend  in  nöten  vor  dem  hayden  hochgemut: 
dem  gesiget  er  an,  des  haKT  in  got  vnd  sein  maister  gut. 
66     Was  in  sein  maistr  lernet,   des  ward  er  maister  .gar 
von  maniger  handt  kürweyle,  das  sag  ich  euch  für. 
er  wart  in  seiner  Jugent  biderbe  vnd  gut: 
des  freut  sich  des  Werden  herczog  perchtnmbs  mut.    23' 

267  DArnach  in  kürtzen  zeytten  betten  im  sein  prüder  ge- 

nomen 
was  im  von  constantinopel  guttes  solt  sein  cbomen. 
Im  wolten  sein  prüder  sein  lannt  nicht  dienen  lann; 
sy  iahen  ia  er  wer  ain  chebeschinf,  er  mocht  nicht  erbes 

gehann. 

268  Allso  herczog  perchtung  dieselben  mär  vemam, 

267,  4.  wer  am  rande  nachgetragen. 


^) 
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er  gieng  gezogenleichen  für  seinen  herren  stan, 

er  sprach  'herre  wolfdietreich,  du  soll  Ritlrleichen  leben; 

dein  lannt  vnd  auch  dein  leiit  müfs  man  dir  widr  g^bea.' 

269  ER  sprach  Miebr  maistr,  nu  gib  mir  deinen  ratt, 
seyt  da  woll  waist  daz  es  alles  an  dir  siat.' 

ain  swert  nam  er  nach  wirden,  an  ainem  phinstag, 
der  we'rde  degen  piderb  der  auch  vil  tugent  phflag. 

270  Alls  im  der  herczog  pe^'rchtung  das  swert  zeder  pracht. 
Er  sprach  '  ich  hann  sechszehen  siin,  die  sint  biderbe  vnd 

geslacht, 
darczü  funff  hundert  rittr,  die  sint  kün  vnd  lobesam, 
die  leg  ich  auf  die  wag  mit  dir  vnd  alle  meine  mann.* 

271  DO  sant  herczog  perchtung  übrall  in  sein  lanndt. 
vier  tausent  held  chiin  chomen  im  so  zehannt. 

die  mästen  sweren  aid,   Secht  das  wil  ich  euch  sagen, 
Sy  hulffen  wolf  Dietreichen  sein  aigen  Landt  behaben.  23** 

272  '  Herre,  was  Ir  nun  weit  das  sol  als  ergann.' 
Do  ritten  sy  mit  züchten  aus  der  stat  zemeran. 
Sy  grüssten  tugentleichen  die  menge  übrall. 

do  rittn  sy  vil  schier  ze  egpan  In  das  tail.    . 

273  auf  punden  sy  die  segel,  die  aus  erweiten  mano. 
do  füren  sy  mit  freüden  übr  des  meres  trän. 

Sy  chomen  chürtzleich  gen  constantinop^l  in  die  hab; 
sy  füren  nur  drey  wochen;  got  in  das  gelügk  gab. 

274  Do  erpaysten  sy  vil  pald  nidr  auf  das  lanndt 
auf  ainen  grünen  angr,  die  vil  chünnen  weygant. 

Do  sprach  herczog  perchtung  'vil  lieben  herren  mein, 
Ich  vnd  mein  herre  wolfdictreich  süllen  heinnacht  ze  hoffe 

sein.' 

275  ER  sprach  zu  seinen  sünen  'Ir  sult  hie  peslann, 
vnd  vernembt  ir  mein  stymme,  so  chnmpt,    ir  ehnenen 

mann; 
so  gel  es  vnns  an  dy  ere  vnd  das  man  streytten  sol; 
so  chömpt  ir  vnns  zehilfT,   des  getrewen  wir  euch  wol.' 

276  Do  giengen  sy  vil  palde  in  der  zwayen  künig  sal. 
woll  enphieng  mann  den  alten,  das  gesinde  übrall; 

269,  2.  das  nach  seyt  ausgestr.  274,  1 .  vor  pald  üt  schyer  atu- 

geiirichen. 
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sy  enphieDgen   herczog  perchtungen,   den  Jangen  Hessen 

sy  stann. 
tT*itfnth  'was  hat  mein  herre  zelayd  euch  getann?* 

277  Do  sprach  Waschmut,  das  was  ain  Jungr  mann,    24* 
'nu  sag  mir,  herczog  perchtung,  wem  wildu  zu  herren  ban?* 
er  sprach  ' wolfdietreichen,  der  ist  ein  getrewer  mann; 
den  enphalch  mir  sein  vattr;  ir  siilt  im  sein  erbe  lann.' 

278  DO  sprach  der  künig  Paug,  ain  vngetrewer  mann, 

'  wolfdietreich  ist  ain  chebes  kint;   der  mag  erbes  nicht 

gehann : 
mann  vannd  in  ze  walde  pey  Jungen  wölflein: 
du  solt  in  varen  lassen  vnd  solt  vnnser  aigen  sein.' 

279  'Was  sagt  ir  mir  von  Wolfen  die  laufent  zu  holtz? 
er  ist  aiu  degen  kuen  vnd  auch  ain  weygannt  so  stoltz. 
Ir  sult  im  sein  erbe  durch  recht  widr  lan. 

Ich  will  da'mit  legen  alles  das  ich  Inndert  bann.* 

280  DO  sprach  woli'dietreich  'vil  lieben  prüdr  mein, 

tut  es  durch  got  den  gutten  vfi  lat  mich  pey  euch  sein; 
habet  euch  das  lanndt  halbes  das  mir  beschaiden  ist 
vnd  lat  mir  es  halbes  vnd  die  stat,  daz  doch  vil  pilleich 

ist.' 

281  DO  sprach  künig  paug,   der  vngetrewe  mann, 
'Du  pist  ain  chebskint,  du  machst  erbes  nicht  gebann. 
Du  heb  dich  von  hinnen,  vnd  wellestu  genesen; 

odr  es  müTs  noch  beut  von  mir  dein  ende  wesen. ' 

282  DO    sprach   herczog    perchtung    'das    war    mir   ymmer 

layd,  24»» 

solt  ich  allso  verliessen  mein  vil  grosse  arbait 
die  ich  an  den  fürsten  han  lange  geleget, 
her,  er  mufs  gewaltiklichcn  hieuor  euch  allen  stann.' 

283  DO  sprach  künig  Paug  'du  allter  zugpart, 

daz  du  auf  vnnserm  hoff  wurd  ye  so  lange  gespart! 

du  will  sein  nicht  erwinden,  du  werst  sein  anders  gewar, 

das  bar  von  deine  mund  hayfs  ich  dir  zerren  gar.' 

284  DO  sprach  wolfdielreich  'wie  ir  seyt  die  prüder  mein,  ^ 
wer  an  rüret  meinen  maistr,  der  mufs  verschrotten  sein         "^^ 

278,  1.    künig  über  geschabtem  und  durchstrichenem  hercz  •  .  c 

279,  3.   ir  vor  im  ausgestr.        283,  2.  so  lang  egesparfc 
Z.  F.  D.  A.    IV.  28 
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von  meine  gulcu  swerl,   odr  ich  mürs  ligeu  lol/ 
Also  aniborl  er  aus  czorfi,  der  gie  in  grosse  noU 

285  »ie  herren  wichen  paid  gegen  ainer  lür  hindaa. 
sich  vcrwappenl  auf  der  purg  vil  küener  mann. 

sy  sluflen  in  die  ring,  als  wir  haben  vernomen; 

SV  hellen  in  gerü  verderbet,  möchl  es  also  sein  chömen. 

286  DO  sprach  herczog  perchtung  'vil  liebr  herre  mein, 
hüUel  wol  der  lür,  lasl  uiemanl  aus  noch  ein: 

wer  ans  odr  ein  welle  slielTen,  der  sol  sein  haubl  hie  lann; 
so  süll  ir  werden  innen  ob  ir  habt  ainen  dienstmann.' 

287  Do  sprang  für  die   lür  herczog  perchlung  der  chiiene 

mann, 
ain  hörn  rot  von  golde  plicfs  der  hell  so  lobesaa. 
daz  erhörten  sein  Sün,  sy  gachten  pald  dan,  25" 

mil  allem  irem  gesinde  choniens  an  die  portlen  hinan. 

288  DO  hueb  sich  in  der  pürg  ain  vngefiieger  scbal, 
Do  die  rittr  drungen  in  der  purge  übrall. 

des  wesl  nicht  der  alt  das  sein  her   stund  in  grossr  noi. 
do  müst  von  wolfdietreichen  manig  held  ligen  tot. 

289  sy  stritten  aineu  langen  tag,   das  wil  ich  ench  sagen. 
Do  wurden  herczog  perchtungen  sein  held  all  erslageo, 
nur  hünlz  an  seine  süne,  die  peliben  dannocht  gar, 

vni  sein  herre  wolfdictreich  vnd  er  selber  das  ist  war. 

290  DO  sprach  wolfdielreich  'wir  suUen  von  hinnen  varen, 
seyt  vnns  die  held  sind  erslagen.  got  müfs  vnns  pewaren. 
noch  lebent  all  dein  sün,  die  füren  wir  von  dan; 

vnd  verlür  ich  der  ainen,  so  müst  ich  traorig  stann. ' 

291  Do  sprach  herczog  perchtung  'vil  liebr  herre  mein, 
es  Süllen  alle  mein  noch  hie  pey  dir  sein; 

es  sol  ir  yegleicher  noch  hundert  mann  pestann; 
Sam  tun  ich  selb  czway  hundert'  sunsl  sprach  der  kiiene 

mann. 

292  DO  giengen  sy  zu  dem  streit,  das  wil  ich  ench  sagen, 
do  worden  herczogen  perchtungen   seiner  sün  sechs  er- 
slagen. 

als  er  ir  ainen  sach  vallen,   den  herren  plikt  er  an 

vn  trost  Inn  taugenlleichen,  der  Turst  lobesam.  25*' 

290,  3.  hin  vor  dan  ausgfttr,  t.  sein  ror  stafi  ausg^sir- 

291,  4.  man  vor  sansl  ausgextr. 
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293  DO  ward  wolfdietreich  gedrungen  verr  hindann, 

das  czwischen  im  vnd   sein  stunden  wol  tzway  hundert 

mann, 
des  west  nicht  der  alt,   der  stund  in  grossr  not$: 
er  wannt,  sein  herre  wolfdietreich  wer  nu  gelegen  tot, 

294  DO  sach  mann  den  alten  gar  traurigkleichen  stannf 
im  ührluffen  die  äugen,  dem  vnuerczagten  mann. 

Do  sprach  sein  sunn  back,  der  fürst  lobesam, 
'Ich   sich  die   swert   dort  pickchen,    da  stat  der  chiiene 

mann.' 

295  die  schilt   namen   sy  zu  dem  rugken,   maniger  schlag 

darauf  erhal; 
sy  vachten  grymmiklichen,  do  sy  drungen  durch  den  wal; 
sy.  erslugen  wol  czway  hundert  sein  werd  dienstmann, 
vncz  das  sy  sahen  ircn  herren  mit  äugen  an. 

296  DO  hett  heldcs  werch   erzuget  der  fürst  vil  gemait; 
mer   dann    czway   hundert    tolten   ligen   hett  er  sich  vmb 

sich  gelayt; 
da  mitten  stund  er  in,  der  vnuerzayt  degen ; 
da  hett  sich  des  leybs,  das  wifs,  gar  verwegen: 

297  ob  im  stund  ain  dcgcn,    der  was  gar  hochgemut; 
der  warff  im  ain  wunden  durch  seinen  heim  gät, 
DAuon  wolfdietreich  s (raucht  vnd  viel  nidr  auf  den  plan. 
Do  lag  er  in  vnkreften,  der  tugenthaifle  mann. 

298  wie  pald  herczog  perchtung  übr  in  sprang! 

er  zugkt  In  auiT  vil  pald,  die  weyl  was  im  nicht  Ungk.  26" 
DEn  heim  von  dem  haubl  prach  im  der  chuene  mann, 
'wol  mich  daz  ich  euch,  herre,  noch  lebentig  funden  han ! 

299  nu  süUen  wir  von  hinnen,    das  wil  ich  euch  sagen, 
seyt  vnns  die  beide  sint  alle  zetod  erslagen. 

werdent  vnnsr  die  kriechen  innen,  so  sein  wir  alle  tod.* 
do  gachten  sy  zu  den  rossen,  von  dannen  was  in  nott. 

300  DO  chertten  sy  von  dannen,  die  küenen  degen  pald, 
so  sy  paldest  mochten  gegen  ainen  grüenen  wald; 

fünf  tausent  ire  vcint  die  gachten  im  alles  nach; 
Wolfdietreich  vnd  den  seinen  ward  auch  vil  gach. 

301  Sy  chomcn  neben  der  strafs  in  ain  wild  hin  ze  tal 

296,  2.  lottcn  zu  ende  der  zeile  nachgetragen,  297,  3.  mit  Dauoq 

Strophenabsatz.         298,  3.  mit  DKn  strophcnabsaiz, 

28* 
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anf  ainen  grüenen  angr.  gelegen  was  der  schal, 
da  beliben  nu  die  herren;  streytes   hellen  sy  sich  ver- 
wegen ; 
doch  hellen  sy  gedingen,  sy  sollen  dennoch!  lengr  leben. 

302  Sy  peliben  da,  die  herren,  vncz  sy  begraiff  die  nacht. 
Do  sprach  wolfdielreich  zu  den  beiden  geslachl 

'  Ir  held,  legi  euch  slaffenn  ;  ich  wil  der  schul  wachl  pflegen.' 
'nu  welle  gol'  sprach  hack,  der  auser^'elle  dSgen. 

303  DO  sprach  herczog  perchtung  'vil  über  herre  mein, 
warumb  wolt  ir  vnns  dienen,  seyl  wir  ewr  aigen  sein? 
lat  mich  vn  mein  Gesind  heinnachl  vor  euch  sUnn       26^ 
vnd  legel  ir  euch  slaffen;  ir  seyl  ain  müder  mann/ 

304  DO  sprach  wolfdielreich,  ain  kuener  degen  her , 
'ia  Hirchl  ich  gedienen  ewr  chainem  nymmer  mer. 
lal  mich  euch  heinl  dienen,  das  isl  der  wille  mein.' 

305  DO  sprach  herczog  Perchlung  'ewr  wart  ain  rauhes 

weyb: 
wie  well  ir  vor  der  selben  gefrislen  ewrn  leib? 
sy  isl  euch  nach  gegangen  vnlz  in  das  drille  iar; 
sy  biet  euch  gern  zu  manne,  das  sag  ich  euch  fuibar/ 

306  DO  sprach  wolfdielreich  'wie  sol  ich  das  pewaren? 
es  isl  mir  libr  in  der  Jugenl  was  mir  laydes  sol  widr- 

uaren 
dann  ob  es  wurd  gesparl  mir  in  das  aller  mein. 
was  ich  arbail  mufs  leyden,  das  mag  anders  niehl  gesein.' 

307  DO  leglen  sy  sich  slaffenn  sein  aindlef  dienstmann ; 
wachen  woll  hnncz  auf  mille  nachl  herczog  perebtong  pe- 

gann; 
wolfdielreich   woll  nichl  slaffen,    er  gedacht,   der  kuene 

mann, 
ob  sein  maislr  gen  dem  tag  möchl  ain  weyl  rw  gebann. 

308  Als  sein  maislr  do  enlslieff,  do  chom  das  rawhe  weyb 
zn  dem  feür  gegangen,  sy  sach  des  fürslen  leib, 

Sy  gieng  auf  allen  vieren  recht  sam  sy  wer  ain  perr, 

er  sprach  'pistu  gchewr?  wclhr  leüfl  prachl  dich  bCr?'    27* 

309  DO  sprach  die  rauch  fraw  eise  'ich  pin  gebeur  gar. 
nu  mynn  mich,    wolfdielreich,    so  chumbslu  von  sorgen 

fürwar. 
305,  2.  dan  nach  ir  ausgestr. 
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Ich  gib  dir  ain  künigreich,  darczü  ain  weytes  landt, 
daz  es  dir,  her\  für  aigen  dient  an  dein  hanU' 

310  'Nayn  ich  auf  mein  trewe'  sprach  do  wolfdietreich. 
'Ja  wil  ich  dich  nicht  mannen,  du  volantinne  reich. 

du  heb  ich  zu  der  helle,  du  pist  des  teüfels  genofs. 
Ja  miit  mich  an  massen  dein  vngefüger  döfs.' 

311  Vor  zorn  nam  sy  ain  zaubr  vn  warff  es  auf  den  mann, 
dauon  sich  wolfdietreich  nicht  gar  wol  versann. 

vil  pald  sy  im  sein  gut  swert  vnd  seinen  volen  nam; 
ee  das  er  cham  zu  im  selbr  da  het  sy  es  von  dann. 

312  Pyfs  er  sich  uu  versan  do  grayf  er  nach  dem  swert 

hindan; 
er  wolt  sich  vnd  die  seinen  vmbrissen  han. 
aiser  es  nicht  envannt,   do  eylt  der  chiiene  mann 
snechen  seinen  volen:  sy  het  in  auch  von  dann. 

313  DO  sprach  wolfdietreich  'wes  sol  ich  hie  pestan? 
vnd  ist  das  nü  erwachet  mein  aindlef  dienstmann, 

so  peilt  mir  ainer  sein  swert,  der  ander  wil  mir  auch  das 

sein  geben; 
so  kann  ich  nicht  gewissen  wie  ich  mit  in  sol  leben.' 

314  DO  chert  wolfdietreich  von  in  in  den  vinstern  daü.  27^ 
sy  het  gemachet  von   zauber  ain  strafs,  da  cham  er  auf 

gegangen, 
er  lief  desselben  nachtes  zwelf  meyl,  der  küene  weygant, 
vndr  ainen   schonen  pawm  da  er  die  ranhen  iSisen  vandt. 

315  Sy  sprach    'wild   du  mich  noch  mynnen?*    do  sprach 

wolfdietreich 
'uain  ich  auf  mein  trewe,  du  valantinne  reich, 
du  gib  mir  palde  widr  mein  swert  vnd  meinen  volen, 
daz  du  mir,    vngeslachtes  weyb,  hast  so  gar  pösleich  ge- 

stolen.' 

316  Sy  sprach  'nu  leg  dich  slaffcn,  du  pist  ain  müdr  mann, 
vnd  lafs  mich  dir  schaydelen  deine  löckh  wunnesam.* 
'Der  teufel  sol  pey   dir  slaffenl'    so    sprach   der  küene 

degen : 
'was  gemaches  solt  ich  pey  dir  rauhen  weyp  phlegen?* 

317  Uor   zorfi  nam   sy  ain   zauber  vü  warff  es   auf  den 

mann, 
das  pcstuud  im  au  der  prust;  slaffen  er  begann, 
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daz  cp  müst  nydr  scygen  auff  den  grüenen  plan, 
do  verschriet  sy  im  sein,  dem  vmicrczagten  mann. 

318  Sy  nam  des  hares   czwen  lock  von  den  slaff  hindann. 
sy  macht  in  za  aine  torcn,   den  tugenlbafleu  mann, 

daz  er  lief  nnnersuncn  da  zc  wald  ain  halbes  iar 

vnd  die  spcyTs  nam  von  der  erde,  das  sag  ich  each  fiirbar. 

319  DO  erbacht  herczog   pcrchlung,   der  getrewc  sa   zc- 

bannt.  28* 

er  erschrakch   in   seine  bertzcn,  da  er  den  herren  nicht 

enuannt. 
Er  sprach  zu  seinen  sünen   '  nn  grcyf  das  vnrecht  an 
vnd  wert  der  zwaycr  künig  zekricchen  dinstmann. 

320  IR  sült  in  ayd  sweren ;  sich  bebt  arbait  vil. 
wie  ir  die  ayd  behallet  Ich  euch  beschaiden  wil: 
wenn  ir  ewrfi  herren  secht  mit  äugen  an, 

daz  ir  den  der  ayd  seyt  Irdig'  so  sprach  der  chiiene  man. 

321  Stab  vnd  auch   taschen  nam  der  küenne  degen. 

er  sprach  'vii  lieben  chint,  got  ruch  cwr  eren  phltfgen.* 
klagent  vnd  auch  waynent  er  von  seinen  kinden  schied; 
er  snecht  seinen  herren,  als  im  sein  synn  riet. 

322  DO  tetten  die  Jungen  das  in  der  alt  gepot. 

sy  cherllen  von  der  wild,  des  twang  sy  grosse  not. 

sy  chomenn  zu  den  Jungen  kiinigen  vnd  wurden  ir  dienst- 

mann, 
vnd  tattens  doch  nicht  gern,  die  hcld  lobcsam. 

323  DO  wolt  herczog  perchtung  von  dem  mer  bin  dan 
mit  gar  traurigem  niüt,    vntz  er  gen  alten  troyen  kam, 
da  er  die  rauhen  eisen  vor  aine  miinster  vannt; 

sy  grücst  in  taugcntlcichen,  die  frau,   so  zehannt. 

324  DO  sprach  herczog  perchtung  'vil  edel  kiinigin,      28** 
ich  pät  euch  also  gern,  möcht  es  mit  hulden  gesein, 

daz  ir  mir  zaigt  meinen  herren,  den  ir  mir  habt  genomen. 
awe  meins  lieben  herren!  wo  ist  er  hin  chomen?* 

325  DO  sprach  die  rauch  frau  eise  '  ich  han  sein  nicht  ge- 

secben. 
v^ie  getiirt  ir  mich  sein  zeyheu?  euch  möcht  wol  layd  ge- 
schehen.' 
'Ach'  sprach  er,  *  liebe  fräwe,  als  ich  mich  chann  verstann, 
Ir  seyt  im  nach  gegangen,  dauon  ich  in  verloren  bann.' 
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326  ER  sprach  'nu  murs   aller  ent  mein  freäd  ain  ende 

hanu. 
awe  meins  lieben  herren!'   so  sprach  der  chfienne  manu, 
'lieber  got  von  himel,  wie  sol  mir  na  geschehen, 
vnd  sol  ich  meinen  herren  nymmer  lebentig  gesehen ! ' 

327  DO  walt  herczog  perchtung  durch  die  haydenschaffk 
mit  traurigem  müt,  leybes  het  er  wol  die  kraft, 

vbr  perg  vnd  tibr  tal.  da  er  sein  nicht  ennant, 
von  iayde  was   er  nach  verdorben,   der  vil  kfiene  wey- 

gannt. 

328  DO  schift  er  mit  layde  übr  des  wilden  niSres  Iran. 
Do  vannt  er  seine  sün  in  der  kiinig  hoff  gann. 

do  ward  er  wol  enphangen,  vil  laides  was  im  beschehen. 
Sy  sprachen  'habt  ir  noch  nindert  wolfdietreichen  gesehen?* 

329  'Nain  ich'  sprach  der  alt.  'Ja  fiircht  ich  laydr,  er  sey 

todt.  29' 

mein  hertz  in  meine  leybc  leydet  arbait  vnd  not/ 
'lieber  got  von  himel,  wie  sol  vnns  dann  geschehen, 
vnd  Süllen  wir  vosern  herren  nymmermer  in  freuden  ge- 

sechen!' 

330  Dannocht  lief  wolfdielreich  woU  ain  halbes  iar 
wilder  da  ze  wald,  das  sag  ich  euch  fürbar, 

vnczt  got  nicht  lengr  wolt  die  arbait  sein  vertragen ; 
er  sanndt  der  frawen  ainen  engel,  secht  das  wil  ich  euch 

sagen, 

331  Der  engl  sprach  zu  der  fraüen  'was  hastu  gelann, 
das  du  wild  verderben  ainen  gar  piderben  mannt' 

du  wider  thü  es  pald,  du  vngeslachtes  weyb, 

oder  dir  nymet  der  tonner  in  drein  tagen  den  leib/ 

332  Alls  die  künigynne  dieselben  stymme  vemam, 

daz  sy  von  gel  was  ehomen,  do  hüb  sy  sich  von  dann 

pald  hincz  wald  da  sy  in  het  vcrlann; 

da  vannt  sy  wolfdietreichen,  den  gar  getrewen  mann. 

333  'Wilt  du   mich  noch  mynuen?*    sprach  do  die  frawe 

reich. 
Des  antbort  ir  von  kriechen  herr  wolfdietreich 
'vnd  wert  ir  geliiuffct*  sprach  der  küenc  degen, 
so  wolt  ich  niil  euch  wagen  paide  leib  vnd  auch  leben.* 

334  Er  sprach   edle  küuigiu,  nu  saget  mir  Fürbar,       29*' 
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ob  ich  ench  gern  mynnt,  wie  chäm  ich  euch  durch  das 

harr 
sy  sprach  'darumb  soltu  lützel  sorgen  han, 
wann  ich  es  sicherleicheu  vil  wol  gefiigen  chann.* 

335  DO  Hirt  sy  in  in  ainen  chyel,  den  vuuerczagten  mann. 
do  füren  mit  freuden  übr  des  meres  trann, 

da  het  sy  ain  künigreich  vnd  auch  ain  weytes  landt. 
sy  sprach   'wilt  du  getrcw  sein,    das  dient  dir  an  dein 

haundt.* 

336  Sy  forte  in  in  dem  lannt,  den  furstn  lobesam, 

für  ainen  perg,   do  wSsst  sy  ainen  Junkch  pmnalia  stan; 
der  was  ain  halb  ehalt,  anderhalb  was  er  warm$ 
darein  sprang  die  frawe,  sy  pat  sich  got  pebaren. 

337  DO  ward  sy  getauScL  ee  was  sy  raach  eise  genant; 
nu  hiefs  sy  frau  sigmynn,  die  schönst  übr  all  last. 

sy  het  die  rauhen  haut  in  dem  prunnen  gelan; 

er  het  nye  mcr  gesechen  ain  frawcn  so  wolgetann. 

338  Sy  was  an  dem  leib  wol  geschaffen  übr  all, 
gedroll  als  ain  kertz  übr  die  hüff  hin  ze  tal; 
ire  liechte  wängel  waren  gar  rosen  var; 

sy  legt  an  klayd  von  scyden,  das  sag  ich  ench  furbar. 

339  Sy  sprach  'wildu  mich  noch  mynnen,  wolfdietreichT* 
des  antbort  ir  von  kriechen  der  werd  fürst  reich 

'ir  seyt  worden  schön  vnd  auch  gar  mynikleichx 
ir  habet  euch  woll  verchert;   Ir  wart  vor  dem  tefifel  ge- 

Icich.' 

340  *  DAuon  soltu  mich  mynnen,  vil  vntugenthafter  mann.*  30^ 
des  antbort  ir  wolfdietreich,  der  fürst  lobesam, 

'wer  ich  nu  als  schön  als  ich  was  vor  aine  iar, 
so  mynnt  ich  dich  gern,  das  sag  ich  dir  fürbar.* 

341  DO  sprach   fraw  sigmynne  'vnd  wellest  du  nu  schön 

Wesen, 
so  spring  in  den  prunnen,  so  pistu  woll  genesen, 
so  wirstu  sam  ain  kindel  von  czwelf  iaren  gar, 
schön  vnd  mynnigklich,  das  sag  ich  dir  fürbar.' 

342  DO  sprang  er  in  den  prunnen,  der  tugenthafte  mann, 
als  er  daraus,  zu  aine  pet  fiirt  mann  in  dann; 

336,  2.  vor  der  eorreetur  Jnnkcbfrl  prunnen 
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daran  legt  er  sich  schlaffen,  der  getrewe  wolfdietreich, 
zu  seiner  schönen  frawen;   sy  waren  mynikleich. 

343  DO  het  er  hochzeyt  mit  der  frawen  wolgetann,  . 
daz  er  nie  gedacht  an  sein  aindlef  dienstmann. 

im  chom  in  sein  syn  aines  nachtes  vnd  in  den  m&t 

wie  fer  mit  kaiser  Ortneit  solt  streytten,  dem  degen  g&t. 

344  DO  sprach  wolfdietreich  '  vil  liebe  ürawe  mein, 

na  helfet  mir  meines  mütes,  als  lieb  ich  ench  miig  gesein, 

das  ich  gestreyt  mit  ortneit,  dem  kiienen  maM* 

Ey  reicher  got  von  himel,   vnd  hiet  ich  im  gesiget  an!' 

345  Sy  sprach   Wil  lieber  herre,     was  hat  er  euch  ge- 

Unn,  30'' 

daz  ir  in  also  gern  mit  streit  wolt  pcstann?' 
er  sprach  'vil  liebe  frawe,  ich  will  euch  wissen  lan, 
da  ich  was  ain  klaines  kindel,  do  wolt  er  mich  twoipsii 

bann* 

346  •  Do  sannt  er  seiner  grafen   zwelf   in   meines  vaters 

landt, 
ich  solt  im  zinsen  purg  vnd  auch  lannt,  tatten  sy  mir  pe- 

channt. 
ich  enpot  im  hinbidr,   als  ich  wnrd  zu  aine  mann, 
so  wolt  ich  in  zegarten  vmb  mein  aigen  lant  pestann. 

347  Nv  pin  ich  gewachsen  vn  worden  zu  aine  mann; 
nu  wil  ich  in  zegarten  vmb  mein  erb  bestaun; 

sein  gesell  wil  ich  werden,  vnd  gesig  ich  im  an: 
darczü  sült  ir  mir  raten,  fraw  gar  woll  getann.' 

348  Sy  sprach  '  ir  seyt  mir  lieb,  ich  hilf  euch  aus  der  not, 
daz  ir  von  kayser  ortneyt  nicht  geliget  todt/ 

Do  hiefs  sy  im  peraiten  ainen  chyel  gar  wunnesam 
mit  gutem  grciffen  gefider,  der  was  woll  getann. 

349  DO  hiefs  sy  dem  herren  in  den  chyel  tragen  dar 
ain  falmat  seydcm  hembde,  das  sag  ich  euch  fiirbars 
sannt  pangräczien  hayltumb  darjnn  versigelt  was; 

es  was  von  hundert  vachen;  darjnn  er  vil  dikch  genafs. 

350  Auff  punden  sy  die  segel,  die  vnuerzagten  mann, 
do  füren  sy  mit  freuden  ilbr  des  mercs  traun. 

Do  er  kom  zu  landt,  er  chert  gen  garten  hin  dann;   31* 
da  erpaist  er  ündr  ain  linden,  der  lugcnlhafle  mann. 

351  Vmb  dieselben  linden  was  es  also  getann 
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das  niemanot  durch  chürtzweyl  getorst  darundr  gano, 

er  war  dann  durch  stryt  chomen  in  das  landt; 

darumb  so  was  wolfdietreich  chömen,  der  chüene  weygant. 

352  AufT  derselben  linden  sungen  die  vogelein. 
wie  möcht  do  sein  freiide  grosser  gewesen  sein? 

als  er  die  stymme  erhört  vn  den  freüden  reichen  schal, 
do  freut  er  sich  der  wunne,  do  sang  wol  die  naehtigal. 

353  DO  sang  wol  yeder  vogel  sein  stymme  sanderbar; 
danon  wart  wolfdietreich  in  hertzen  freudn 

vnd  daz  von  dem  schal  entslieif  der  chüenne  mann. 
Do  Cham  kaysr  ortneyt  an  ain  zynnen  gann. 

354  ER  stund  an  ainer  zynnen,  der  werd  kayser  gut. 
pey  im  die  schön  frau  liebgart;  die  gab  im  hohen  m&l. 
Sy  sprach  'kayser  ortneyt,  wart  hin,  vil  werder  dfgen, 
ich  sach  sich  so  gewaltigklichen  niemer  kainen  darlegen.' 

355  ER  sprach  'vil  liebe  frau,  das  gat  im  an  das  leben 
knrczleichen  von  meinen    banden,    das    wisset,    schönes 

weyb. 
er  vert  mit  ainem  schal  sam  das  lannt  sein  aygen  Bey. 
es  wonet   vil   grosser    fbermüt    seinem    hertzen    nabent 

pey.  31** 

356  DO  sprach  die  schone  fraw  'nain  lieber  herre  mein, 
er  mag  wol  wesen  müt  vnd  verr  gestrichen  sein. 

ir  lat  in  rw  pOegen;  er  ist  ain  küener  degen: 

sich  getorst  ain  zager  nymmer  mer  vnder  die  linden  legen.' 

357  ER  sprach  'vil  liebe  frawe,   ich  geiaub,    ir  seyt  im 

holt, 
in  chan  doch  nicht  gehelfen  sein  vil  rotes  golt 
daz  im  durch  die  prunnge  vnd  durch  den  heim  gut. 
Ja  müfs  er  mit  mir  streytten,  wer  er  noch  als  hochge- 
mut.' 

358  Sy  sprach  'vil  liebr  herre,  warumb  solt  ich  im  wesen 

holt? 
ich  gesach  in  mit  äugen,  darumb  wil  ich  wol  sweren  wolt. 
Ja  rat  ich  euch  auf  mein  Irewe,  ir  siilt  sein  nicht  pestann.' 
do  sprach  kaysr  ortneyt  'ia  wirdt  er  sein  nicht  erlann.' 

359  ER   sprach  'pey  meinen  trewcn,    ich  gcstefi  im  kam- 

phes  pey. 
354,  4.  sy  so  vor  sich  so  ausgestr. 
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er  vert  mit  aine  schalle  sam  das  lant  sein  aigen  sey. 
das  hann  ich  her  pehalten  vor  manigem  werd^  mann; 
er  mufs  mein  reich  sichrleich  ligeu  lann.* 

360  DO  sprachen  sy  do  alle,  die  seinen  dienstman 
'herre,  sallen  wir  mit  euch  zu  der  linden  gannT* 
*Ich  will  in  alain  zu  hochen  preyfs  pestann/ 

361  DO  hiefs  er  pald  springen  seinen  harnascb  für  sich 

pringen ; 
an  wapent  sich  der  kaysr,  secht,  das  wil  ich  euch  sagen; 
ainen  schall  grossen  nam  er  in  die  haut; 
Do  gieng  er  zu  der  linden  da  er  wolfdietreichen  vanndt. 

362  ER  styefs  in  auf  die  prust,  der  kayser  hochgemät.  32* 
auf  sprang  wolfdietreich,  vil  zornig  was  sein  mät, 

er  sprach  'vn  phlSgt  ir   lugent,  ir  soll  mich  anders  ge* 

wekchet  hann. 
ir  vordert  mich  vngefuge,  ir  habt  vnhöflich  getann.' 

363  'IR  werdt  strcyttes  nicht  erlassen,   streiltes  pestann 

ich  euch  pey. 
ir  vart  mit  ainem  schal  sam  das  lanndt  ewr  aigen  sey: 
das  hann  ich  her  behalten  vor  manigem  werden; 
Ir  müesset  mir  sicherleichen  mein  reich  ligen  lann.' 

364  'SO  strikchet  mir  die  riemen,  seyt  ir  ain  pider  mann, 
ich  waifs  euch  woll  so  chiienen  das  ir  mich  wol  tiirt  pe- 
stann. 

ich  hann  von  ewr  manhait  alsuil  vernomen 

vnd  pin  auch  durch  strcyttes  willen  auch  her  land  chömen.' 

365  'IR  werdt  sein  nicht  erlassen,  degen  hoch  gemut.' 
aaff  pannt  er  wolfdietreichcn  seinen  heim  g&t; 

do  strikt  er  im  die  riemen  mit  den  henden  sein; 
Do  cbam  bin  nach  geslichcn  die  edel  chäyserin» 

366  DO  wolt  sy  besehen  weder  dem  andern  angesiget. 
do  giengen  sy  zu.  streyt  die  czwen  kiienne  mann. 

do  wurden  sy  nicht  innen  der  frawen  wol  getann; 
die  schilt  begunden  sy  vassen,  die  zwen  küenne  mann. 

367  Sy  stunden  gegen  ainandr,  ainer  den  andern  an  sach. 
gern  mügt  ir  bösen  wie  der  kayser  sprach; 

er  sprach  'degen  chüeu,  nu  sag  mir  Deinen  namen,     32^ 
das  ich  dich  müg  erkennen  des  soltu  dich  nicht  schämen.' 

368  DO  sprach  wolfdietreich  'das  wer  ain  grosse  zaghait. 
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vnd  soll  ich  dir  so  pald  von  meinem  kiinn  sagen^ 
w(;r  mein  vater  wer  odr  von  wannen  ich  sey  geporä. 
was  habt  ir  des  zefragen?  das  ist  mir  auf  euch  zorn/ 

369  'Mich  zymmet   an  ewrfi    gepärden    (ir  seyt  so  hoff- 

leich), 
ir  seyt  von  wilden  kriechen  wolf  her*  dietreich, 
Ich  han  von  euch  vernomen  daz  ich  gern  gehftrt  hann.* 
'so  wert  euch,  heV  ortneit;   euch  wil  der  wolf  pestann.' 

370  DO  Sprüngen  sy  zesamen,   die  czwen  küenne  mann. 
Do  ward  vil  michel  wundr  von  in  payden  getann. 

es  slueg  ye  ainer  den  andern  drey  stund  auf  das  land ; 
zu  dem  vierden  mal  wolfdietreich  viel  zu  der  erden  zu 

hanndt. 

371  Wie  pald  wolfdietreich  widr  auf  sprang! 
sein  vil  gut  swert  im  in  der  hende  erklang. 

'nu  wert  euch,  chaysr  ortneyt!  ee  sich  volendet  diser  tag, 
so  wirdt  euch  wol    vergolten  von  mir  diser    vngefiiger 

slag.' 

372  Sein  swert  zepayden  henden  wolfdietreich  nam, 
mit  vnuerczagtem  mut  lief  er  den  kayser  an; 

er  slueg  im  auf  das  haubet  ainen  so  geswinden  dag 
daz  der  kaysr  ortneyt  vor  im  lag, 

373  Vnd  daz   er  auch  zu  der  stund  weder  geh&rt  noch 

gesach 
noch  zu  denselben  zeytten  nie  kain  wort  gesprach 
vnd  daz  im  das  plüt  ze  mund  Vnd  ze  oren  ans  sprang,  33* 
wie  pald  die  kayserin  vbr  iren  herren  spranngl 

374  Sy  sprach  '  vil  lieber  herre,  was  bann  ich  euch  getann, 
daz  ir  mir  habt  verderbet  meinen  lieben  mann? 

pringet  mir  des  prunnen,  daz  ich  den  herren  mein 
gelab.'  Do  sprach  wolfdietreich  'wo  mag  das  wassr  sein?* 

375  'DA  cheret  ir  zetal  von  der  linden  hin  ze  tal 
vnd  fudert  euch  herbidr  zu  vnns  auf  den  wal, 

das  ich  gelab  den  herren.  tut  es  durch  den  willen  mein.* 
er  sprach  'ich  tun  es  gern,  vil  liebe  frawc  mein.' 

376  DO  gieng  wolfdietreich  durch  den  vinstren  tann. 
in  seinem  gutn  heim  er  des  wasscrs  nam. 

Do  chert  er  zn  der  linden  da  er  sy  payde  vant; 

da  labten  sy  in  mit  züchten,  ortneyten,  sa  zehanndt. 
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377  Als  er  cham  zekrefften  vnd  wider  auf  sich, 
vil  gern  miigt  ir  boren  wie  der  chayser  spraeh. 
Wil  lieber  herre,  Ist  das  die  frawe  mein? 
mag  sy  mit  kainer  lieb  ewr  gewesn  sein?' 

378  DO  sprach  gezogenleichen  der  getrewe  wolfdietreich 
'nain  sy  zwar,  herre;  dem  lut  sy  nicht  geleich. 

ir  wärt  des  leybes  ain  gast,  war  die  frawe  mein, 
sy  sytzet  euch  wol  so  nahen  sy  mag  wol  ewr  sein. 

379  Do  sprach  gezogenleichen  Ortneyt,  der  chüene  man 
'war  es  an  ewrii  willen.  Ich  wolt  euch  zugesellen  han.'   33** 
Do  sprach   wolfdietreich  'mein  trew  wil  ich  euch  geben 
das  ich  euch  bann  zugesellen  die  weyl  ich  bann  das  leben.' 

380  DO  swuren  sy  zesamen,  die  fiirsten  lobesaiH) 

sy  schied  jiiemant  dann  der  todt.  Die  czwen  knen  mann. 
Do  sprach  wolfdietreich,  der  ausserweltc  d(^gen, 
'was  du  wild,   das  sol   geschehen.'    er  kiind  wol  tagect 

pflegen. 

381  DO  giengens  miteinandr  auf  die  purg  hin  dann. 

do  wurden  sy  woU  enphangen  von  den   frawen  getann. 

DO  chert  sich  herumb  die  edel  kayserin, 

sy  pat  die  czwen  gesellen  got  billchomen  sein. 

382  DO  pelayb  er  zu  garten  woU  ain  halbes  iar, 
daz  er  nie  gedacht  an  sein  frawe  chlar, 

die  er  datz  allen  troyen  het  hindr  im  gelann; 

des  verdrofs  fraw  sigmin  nach  dem  vil  kiienen  mann. 

383  IN  pegunde  die  kayserin  mit  äugen  plikcben  an. 
das  sach  gar  vngerii  ortneyt  der  werde  mann: 

er  gedacht  das  sy  mynnet  wolfdietreicben  schönen  leib; 
doch  verlofs  er  nicht  gern  sein  ere  vnd  das  weyb. 

384  DO  sprach  gezogenleichen  Ortneyt  der  kayser  gät 
'wenn  wildu  von  hinnen,  gsell  hochgemut? 

bat  dir  yemanl  icht  gesaget  von  der  frawen  dein, 
vnd  auch  von  deinem  land,  ob  es  wirden  geseinf* 

385  DO  sprach  wolfdietreich,   der  tugenthafte  mann,     34* 
'nain,  vil  liebr  gsell,   ich  bann  gar  vnrecht  getann; 

ia  prich  ich  mein  trewe  an  der  lieben  frawen  mein; 
Ich  soll  vor  manigen  zeytten  zu  meine  lannde  sein.' 

386  YRlaubt  sich  von  dannen  der  tugenthafte  mann. 
Do  kertt  er  sich  vil  pald  gen  dem  mer  dann: 
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da  vannd  er  seia  frawen  an  dem  slade  stann; 

sy  was  im  nach  geuaren  vnd  wolt  in  gesuechet  hann. 

387  Sy  füren  hin  widr  vbr,  sy  waren  gar  wunnsam, 
hincz  der  allen  troyen,  als  wir  vernomen  hann. 

da  peliben  sy  mit  l'reuden  zwelf  wochen  odr  men 
aines  lages  rait  wolfdietreich  zu  ainem  grossen  see% 

388  DA  wolt  er  Jagen  mit  den  hundcn  sein; 
mit  im  fürt  er  sein  frawen  in  den  wald  hin  ein 

vndr  ein  gezelt  von  seydeu;   sein  freud  ward  manigaall; 
er  wolt  ain  weyl  enntwadlm  der  chüene  degen  pald. 

389  Recht  als  er  kiirtzweyl  mit  der  frawen  wolt  hann, 
Do  cham  vil  schier  gelauIFen  ain  tyer  gar  wunnesam: 
das  was  ain  hirfs  schöner,  secht  das  sag  ich  euch  woi; 
sein  gehürn  was  im  guidein  mit  gold,  des  was  er  dol, 

390  Als  in  ain  allter  ritter  het  in  denn  Wald  gesanat  34*' 
durch  schöner  frawen  willen,   der  was  Iraisiaü  genannt, 
als  wolfdietreich  den  hirfs  an  sach, 

vil  gern  mögt  ir  hören  wie  der  getrewe  sprach. 

391  *NV  lat  euch  nicht  verdriessen,  vil  liebe  frawe  mein, 
ich  mufs  nach  dem  wild  mit  den  huuden  mein.' 

er  Jagt  im  nach  vil  pald  vud  andr  sein  mann; 
die  fraw  ward  allain  vndr  dem  gezelt  Verlan. 

392  DO  cham  der  allt  riltr  zu  der  frawen  wolgetann, 
die  fürt  er  von  dannen  vbr  des  wilden  meres  trän 
auf  ain  schöne  vesst,  die  was  gar  wunnesam, 

die  lag  in  seine  laund;   dauon  wolfdietreich  layd  gewann. 

393  DO  hett  er  die  frawen  wol  ain  halbes  Jar, 

das  niemant  west  wo  sy  was,  das  sag  ich  each  fiirbar. 
wolfdietreich  das  gejaid  auf  den  hirfs  nam; 
er  eylt  im  pald  nach   so   laung  vncz  im  nu  mueden  pe- 

gann. 

394  Do  erpaist  der  degen  edel  da  er  sein  frawen  het  gelan, 
der  chSn  degen  pald  er  cham  des  abentz  spat  zu  dem  ge- 
zelt gann; 

da  vannd  der  herre  niemant  der  da  pey  wer  pestann. 

395  Als  er  do  die  frawen  nindert  vinden  chund, 
sein  klag  ward  vngefüeg  an  der  selben  stund; 
Do  sprach  aus  laide  der  getrewe  wolfdietreich 

'vnd  suUen  wir  nu  verloren  han  die  frawen  miniklich?* 
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396  ER  nam  ainen  rauhen  Kotzen,    er   legt  in   an  den 

leib ;  35' 

sein  swerl  in  ainen  palm  macht  er  vnd  saecht.sein  weib; 
er  chert  hin  vnd  gedacht  ob  sy  wer  haim  körnen 
odr  ob  in  seinem  lannd  yemant  von  ir  icht  vernomen. 

397  DO  er  sy  da  haim  nicht  vannt,   do   chert  er  vbr  des 

meres  trann 
in  seinen  guten  chyel  den  im  die  fraw  het  verlang. 
Do  er  chom  hinvbr,  Do  hueb  er  sich  von  dann 
mit  vil  traurigem  müt  vncz  er  gen  garten  cham, 

398  Auf  die  guten  veslen  da  er  ortneytn  vanndt. 
da  was  niemant  da  der  den  herren  erchannt, 
wie  im  doch  da  wer  liebes  vil  geschehen 

vn  mann  in  auch  vil  dikch  het  in  freüden  gesehen. 

399  DO  in  do  niemant  erchannt,  den  tugenthaften  mann, 
Do  pat  er  chayser  ortneyt  das  er  in  da  liefs  pestann. 
Do  sprach  kayser  ortneyt  'Ich  wil  euch  sein  nicht  ver- 
sagen. 

wannen  hastu  her  gewallet?  des  müfs  mich  wunder  haben. 

400  Hastu  iht  ver   gewallet  durch  die  frombden  lannd? 
odr  hastu  icht  vernomen  von  wolfdietreichen  dem  weyganl?' 
er  sprach  Wil  liebr  herre,  Ich  han  sein  nicht  gesechen 
vnd  chann  auch  der  warhait  nicht  recht  von  im  verjehen. 

/iOi     ich  pin  vil  vcrr  herr  gewalt  durch  die  frombden  lannd. 
der  da  haist  Wolfdietreich,  der  ist  mir  vnerchannt.'     35** 
er  nam  in  pey  der  heude,  er  weist  in  mit  im  dann, 
er  rugkt  im  ainen  sesscl  für  den  tisch,  der  küene  mann. 

402  IN  pegunde  die  kayserin  mit  äugen  plikcben  an; 

Do  erlucht  sy  tugentleichen,  sy  erchannt  wol  den  küenen 

mann, 
als  sy  nu  betten  geesscn,  der  kayser  wolt  slaSen  gann, 
mit  im  die  schön  fraü  liebgart,  die  was  gar  woU  getann. 

403  Als  der  kaysr  do  entslieff,   do  hub  sy  sich  tOR  dan; 
do  vannt  sy  den  waller  auf  dem  hofe  gan; 

sy  enphieng  in  schon  vnd  sprach  'Ich  erchenn  euch  woL* 
do  wurden  im  vor  layd  die  äugen  wassers  vol. 

404  Sy  sprach  'wolfdietreich,  wie  seyt  ir  so  getann? 

ist  euch  icht  laid  beschehen?  das  sult  ir  mich  wissen  lann.* 
A02j  2.   mit  aagen  vor  lugeotleichcQ  ausgettr. 
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er  sprach  'seyt  ir  mich  erchennet,  so  m&rs  ich  euch  ver- 

iehen, 
mir  ist  ia  frombden  landen  gar  uil  za  laid  beschehen/ 

405  Er  sprach  '  Ir  sült  mich  nicht  melden  als  lieb  ich  euch 

mug  gesein.* 
*Ich  getraw  es  wol  versweygen'  so  sprach  die  kayserein. 
do  gieng  sy  vil  pald  da  sy  ortneyten  vandt; 
do  was  er  na  erwacht,  der  kün  sa  zehannt. 

406  Sy  sprach  'vil  lieber  herre,  was  sol  den  der  zelone 

hann 
der  dir  zaigt  wol  gesunden  Wolfdietreichen  den  kiienen 

mann?'  3G* 

Do  sprach  der  kayser,  ain  ausserwelter  degen, 
'Ich  wolt  im  immer  gern  payde  leyhen  vnd  geben. 

407  Vnd  solt  ich  meinen  gesellen  mit  aagen  sehen  an, 
mir  möcht  in  aller  weit  nicht  lieber  sein  getan/ 

sy  nam  in  pey  der  hende  vnd  hisfs  in  mit  ir  gann; 
do  fanden  sy  den  waller  dort  in  der  purg  stann. 

408  Sy  sprach  'schaw  deinen  gesellen,  wie  er  ist  getann, 
vnd  klagen  wir  seinen  kummer ;  er  ist  ein  getrewer  mann. ' 
als  in  do  der  kayser  vcrrist  an  sach, 

gern  mügt  ir  hörn  wie  er  zu  wolfdietreichen  sprach. 

409  Er  sprach  '  warumb  verlaugenst  du  gen  mir  des  namen 

dein? 
wenn  ich  dich  nicht  erkenne,  du   sollest  dich  nicht  seba- 

men  sein.' 
Do  sprach  er  mit  züchten,  der  getrew  wolfdietreich, 
*Ich  klag  dir  meinen  kummer,  vil  werder  kayser  reich. 

410  Ich  het  die  schönsten  frawen  als  sy  ye  kain  man  ge- 

wann ; 
die  ist  mir  verstolen;  dauon  ich  kummer  hann/ 
*wie  lang  hastu  sy  gesuechet?  das  sag  mir,  kilener  degen.* 
er  sprach  'ain  halbes  iar  hann  ich  vngemaches  pflegen. 

411  Vnd  solt  ich  also  lang  leben,   so  we'r  mir  pesser  der 

tod/ 
Do  sprach  der  werde  kayser  'Ich  hilff  dir  aus  not.' 
Do  sprach  von  Kriechen  der  getrew  wolfdietreich        36^ 
'so  tältest  du  zwar  ainc  kind  geleich. 
41 1|  4«  fiacA  kind  iW  wolfdietreich  ausgestr. 
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412  ia  soltu  hie  zu  lannd  pey  d^iaer  frawen  pestann. 
warumb  woltestu  die  von  meinen  wegen  lannf 

Do  sprach  gezogenleichen  ortneyt,   der  kayser  reich, 
'Ich  will  mit  dir  von  hinnen,  das  wifs  sichrteichen. 

413  Seyt  ich  dich,  liebe  gesel,  lebentig  hann  gesechen, 
payde  lieb  vnd  layd  müTs  mir  pey  dir  beschehen.' 

die  herren  wolden  payd  mil  einandr  von  dan: 
des  begunde  hayfs  waynen  die  fraw  wolgetann. 

414  Sy  klagt  daz  sy  mit  äugen  het  wolfdietreichen  ye  ge- 

sehen, 
seyt  ir  so  grosses  laid  von  im  solt  beschehen. 
Do  sprach  gezogenleich  der  getreu  wolfdietreich 
*Ja  will  ich  allain  suechen  mein  fraw  sichrleich. 

415  Dauon  gebet  mir  vrlaub;  ich  wil  von  hinnen  varen. 
ortneyt,  mein  geselle,  got  mufs  dich  pewaren/ 

Do  sprach  gezogenleichen  ortneyt,  der  kayser  reich, 
'Ich  will  mit  dir  von  hinnen,   gsell  wolfdietreich. 

416  Vnd  wil  dir  helfen  suechen  dein  frawen  wolgelann, 
odr  mich   sich   ze   garten    In  fräuden  nymmer  mer  kain 

mann.' 
Do  zugen  do  die  herren  payde  ze  fuessen  von  dan; 
rofs  vü  auch  gute  klaidr  Mocbtens  woU  gebunnen  hann.  37* 

417  Sy  giengcn  holcz  vn  hayd,  die  czwen  köene  mann, 
an  trinkchen  vnd  an   speyfs,    als  ich   euch   wol  gesageii 

kann, 
sy  giengen  miteinander,  die  czwen  degen  gut, 
vntz  an  den  vierden  morgen,  die  degen  hochgemät. 

418  Sy  chomen  hincz  ains  waldners  haufs,  die  czwen  kiiene. 
der  wirt  sy  tugentleich  enphieng,  als  wir  vemomen  han. 
Do  sprach  der  waldner  '  vil  lieben  herren, 

weit  ir  heint  hie  peleiben,   ICh   gib  euch  mein  prot  vnd 

mein  wein 

419  ynd  auch  wilprät*  so  sprach  des  waldes  mann, 
'ir  habt  mir  hie  zewald  nie  nicht  zelayd  getann.' 

Do  sprach  kayser  ortneyt  'wir  suUen  dir  sein  nicht  ver- 
sagen : 
du  hast  mir  vil  gedient;  des  soltu  genad  haben, 

412,  3.  fiirste  r  vor  knyser  ausgestr,        418,  4.  nn't  peleiben  sehiieftt 
in  der  hs,  die  Strophe, 

Z.  F.  D.  A.  IV.  29 
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420  Nv  ist  also  chomen  das  vnns  ist  beschcben  not.' 
ain  gantze  reiche  Wirtschaft  in  der  waldner  do  erpot. 
Do  sprach  abr  der  waldner  '  vil  lieben  herren  mein, 
Ir  sult  ench  legen  slaiTen;  Ir  mugt  wol  mued  sein. 

421  als  der  kayser  do  entslielT,  woirdietreich  bneb  sich  von 

dann. 
DO  liefs  er  sein  gesellen  hinder  im  pestann. 
gar  tugcntleichen  er  sich  dem  waldner  erpot; 
er  sprach  'da  solt  im  nicht  zaigen  nach  mir  des  ist  im  not 

422  Thu  es   durch   meinen   willen  vnd   hiefs   den   kiicnen 

man  S?** 

hie  haim  pey  seine  land  pey  seiner  frawen  pestann.* 
vrlaub  nam  er  von  dem  waldner.   Do  chert  er  von  dan. 
er  ch<im  auf  ain  smalen  staig,  darauf  chert  der  kOene.  man. 
42.3     DO  gieng   er   holtz  vnd    hayd  volligklich  woll  siben 

tage, 
an  trinkchen  vnd  an  speyfs,   das  sag  ich  euch  fiirbar, 
dan  laubes  vnd  auch  wurtzen,  die  er  ze  wald  vannt, 
vnd  auch  des  grüenen  kriiutz  nert  sich  der  weygant. 

424  DArnach  der  kuene  dcgcn  ser  müeden  pegann. 

pey  ainer  hochen  stain  wanndl  entslief  der  kuene  mann, 
vor  dem  selben  slain  vannt  er  ain  linden  stann, 
darob  so  lag  ain  mermel,  der  bas  gar  wunnestm. 

425  D Arvndr  was  ain  vrsprung  vnd  dapey  guter  wortzen  vii : 
darzu  legi  er  sich  slaflcn ;  der  smakch  was  seines  herczen 

spil. 
Do  was  derselb  stain  hoch  michi  vnde  prayt. 
do  het  sigmin  an  ain  venslr  gelait. 

426  DAs  gieng  aus  der  purg  darein  vnd  sy  gef&ret  was. 
do  het  sich  im  ze  hail  vil  wol  gefuget  das 

sy  zu  dem  venslr  was  komen  zu  derselben  seyt 
ee  das  er  chäm  von  dannen,  der  fürst  vil  gemait. 

427  DA  scbawt  sy  vbr  den  wall  gegen  dem  pmnnen  dan. 
Do  sach  sy  auf  dem  stain  ligen  den  wallenden  mann. 
Do  kam  zu  ir  Gegangen  der  alt  drasian:  S8* 
sy  sprach  'vil  liebr  herre,   weit  ir  nu  mein  hnlde  bann, 

428  SO  pring  mir  den  waller  der  dort  auf  dem  stain  leyt; 
so  will  ich  pey  dir  slaffcn.  *  Do  sprach  er  'des  wer  woll  zcyl.' 

420    die  Strophe  leicht  in  der  h$,  bis  A2\f  1  von  dann 


WOLFDIBTERIGH  45t 

Do  gieng  er  aas  der  parg  der  alt  drasian. 

Do  vand  er  wolfdietreichen ;  er  hiefs  in  pald  auf  atann. 

429  er  sprach  'wilta  mit  gemach  an  mein  herberg  w^ien, 
Ich  laist  dir  gut  Wirtschaft,  du  machst  auch  wol  genesen. ' 
Do  sprach  wolfdietreich  'des  ist  mir  also  not; 

ich  wil  es  ymmer  dienen/  des  twang  in  hungers  not. 

430  'Sein  ist  manig  tag  das  ich  nie  wirt  gewann.' 
*So  gang  mit  mir  von  hinnen*  sprach  do  der  drasian. 
er  fürt  in  tugentleichen  mit  im  auf  die  purg  hin  dan; 
er  safs  zu  ainem  feür  das  gar  schon  prann, 

431  DO  safs  wolfdietreich  vnd  het  guten  gemach. 

wie  aast  der  degen  edel  in  der  purg  all  vmb  sich  sach! 
er  wart  nach  seiner  gewonhait.  Do  sach  der  küene  mann 
ainen  schönen  ymbhanng,  danon  er  freüd  gewann, 

432  Der  im  mit  der  frawen  von  dem  gezelt  ward  genomenn. 
er  gedacht  'ich  pin  zehayl  zu  diser  purg  körnen. 

wie  pald  wolfdietreich  von  dem  feür  aufsprang! 
do  schaut  er  also  gern  denselben  vmbbanngk. 

433  DO  sprach  der  alt  drasiann  'dir  möcht  vil  liebr  sein,  38** 
der  dich  liefs  pey  dem  feür  vnd  phflegen  des  gemaches 

dein, 
dann  das  du  al  vmb  schauest.'  Do  sprach  der  küene  manu 
'  mann  schawet  manig  ding  durch  wunder :  als  bann  auch 

ich  getann.' 

434  ER   sprach    'ich   hanu   vil    frömder  mer  kürtzleicheu 

komen, 
die  nu  in  dem  land  erst  sind  aus  chomen/ 
Do  sprach  der  alt  'was  mag  das  gesein? 
vnd  möcbtestu  vor  vntreüenn  phlegen  nicht  des  gemaches 

dein?' 

435  Do  sprach  wolfdietreich  'wie  sol  es  vns  ergann, 
daz  der  kayser  ortneyt  belwinget  so  manigen  man?* 
Do  betten  sy  der  mer  also  vil  gesait: 

do  safs  gezogenleichen  mit  gantzer  wirdigkait 

436  wolfdietreich  pey  dem  feür;  in  daucht  die  weyl  gar 

zelanng 
vntz  das  mann  mit  der  speyfs  zu  dem  tische  drang, 
mann  begund  laut  rueffen  das  mann  das  wasser  näm. 
Do  kom  gen  hof  gegangen  getwerg  gar  wol  gelann. 

29  • 
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437  DO  tranng  für  den  tisch  manig  klueges  twSrg; 
die  paaten  sichrleichen  die  purg  vnd  den  perg. 
Darnach  kam  gegangen  die  kayserein  reich; 

sy  pat  got  willkomen  sein  den  getrewen  woirdietreich. 

438  Sy  naygt  im  mit  dem  haubt,  also  tetl  aach  der  kiiene 

man, 
sy  sprach  'mann  sol  den  waller  heint  vor  mein  essen  lann/ 
mann  trueg  im  ain  sessei  für  den  Tisch  dan.  39* 

.   in  pegund  die  kayserin  vil  dikch  plikchen  an. 

439  Sy  sprach  'habt  ir  icht  verr  gewallet  durch  die  lannd? 
habt  ir  icht  vernomen  von  ainc  der  ist  wolfdietreich  ge- 
nant?' 

er  sprach  'vil  liebe  frawe,  ich  han  sein  nicht  gesechen 
vn  kann   auch  ench  der  warhait  nicht  recht  von  im  ver- 

iehen/ 

440  Sy  Sassen  an  dem  tisch,  kurizweyl  betten  sy  vil, 

sy  betten  von  trinckchen  vnd  von  speys  ires  hertxen  spil, 
wes  sy  ufir  gerten,  vnd  darczü  saytten  klang, 
manigerhy  kiirtzweyl,   dauon  ir  hertz  in  freuden  rang. 

441  DO   sy  nn  betten  gessen  vnd  die  tische  wurden  hin 

getragen, 
Jas  wil  ich  euch  sagen. 

er  gedacht  in  seine  mut  'nu  getrau  ich  gesagen  wol 
wes  mir  nu  wirdt  zu  müt  zwe  recht;    mein  ding  stat 

woll.' 

442  ER   sprach  'ich   bann  vil   frömbder  nier  kürtzleich  in 

dem  land  vernomen 
vnd  die  auch  kürtzleich   ze  wege  sint  körnen.' 
Do  sprach  der  alt  drasian-'was  mag  abr  das  gesein? 
magstn  von  vntreüen  pflegen  nicht  des  frides  deinf 

443  ER  sprach  'es   bat  ze  alten  troyen  ain  Jnngr  kfinig 

reich 
kürtzleich  hochtzeyt  gehabt  mit  ainer  frawen  miniklieh.* 
die  frawe  pegunde  wainen,  die  äugen  wurden  ir  rot 
vnd  fbrluffen  ir  dikh,  des  gieng  sy  grosse  not. 

444  DO  sprach  abr  der  alt  drasian  'was  hastu  getann?  39^ 
du  hast  petnibt  mein  frawen;   es  mufs  dir  an  das  leben 

gann.' 
444,  t.  ginn  rotk  durüksiricken. 
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Do  sprach  die  frawe  'nain,  liebr  herre  nieia; 

so  woltestu  an  mir  precbea  die  gössen  trewe  dein.' 

445  Sy   sprach   'herre,    ich  wolt  noch   nie  deines- willen 

pflegen : 
des  wil  ich  mich  verbegen,  daz  dn  in  lassest  leben.' 
do  sprach  abr  der  all  drasian  'vnd  mag  das  stät  wesen, 
Ich  wil  in  durch  deinen  willen  noch  gern  lann  genesen.' 

446  DO   sprach  abr  der  alt   drasiann   'wir  sullen  slaffen 

gan.' 
also  sprach  er  ans  fräuden,  er  was  gar  wnnnesam. 
die  twerg  giengen  von  dannen ;  er  nam  sy  pey  der  hanat : 
wie  pald  wolfdietreich  den  kotzen  anipanndtl 

447  Sein  swert  aus  dem  palm  prach  der  kuene  manil. 
'sy  ist  lang  hie  gewesen,  die  fraw  wolgetann; 

sy  mäfs  mit  mir  von  hynnen.  ir  vngetrewer  mann, 

ir  stalt  mir  sy  lästerleichen,  do  ir  sy  fürt  von  dannen.' 

448  Do  sprach  der  alt  drasian  '  \n  weit  ir  ench  ymb  sy  an 

nemen, 
vnd   pestund   ich    euch  zägleichen,    das    möcht    mir    fbl 

zemen. 
wir  sulln  vmb  sy  streitten,  vnd  wer  sy  den  behab, 
dem  w^rd  die  sch6n  frawen  vn  alles  das  sy  bab.' 

449  Do  ward  wolfdietreich  ans  der  massen  frö. 

drey  vil  liecht  prunnen  pracht  mann  dem  Wirt  do;      40* 

die  trug  man  vil  schyer  zu  in  auf  den  sal. 

der  wirt  sprach  '  nym  dir  aine,  ich  wil  dir  lann  die  wal.* 

450  Ain  prünne  die  was  alt  vnd  weytler  ring  gar; 
die  tzwo  waren  liecht  vnd  auch  gar  silbr  val. 
wie  pald  wolfdietreich  do  zu  der  alten  sprang! 

do  sprach   der  alt  aus   layde    'was    geyt   dir    diten  ge- 

dankch  ?' 

451  An  wappent  sich  do  pald  der  alt  drasiann. 
wolfdietreichen  den  verwappent  die  ft*awe  wolgetann: 
do  strikt  sy  im  die  riemen,  die  frawe  miniklich; 

die  freüd  sich  in  dem  hertzen  der  getreu  wolfdietreich. 

452  DO  Sprüngen  sy  zesamen,  die  czwö'n  kiienen  mann. 

445,  3.  Das  da  in  lassest  leben  vor  do  sprach  ah  ar\fang  einer  neuen 
Strophe  wiederholt,  450,  2.   gar  nach  liecbt  autgestr,  4.  er 

vor  dir  au$ge$tr. 
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do  ward  vil  michel  wundr  von  in  payden  getann. 
es  scblueg  ye  ainer  den  andern  auf  das  landt 
wol  funfstund.   zu  dem  sechs tn  mal  wolfdielreieh  vil,  der 

küenne  mann. 

453  DO  sprach  die  kunigin  'golt  herre,  will  da  mioh  lann?* 
do  rief  er  vnserfi  herren  in  seine  hertzen  an, 

er  sprach  'got  herre  von  himel,  du  solt  mir  pey  stann, 
vnd   perait  mir  auch  ze    kriechen    mein    aindlef    diensi- 

mann!* 

454  DO  waren  die  wilden  twerg  vil  auf  den  aal  kftmen; 
sy  hellen  gern  wolfdielreichen  sein  leben  genomen; 

sy  würfen  vnd  Schüssen  auf  den  vil  chüenen  miMi^ 
sy  wollen  wolfdielreichen  gern  verderbet  bann. 

455  Wie  pald  wolfdielreieh  widr  aufsprang!  40^ 
sein  vil  gut  swerl  im  in  der  hende  erklang. 

er  sprach  'nü  werl  euch,   drasiann!   es  gal  euch  aa  den 

leib, 
wie  getorsl  ir  es  erleben  das  ir  mir  slall  mein  beib?* 

456  Wolfdielreieh  der  gelrewe  sein  swert  zu  payden  ben- 

den  nam, 
mil  vnuerzaglem  mut  lief  er  den  alten  an ; 
er  spiell  in  von  der  achsel  vnlz  auf  die  giirll  da», 
daz  er  viel  zu  der  erde  vnd  auch  sein  ende  nam. 

457  Des  nu  des  hauses  herre  was  gelegen  lodt, 

die  twerg  fluhen  von  dannen,  des  gieng  sy  grosse  not; 
sy  purgen  sich -in  die  winckl  von  dem  vil  küenen  mann, 
wolfdielreieh  vnd  sein  frawe  die  hneben  sieh  von  dann. 

458  Die   frawe   sprach   'mir  habenl   die   IwSrg  xelaid  vil 

getan.* 
'des  sttllenl  sy  engeltcn*   so  sprach  der  koene  mann, 
wie  pald  er  ain  feür  zündt  mit  seiner  hannl! 
in  ainer  kurlzen  weyl  wardl  die  pnrg  mit  in  verpranndu 

459  Wolfdielreieh  vnd  sein  frawe  hueben  sich  von  dann 
auf  ain  amalen  steig;  do  cherlten  sy  durch  den  tann. 
sy  gtengen  in  fünf  tagen  widr  hunlz  dem  wald  hinan 
von  den  in  siben  lagen  der  cbün  was  gegangen» 

460  DO  fragt  er   den  waldner  wo  sein  gesell  wer  hin* 

körnen. 
452,-3.  auf  das  landl  zwitehen  senkreekten  doppeis triekM. 
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er  zaigt  im  auf  sein  Strasse  nach  im,  haben  wir  vemomeD. 
er  eylt  Im  mit  der  frawen    hianach,    der  kieane  wey- 

gant.  41* 

darnach  in  kürlzen  zeytteu  er  kayser  orloeyt  vannt. 

461  Alls  er  do  den  kaysr  verren  ansach, 

vil  gern  mugt  ir  hören  wie  der  fürst  sprach« 

'pifs  wille  chomen,  gesell!  Ich  hann  dich  gesechen, 

mir  möcht  auch  von  kainem  nicht  lieber  sein  geschahen. 

462  'Sv  Ion  dir  got  der  milt'  so  sprach  der  ohün  mann, 
'wie  pistu  so  swartz  worden?  was  hasta  getann? 

daz  da  mich  hast  gesuchet,  des  ist  mir  layd  gesckäien.* 
vnd  mich   doch   nicht  mocht  vinden,    weder  hören   noch 

Sechen.' 

463  DO  sprach  gezogenleichen  ortneyt,  der  kayser  reich, 
'das  wifs  sichrleichy  gesell  wolfdietreich, 

ee  ich  prich  die  aid  die  ich  dir  hann  gesworen, 
ia  mnst  ich  ymmermer,   das  wifs,  sein  verloren. 

464  Ich  vandt  vor  ainem  perg  ain  grossen  risen  stann, 
mit  dem  ich  an  mafs  vill  gestritten. 

mit  ainer  stächlein  stang  lief  er  mich  dickch  an; 
doch  half  mir  got  von  himel  das  ich  den  sig  gewann. 

465  VOr  aine  hohen  perg,  der  was  Jnnen  hol, 
getwerg  vnd  vil  die  laut  was  er  aller  vol. 

die  znnden  an  den  swebel  das  pech  vnd  auch  das  hartz ; 
von  dem  swSbel  tampf  pin  ich  worden  also  swartz. 

466  Der  rise  iach  im  zeherren  ainer,  haisset  drasian;  41** 
dem  dient  derselb  berg,   das  ward  mir  chunnd  getann.* 
Do  chertten  sy  gen  gartten,  die  czwene  küene'mann^ 
do  funden  sy  fraw  liebgarten  an  ainer  zynnen  staim. 

467  Die  biet  ir  nfit  layde  gewartet  manigen  tag. 

sy  freut  sich  in  irem  herlzcn,  als  ich  euch  woU  sag. 
als  sy  ersach  die  herren,  mit  iren  Jangkhfrawen  bneb  sy 

sich  dar; 
ia  ward  ir  also  gach,  das  sag  ich  euch  ffirbar. 

468  Sy  giengen  in  engegen,  die  fran,  sa  zehannt, 
pald  vbr  den  hoff  da  sy  wolfdietreichen  vandt. 

402,  i.  Sv]  dem  rubricator  ein  n  vorgeschrieben^  also  Nv.  4.  wc- 

rea  vor  weder  ausgestrichen,  464,  2.  nach  gestritten  ist  a  ausge- 

strichen. 
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sy  cophieng  in  tugeutleichen,  den  vnuerczagten  niann, 
Sy  sprach  'wo  ist  mein  hcrre?  wo  habt  ir  in  hin  gelann?' 

469  ER  sprach  \il  liebe  frawe,   erchennet  ir  sein  oicbt? 
secht  ir  disen  swartzen?  dauon  euch  lieb  geschieht. 

das  ist  ewr  der  kayser.'  Do  sprach  die  kayserin 

'wie  mag  er  in  diser  stund  so  gar  swarlz  wordn  sein?* 

470  Sy  giengen  miteinandr  in  die  purg  hin  dan. 

do  worden  sy  wol  enphangen  von  der  frawen  wolgefann, 
mit  also  grossen  eren;  die  edel  kayserin 
pat  sy  vnd  frau  sigmin  got  wil  komen  sein. 

471  DO  beliben  sy  zw  garten  mer  dan  vierczehen  tag. 

er  sprach   '  Wir  suUen  von  hinnen,    es  ist  war  das  ich 

euch  sag.  42* 

gebt  mir  vrlaub  von  binnen,  ortneyt,  geselle  mein, 
ia  mag  ich  nicht  wol  lenger  von  meine  lande  sein/ 

472  'NV  wolt  got  von  himer  sprach  der  kaysr  reich, 
'das  ich  dich  möcht  gehaben  pey  mir,  wolfdietreich. 
soll  ich  dich  so  schier  hie  verloren  bann, 

so  wurd  ich  nymmer  recht  frö*  so  sprach  der  küen  mann. 

473  'ich  mag  nicht  lenger  beleyben'  so  sprach  wolfdietreich. 
'es  slat  vbl  in  meine  lannd,  werder  kayser  reich.' 

'es  stat  hie  destr  wirscher  daz  du  vnlang  pist  ans  ge« 

Wesen. 
wie  sint  dann  die  meinen  so  lanng  an  mich  gew^en?* 

474  'Da  ist  sein  vil   nahen   ain  iar   das  ich  von  dannen 

schied, 
seyt  hab  ich  gewallet  wo  mir  mein  synn  hin  ricdt, 
vncz  ich  nu  hab  funden  die  lieben  frawen  mein, 
nu  will  ich  haim  ze  land,  das  last  mit  hulden  sein.' 

475  YRJaub   nam  er  do  zu  dem  gesellen  vnd  da  zu  der 

frawen  wol  getann. 
do  chert  er  mit  der  frawen  gegen  dem  mSr  dann, 
er  biet  in  gern  lenger  behabt,  wann  er  im  das  veriach 
daz  er  sich  fräut  von  herczen,    wenn  er  wolfdietreichen 

sach. 

476  DO  füren  sy  mit  freüden  vbr  des  meres  trän 
hincz  der  alten  troyen,  als  wir  vernomen  han. 

469,  1.  ir  vor  ercbeoDet  autgestriclien. 


WOLFDIETERIGH  499 

do  wurden  sy  woIenphangeQ  Von  manigen  werden  mann  42^ 
vnd  auch  von  schönen  frawen,  die  waren  wql  getann. 

477  DO  pelaib  er  pey  der  frawen  wol  ain  hatte«  iar, 
vntz  got  vbr  die  frawen  gepott,   das  sag  ich  euch  fiirbar. 
sy  lag  an  irem  ende:   wie  schon  die  frawe  verschied! 
do  starb  frau  sigmyn,  sunst  kündet  vnns  das^Jjed. 

478  Als  nu  frau  sigmyn  was  gelegen  tot, 

darnach  in  kurtzen  zeytten  kam  kaysr  ortneyt  in  grosse  not. 
im  sannt  sein  swehr  in  das  lannt  zwen  würm  gar  fraissam 
vnd  ain  vngefueges  weyb  vnd  ainen  grossen  mann. 

479  das  was  der  rise  hell,  ain  vngefüeger  mann, 
sein  weib  frau  runtz,  der  zorn  der  was  fi^aissam. 

sy  trügen  die  würroe  wilde  pey  garten  in  ainen  walt, 
von  den  verlofs  der  kayser  sein  leben,  der  degen  pald. 

480  Die  wurme  er  in  dem  perg  gar  sichrleich  verparg. 
sy  zugen  vntz  daz  sy  wurden  gar  michl  vnd  starkch. 
do  giengen  sy  aus  dem  wald  vnd  tatten  schaden  grofs; 
es  lebet  niemant  in  dem  lannt  der  war  der  wurm  genofs. 

481  DO  begunde  man  dem  kaysr  vil  dauon  sagen; 

weih   schaden   sy   da   tettn  in   dem   land,    hört  mann  do 

sagen, 
an  manigem  werden  rittr  vnd  manigen  chüenen  mann: 
des  wolt  Nymmer  vertragen  der  kayser  lobesAn»         43* 

482  ER  gieng  gezogenleichen  für  sein  frawen  stann, 
er  sprach  'edle  kayserin,  Ich  sol  dein  vrlaub  hann, 
reytten  hincz  wald  vnd  löse  das  erbe  mein ; 

ich  mag  sein  nicht  erleyden,   süUent  mein  leüi  verdorben 

sein.' 

483  DO  sprach  die  kayserin  'nain,  vil  lieber  herre  mein, 
du  solt  hie  haim  peleiben  als  lieb  ich  dir  müg  gesein. 
du   erchennest  die   wurme   nicht  recht  (der  streit  ist  dir 

gar  fraissam) 
vnd  das  vngefüege  weib  vnd  iren  grossen  mann.' 

484  DO  sprach  gezogenleichen  der  kayser  Ipbesann 
'wie  lang  sol  ich  verderben  lan  manigen  pidermann? 
ich  bestund  mit  gottes  hilf  alain  wol  hundert  mann : 
vnd  solt  ich  dan  die  leüt  in  solhen  nöten  lann?' 

485  Sy  sprach    *vil   lieber  herre.    Ich   hör  euch  des  ver- 

leben, 


.^- 
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ir  weit  nicht  erwindeii,  ir  weit  die  wurme  sehen: 

so  müfs  ich  euch  sein  gunden  vnd  auch  mein  vrlaab  geben, 

nu  frist  euch  got  von  himel  cwr  iunges  werdes  leben  I* 

486  Sein  gut  harnasch  iiefs  er  für  sich  tragen. 

an  wappent  in  die  frawe,  das  wii  ich  euch  sagen. 
sy  hiefs  in  tugentleichen  die  kayserin  herr, 
sy  sprach  'mir  sagt  mein  herze,   ich  gesich  dich  nymmer 

mer.' 

487  Aln  rofs  hiefs  der  werd  mit  züchten  ziehen  dar,    43** 
vnd  seinen  schilt  von  golt  pot  mann  im  auch  für  bar; 
sein  heim  rot  von  golt  raicht  mann  dem  fiirsten  reich 
vnd  ainen  guten  laidhund,  das  wisst  sichrleich. 

488  Als  er  auf  das  rofs  gesafs,    er  sprach  zu  der  frawen 

sein 
*Ich  var  mit  deinen  hulden,  vil  edle  kayserin. 
sey  das  mir  die  würm  wild  gesigen  an, 
so  solta  zu  herren  nemen  ainen  piderben  mann, 

489  Der  nach  mir  die  würme  getürr  wol  pestann.' 
do  begnnde  hayfs  waynen  die  frau  wolgetann. 
'Ich  waifs  abr  kainen  so  gar  mutes  reich, 

es  thii  dann  mein  geselle,  der  getrew  wolfdietreich. 

490  Der  trait  in  seine  hertzen  aines  beiden  mätes. 
vnd  ch<$m  er  her  zu  laud,  edle  käyserinne  gut, 
vnd  ist  das  ich  verdirb,  so  nim  in  zu  aine  mann, 
wann  er  getar  die  würme  mit  streit  hol  pestann.* 

491  YRlaub  nam  er  zu  der  frawen.  do  chert  er  von  dann, 
er  kam  auff  ainen  steig,  der  trug  in  in  den  tann 

vndr  ain  linden  grüen.  da  erpayst  er  auf  dem  grafs, 
da  des  risen  geuert  zu  allen  zeytten  was. 

492  Ain  hörn  rot  von  golt  pliefs  der  kayser  g&t. 
das  erhört  der  rise  hell,  vil  zornig  was  sein  mfit. 

er  begrailT  ain  stächlein  Stangen ;  do  hueb  er  sich  von  dan  • 
do  vannt  er  Kayser  Ortneyt  allain  f  ndr  der  linden  stann.  44* 

493  DO  sprach  der  vngefuege  'du  klaines  wichtelein, 
warnmb  bastu  mich  erwekchet?  es  müfs  dein  ende  sein. 
du  sinegst  panmgarten,  den  lieben  nefen  mein: 

nu  hann  ich  dich  hie  funden;  es  mufs  dein  ende  sein.* 

i87,  2.  dar  nach  auch  ausgestr,  493,  i.  es  mafs  dein  eode  sein 

:^weimal  hinter  einander* 
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494  Do  sprach  kayser  ortneyt,  der  käen  di^en  pald, 
'du  valaot  vogebeör,  was  pracht  dich  in  diften  wald? 
ich  getrau  meine  reich  noch  woll  vor  ewr  gehaben; 
ich  wil  dir  noch  beut  gar  manleich  widrsagen/ 

495  Das  was  dem  stargkhn  risen  aus  der  massen  zorii. 
des  het  der  kayser  werd  das  leben  nach  verloren. 

die  Stangen  hueb  er  hoch,  der  vngefüege  mann, 
er  slueg  der  linden  este  vor  im  nidr  auf  den  plan. 

496  wie  pald  der  kayser  ortneyt  von  der  linden  sprang! 
sein  vil  gut  swert  im  in  der  bende  erklang. 

er  schriet  im  ab  die  slange  recht  sam  sy  pleyen  w($r: 
des  ward  der  kayser  ortneit  in  seine  hertzen  fireüden  w^r. 

497  Wie  pald  der  rise  h&l  hinder  sich  sprang! 

er  zugkt  ain  swe'rt,  das  was  wol  zwelf  eilen  lanng. 
er  slueg  den  kayser  nider,  der  vngefüege  mann; 
er  weit  des  landes  berren  gern  verderbet  bann. 

498  ER  begund  laut  rueffen,  der  vngefüege  mann, 
das  erhört  fraw  Runntz  do  sy  da  lieff  vmb  den  tann. 

sy  Pegraif  Ir  Stangen ;  do  bub  sy  sich  von  dan ;  44** 

do  cham  das  vngefüge  weyb  zu  irem  grossen  mann. 

499  Sy  begund  laut  rüeffen  'was  ist  dir  beschiSben? 
hat  dir  yemant  icht  getann?  des  soltu  mir  veriehen.* 
er  sprach  'ich  bann  den  kayser  hie  zutod  erslagen. 

nu  wirdt  die  berschaft  vnnsr:  des  süUen  wir  freüde  haben.' 

500  DO  gedacht  in  seine  mut  ortneit, .der  w^rde  mann, 
'vnd  rür  ich  mich  nü  indert,   so  müfs  ich  das  leben  ver- 
loren bann. 

ich  wil  ligen  styl*  gedacht  der  küene  mann, 

'ob  ir  ains  von  dem  anderen  giengin  den  wald  bindann.* 

501  Der  pragk  begund  gelfen  do  er  lief  dort  in  den  tann. 
das  erbort  frau  runtz.  da  hub  sy  sich  von  dann. 

sy  gedacht,  es  war  ain  Jägr  vnd  wolt  sy  pestan. 
gy  kert  bin  nach  vil  pald  do  sy  die  stymm  vernam. 

502  Wie  pald  kaysr  ortneit  widr  auf  spranng  1 
sein  vil  gut  swert  im  in  der  benndt  erklanng. 

do  sprang  er  von  der  linden,  der  vnuerczagte  mann; 
do  licff  er  den  recken  gar  grimmikleicb  an. 

503  Do  sprach  der  vngefüge  'vnd  pislu  noch  genesen? 
495,  3.  anflP  nach  hoch  ausgestrichen. 
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Ja  wolt  icb  des  wänen,   es  wäre  dein  ende  gewesen. 

ia  kann  dich  dein  manhait  gen  mir  nicht  vernähen: 

ich  wil  dich  mit  meinen  henden  noch  heilt  zu  tod  erslahen/ 

504  Das  swert  der  rise  ze  payden  henden  trüg.  45^ 
wie  gar  neydigkleichen  er  es  nach  dem  kayser  sliig, 

daz  er  vast  must  weychen,  der  vnuerzagt  man ! 

er  schriet  der  linden  este  nach  im  nidr  auf  den  plan. 

505  Wie  pald  do  kayser  ortneyt  von  der  linden  sprang! 
mit  seine  guten  swert  er  auf  den  risen  trang ; 

er  gab  im  auf  den  rugken  ainen  swinden  slag, 
vnd  daz  im  die  nider  gürtl  vnder  den  füessen  lag^ 

506  Do  trat  der  rise  h^ll  gegen  dem  küenen  mann. 

er  wolt  den  kayser  gern  mit  ainem  fuefs  gestossen  hann. 
der  kayser  was  behende,  das  pain  slueg  er  im  ab 
recht  sam  es  war  ain  swein;  sein  manhait  im  das  gab. 

507  DO  trat  er  zu  der  linden,  der  vngeftiege  mann; 
do  graif  er  mit  den  henden  nach  des  pawmes  stam. 

der  kayser  sprach  'mich  rivet  daz  dich  mein  swM  nicht 

pas  versnaid; 
vnd  ist  dir  herbidr  gewachsen  ain  fuefs,  das  ist  mir  laid. 

508  ICh  mufs  es  pas  versuechen'    so  sprach  der  küene 

mann, 
mit  vil  zornigem  müt  lieff  er  den  risen  an; 
er  slueg  im  ab  das  ander  pain  mit  seiner  edlen  bannt, 
das  er  mocht  gesten  nicht  lengr,  er  vil  nidr  auf  das  lant. 

509  DO  liefs   er  ainen  lauten  gar  vngefilegen  schal, 

daz  der  perg  vnd  auch  der  walt  vil  vast  darnach  erbal. 
Do  das  erhört  frau  Runtz,  das  es  was  Jr  mann,         45^ 
sy  vergafs   der  slächlein  slange,   ainen  Jungen   paum  sy 

nam; 

510  sy  swang  in  vbr  die   absei    (secht  das  wil  icb  eoch 

sagen) ; 
den  möcht  von  swäre  ain  wagen  nymer  haben  getragen, 
die  tolden  vnd  die  ^'ste  liefs  sy  hangen  daran;, 
do  bueb  sy  sich  vil  pald  zu  der  linden  dann. 

511  Sy  vant  den  kayser  ortneyt  ob  irem  mann  stann. 
sy  ueruält  des  herren  vnd  traf  iren  mann, 

508,  1.  pald  vor  pas  autgestrieheH. 
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das  es  in  dem  wald  darnach  dosen  pegann; 
sy  wolt  den  berren  geni  verderbet  bann. 

512  Do  spracb  gezogenleicben  do  der  kayser  oiiney.t 

*  ich  enwaifs  nicht  weih  er  teüfel  dir  so  grosse  kriffte  geyt. 
ey  reicher  got  von  bimel,  ich  stan  in  grosser  notl 
vnd  hilft  mir  nicht  dein  gut,  ia  müfs  ich  ligen  tot/ 

513  Als  sy  do  war  Jnnen  das  sy  faett  troffen  iren  man, 
do  erschragk  sy  also  sere  daz  sy  viel  hindersich  hindann, 
wie  pald  do  kayser  ortneyt  hin  nacber  pafs  getrat  I 

sein  swert  fürt  er  in  der  hende  an  derselben  stat. 

514  ER  slueg  ir  ab  das  baubt,  der  vnuerczagi  de'gen. 
sy  begunde  mit  dem  pain  vast  al  vmb  sich  geben; 

sy  Iraff  in  mit  dem  pain  vnd  stiefs  den  küenen  mann, 
daz  er  viel  sichrleichen  nider  zu  der  erden  dann. 

515  Wie  pald  der  kayser  ortneyt  Wider  auf  sprang  I     46" 
sein  vil  gut  swert  im  in  der  band  erklang. 

■  er  sprach  '  vnd  wärst  du  noch  lebcntig,  mein  sorg  die  war 

grofs. 
Ja  ward  nie  kain  teufel,  du  wärst  wol  sein  genofs.' 

516  Auf  sein  rofs  safs  er  schier,  der  tugentbafte  mann, 
er  kam  auf  ein  strals,  da  trabt  er  durch  den  plan. 

do  rait  der  degen  edel  wol  ainer  meyl  weyt: 
do  hört  der  werd  fürst  an  derselben  zeyt 

517  Vor  im  in  den  wald  ain  fraisleicher  stürm. 

da  streyt  ain  helfant  wilde  mit  aine  grymmen  wurm, 
er  fürt  an  seine  schilt  ainen  helfant,  der  was  rot: 
durch  desselben  willen  er  dem  wilden  helf  pott. 

518  ER  stund  von  seine  rofs,  sein  swert  er  zu  der  hende 

namm,  ' 
mit  gar  vnuerczagten  müt  lief  er  den  wurm  an, 
er  slueg  in  kürczleichen  tieffer  wunden  drey, 
der  wurm  floch  von  dannen,  der  helfant  bestuend  im  pey. 

519  ER  sprach  '  wie  nu  helfand,  wildu  hincz  walde  gann 
oder  wildu  hie  pey  mir  in  trewen  pestan? 

Ich  fiire  dich  hincz  garten'  sprach  der  degen  her 
'vndfrey  dich  vor  dem  wiirm,daz  er  dich  geangstet  nymmermer.* 

520  DEr  helfant  naigt  mit  dem  haubt  gegen  dem  vil  kiienen  man. 
er  sprach  '  Ich  sich  wol  ir  weit  pey  mir  * 
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521  Morgen  kam  der  degen  pald  48'* 
geritten  ane  sorge  für  ainen  grüenen  wald 

auf  ain  prayle  bayde,  der  furste  lobesam. 
da  sach  er  für  im  ain  schöne  pürg  slan. 

522  An  derselbe  pürge  wol  czbay  hundert  tarn  lag. 
die  zynnen  auf  der  mauren,  die  leucbtent  als  der  tag. 
er  sach  auff  der  zynnen  woll  fünf  hundert  haubt  stann. 
Do  plikt  er  auf  gen  bimel,  der  tugenthafte  mann. 

523  'es  mag  vil  woll  die  purg  sein  da  ich  von  vemomen 

han. 
nu  berat  mir  got  ze  kriechen  main  aindlef  dienslman.* 
do  erpaitz  er  zu  der  erden  nider  auff  das  laut, 
do  klagt  er  klägeleichen,  der  küene  weygant. 

524  'Awe,    mich    nu    habent  vertriben   die  lieben  prüder 

mein! 
das  wolte  got,   vnd   solt   id   der  kriechen  landt  dise  purg 

sein, 
das  mit  gemach  sässen  mein  aindleff  dienstmann! 
darumb  wolt  ich  ymmer  mit  vngenaden  gann.' 

525  sein  rofs  das  was  schfine,    das  gurt  der  degen  pas. 
hart  vermessenleichen  er  darauf  safs. 

da  trabt  er  gen  der  purge,  der  tugenthafte  man. 
der  hayden  vfi  sein  schöne  tochter  waren  an  die  Eynnen 

gan. 

526  als  in  die  Jungkfrl.  vcrren  an  sach, 
gern  sult  ir  hören  wie  die  Junkchfrl.  sprach. 
*Vattr  herre  ich  wil  dich  wissen. 

5?5,  l.  das  V  vor  sein  ausgestrichen. 


463 


DIE   SANCTGALLISCHE   RHETORIK. 

(Jol.  59  r.)    DE  MATERIA  ARTIS  RHETORICAE, 

Quot  sunt  genera  causarum?  tria.  quae?  iadiciale  genas 
causae.  Deliberaliuum  genus  causae.  Demoastratiuam  ge- 
nas causae.  Quid  considerandum  est  rn  iaridiciali  genere 
causae?  quid  aequum,  (59  v,)  quid  iniquum,  qoid  lastum, 
quid  iniustum,  quid  bonum,  quid  malinn.  In  qua  re  nersa- 
lur?  In  premii  et  penae  peticione,  in  accusatione  et  defen- 
sione.  Quid  considerandum  est  in  deliberatiuo  genere  cau- 
sae? quid  utile,  quid  inutile.  In  qua  re  consideratur  7  In 
suasione  et  disuasione.  Quid  considerandum  in  demonstra- 
tiuo  genere  causae?  Quid  bonestum,  quid  turpe.  in  qaa  re 
uersatur?  In  laude  et  in  uituperatione.  Et  ana  quaeque 
harum  trium  causarum  diuiditur  in  duos  Status,  in  raciona- 
lem  et  legalem.  Et  rationalis  Status  diuiditur  in  iüi.,  in  con- 
iecturam  et  in  finem  et  in  qualitatem  et  in  translationem. 
Tres  autem  ex  illis,  i.  coniecturalis  et  difinitiaas  et  trania« 
liuus,  intelieguntur  per  se,  non  in  suis  partibus.  Et  ille  qaar- 
tus  qualitatiuus  non  tractatur  per  se,  sed  in  suis  partibus, 
i.  in  iaridiciali  et  negotiali.  Negotialis  enim  intellegitur  per 
se,  non  in  suis  partibus.  luridicialis  autem  non  tractatnr 
per  se,  sed  in  suis  partibus,  i.  in  absumptiuo  et  in  absoluto. 
Absolulum  autem  intellegitur  per  se,  non  in  suis  partibos. 
Absumptiuum  autem  non  tractatur  per  se,  sed  in  suis  parti- 
bus, i.  in  comparatione  et  in  remotione  et  in  relatione  el  in 
concessione.  Tres  autem  ex  illis,  i.  comparatio  remotio  re- 
latio,  intelieguntur'*  per  se,  sed  in  suis  partibus.  (60  r.) 
Et  ilie  quartus,  concessio,  non  tractatur  per  se,  sed  in  suis 
partibus,  i.  in  purgatione  et  deprecatione.  Deprecatio  intel- 
legitur per  se,  non  in  suis  partibus.  Purgatio  autem  non 
tractatur  per  se,  sed  in  suis  partibus,  i.  in  inprudentia  et 
in  casu  et  in  necessit^U'e.  Et  illi  tres  Status  intelieguntur 
per  se,   non   in   suis   partibus.     Legalis   Status   diuiditur  in 

*  /.  non  intelieguntur. 
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qainque,  in  scriptum  et  sententiam,  in  ambiguas  leges,  et 
contrarias  leges,  difßnilionem,  et  ratiocinationem.  Nam  in 
coniectura  de  intentione,  de  pulsione  facti  constitutio  dino- 
scitur.  ut  ante  regem  salomonem  duae  meretrices  conten- 
dunt.  dormiens,  inquit  altera,  obpressit  filium  suum,  E  con- 
trario illa  dicebat:  menliris.  In  difBnitione  non  factum,  sed 
nomen  facti  negatur.  vt  in  ciceronis  exemplo.  Qoi  sacra 
uasa  de  domo  priuati  subtraxit,  sacrilegi  arguitur.  confessus 
furtum,  sacrilegium  negat.  In  translatione  minime  certalar 
de  facto  aut  de  nomine  facti,  non  oportere  tarnen  fieri  abi 
factum  est,  vt  in  platea  missas  celebrare ;  aut  quando  fiictam 
est,  vt  arcbiepiscopum  pallio  uestiri  in  die  non  soUemni; 
aut  quibus*  factum  est,  vt  ab  hereticis  babtizari;  auquo  *^ 
crimine,  vt  si  scismaticus  est,  bereticus  scribatur;  tii*** 
qua  pena,  vt  morte  affici  qui  uerberibus  castigandus  sit.  In 
qualitate,  i.  in  generali  constitutione,  queritur,  hoc  quod  fa- 
ctum est  bonum  sit  an  malum,  utile  aut  inutile,  iustnm  aat 
iniustum.  ut  in  partibus  eius  declaratur.  sunt  enim  iuridi- 
ciale  et  negotiale.  Negoliale  (60  v.)  enim  est,  dum  inuo- 
luta  est  questio  et  ex  utraque  parte  ueri  simile  nidetor  hoc 
quod  dicitur,  nee  facile  altera  pars  alteri  concedit.  vt  quidam 
uxorem  duxit  in  quadragesima,  quae  ex  eo  genuit  filium. 
patre  iam  mortuo,  etf  germani  fratres  hereditatem  conanlur 
subripere  filio  dicentes :  non  potest  beres  patris  fieri,  qui  de 
tali  matre  natus  est,  quae  tempore  ducta  non  legitimo  ipsa 
facta  est  non  legitima.  Defensores  eius  dicunt:  quomodo, 
quae  licita  erat  palri,  non  legitima  quoque  esset?  Et  si  li- 
cita  matrimonia  inlicile  perpetrasset  et  inique,  filios  non 
portabit  hanc  iniquilatem  patris.  De  quibus  uerbis  hinc  et 
inde  oriuntur  plurima,  quae  implicitas  in  ciuili  iure  generant 
questiones.  Ergo  ciceronis  exemplum  de  hac  constitutione 
aliquantum  abborret  a  nostra  consuetudine.  Inridiciale  autem 
planius  est,  quia  in  eo,  quid  aequum,  quid  iniquum  sit  se- 
cundum  iura  naturae  requiritur,  non  secundum  consuetudi- 
nem  iuris  ciuilis.  et  ideo  inridiciale  ista  constitucio  uocatur, 
quia  in  eo  de  iure  naturali  dicitur.«  Habet  ergo  partes  ab- 
sumptiuum  et  absolutum.  Absoiutum  est,  ut  qui  seruum  dis- 

*  aot  a  qiiibas        **  tot  quo        ***  avt        f  eece 
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traxit,   obiurgatas  ab  aliquo  nil  defensionis  iiliMJii  reqairit, 
licere  boc  tantum  dicit.    Absumpüao  sant  iiii.  partes,  com- 
paraiio,  remotio,  relatio,  concessio.      Agnoscitnr  enim  com- 
paratio,   dum  iile,   qai   arguitar  de  aliqua  inprobanda  re,  ea 
se  dicit  maius  damnum  oitasse,   at  (61  r.)  eins  consideia- 
tione  laudandum  sit  quod  ipse  fecit.    Ergo  quidam  piacator, 
socium  delapsom  de  nani  dum  cerneret  mergi,  relraxit  emn 
anco  ferreo,   quem  babait  ad  piscandum,    eias  infixo  ocolo. 
qui  postea  dnclus  in  iudicium  pro  lesioue  eias  oculi  defen- 
dit  se  comparaüone  maioris  periculi,  quod  noB  aliter  eaade- 
ret  mortem.     Remotio  est  vt  defendat  se  qnis  aeglegentie 
dicens :  noo  ad  me  pertinuit  ut  boc  facerem.  aat  si  arguitnr 
facti,   alterius  iussu  ad  quem  boc  pertinet  se  fecisse  dicit. 
vt  minister  qui  panem  obtulit,   obiurgatus  cor  et  potom  non 
dederit,  remouet  a  se  culpam  et  pincernam  boc  ofiBeii  habere 
dicit.    Et  si  sumptuose  agere,   non  se,   sed  donunam  siki 
iubentem  boc  agere  ostendit.     Relatio  est  dum  culpa  relor- 
quetur  in  prouocantem.  vt  de  oreste  dictum  est.    Concessio 
criminis  duplex  est,   In  purgatione  et  deprecatione.    Depre- 
cationem  coltidiana  exempla  docent,   quando  delinqaentes  ia 
ittdicio   neniam  postulant  et  nil   defensionis  alinnde  parant. 
sicut  et  dauid  confessus  est  peccata  sua  dicens :  peccaui  do- 
raino,  et  nathftn  propheta  indulgentiam  promisit  atqne  respon- 
dit:   dominus   transtulit  peceatum  tuum,   o  dauid.     Pnrgatio 
sequitur  triplex,    luprudentia  casus  Necessitas.    inprudentia 
purgat  se  qui  palrem  ucl  fratrem  in  tumultu  non  agnouit  et 
occidit.     Paulus   (61  v.)  quoque  confessus  est  inpmdentiam 
dicens:    nesciui  cum   esse  principem  sacerdotum.     scriptam 
est  enim:    principem   populi   tui  non  maledices.     Et  item: 
plaspbemus  et  persecutor  eram ;  sed  ueniam  consecatns  sam, 
quia  ignorans  feci.     Casus  defendit  cum  cui  aliquid  iniungi- 
tur,  et  preuentus  morbo  aut  uulnere  aut  bostiU  gladio  aut 
subita  inundalione  fluuii  aut  aliqua  re  graui  inopinatu  non 
potest  obedirc.   Non  sicut  ille  qui  ait:  uxorem  duxi  et  ideo 
non  possum  uenire.   potuit  enim,   sed  noluil.    NecessiUtcm 
docet  quod  sepe  audiuimus,  ui  obpressA  muliercm  et  innoxiam 
iudicari.*    Legalis  Status  diuidilur  in  quinque,   in  scriptam 

•  /.  ui  obpressam  maiierem  innoxiam  iodicari.  —  obiger  stelle  ent- 
sprechend im  Bo€ik     •   w  "r^-.«.  «n  triplex.     Ein  porgatio  heizet 
Z.  P.  D.  A  30    ' 
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et  sentoniiam,  in  ambiguas  leges,  et  contrarias  lege«,  difini- 
tionem,  et  ratiocioatioiiem.  Scriptum  et  sentenciam.  Ergo 
cicero  haius  Status  nobile  dedit  exemplum  de  greca  historui, 
quomodo  epemenondas  dux  tbebanorum,  dum  annoam  polesla* 
tem  haberet,  successori  suo  statuto  tcmpo're  exeroitam  se- 
cundum  scriptum  legis  non  redidit,  sed  pro  ulilitate  rei  pu- 
blice diutius  aliquantum  secum  retinuit  seque  contra  scriptum 
sentencia  scriptoris  racionabiliter  defendit.  Ambiguae  leges 
sunt,  ut  est  ciceronis  exemplum:  Meretrix  coronam  aaream 
non  babeto,  uel  si  babuerit,  publica  esto.  Potest  dnbitari, 
meretrix  an  corona  publicetur.  Apud  nos  paulus  legem  sta- 
tuit  dicens :  vnus  quisque  habeat  suam  uxorem  propter  for- 
,  nicationem.  Melius  est  euim  (62  r.)  nubere  quam  uri.  Am- 
biguum  enim  uidelur,  an  de  laicis  uel  etiam  de  clericis  dixe- 
rit.  Contrariae  leges  uidentur  de  quibus  scriptum  est  in  libro 
salomonis:  Ne  respondeas  stulto  secundum  stulticiam  suam, 
n«  efficiaris  ei  similis.  Et  item :  Rcsponde  stulto  secundum 
stulticiam  suam,  ne  sibi  sapiens  uidealur.  Sed  utraque  per 
discrelionem  suscipienda  sunt.  De  romanis  legibus  exemplum 
est:  qui  tirannum  occiderit,  rem  quam  uelit  a  senatu  pro 
premio  accipiat.  Item  altera  lex  est.  Tiranno  occiso  eins 
quoque  quinque  proximos  cognatione  magistratus  necato.  Con- 
tigit  alexandrum  tirannum  ab  uxore  interfici.  bec  filium  suum 
quem  ex  tirauo  habebat  sibi  in  prcmii  locum  deposcebat. 
sunt  qui  consenlianl,  sunt  qui  puerum  occidi  ex  lege  dicant. 
Diflinitio  communis  slatus  est,  quia  sicnt  rationalis  itt  et  le- 
galis  est.  in  hunc  modum.  Diuina  lex  est:  diliges  proximum 
tuum  sicut  te  ipsum.  Gt  questio :  quis  est  mens  proximus? 
fit  diffinitio:  qui  facit  midiam'^.  Et  item:  saucium  se  facere 
in  uaui,  i.  relinquere  nauem,  et  de  scapha  gubemare  nauim, 
hoc  est  remanere  in  naui.    De  ratiocinatioue  tale  exemplum 

casus  t.  eh.  keskilit.  Mit  casa  antseiddt  sib  ter  dir  chit  tai  iois  lazü 
anderes  maanes  tod  aide  sin  selbes  snbt  aide  etelih  nogewAndio  geskiht. 
Aoderia  pur^atio  beizet  necessitas  t.  eh.  not,  also  daz  ist,  abe  er  se 
Worte  habet  taz  er  warte  caplus  aide  vi  obpressas  aide  io  viocala  Bit- 
sus.  Tia  dritla  pargatio  heizet  imprudentia  d.  eh.  anwizentheit,  also 
Paulus  sib  aotseid6ta  t6  er  chad :  nesciebam  eum  esse  prioeipem  la- 
ccrdotum.  die  ehhq/te  noth  des  deuttchen  rechtes  begreift  beides  in 
siehy  rastii  und  necessitas, 

*  [d,  t.  misericordiam.   «.  Lvc.  10,  37.    II,] 
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habetur,  famis  tempore  a  quodam  aaditnm  eat,  qui  Immanis 
carnibus  aescebator.  quo  ducto  in  iudiciam  non  est  inuen- 
tom  qoa  paenitentia  uel  qua  paena  dignus  sit.  Ergo  prima 
est  materia,  i.  causa  de  qua  diximus.  deinde  oratio,  quam 
nunc  dicimus.  quae  osten-  (62  v.)  dit  causam  qualis  «it.  Ipsa 
oratio  ex  oratoris  procedit  sentenlia,  quam  rethoricam  uoci« 
tamus.  vt  bene  intellegas  eam  extrinsecus  haorire  de  ma- 
teria quae  de  intus  propinet.  Et  eadem  quid  sit,  sie  defi- 
niatur.  Rethorica*  est  benedicendi  scientia.  Quid  est  bene 
dicere?  apposite,  i.  apte  uel  congrue  aliquid  dicere  ad  per- 
snadendum  uel  ad  disuadendum.  vnde  quis  haec  potest?  na- 
tura adminislrat  ea,  doctrioa  uero  nutrit  et  äuget.  Partes 
eius  sunt  quinque,  Inuentio  dispositio  memoria  elocutio  pro- 
nuntiatio.  Non  solum  orator,  sed  et  predicator  et  qui  nun- 
cium  fert,  et  quicuoque  uiua  uoce  uult  narrare,  bis  partibus 
indiget.  Scriptores  autem  librorum  etsi  non  quinque,  qoa- 
tuor  tarnen  partibus  freies  esse  oportet.  Et  cum  sex  sunt 
partes  orationis  illius  qua  orator  utitur  in  causis,  Exordium 
Particio  Narratio  Confirmalio  Keprehensio  Conclusio,  earnm 
nuUa  nisi  bis  quinque  polerit  partibus  expediri.  Quicquid 
enim  in  omni  locutione  reprebenditur  uel  laudatur,  ad  has 
quinque  pertinet  partes. 

De    inueutione. 

Inuentio  est  excogitatio  rerum  uerarum  aut  ueri  simi« 
lium  quae  causam  probabilem  reddunt,  i.  quam  defeddere  uis 
in  iuridiciali  genere  causae  uel  suadere  in  deliberatiuo  ge- 
nere  causae  uel  lau-  (63  r.)  dare  in  dcmonstratiuo  genere 
cause.  Cur  aliter  defendatur  suadeatur  laudetur,  nisi  sit 
probabilis  ?  Excogitauit  enim  salomon  rem  qua  probauit,  quae 
ex  duabns  meretricibus  mater  esset  infantis  uiui,  dicens: 
diuidatur  gladio.  hoc  noluit  audire*  quia  quae  mater  est  di- 
ligit  filium.  quae  autem  mater  non  erat,  hoc  postulauit  fieri. 
Sic  et  danihel  inuenit  argumentum  quo  probauit  &isum  te- 
stimonium  prolatum  esse  contra  sussannam.  Quia  sub  cino 
et  sub  rino'^'*  repugnant  et  non  possunt  simul  stare.  causam 
igilur  sussannae  quam  ipse  defendit  fecit  probabilem.  haec 
sunt  in  coniectura  iudiciali.  In  coniectura  autem  delibera- 
*  es  fehlt  etwa  quae  mater  erat,  '*  Dan.  13,  54.  58. 

30* 
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iiua  iadith  innenit  rationem,  qaa  holofernem  occidendo,  hostes 
fagando  causam,  suam,  quae  est  non  oportere  tradi  daita- 
tem,  reddidit  probabilem.  In  coniectura  autem  demonstratiiia 
samuhel  ostendit  saulem  popalo  dicens:  hie  est  qaem  elegit 
deas.  Fit  controaersia  in  populo.  alii  salutant  eam  dicentes : 
viaat  rex.  filii  autem  belial  dicunt:  num  poterit  iste  sal- 
uare  nos?  Deinde  pergunt  simul  saul  et  samael  com  populo 
contra  filios  ammon  et  reuersi  sunt  cum  uictoria.  Inde  inae- 
niunt  qna  causa*  suam  probabilem  faciant  bi  qui  stndiosi  ertinl 
parcium  saulis  et  samubelis  (63  v.)  dicentes  ad  samahelem: 
ubi  sunt  uiri  qui  dixerunt:  non  poterit  saul  regnare  saper 
nos?  date  nobis  illos,  ut  occidamus  eos. 

De    disposione   (so). 

Dispositio  est  rerum  inuentarum  et  sententiamm  in  or- 
dinem  distributio,  Tds  chit  scafunga  vnte  ordeninga  des 
ke  chosis.  Bona  dispositio  est  rem  eo  ordine  quo  gesta  est 
narrare.  non  est  hoc  obseruatum  in  libris  regum  nouissimis, 
ubi  prepostero  ordine  quorundam  regum  obitus,  deinde  quid 
in  uita  gesserit  {so)^  narratur.  Ralionabilis  dispositio  laei- 
dam  facit  orationem. 

De    memoria. 

Memoria  est  firma  animi  rerum  et  uerborum  ad  innen- 
tionem  percepio  («o),  Täz  chit  kehugida  des  tu  gedäktöst 
ze  sprichenne,  Sufllcit  de  memoria  dicere,  si  non  sit  na- 
turalis, artificiosam  parere,  quod  solet  fieri  uigiliis  et  asst- 
duis  meditationibus.  Sokmus  etiam  succurrere  obliuioni  scri- 
bende  et  notando  quae  cogitauimus  et  monilores  snbstituendo. 
Nam,  Bt  solinus  dicit,  bonnm  memoriae  facile  elakitnr  nel 
morbo  nel  aliquo  casu.  Ait  ergo  omnis  orator,  ut  adoersa- 
rios  frangat,  iudices  et.  auditores  attrahat  et,  nt  cicero  dicit, 
persuadeat  dictione.  Quid  persuadeatur?  Utique  (64  r.)  fa- 
ctum quod  ipse  defendit  bonum^  iustum  aut  honestum  esse, 
aut  econtra  quod  inpugnat  turpe  et  in  pudendum  et  ab  omni 
religione  atque  iusticia  alienum. 

*  /.  qno  {pdtr  rationem  qua)  caasam  soan 
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Quid   Sit   elocutio» 

Eloculio  est  idoneorum  aerborum  ad  inaentioiieiii  acoiü- 
modaiio  (Elocatio,  daz  chü  reht  kesprache  ael  rekt  kechase, 
ist  Ideonoram  aerborum  acommodatio  ad  inuentionemy  Dero 
sculdigan  uuarto  legida  ze  dinen  kedanchin,  »e  demo  so  du 
sprechen  uuellest).  quod  si  boc  non  feceris,  acyroloyam  pa- 
ris.  Item  elocutio  est  perfecta  locutio.  Sicut  enim  ebibe 
est  totum  bibe,  Ita  est  eloqui  ad  integrum  loqai.  Idoneorum 
aerborum  acommodatio  ad  innen tionem,  i.  propioram  {so)  et 
couuenienlium  uerboram  adiunctio  ad  excogitationem.  Erg.o 
elocutio  pars  eloquentiae,  quia  elocutio  ipsa  et  ceterae  partes 
pariunt  eloquentiam.  Elocutionis  duplex  ratio  e&l^  vna  qua 
in  singulis  uerbis  lumen  apparet,  Altera  ut  dignitas  eloquendi 
copulationis  ipsius  decore  seraetur.  Et  stracturae  tolios  elo- 
cutionis cicero  duo  fundamenta  posuit :  latine  posttit  loqai  pla- 
neque  dicere.  duo  fastigia:  copiose  omateque  dicere.  pro- 
pna  uerba  rebus  dare,  hoc  est  plane  dicere.  Haec  pro- 
pterea  fun-  (64  v.)  damenta  sunt,  quia  stabilem  intellectam 
et  certum  constituunt.  Sunt  tamen  et  alia  propria  precepta, 
quemadmodum  plane  quis  dicat.  Translata  uerba  et  alienie- 
nata  {so)  ad  ornatum  perünent.  Nam  dum  ailescunl  propria, 
reqairuntur  aliena,  al  eis  splendida  et  illustris  efficiatur  ora- 
tio. Propter  haue  sublimitatem  haec  quasi  fastigia  dicuntur. 
Nostri  itaque  scriptores  plerique  scriptores  {so)  in  funda- 
mentis  Studiosi  fuerunt^,  fastigia  ucro  quasi  superaacua  re- 
fu&uerunt.  Ergo  ad  inuentionem  idonea  sunt  propria  uerba, 
aut  pro  eis  aliena  quae  decenti  similitudine  sint  propinqaa 
uel  contraria,  ut,  si  minus  intellegentem  stultum  dicamos, 
proprium  est.  Si  asinum  uel  insulsum,  alienum  est,  commo- 
dum  tamen  propter  similitudinem.  Si  sapientem,  plus  alie- 
num est,  sed  per  contrarium  non  minus  commodum  est  ad 
intellegendum.  In  propriis  simpIex  locutio  est.  In  alienis 
figurata  locutio  est.  His  et  dominus  usus  est.  Nam  quod 
dixit:  Ite  dicite  iohanni,  simplex  et  propria  locutio  est.  Ite 
dicite  uulpi  illi,  pro  berodi,  per  similitudinem  figurata  locu- 
tio est.  Illa  autem:  quid  existis  in  desertum  uidere?  barun- 
dinem  uento  agitatam?  uel  hominem  mollibus  uestitum?  per 

*  aus  posaeront  gebeftert. 
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contrarium  similiter  figurata  est  locuti'^.  Aliquando  desan 
propria,  queruntur  aliena.  ut  gemmare  uites,  (65  r.)  i.  am- 
gen  die  reba^  dicimus  et  letas  segetes,  i.  sconiu  chom,  non 
innenientes  quid  alius'^'^  dicamus.  Aliquando  sunt  propria, 
quae  quia  non  sunt  ornata,  requiruntur  aliena.  nt  flactuare 
segetes  pro  moueri  dicimus.  Non  solum  autem  singola  aerba 
idonea,  sed  et  sententias  oportet  fieri  idoneas.  Sunt  namqae 
et  ipsae  siraplices  et  figuratae.  Intendeudum  est  caute,  quia 
quod  orator  dicit  ad  inuentionem  pertinet  qualiter  dicat,  et 
quo  ministerio  uerborum  aut  sententiarum  ad  elocutionem 
pertinet.  Si  quodcumque  causa  remedium  requirat,  hoc  pa- 
ratum  habeant,  ex  inuentionis  abundantia  est.  vt  si  irati 
sunt  iudices  et  ille  sciat  rem  uel  personam  introducere,  qua 
illos  placatos  et  bcniuolos  faciat.  Hie  non  parum  refert, 
splendidis  an  festiuis  (ta^altlichen)  an  grauibus  instet,  quia 
grauem  rem  aut  personam  grauibus  uerbis,  iocosam  rem  aat 
ridiculosam,  siout  est  parasiti,  festiuis  conuenit  explicare. 
Hoc  ad  elocutionem  pertinet.  Ergo  omnis  locutio  simplex 
uel  figurata  sine  in  sententiis  siue  in  singulis  dictionibus 
idonea  fieri  potest  ad  inuentionem.  Simplex  intellegentiam 
rei  amministrat  proprietalem***  uerborum.  figurata  commeD- 
dat  se  etiam  uenustate  compositionis  artificiosae  aut  signiA- 
cationis  alienae.  vt  aptof  uirgilium:  Marsa  (65  v.)  peligna 
cohors  festina  uirum  uis-ff.  Ma  et  na,  gna  et  sa,  ors  et 
ars,  uis  et  ui,  similes  sillabae  dissimilibus  distinctae,  gratam 
quodammodo  concinnitudinem  et  concordem  uarietatem  dant. 
et  fit  per  industriam  talis  compositio  im  omni  lingua  causa 
delectationis.     sicut  et  illud  teutonicum: 

Suse  snel  snellemo 

pegägenet  ändermo, 

s6  vuirdet  sKetno 

firsniten  scütriemo. 


Et  item: 


Der  heber  gät  in  litun, 
trigit  spir  in  situn: 


•  /.  locatio  **  alias  ***  proprietate  f  apud 

\\  [Marsa  manus,  Pelij^ua  cobors,  Veslina  (#o  Dousa  und  Aiebuhr 
röm,  gesch,  1,  \\%)  viram  vis.  der  vert  wird  bekanntlich  dem  En- 
nius  iti geschrieben,    H*} 
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sin  bald  ellin 

ne  Idzet  in  uellin. 
Hae  figarae  lexeos  grece  dicitur*,  i.  dictioDis,  in  quibas  sola 
compositio  placet  uerborum.  Aliae  sunt  daneos,'*'^  i.  sen- 
tentiarüm,  ubi  aliud  dicitur  et  aliud  intellegitur.  ut  estillud: 
Porcus  per  taurum  sequi tur  uestigia  fem.  Nam  sinodoch^'*** 
de  opere  sutoris  totum  dicitur  et  pars  intellegitur.  vel  Jfeiy 
bolice.  ut  uirgilius  dixit  de  caribdi:  atque  unof  baratri  ter 
gurgite  uastos  sorbet  iu  abrutum  (so)  fluctus  rursusqne  sub 
aurasEgerit  alternos  et  sidera  uerberal  unda.  Nam  plus  di- 
citur et  minus  intellegitur.     Sicut  et  teutonice  de  apro: 

Imo  stntßiose 

ßiodermdsc, 

imo  sint  bürste 

eben  h6  forste^ 

ünde  sine  sine^ 

suuelif einige. 
Uec  aliena,  sed  propinqua  sunt.  Item  per  contrarium  intel- 
ieguntur  sententiae.  vt  in  suetudine  latinorum  interroganli- 
bus:  quesiuit  nos  aliquis?  (68  r.)  respondetur:  bona  Fortu- 
na, i.  Hei  unde  salida^  et  intellegitur:  nemo,  quod  durum 
esset,  i.  nnminesam  ze  sprechenne.  Similiter  teutonice  po- 
stulantibus  obsonia  promittimus  sict  Alle»  liebes  gnuoge'^'^y 
et  intellegitur  per  contrarium  propter  grauitatem  uocis.  Sed 
hi  modi  numerati  sunt  in  grammaticae  tropis.  Hie  tantum 
dicitur,  quia  aliquando  idonei  sunt  ad  inuentionem.  Ad  hoc 
pertinet  scire  alias  oratioues  esse  continuas,  alias  uero  per 
membra  distributas.  Continua  est:  Christus  assislens  pon- 
tifex  futurorum  bonorum  per  amplius  et  perfectins  tabema- 
culum  non  manu  factum,  i.  non  huius  creationis,  neque  per 
sanguinem  hircorum  aut  uitulorum,  sed  per  proprium  sangui- 
nem  introiuit  semel  in  sancta.  Hec  non  recurrit,  sed  sem- 
per  ultra  tendit,  quia  non  possunt  superiora  intellegi,  nisi 
proxima  consequantur.  propterea  finis  totius  sententiae  exr 
pectatur,  ut  intcllegatur.  Alia  autem  est  districta,  cuins 
omnes  partes  per  se  intelleguntur,  quae  dicuntur  cola  et  com- 
mata,    hoc  est  membra  et  cesurae.    ut  est  illud:    Noli  mihi 

*  dicantur       **  Docen  diaooeas      ***  Docen  synecdocbice      f  imo 
tt  ik  hebbe  goU  ud  allewege  woi  d,  iag,  der  hr.  Grimm  2,  360. 
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molesius  esse :  iam  ostium  clausnm  est,  et  pueri  mei 
sunt  intas  in  cubili:  non  possum  surgere  et  dare  tibi.  Hec 
periodos  dicitur  et  potest  coDstare  duobus  membris  uel  tri- 
bos  ael  qaatiior  uel  sex.  Si  ano  membro  (68  v,)  senten- 
tia  constat,  non  periodos,  sed  colon  dicitur.  Deum  nemo  ni- 
dit  umquam.  Martianus  pene  similem  difiinitionem  de  colo  et 
commate  dat,  plura  uerba  absoluta  membris,  duo  uerba*  Bei 
plura  itidem  absoluta  caesis  tribueus.  Caesum  est  äutem  pars 
eins,  quod  colon  dicitur,  et  per  se  non  intellegitur.  vi  est: 
omnis  plantatio  quam  non  plantauit  pater  mens  celestis«  Hie 
necessario  ad  plenum  intelletum  (so)  subiungendum  est:  eia- 
dicabitur.  et  fit  colon  duobus  commatibus.  Sed  caesum  est, 
quando  sensus  per  se  non  stat,  statim  autem  subinfertor. 
ita:  Nisi  dominus  edificauerit  domum:  caesum  est.  mox  se» 
quitur:  in  uanum  laborant  qui  edificant  eam.  et  impietnr 
sententia,  fitque  colon  commate  diuisum. 

Dicendum  est  quoque  de  uitiis  elocutionis,  quae  cauenda 
sunt  singulis  et  compositis  dictionibus,  et  quae  non  sunt 
idonea  ad  inuentionem.  In  singulis,  ut  sunt  barbara,  oorru- 
pta,  inpropria,  antiquata,  turpia,  differentia,  longe  recta,  in- 
solenter prolata.  barbara,  i.  Endirskiu  dlder  froemidm^  i. 
qualia  donatus  dicit  Mastruga  cateia  magalia,  et  legibus  ala- 
mannorum  plurima  leguntur,  ut  nahisteit  et  uueregeldmm  et 
fredum.*  Corrup-  (67  r.)  ta,  i.  sdmerartiu,  ut  est  cirogra- 
phum  pro  cbyrograpbum,  perfodiri  vt  quidam  legunt  in  euan- 
gelio  pro  perfodi,  et  peiurus  pro  periurus,  intelligere  pro 
intellegere,  et  omnes  barbarismi.  Inpropria  sunt,  i.  tüi  tM- 
sculdigen^  quas  grammatici  acbyroloias  *  *  *  grece  dicunt,  et 
interpretari  possumus  manuales  dictiones.  ut  sperare  pro  ti- 

*  /.  membra  **  Docen  nasthai  et  fredom  et  naeriseldom ;  L 

Alam,  56  nastahit  d,  h,  Dastait.  es  wird  hier  als  name  des  eides  6^ 
zeichnet  den  eine  frau  der  morgengahe  wegen  sehwSrt ;  dabei  pflegten 
aber  die  frauen  axifier  der  brüst  noch  den  Mopf  %h  betuhren  (rechtt^ 
alterth.  897.  schwabensp.  landr,  20,  6.  Bluntsehli  Zürich  1,  108); 
ein  wart  ßir  brüst  ist  der  erste  bestandtheil  schwerlich :  mithin  bleibt 
wohl  nur  die  bedeutung  von  %opf  oder  flechte,  wiirklirh  steht  auch 
nast  im  ablautsverhältnis  %u  aest  und  oasta,  eben  wie  im  lat.  oodus 
und  nidos  verwandt  sind,   und  oestila  ist  der  umlaut  dazu, 

***  im  at\fang  dieses  abschniltes  acyroloya^  nämlich  oMv^loyla; 
der  verfypser  versteht  jedoch  achirolosia. 
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mere,  Sicot  in  illo  uersu :  Hunc  ego  si  potai  tantum  sperare 
dolorem.  Nam  sperare  de  bonis  dieimas,  timere  de  inplia. 
Tale  est:  iasto  itinere  pro  recto  itinere,  aui  ueniam  dei  pro 
gratia  dei.  Antiquata,  i.  ßmiu  nel  uiruuorfeniu,  vt  alad- 
Dari  cerritum  caperratum,  quae  antiquis  in  usn  foisse  mar> 
tianos  leslator.  Intellegitur  enim  alucinari  nana  somniare. 
Est  autem  proprie  aluciuare  titiones  agitare,  ut  Ionen  ui- 
deatur.  Cerritas  est  iusanus,  a  cerere  dictus.  Caperratus 
bispidns  et  pilosus  uel  rigosus,  sicut  est  cornn  capri« ..  et 
apud  plautum  plurima  iam  obsolela.  Turpia  sunt,  ut  arrige 
aures,  pampbile,  qnod  in  romana  lingua  de  erectione  niriUs 
membri  dicilur.  et  sie  iodius*^  pro  maiicia  sua  stercus  cu- 
riae  dicatur.  et  si  propter  uirtatem  affricani  morte  eins  ca- 
strata  res  publica  dicatur.  Differenlia  sunt  aliena,  i.  üng^ 
ha/hu,  quae  secundum  martianum  sine  uUa  ratione  dicnntur, 
ut  si  hominem  neque  corpore  durum  neque  ingenio  stolidum 
lapidem  dicamus.  longe  repetita  sunt,  i.  ze  uerro  genomC' 
niu,  vt  si  uastam  caribdim  luxuri-  (67  v.)  osam  dicamus. 
Insolenter  prolata  sunt,  id  est  uuider  geuuonekeite,  quae  per 
deriuationem  aut  interpretationem  nouantur,  i.  noua  inue- 
niuntur,  et  potuissent  quidem  dici  singulariter,  sed  non  so- 
lent.  vt  a  capite  capitatus,  manu  manuatus,  ala  alatns,  remo 
remitns.  a  quibns  temperandum  est  propter  insolentiam,  i. 
seltsam  aide  ungeuuonekeite.  Sic  ciceroni  insolens  uisnm 
est  soterem  interpretari  saluatorem,  quod  apud  nos  sollemne 
et  celeberrimum  est  et  ait  qui  salutem  dedit. 

De   uitiis    coniuctorum    (so)   uerborum. 

In  compositis  autem  uerbis  aliquando  stmctora,  ali- 
quando  clausula  fit  nitiosa.  Malam  structuram  soloeoismiim 
grammatici  uocant.  Cuius  species  sunt  moitacismi,  lauta- 
cismi,^^  iotacismi,  polisignia, "^ "^ ^  omoeoprofora,  diprofora, 
hiatus,  freni,  collisiones,  turpia  quoque,  nel  cuiuslibet  lite- 
rae  assiduitas  repetita,  uel  multae  brenes  sillabae.  Moita- 
cismi lautacismi  iotacismi  polisigmia  sunt  nbi  he  literae  m  1 
i  s  uel  plurimum  sonant  uel  male  distinguuntur  a  seqnenti- 
bus   uocabulis.     m   ut  bonum  aurum,    bonum  amicum.     1  ut 

*  /.  81  clodius         **  mytacismi,  lambdacismi  ***  polysigmia, 

wie  nachher. 
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sol  et  luna  caelo  lucent,  et  luna  lucet  luce  aliena.  i  ut  iure 
luno  ioui  luncta  est,  uel  non  est  isliid  iudiciam  iadicii  si- 
mile,  iudices.  s  ut  sosias  sedens  in  solario  suo  suebat  ao- 
leas  suas.  Omoeoproforon  est  similis  pronuntiatio,  vi  apud 
ennium:  0  tite,  tute,  (68  r.)  tati,  tibi  taota,  tfranne,  tu- 
listi.  Diproforon  bis  prolatum,  vt  protere  pedem  pede.  Hiiil- 
cae  sunt  compositiones  quae  hiatum  oris  faciunt  multis  no- 
calibus  concurrentibus,  vt  insulae  ionio  in  magno.  CoUisae 
multis  consonantibus  duriter  concurrentibus^  vt  multam  iile 
et  terris  iactatus  et  alto.  Freni  dicuntur  uoces  quae  in  ore 
bis  sunt,  *  vt  fratres  terrore  prostrati  in  terram  ruunt.  Tar- 
pis  compositio,  ut  iuat  (so)  ire  et  dorica  castra  nidere.  Casa 
(^o)in  romana  linguaest:  uentrem  purga.  Sic  et  numenimcnra 
nauibus  aequat,  turpc  est,  quia  cunna  una  tantum  litera  di- 
stante  ostium  muliebris  uuluae  significat.  vnde  et  lalini  fii- 
giunt  dicere  cum  nobis,  ac  prepostero  ordine  dicunt  nobiscum, 
ne  turpitur  sonet.  Ässiduitas  cuiusque  literae  in  odiam  re- 
petitae  est  {vnlustsamo  gehabenter  buostab**),  ut  casus  c«a- 
sandra  canebat.  Et  apud  ciceronem:  0  fortunatam  natam 
me  consule  romam.  Diuina  uero  pagina  non  est  obligata  bis 
regulis,  ut  interpres  timeret  dicere :  Omnis  bomo  primum 
bonum  ninum  ponit.  uel  hoc:  si  conresurrexistis  cum  obri- 
sto,  quae  sursum  sunt,  querite.  Plures  quoque  sillabae  bre- 
nes  uitandae  sunt,  vt:  quam  timida  leuipedis  animula  lepo- 
risl  Sanctum  est  canere:  Magnificat  anima  mea  dominam. 
Haec  ante  finem  sententiae  cauendae***  sunt.  Debinc  cUu- 
sulae  quae  pessimae  sunt  non  minus  cauendae.  Sed  de  bo- 
nis  prius  doceamus.  De  bo-  (68  v.)  nis  clausulis.  Mono- 
silb^  (so)  dicliones  ubi  colon  aut  comma  finiuntur  melius 
ponuntur  quam  in  finc  sententiae.  Ergo  si  in  longam  deai- 
nat,  ut  lex  aut  nox,  procedat  trocheus.  ut  cicero :  non  scri- 
pta, sed  nätä  lex.  Item  ipse:  At  debet  esse  legum  in  re 
publica  primä  uöx.  Si  aulem  in  breuem  desinat,  anapesius 
aut  iambus  precedat.  vt  salustius:  Tota  autem  insula  mo- 
dica  et  cultibus  uariis  est.  Haec  monosillabaef  dictio  posi- 
tione  longa,  natura  et  accenlu  breuis  est.  Item:  filius  filii 
mens  nepös  est.    Dissillabae  dictiones  aptiores  sunt  claudeu- 

*  hiscanl  **  Docen  unlusUamo  geaberter  pdchslab 

***  eaaenda  •{-  moDosyllaba 
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dis  seoteatiis.  Et  qoidcfli  kont  daasato 
Tt  est:  felix  {Mtrit  qoae  coatiDel  himöB  < 
bos  et  trocheus,  rt  est :   Coroaa  aaUat  cafät  lig 
qaoqne  pooantiir  iao  trochei,  rt  liM  est :  Lex  csl 
ciaiam  mägn^  curat.     Simiiiier  pUeeal  tnthcm  et 
vt  est:  Haeo  soot  quae  ■uxini  priacipes 
sillabam  clausalam,  si  aelis  moUiter  fiaere 
et  molosum,  rt  illod  tolüi :  Mare  ioctaaalikK 
Item  pulchra  erit,  si  media  Boiosi  ia  daas  hrrmtm,  rtz 
emilie.     Tel   si  terciam   solaeris  ia  daas  kraies,    rtz    iMs 
aequabile.  Item  fit  elegans,  si  peaaitiaa  trodbci  et  fnmt  aw- 
losi  soluatur,    vt  est:    curas  regere  äais^röai.     Itcai  ^  as- 
tiosis.     Id  monosillabis,    si  aot  breois    (69  r.>  breaaai  aat 
longa  loDgam  sectator  in  colo  aat  coaiBUte,   aoa  siae  aite- 
peratione  est.  vt  illud :  Ista  oiea  res  est.     Et  at 
ligario:  Noo  tu  euin  qui  {so)  patria  prioare,  qaa 
uitä  uis.  Qnod  uoluntate  orator,  aoa  errore  eaaifoaaiL  Uia- 
sillabae  displicent  duobos  iambis,   vt  est:  iaaeai  4mH 
vel  spoodeo  et  iambo,  vt:  teaoi  seroös  wiim*    Ami 
et  pimchio,  vt  est:    Consüi  oidel«    Aat  daokas  imJm^  rt 
est:   pngnare  iaaeaes  pro  pareatibäs  nis«    Aal  mmkm$  d 
pirrichins,  vi  est :  pagoare  inneues  pro  säs  pirialibia«  Dia^ 
plicet  naide  pirriehins   post  pirrichioai.     ita:    perdidi  hM 
mei.     Ant  pirrichios  et  trocheas,  vi  est:   Coaqaerilar  stt 
facta.     Aot  pirrichius  et  spondeus,  vt  est:   Impatal  siK  4^ 
mens.  Aut  trocheus  et  iambns,  vtest:  Omnia  ntaip^  nUH» 
Aut  trocheus***   vt  est:    Aspice  facta  mei.    Talis  elaasak 
finem  elagiaci  (so)  pentametri  turpiter  reddit.     fa  trisiiUa- 
bis  pessima  conclosio  est  spondeus  et  molosns,  vi  esit  Maia 
fluctuantibus   rüpes  eiectis.     Item  pessima  pirricbias  et  ao» 
losus,  vt  est:  Mare  fluctuantibus  apex  eiectis.  Item  nieiosa, 
si  molosi  ultimi  prima  breois  sit  syllaba,  quia  lieroicum  com- 
ma  nascitor,  vt  est:  litus  ämicis.     Item  cauendos  est  spon- 
deus ante   molosnm,   s.  in  tercia  syllaba  resolulum,  vi  est: 
Si  semel  ad  meas  cäpsäs  äd-  (69  v.)  miser5  (so)»     Item  ne 
incurras  in  endecassiUabi  phalleutii  (so)  pecularitatem,  vt  est 

/.  cives      •  •  Ptn  hcispiel  mit  dem  reinen  moiossut  und  dann  eU- 
nige  Worte  über  die  außötuug  der  ersten  länge  desselben  fehlen. 
***  fehlt  et  pyrrbichias 
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illad  ciceronis:  Successit  tibi  lutias  melellus.  Sic  omnes 
fines  metricis  similes  uiüosi  sunt.  Quos  tarnen  nee  cicero 
prae  magnitudine  operis  sui  potuit  uitare.  De  elocutionis 
dignitate.  Post  inuentionem  maximam  uim  habet  elocatio. 
Cicero  in  libris  rethoricoram  de  sola  inuentione  tractat,  De 
ceteris  partibus  ad  herentium  (so)  scripsit.  Namqae  habet 
elocHtio  nimium  exercitationis,  i.  et  (so)  nimiam  indostriae, 
ita  nt  inuentio  param  prosit,  si  non  elocatio  assit.  Sic  de- 
mam  aparet  excogitatio,  si  seqiiitur  eius  per  nerbum  expli- 
catio.  Nam  quoram  maxime  miramur  ingenia,  dnabas  parli- 
bns  clari  erant,  alius  inuentione  et  alius  in  (so)  elocutione. 
In  hac  palmam  habet  uarro,  in  illa  tullius  cicero,  Dicenle 
augustino  in  libro  de  ciuitate  dei:  quanto  iuuat  oarro  sln- 
diosum  rerum,  tantum  delectat  cicero  studiosum  uerbomm. 
Ea*  grata  semper  est  elocutio,  vt  a  quibusdam  postponere- 
tur  inuentio  vilem  estimantibus  materiam,  quae  non  esset 
eloquio  decorata,  vt  hieronimus  testatur  in  expositione  eoan- 
gelica  dicens:  Quia  multi  accesserunt  legere  nostras  scriptn- 
ras,  sed  abhorruerunt  ab  exteriori  cortice  antequam  peme- 
nirent  ad  interiorem  medullae  dulcedinem.  Et  augnsti-  (70  r.) 
DOS  in  libro  confessionum  de  iunentule  sua  locutus  discemit 
inter  eos,  quorum  auditor  erat  ipse,  inter  manicheum  scili- 
cet  et  ambrosium,  quod  aliquante  ornatus**  esset  eloquinm 
manichei  quam  ambrosii,  De  cetero  autem  nnllam  haberet 
comparationem,  Tribuens  bis  uerbis  utilitatem  sensuom  am- 
brosio,  uanitatem  nitidi  sermonis  manicheo.  Tanta  enim  dt- 
gnitas  elocutionis  apud  antiquos  fuit,  ut  sine  magisterio 
uerbi  pene  Ingratum  esset  omne  quod  audiretur  et  cicero, 
nt  predictum  est*'^^,  abuti  literis  iudicaret  qui  eas  nescirel 
decorare  et  artificio  commendare. 

De   pronuntiatione. 

Pronuntiatio  est  ex  rerum  et  uerborum  dignitate  uoeis 
et  corporis  moderatio.  Possumus  haec  uerba  sie  interprelari. 
Pronuntiatio  ddz  ist  tiu  gerertida  dero  siimma  ioh  Üs  ti- 
chamin  näh  tero  geriste  dero  uuorto  inde  diro  dtnga. 
Item,    quid  est  pronuntiatio?    kerertida,    kebärda,    kehdba, 

♦  /.  Tarn        ••  onialitts        *••  diese  frülwre  etelU  fehlt  jedoch. 
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keüurjtigiy  kezdmi,  sintsdmi*,  zühtigi.  Item  pironiintiare 
Aicimn^  firrenön  sdgSn,  u  preuenire  uerba  gestn  corporis 
et  qualitate  aocis.  Quid  est  gestus?  Antpdra^  tätmächin» 
ga**f  anterüngüy  uuirhida.  Et  quid  est  moderatio?  *cö- 
funga,  mizungüy  metenscdß.  Hinc  aparet  bene  illnm  pro- 
Duntiare,  qui  loquens  digne  (70  v.)  bis  rebus  de  quibus  lo- 
quitur  continere  se  sciat.  Ad  haec  in  oratore  uox,  uultus, 
gestus,  et  babitus  oris  obseruanlur.  De  bis  singulis  pre- 
cepta  retborice  digesta  sunt.  Bonitas  uocis  constat  claritate, 
firmitate,  suauitate,  quae  etsi  natura  tribuit,  nutriuntur  ta- 
rnen cibi,  potus,  coitus  temperantia,  precipueque*  ut  corpus 
deambulando  moueatur  intra  breue  spacium  reditu  matnrato. 
Qui  motus  cum  digestionem  facilem  prestat,  sine  dubio  pur- 
gat  et  uocem.  Nimia  excursio  et  longa  deambulatio  extenuat 
et  fatigat  uocem.  Post  hanc  deambulationem  statim  se  ora- 
tor  ad  studia  conferat,  priusque  quam  sit  dicendum  nocem 
lectione  suscitet.  Nee  ab  inicio  clamandum,  sed  tehui  mur- 
mure  incboandum,  vt  paulatim  in  uocem  possit  crescere. 
Yultus  quoque  pro  senlenliae  dignitate  mutandi  sunt,  sed  non 
ila  ul  ystrionibus  mos  est,  i.  anter  drin,  qui  ora  torquendo, 
i.  prieken  mdchondo,  ridiculos  motus,  i.  spileliche  gebdrda^ 
speclantibus  prestant.  In  hac  parte  oculorum  magna  est  mo- 
deratio, i.  mSzd/tigi,  qui  tum  hilaritale,  tum  intentione,  i. 
dnaseungo,  tum  minaci  mouentur  aspectu.  Nee  nimium  gra- 
uioribus  superciiiis  premendi  aut  petentibus  frontem  nudandi 
sunt  oculi,  i.  uf  ünde  nider  (71  r.)  gdnddn  dinbrduuön**^ 
nist  se  uinstrinne  nöh  ze  uuitsehönne.  Quod  in  pisone  tal- 
lins amare  uituperat,  i.  hdntegö  sciltit.  Nee  moUiter  agitandi 
sunt  gestus,  i.  nah  ze  liso  ne  ruore  sih,  nee  muliebriter  de- 
ducenda  sunt  latera,  (noh  uuiblicho  neuudnchöe  mitten  si- 
tön)  nee  iactanda  deformilcr  ceruix  (nokne  kdlsuuer/Se  ze 
ungezSmero\  uuis),  ne  in  illas  bortensii  illecebras,  i.  uit- 
zühte,  quibus  etsi  uenuste  tamen  non  uidebantur  (so)  uti 
uirililer,  i.  di  er  teta  zieroy  ni  doch  komelicho.  Ad  su- 
mam*j**j*  gestus  non  is  oralori  tenendus  est,  quo  schenae 
placere    dicuntur  actores,   i.  recitatores,   s.  fabularum  comi- 

*  Doccn  siDtsami;  /.  sitisami  oder  sitesami        **  /.  tataarchnnsa ; 
Docen  Qaid  est  gestus?  aut  parauaichuDga  ***  d,  t.  dien  brÄ- 

uuön;  Docen  ganteodin  braaaon       f  ebenso  Docen.       ff  A  summtm 
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carnm  ael  traicarmn,  manus  in  contentionibus  fusa  porreotias^ 
i.  ze  uerro  hina  gerärter*  arm  stridendo**^  in  sermocintr 
üone  uel  narratione  contracta,  i.  nnde  aber  uuidere  gefMi- 
t4r  sdgendö.  Precipue  in  hac  prestandam,  ut  deceant  cim- 
cta,  quod  magis  pradentia  quam  ulla  preceptionis  boius  arte 
serualar. 

Epilogus.  Has  quinque  partes  rethoricae,  qoi  tenet  ip- 
sam,  tenet  et  partes,  cum  ipsa  nihil  aliud  sit  quam  quod  par- 
tes eins,  latet  autem  in  occulto,  sicut  omnis  seienlia,  vi- 
delicet  in  intimo  cordis,  ubi  et  anima  sedem  babet^  qua  sine 
haec  locum  babere  non  posset.  Sed  in-  (71  t^.)  uenta  oo- 
casione  manifestam  se  prebet,  et  in  multitudine  populi,  obi 
sunt  iudicia  plebis  et  consilia  principum  curam  regni  mini- 
slrantium,  ibi  maxime  glorialur,  ex  bis  quae  de  foria  hauait 
quam  uera  de  intus  erucluet.  Hoc  namque  totum  opus  est 
retborum,  qualis  sit  ipsa  et  ingrediens  ad  eam  materia  atqae 
de  ea  egrediens  oRATio. 

In  derselben  Zürcher  handschrt/l,  jedoch  von  anderer 
handy  als  die  im  altd.  leseb.  111.  142  und  in  den  aUd.  Hat- 
tem  2,  133  mitgetheilten  stücke;  ein  kleinerer  abschnitt 
bereits  im  leseb.  109.  aus  einer  zweiten^  zu  München  lie- 
genden redaction  dieses  sanctgallischen  collegienh^es,  die 
wie  es  scheint  theilweis  ausführlicher ^  namentlich  aber  rei' 
eher  ist  an  eingeschalteten  Verdeutschungen^  hat  Doeem  in 
Aretins  beitragen  7,  290—294  auszüge  gegeben  unier  dem 
wenig  passlichen  namen  virgilianischer  glossen.  atff  diesem 
abdruck  gehn  die  vergleichungen  die  oben  hin  und  wieder 
vorkotnmen. 

•  Doeen  gerachter        *•  Docen  striteodo 

WILH.  WACKERNAGEL. 
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In  einer  reihe  von  aussügen  aus  verschiedenen  hisio^ 
rischen  werken  des  mütelalters  (Gottfried  vonf^üerbo  u.  a.), 
die  jedoch  übel  gern/ ff  geordnet  und  durch  mancherlei /hemd- 
artige  einschaltungen,  z,  b.  gedichte  in  deutscher  spräche, 
unterbrochen  isi^  enthält  die  pergamenthandschriß  n^  260 
der  Stadtbibliothek  zu  Bern  vom  Hin  bis  zum  134^  bL 
auch  eine  ziemlich  ausßihrliche  erdbeschreibung,  oder  viel- 
mehr ^  da  nur  die  einzelnen  länder  in  alphabetischer  folge 
vorgeßlhrt  werden,  ein  geographisches  Wörterbuch,  über- 
schrieben De  orbe  et  eius  dluisione  ac  vniuersis  regionibas 
tocius  mandi.  aus  welcher  quelle  zunächst  dieser  theil  der 
hs,  geschöpft  sei  habe  ich  nicht  ermitteln  können:  dqfs  in 
dem  capitel  De  Tuscia  auch  alle  die  hauptstädte  dieses  lan- 
des  namhaft  gemacht  werden,  was  bei  anderen  gerade  nicht 
so  geschieht,  möchte  norditalischen  Ursprung  vet*muten  la- 
fsen :  die  hs.  selbst  gehörte  früherhin  dem  convent  der  cö- 
lestiner  zu  Metz,  minder  schwer  ist  die  zeit  der  abfq/sung 
zu  bestimmen,  obschon  es  da  bei  ziemlich  weiten  grenzen 
bleibt:  nach  dem,  was  cap.  126  und  171  über  Esthland 
gesagt  ist,  fällt  das  werk  zwischen  fValdetnar  den  \n  und 
fFaldemar  den  2n  von  Dänemark,  zwischen  den  arfang  des 
13«  und  die  mitte  des  14;/  jahrh.  ich  will  nun  von  deti 
175  capiteln  diejenigen  mittheilen  die  auf  deutsches  land 
und  volk  beziehung  haben;  zuvor  jedoch  einige  irrthümer 
berichtigen  die  dem  verstorbenen  Grajf  bei  excerpierung  je- 
ner deutschen  gedichte  (Diut.  2,  240  —  266)  begegnet  sind, 
die  hs.  ist  nicht  aus  dem  13n  sondern  aus  der  zweiten 
hä(fte  des  14»  jahrh.,  wie  denn  auch  die  historischen  aus- 
züge  bis  zum  j.  1350  reichen,  von  den  zahlreichen  lese- 
fehlem sind  die  erheblicheren  s.  258  z.  14.  brunneo:  die 
hs.  brunen;  260,5.  minneo:  hs.  minnc;  9.  zu  zen  andern: 
hs.  zuzen  ander;  24.  we:  hs.  me;  261,  8.  gott :  hs.  golt; 
18.  vogellin  beschulet:  hs.  vögellin  da  von  bescliihct;  262,  5. 
fröudescuden :  hs.  fröude  senden;  15.   minnengliche  (g  ?iock 
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durch  einen  cursivbuchstab  bekräftigt)*,  ks»  minnenclicbe ; 
31.  minnen:  hs.  minne;  265,  26.  schaden  yn  framen:  hs. 
schade  vn  früme.  noch  ist  übersehen  dq/i  unter  Neidharts 
Hede  steht  Hie  endet  der  rosenkrantz,  und  dq/i  in  dem  re- 
gister  zu  anfang  der  hs,  die  tenzone  von  den  zwei  JohoH" 
sen  mit  dem  namen  Klein  heinzelins,  die  zwei  Strophen  aber 
Gut  wahter  wiz  und  Wer  nun  (so)  verholnen  minnen  phli- 
get  {Gr.  256)  als  tage  liet  verzeichnet  sind. 

De  Alamannia.   xiij.    capitulnm. 

Alamannia  est  regio  in  Europa  nobilis  et  generon  ale- 
mannio'  fluuio.  ultra  danubium  secundum  ysidorum  sie  vo- 
cata  ubi  illius  terre  incole  prius  habitauerunt  qui  a  flanio 
Lemanno  alemannl  dicti  sunt.  Hec  et  germania  dieta  est. 
vt  dicit  ysidorus  libro  .xv.  ut^  dicit  post  daciam  que  finis 
est  sicie  inferioris.  occurrit  germania  ab  Oriente  babens  da- 
nubium a  meridie  Renum  flumen  a  septemtrione  et  occasa 
occeanam.  et  est  duplex  germania  scilicet  snperior  qne  se 
extendit  usque  ad  alpes  et  mare  mediterraneum  sine  adria- 
ticum.  Vbi  mare  magnum  sistitur  inaquileis  partibas  per  pala- 
des. '  Alia  est  germania  est  terra  inclita  et  tam  iuribns  qaam 
diuiciis  ac  bellicosis  populis  numerosa.  Vnde  a  fecunditate 
gignendorum  populorum  a  germinando  germania  est  vocata* 
Vt  dicit  ysidorus  libro  .xv.  ^  generosos  enim  et  inmanes  gignit 
populos  de  quibus  dicitur  in  libro  ix.  ysidorus.  germanie 
nationes  sunt  multe  inmania  corpora  habentes  viribus  fortes 
audaces  animo  et  feroccs  indomiti  raptu  captibus  et  venatio- 
nibus  occupali  facie  decori  et  formosi  comati  et  coma  flaui. 
liberales  animo  hylares  et  iocundi.  et  potissime  saxones  qai 
in  predictis  sunt  prcccUentes.  de  quibus  dicit  ysidorus.  Saxo- 
nnm  inquit  gens  in  occeani  finibus  et  littoribns  constituta 
uirtute  et  agilitate  agilis.     vnde  et  sie  appellata.     eo  qaod 

1.  /.  a  lemanno.  ich  will  Jedoch  weilerhin  nur  die  wichtigeren  fehier 
anmerken,  9      2.  l.  ubi  3.  am  rande  Nota  bene.  4.   Isiäorms 

sagt  orfgg,  14,  A,  4  propler  fecundiduleni  gigocndoraiii  populonui  Ger- 
mania dicla  est,  wie  auch  nach  Paul,  Diac,  I,  1  tantae  popnlonmi 
maltitudinrs  Ursache  sind  nt  generali  vocabulo  Germania  vocitetur. 
also  Germania  von  irman  volk,  Germanas  ai^  deutseh  gairmans  voiks^ 
genqfs. 
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▼aleBtissimiim  sit  genus  hominam.  presUntioi  ceteris  prim* 
tifl.  Non  enim  per  terram  solum  suis  hostibos  innt  infesli. 
veniin  et  per  mare  illis  qai  se  molesUnt.  ac  st  essest  sazei 
snoi  inportabiles  atque  duri.  quorum  terra  est  aalde  Ihieti» 
fera.  aquis  et  fluminibus  oplirais  irrigua.  ia  ipsorom  eciam 
montaois  effodiunlur  ferc  omuia  metalla  preter  sUgoain.  Sani 
et  alie  prouiDcic  in  utraqae  germania  que  non  sunt  ninns 
laude  digne.  ul  sunt  Austria.  Bawaria.  Circa  danubinm« 
Franconia.  Sweuia.  Alsacia.  circa  rennm.  et  malte  ali^ 
quas  per  singolas  enumerare  esset  tediosum.  Angli'  prooes* 
serunt  quorum  progenies  et  successio.  Brilannicam  insolam* 
qooram  linguam  et  mores  anglorum  gens  nsque^  inplnribus 
imitatur.  Vt  dicil  Beda  in  libro  de  gcstis  Anglonm.  Qaere 
infra  littera  scilicet^  de  Saxonia. 


De  Anglia.  xiiij.  Capitulum. 

Anglia  occeani  est  insula  maxima  que  circamfnsa  nari  a 
toto  orbe  vndique  diuisa.  que  quondam  albion  ab  albis  mpibas 
alonge  circa  maris  litora  apparentibus  est  uocata  qnam  snc* 
cedente  tempore,  quidam  proceres  de  Troge  excidio  disce- 
deates  facta  ciasse  palladis  ut  fertur  oracnlo  ad  predicte  in- 
sule  litlora  pemenerunt«  qui  cum  gygantibus  qai  tone  ter* 
ram  possederunt  diacius  pugnantes  arte  pariter  et  uirtnte 
insulam  superatis  gigantibus  suo  dominio  snbiecerunt.  et 
abruto  qui  illius  excrcitus  erat  princcps.  terram  vocaaenint 
Britanniam.  quasi  insulam  abruto  tunc  temporis  armis  et 
potencia  acquisilam.  A  cuius  Bruti  prosapia  reges  potissimi 
processerunt.  quorum  opera  magniiica.  si  quem  audire  de- 
leetat  hystoriam  Bruti  legat.  lUa  autem  insnla  pott  longa 
tempora  a  saxonibus  germanicis  multis  et  varijs  internenien- 
tibus  seuissimis  prelijs  est  acquisita.  et  a  suis  posteris  est 
possessa.  qui  Britonibus  ael  mortuis  uel  exulatis  insalam 
inter  se  diuiserunt.  et  skigulis  prouincijs  secundum  Ungue 
sue  proprietates  nomina  imponentes  lingue  ^  gentis  sue  me* 
moriam  reliquerunt.  Vocantes  insulam  Angliam  ab  Engela 
regina.  clarissimi  ducis  Saxonum  filia.  que  illam  insolam  post 
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malta  prelia  pt'  *  possedil.  ysidonis  tarnen  dicit.  AogUam 
ab  angulo  dictam  quia  ^  terram  in  fine  uel  quasi  mnndi  an- 
gulo  constitutam.  sed  beatus  Gregorius.  videns  Angloram 
pueros  rome  vcnales  tempore  paganorum.  Audicns  qnod  es- 
sent  angli.  alludens  ^atrie  vocabulo  respondit.  vere  inquit 
sunt  angli  quia  ^liu,  nitent  iit  angeli.  illis  oportet  uerba 
annunciare  salnlis.  Nam  ut  dicit  Beda.  ter  auita  nobililas 
adhuc  in  pueroriim  witibus  resultabat.  de  hac  insola  dicit 
plinius  mnlta,  similitcr  et  Orosius.  Sed  ysydorus  snmmatini 
tangit  expressiua  quc  alij  obscurius  rctulere.  '  Britannia 
que  sciiicet  nunc  dicilur  Anglia  est  iusula  que^  contra  aspe- 
ctnm  Gallie  et  hyspanie  si(a  circuitus  eius  obtinet  Qnadragies 
ociies.  buLV.  milia.  mulla  et  magna  flumina  sunt  in  ea  fon- 
tes  calidi.  mctallorum  et  larga  copia  gagades  latis  *  ibi  plu- 
rimus  et  margarila.  gleba  optima,  et  diucrsis  fructibus  valde 
apta.  ibi  oues  lanigcre  in  precipua  Iiabundaucia.  ibi  ferarum 
et  ceruorum  mulliludo  nimia  inuenilur.  pauci  lupi  uel  milli 
in  insula  reperiuntur.  et  idco  oues  que  ibi  maxime  habun- 
dant  tucius  in  caulis  et  pascuis  sine  custodia  relinqanntur. 
Yt  dicit  Beda.  Vnde  qnidam  describens  insnlam  Anglicanam 
metrice  sie  dixit^.  Anglia  terra  ferax  et  sterilis  angalns 
orbis.  §  Insula  prcdiues  que  toto  vix  eget  orbe.  §  El  cu- 
ins  totus  indiget  orbis  ope  §  Anglia  plena  locis  necnon  gens 
libere^  mentis.  Item  liber^  lingua.  sed  lingua  melior  libe- 
rior  que  ^  manu,  muhas  alias  prosequitur  gcntis  et  insale 
dignitates.  quas  bic  interponere  esset  longum.  quere  infra 
de  Britannia. 

De  Brabancia  xxv.  capitulum. 

Brabancia  germanie  finalis  est  insula,  que  gallie  belliee '® 
est  contigua.  habens  Renum  ab  Oriente  et  frigian^i.  firitan- 
nicum  occeanum  et  Flandricum  sinum  siue  ^^  ab  aqnilone  infe- 
riorem  galliam  ab  occidente  superiorem  ucro  Franciam  a  mc- 
ridie.  quam  Acupius  famosa  preterfluit  mnlta  habens  opida 
et  famosa.   terra  fertilis  in  frugibus  popnlosa.  gens  elegantis 
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stature  et  venuste  forme  bellicosa  animosa  contra  hoates«  h- 
ter-  80  autem  placita  et  quieta. 

De  Bohemia.  xxx.  Capitulum. 

Boemia  pars  est  messie'  ad  plagam  orientalem  in  quarta 
Germania  posita  in  Europa  que  a  montibus  maximis  et  sil- 
uis  densissimis  et  altis  vndique  circumscripta  a  Germania  et 
pannonia  et  nacionibus  aliis  per  monles  siluas  et  flumina  est 
diuisa.  Est  autem  regio  moncium  altitudine  in  pldrimis  sai 
partibas  ualde  firma  camporum  et  pratorum  planicie  eonspi- 
cua  facie  ceii  saluberrima  gleba  fortissima.  in  vineis  habnn- 
dans  et  annona  in  auro  argento  stagno  alijs  metallis  ditis- 
sima.  fontibus  et  fluaijs  irrigua.  Nam  terram  irrigat;  albia 
flunins  nobilissimns  qai  in  montanis  oritur  Boemomm.  simi- 
liter  et  maita  quasi  ^  preterfluit  Bragam  regiam  ciuitateln«  In 
eins  montibus  habundant  pini  et  abietes,  habnndant  et  herbe 
innumerabiles  non  solummodo.  pascuales.  verum  eoiam  aro- 
matice  et  medicinales  ibi  diuersorum  generum  habttndant. 
fere  innumerabiles.  scilicet  vrsi.  apri.  Cerui  capreole.  Tra- 
gelapbi  Bubali  seu  Bisontes.  et  inter  has  feras  est  qoedam 
habens  magnitudinem  bouis.  Hec  bestia  ferox  est  et  seoa  el 
habet  magna  cornua  et  ampla.  cum  quibas  se  non  defendit. 
sed  habens  sab  mento  amplum  foUiculum  in  ipso  aquas  reool* 
ligit  et  cursando  aquam  miro  modo  in  iilo  foUiculo  caleGieit. 
quam  super  venalores  seu  canes  sibi  nimis  appropinquantes 
proicit  et  quicquid  tetigerit  dcpilat  horribiliter  et  exmriJt.  el 
hoe  animal  lingua  Boemica  loth  nuncnpatur  Hec  terra  dreoi- 
tur  ex  parte  orientis  mazouia  et  pannonia.  Ex  parte  Ealri. 
aqnilonaris  Polonia.  ex  parte  uero  meridionali  Aostria.  Ex 
parte  occidentis  Bauwaria  Germanica  et  Misseneosi  marchia 
ciroumdatnr  et  ambitur. 

De  Franconia.    Capitulum  Lvi. 

Fnanconia  germanie  est  prouincia  in  Europa  a  francis  il- 
lius  regionis  incolis  nominata.  cuius  Metropolis  Herbipolis 
est  nominata  sila  super  ampnem.  Mogum.  Ab  Oriente  habet 
1.  (/.  /.  Mocsiae         2.  /.  Mulda  qoae 
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Thuriagiaai  Saxonum.  A  meridie  Danabiam  et  Sawariam. 
Ab  occasu  Sueuiain  et  Alsaciam.  a  septemptrione*  Renen- 
sem. '  cuius  Metropolis  est  Mogunda.  sita  super  Rennni 
qaem  Mogus  ibidem  subiiitrat.  Est  autem  terra  optima  fe- 
cunda  frugibus  et  viniferis.  siluis  decora.  opidis  et  castris 
muaita»  et  plurimum  populosa. 

De  Flaiidria  Capiliilum  Lviij. 

Flandria  est  prouincia  Gallie  Beigice  iuxta  Utas  occeani. 
constitula  apud^  Germaninm.  ab  occidcnte  (so)  inMilam  Brita- 
niam  a  septemptrione.  Ab  occidente  mare  gailicun  A  meriiiie 
Galliain  Senonensem  et  Biirgiindiam.  Ilec  prouiocia  qnamais 
situ  terre  sit  paruala.  multis  tarnen  boois  siugularibat  est 
referta.  Est  enim  terra  pascuis  vberrima.  et  araentis  el 
peoudibas  plena.  nobilissimis  opidis  et  portibus  maris  incljrta. 
Ampnibus  famosis.  sciiicet  Scandaleia  undique  irrigua.  et  per- 
fosa.  gens  eius  elegans  corpore  et  robusta.  multiplex  in  so- 
bole  et  in  substancia.  in  omnium  mercium  diuicijs  locaplex. 
Yennsta  facie  generaliter  et  decora.  afTectu  pia.  Afiatu  blanda. 
gestu  matnra.  habitu  honusta.  erga  domesücos  pacifica.  erga 
extraneos  valde  fida.  Arte  et  ingenio.  in  opere  lanifioo 
predara.  per  cuius  industrinni  magne  parti  orbis  in  knificis 
subuenitur.  §  Nam  preciosam  lanam  quam  sibi  Anglia  com- 
municat  in  pannos  nobiles  subtili  artiiicio  transmutans.  per 
mare  per  terras  multis  rcgionibus  amministrat.  §  Est  antem 
terra,  plana  et  frugifera  in '  in  multis  iocis  mnltas  qaidem 
arbores.  non  tarnen  mullas  siiuas.  gaudet  quibusdam  Iocis 
palustribus  in  quibus  effbdiuntur  giebe  que  siluarum  supplent 
defectum  quo  ad  ignium  iucrementum.  Nam  ex  hijs  calidus 
et  fortis  ignis  solet  Geri  magis  efficax  quam  ex  lignis.  sed 
inntilior  et  vilior  quo  ad  cinerem  grauior  quo  ad  redolen- 
ciam  et  odorem. 

De  Frigia.  Capitulum.  Lxi. 

Faisia  est  prouincia  afinibus  ioreriorlbus  germanie  super 
litus  occeani  tractu  longissimo  constiluta.     que   a  fine  Reni 

1.  ?  2.  /.  habet  3.  /.  habet 


GBOGRAPfflE  DES  MITTBLALTKHS  485 

ioeipit  et  märe  danico  terminalur.  caias  hieole  PinsoBM  a 
gemanicis  nancupantur.  In  habilu  aatem  et  morihis  pfam- 
mam  differaot  a  germanicis.  Nam  Tili  kre  omnes  in 
circulariter  soot  attonsi.  qui  qnaoto  saot  nobiliorea 
allius  circumtonderi  gloriosius  arbitrantur  §  Est  aatem  gens 
viribus  fortis  proceri  corporis  scueri  animi  et  ferocis.  Cor- 
pore agilis.  ianceis  uteiis  ferreis.  pro  sagitüs.  terra  plana, 
paseuosa  palastris  et  graminosa  lignis  carens  pro  ignhim  fo- 
mento.  terre  bituminosis  cespitibus  sepe  ntens.  gena  qaidem 
est  libera.  extra  gentem  suam  allerius  doaunio  non  sobieetn. 
morti  se  exhibent  gracia  libertatis.  et  pocias  mortem  dSigwit 
quam  ingo  opprimi  seruitutis  ideo  miiitares  dignilates  abmtanL 
et  aliquos  inter  se  sabiime  >  non  permittant.  sub  miUcie  ty- 
tulo  subsnnt.  Tarnen^  iadicibus  qaos  aonoatim  de  ae  ipsia 
eligunt.  qui  rem  publicam  inter  ipsos  ordinant  et  dispoBUl. 
castitatem  mnltum  celant  ^  et  omnem  inpndiciciam  seuerins  p»« 
nientes  fiiios  suos.  et  filias  ad  conpletum  fere  adoUteeneie 
terminum  fere  castas  sernant  ex  quo  contingit  qnod  tone 
temporis  dato  nuptui  temponun  soboles  prolem  conpktttB  g«- 
nerant^  et  robustam. 

De  Gotbia.  Lxxi. 

GotUa  Sicie  inferioris  est  prouincia  in  Europa,  qne  ut 
oreditur  a  Magog  fiiio  laphet  est  uocata.  ut  dicit  yaidoma 
libro.  ix.  Vnde  dicit  quod  illas  naciones  magisGetkaa  ^mm 
Gothos  noninauerunt.  et  fuit  quondam  gens  fortisaina  male 
corporom.  ingens  armorum.  genere  terribilisstaa.  de  qw^- 
nim  fobde  maxima  pars  Europe  et  Asye.  credilur  papdatt* 
§  Nam  eorum  aoboles  sunt  daci  et  multe  alie  nteionea  ex 
parte  oeeidentis.  GetuU  in  Affrica«  AmascMiea  in  «äfft,  ex 
Gottorum  prosapia  processerunt.  vt  dicit  idem.  libro.  ix.  et 
XV..  I  Eal  aatem  usque  hodie  regio  laliaaima  9k  aqnibne  ha- 
bens  Nouergiam  ac  daciam.  in  altjs  eiua  lateribea  mari  oo- 
ceano  circumdatur.  üuic  regioni  adiaeet  inaula  quedam  ne* 
mine  Gotblandia.  Gottorum  terra  dicta  quia  a  Gotts  (mo)  anti- 
quitus  fuit  habita.  et^est  insnia  frugifera  paacuo6a  pbiriraum  et 
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^scosa  et  multiplici  genere  mercium  maxime  negociacionis. 
Nam  varic  pelles  et  ccterarum*  copic  de  regionibus  diaer- 
s»a  ad  illam  insulam  nanigio  deferuntnr.  et  inde  in  germa- 
niam  BritaDiam  et  Hyspaniam  per  occeaDum  dedacontor. 


De   Ixariuthia.     Capitulam.  Lxxxiij. 

KArintfaia  proaiucia  est  modica  germanie  in  Eoropa.  Ha- 
bens Pannoniam  ab  Oriente,  ab  occidenle  ytaliam.  Dann- 
bium  a  septemtrione.  Dalmaciam  et  Salmoniam  a  meridie. 
montibas  in  vna  parte  cingilur.  et  in  alia  man  adriato  ter- 
minatur  et  est  terra  fertilis  in  mnllis  locis.  habandans  feris 
pecudibos  et  iamentis.  gens  bellicosa  et  fortis.  munita  in 
opidis  et  in  castris.  §  Est  autem  terra  propter  alpinm  vici- 
nitatem  frigida.  niuibus  et  pluaijs  frequens.  ubi  propter  fri- 
giditatem  aquarum  a  niaibus  soiutarum  circa  montana.  pla- 
rinji  sunt  strumosi  ut  dicitur.  ibi  nrsi  multi.  Bisontes  el 
alie  bestie  mirabiles.  et  siluestres.  ibi  eciam  sunt  glires 
oomestiales.  qui  quamuis  uideantnr  esse  de  genere  nariani 
comeduntur  tarnen,  quia  Iiabent  carnes  sapidas  atqne  pingnes. 

De  Liuouia.     Capitulum.  Lxxxviij. 

Liuonia  est  eiusdem^  regionis  ydiomatis  prouineia  ape- 
dalis  qne  longo  maris  occeani  interiecta  a  finibns  gerManie 
est  diuisa  cuius  incole  Liuonesvocabantar.  quomm  ritns 
fnit  mirabilis.  antequam  acultara  demonum  ad  unins  dei  fidem 
et  oultum  per  germanicos  cogerentnr.  Nam  deos  plares 
adorabant.  prophanis  el  sacrilcgis  sacrificijs  responsa  a  dc- 
monibus  exquirebant.  augurijs  et  diuinacionibns  seruiebant 
mortaomin  cadaaera  tomulo  non  tradebantur.  aed  popnio 
facto  rogo  maxiino  nsque  ad  cineres  conburebaBt.  ^  post  mor- 
tem autem  snos  amicos  nestiebant  et  eis  pro  yiatico  eiua^ 
oues  et  boues  et  alia  animancia  exbibebant  semos  el  ancil* 
las  cum  aliis  rebus  incendebant  credentes  sie  incensos  ad 
quandam  yinorum  regionem  feliciter  pertingere.  et  ibidem 
cum  pecomm  et  seroorum  sie  ob  graciam  domini  conbosto* 
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rum  nmltitudine  felicitatis  et  uite  temporalis  patriam  inuenire. 
Hec  patria  lali  errore  demoDum  antiquissimo  tempore  fasci- 
nata.  modo  in  parte  magna  cum  multis  regioniboa  sabditis 
uel  annexis.  procedente  gracia^  et  cooperanle  gemanorum 
potencia  iam  creditur  a  predictis  erroribus  esse  liberata. 


De  Lothoringia.     Capilulum.  xci. 

Lothoringia  germanie  est  quasi  vltima'et  finalis  pronin- 
cia  a  rege  Lotario  nominata.  Hec  ab  Oriente  habet  Reciam. 
siue^.  Brabanciam.  A  meridie.  Renum  et  Alsaciam.  anb  oc- 
cidentem  galliam  seuonensem.  A  septemptrione  Galliam  Bel- 
gicam.  Haue  Mosa  fluuius  preterfluit.  in  hac  ciuitas  Metis 
consistit.  §  Est  autem  regio  inmultis  locis  frnctifera  vini- 
fera.  fontibus  et  ampnibns  irrigua.  montuosa  siluestris  et 
nemoro«a  feris  pecudibus  et  armentis  fecunda.  gens  est  mixta 
galUcis  et  germanicis.  Fontes  habet  mirabiles  et  medicinalea. 
ex  quorum  potu  languores  varij  sanantur. 

De  Myssena.     Capilulum.  Cij. 

Myssena  germanie  est  prouinci«.  ab  nrbe  quo  Myssena 
dicitur  sie  vocata.  cum  Bohemia^coniuncta  et  polonia.  In- 
solis  ortu  cum  Bawaria  In  meridie  cum  Saxonibus.  etTurin- 
gis  in  occidente.  cum  Retia  et  t^inis  Reni '  a  septemptrione. 
et  est  terra  ampla  et  spatiosa.  nunc  plana  nunc  montuosa. 
fertilis  mollum.  et  pascuosa  aquis  optimis  irrigua.  Nam  no- 
bili  fluuio  Albie  pro  maiori  sui  parte  per  eins  longitudinem 
est  perfusa  ciuitates  habet  fortes  et  opida  et  castra  habet 
forcia  et  munita  cuins  gens  locuples^  est  generaliter  in  di- 
uicija  frugibus  et  pecudibus  et  metallis.  et  cum  sit  popnlua 
mague  pulchritudinis  et  fortitudinis  et  elegantis  proceritatis.  * 
§  Bst  aatem  gens  benigna  et  pacifica  ex  natura  minna  ger- 
minatis.     habens  in  omnibus  ferilatis.  ^ 
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De  Norwegia  capitulam.  Cv. 

Norwegia  latissima  est  Earope.  prooincia  mari  fere  tu- 
iique  circumciocla.  sub  aquilone  disteota.  Gotorom  regioni- 
hns  coniuncata'  §  Nam  a  parte  meridiana  et  orientali  per 
quendam  fluuium  qui  albia  dicilur  est  diuisa  a  Gotbia.  Est 
autem  regio  asperrima  et  frigidissima.  mootuosa.  siluestris 
et  nemorosa.  cuius  incole  plus  de  piscatura  et  venacione 
viuiint.  quam  de  pane.  Nam  rara  est  ibi  anoona.  propter 
frigoria  magnitudinem.  ibi  fere  mullo  ut  albi  vrsi.  ibi  eciam 
sunt  fibri  qui  et  castores  dicuntur.  mira  sunt  ibi  multa  et 
monstmosa.  fontes  eoim  sunt  ibi  quibus  omne  impositnm  co- 
riam  siue  ligoum  statim  in  lapidem  commutator.  in  eins  aqui- 
lonari  parte  non  uidetur  soi  occnmbere  in  estiuali  sobtieio 
per  plures  dies,  nee  eciam  videtur  soi  ibidem  per  totidem 
dies  in  Solsticio  byemali.  V^nde  tunc  temporis  oportet  inco- 
las  terre  operari  cum  candelis.  frumenti.  vinei.  et  olei  ex- 
pers  est  nisi  aliunde  deferanlur.  gens  autem  ingenlis  corporis 
est  stature  et  pulchre  forme  et  magne  fortitudinis.  ae  robuste. 
Validi  sunt  pirate  et  animositatis  magne.  Ab  Oriente  habet 
galaciam.  ^  a  septcmptrione  Irlandiam.  Vbi  mare  perpetuo 
congelatur.  ab  oecidente^et  hybernicam  occeanom  et  Britan- 
nicum.  A  meridie  Dacia  et  Gothie  finibus  terminator. 

De  Olondla.     Capitulum.  Cx. 

Olondia  est  quedam  prouincia  modica  sita  iaxta  hostim 
Thema '•  vbi  intrat  mare  Brabancie  contigua  a  meridie  vi- 
cina  frigie.  Ab  Oriente  occeano.  vnde  Britannice  eoniuncta 
ab  aquilone  inferiori  gallie  bellice  est  propinqua  atque  Flan- 
drie  ab  occidente  §  Est  autem  terra  palnstria  et  aquosa. 
fere  ad  nodum  insule.  vndique  maris  brachijs.  atque  Reni 
fluminis  circumfusa.  Habens  lacus  et  stagna  multa  et  pascua 
valde  bona,  et  armentis  pecudibus  et  iumentis  est  referta« 
eius  gleba  inlocis  plurimis  est  valde  frugifera.    et  in  pluri- 

1.  /.  coBianeU  oder  coBuiciD«  [oder  coBtinuftU    H.]  %.  cMp,  131 

De  Rathea  (Ratbenia)  .  .  .  Hee  a^ «adam  parte  rai  Galacia  eat  vacaU 
et  eins  incole  qaondam  Galathe  vocabaotiir.  qnibna  dicitur  Paalna  apo- 
•tolns  diziMc  epistolam  direxiBse.         3.  /.  Rheoi 
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bas  eciam  nemorosa  plures  et  vtiles  habeni  TOiaciones.  in 
plnribus  eciam  est  butinosa. '  ex  qua  formatnr  materia  apta 
ad  igoiiun  nutrimenta.  et  est  terra  diuicijs  qae  transeani 
per  mare  et  per  flumina  multum  opulenta.  caias  ciailas 
Traiectum  inferius  DUDCupalur  in  lalino.  boztrehl  vero  diei- 
tur  in  ydiomate  germanicorum.  ad  germaniam  enim  pertinet. 
quo  ad  situm.  quo  ad  mores  quo  ad  dominnm.  et  eciam  quo 
ad  linguam.  cuius  gens  elegans  est  corpore,  robasta  Tiribos. 
audax  animo.  venusla  facie.  honesta  in  moribns.  deaota  deo. 
fida  bominibus  et  pacifica.  minus  predis  intendena  et  rapti- 
bus  quam  alie  germanice  naciones. 

De  Rencia.  ^    Capitulum.  Cxxt. 

Rencia  Renensis  est  prouincia  regio  scilicet  quam  Renos 
circumfloit  ac  perfundit.  sie  dicta  eo  quod  sit  ioxta  Renam. 
at  dicit  ysidorus  libro.  xv.  et  est  terra  babens  moltas  cioi- 
tates.  et  opida  ualde  firma.  cuius  gleba  est  frogifera  et  vini- 
fera  in  multis  locis.  gens  fortis  et  animosa  in  uita  et  in 
moribus  conuenienciam  babens  cum  germanicis  non  tarnen  ila 
inbyat  apolijs  et  rapinis. 

De  Riualia.     Capitulum.  Cxxvi. 

Riaalia  est  prouincioia  quondam  Barbara  distans  einas 
pars  uironia  est  vocala.  muitum  audax.  Nunc  autem  est 
sub  Christi  fide.  regno  dacie  est  subiecla.  a  virore  sie  dicta. 
eo  quod  sit  graminosa  et  pascuosa  in  locis  pluribas  nemo- 
rosa. coius  gieba  mediocriter  est  frugifera.  aquis  et  stagnis 
irrigua  a  piscibus  marinis  et  lacuaiibus  est  feconda.  Plnres 
babens  greges  pecudnm  et  armen ta.  Sicie  vero  partibas  eat 
coniuncta  solo  fluuio  qui  varna  ^  a  noricorum  et  MegardomiB^ 
regionibus  est  districta  ol  dicit  Erodocas. 

1.  /.  bitamiDMa  2.   der  etymologie  wegen  aus  Raetia  emistellt, 

Fischart  im  glSekhoften  schiff  Rbeintzierlaod.  3.  i,  naira,  und 

fehlt  etwa  voeator        4.  L  Nayardonua 
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De  RiachoDia'  Capitulom.  Cxxvij. 
Rinchonia  quedam  est  terra  modica  a  ciuitate  Bfagnn- 
lina.  Cilia  ^  super  Ripam  Reni  inter  montes  protensa.  usqne 
ad  opidum  quod  Pinguia  nominatur.  Vnde  et  a  Reno  qoi  per 
eius  medium  defluit  Rinchonia  est  vocata  et  est  terra  qoamuis 
modica  in  ulroque  Reni  litlore  usque  ad  monlium  cacamina 
amena  mirabiliter  et  fecunda.  tante  enim  pulchritudinis  est. 
et  tam  incredibilis  fertilitatis  quod  tam  ibi  habitantes  quam 
eciam  per  ipsam  transitum  facientcs  deleclat  et  reficit.  quasi 
ortus  inestimabilis  voluptalis.  tarn  duicem  enim  habet  glebam 
et  tam  pingncs  (so),  quod  fructus  et  fruges  mira  fecunditate 
pariter  et  celeritate  procrcat  et  producit  ineodem  agro  arbores 
pomiferas  diuersi  generis  parturit  et  nuces  gignit.  et  tandem' 
propter  tantam  fructuum  nmltirorünlatem  fruges  parere  non 
obmittil.  arborum  eciam  diucrsitas  vineta  non  impedit  immo 
vnus  et  idem  agellus  pariter  fruges.  et  vna  nuces  et  poma. 
sorbas  et  pira.  et  mulla  alia  habet  ^  fructuum  genera.  prodn- 
cere  consueuit  fontes  calidi  et  medicine  corporum  necessarij 
ibi  de  uisceribus  lerrc  oriuutur.  muUa  alia  habet  commoda 
vite  mortalium  necessaria  que  recitare  per  singola  esset 
longum. 

De  Saxonia.  Capitulum.  Cicxxix. 
Saxonia  prouincia  est  in  germania  cuius  incole  agrecis 
dicnntur  contraxisse  originem  et  partes  ubi  nunc  babitant. 
nanigio  aduenisse.  Turingis  qui  tunc  usque  ad  litus'  occeani 
habitant  mullis  plus^  sedes  obtinuisse.  gens  enim  semper 
fuit  bellicosissima  elegantis  forme,  procere  slature.  robosta 
corpore  et  audax  mente.  §  Est  autem  Saxonia  terra  qao 
ad  glebam  fcrtilissima.  frugum  et  omnium  fmetuom  valde 
ferax.  in  montuosis  nemorosa.  in  campestribus  fmg^ifera. 
et  pascuosa.  fecunda  in  gregibus  et  armentis  opdenta.  In 
argento.  cupro  et  alijs  mineris  ac  metallis.  montes  enim  ha- 
bet insignes.  de  quibus  effodiuntur  lapides  qui  igne  fortissi- 
me  resolulis  in  eris  substanciam  conuertuntur.  Flumina  habet 
nobilissima  et  famosa.  scilicet  weriseram.  Linriam.  Albiam. 

I.  /.  Rincboaia  Rhein^au        2.  /.  sita        3.   /.  tameo         4.  habet  tu 
streichen,  5.  /.  inailis?   [Turiogisqne  Innc  —  habitantibuf  pulais 

sedes  obt.     H.^ 
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Salam  atque  Rodam.  et  multa  alia  ^e  terram  preterflaunt 
transalbinam.  fontes  habet  salsos  in  multis  loois.  ex  quibas 
sal  albissimum  et  optimuin  decoquitur.  ac  paratnr«  Ciuilates 
habet  plurimas  fortissimas  et  munitas.  forcia  opida  et  oastn. 
tarn  in  campestribus  quam  in  monlanis.  laxta  montem  auCDm 
ubi  cuprnm  foditur  inuenitur  mons  magnas  cuiua  lapides  re- 
doient  sicut  viole.  In  aliquibus  eciam  montibns  inaenitiir 
marmor  valde  pulchrum  et  hoc  potissime  iuxta  cenobinm  qaod 
lapis  sancti  Michahelis  nuncupatur.  in  illis  moatibas  maxi- 
mus  est  concursus  ferarum  et  bestiarum.  Aproram.  Yrsomm. 
Cernorum  et  damularum  et  ideo  in  iilis  montibus  nemorosis 
muita  venacionum  genera  excrcentur.  Hec  et  multa  alia  laude 
digna  in  Saxonum  regiouibus  inueniuntur.  quere  supra  de 
Grermania  in  littera.  6.  et  ^  inlittera.  A  de  alemannia.  Habet 
autem  Saxonia  Boemiam  et  Poloniam.  Ab  Oriente.  Wesliua- 
liam  aboccidente.  Frisonum  lacus  ad  occeanum«  a  septem- 
ptrione.  Thuringorum  u'ero  gentem  et  Francorum  a  meridie. 
ottius  gens  fortis  inclita  usque  hodie  perseuerat,  ut  dicit 
Erodocus. 

De  Selandia    Capitulum.  Cxliij. 

Selandia  maritima  ad  modum  insule.  flumine  et  maria 
brachijs  circumdata.  habet  autem  Hollandiam  ab  oricote. 
Flandriam  a  meridie.  occeanum  ad  occidentem.  Britaooiam 
ad  septemptrionem.  Sunt  autem  plures  ibi  inside  parae  et 
magno  brachijs  maris  separate  ab  inuicem.  et  diaioncte  et 
sunt  ille  insule  fortissimis  aggeribus  accincte  in  circoitu  con- 
tra maris  impetum  et  munite.  quarum  glebe  sunt  valde  fer- 
tiles  quo  ad  segetes.  scd  quo  ad  arbores  est  quasi  ouda. 
Non  enim  possunt  arbores  propter  maris  salsugine  (so)  profan- 
dare  suas  radices.  et  ideo  post  plantacionem  cito  deficiunt  et 
arescunt  §  Est  autem  Selandia  valde  populosa.  diuicijs  opu- 
lenta  varijs  gens  magno  stature  fortia  corpore,  et  audax 
mente.  circa  oultum  dei  deuota  inter  se  paciGca  et  quieta. 
multis  benefica.  nuUis  molesla.  nisi  quando  hostium  inso- 
lencie  resistere  est  coacta. 

1.  in  littera  G.  et  »u  streichen. 
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De  Swecia    Capitulum  CliiJ. 

Swecia  re^io  est  iDferioris  Sycie  in  Europa,  a  ^oa  Iota 
Gothia  qne  inter  danorum  et  Noricorom  aquiloaariniii  regna 
repo  est  maxima  hodie  nominata.  Habens  Balcicnai  mare  ab 
Oriente,  occeanum  Britannieum  ab  occidente.  NoricMini  pre- 
mpta  et  populos.  a  septemptrione.  a  meridie  vero  datomm 
confinis  terminatur.  §  Est  autem  Swetia  qae  et  Gotkia  est 
Yocata.  qao  ad  solum  frugifera.  Vinearam  tarnen  expers.  sed 
in  pascuis  vberrimis  alios  defectus  recuperat  et  metailis. 
§  Nam  preler  divicias  quas  illa  regio  ex  mari  midtipliciter 
contrahit.  in  feris  pecudibus  et  iumentis.  in  argenti  fodittis 
et  aiijs  iucris  mineris  mullas  regiones  alias  preexcellit.  geas 
yaide  robusta.  cuius  militaris  potencia.  quondam  fero  locns 
asie  et  Europe  partem  maximam  multis  temporibns  edomanil. 
quos  aggredi  tempore  Alexandri  magni  grecorum  aodacia  ex- 
timoit.  Ittlij  etiam  cesaris  inuicta  potencia  superatis.  Gal- 
licis.  Almanicis  et  Brltannicis  cum  Danis  et  Gothis  Norieis 
et  Aquiionaribus  proprijs  ^  alijs  congredi  formidauit.  icca»- 
dum  qood  tradunt  scriptores  hystorie  tam  grecorum  quam 
eciam  Romanorum.  quorum  diclis  potest  et  debet  merito  * 
adhiberi.  in  quibus  sicut  nee  reiigiosi^  fidei  nee  eciam  ra- 
eioni  poterit  oboiari  in  aliquo  ut  leronimos.  illomm  inqvit 
poetarum  et  scriptorom  scriptis  et  dictis  fidem  adhibere 
aenit.  quoram  reiacio  fidei  moribus  non  preindioat  nee 
eati^  agnite  contradicit.  Ex  istorum  prosapia. 
procesaerunt.  Vt  dicil  Orosins.  et  ysidorns  libro  xv. 


De  Sweuia  Capitulum  Cliiij. 

Swenia  Germania  Renensis  est  prenincia  hi  Bnropa.  ea- 
ina  gens  habere  maximnm  donininm  in  Giermania  consaeiat. 
Vt  dicit  ysidorns  libro.  xv.  dick  autem  idem  in  eapilulo  im 
▼ocabaiis  gencimn  libro.  ix.  Sneni  inquil  sunt  pars  Genia- 
nomm  in  fine  Septemptrionis  de  qnibus  dicit  Lneanos.  Pno* 
dit  ab  extreme  flauos.  Ab  aquilone  Sneues'  equomm*  foisse« 

1.  /.  popolis  2.  /.  oeriUs  3.  L  scllicet  leo  religioiae 

i.  /.  aeritati         5.  Fandat  ab  extremo  flavos  aquilone  Soevos  Luean, 

3,  51.        6.  qnorain  oder  et  qaonun 
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c.  fügos  et  popidos  »ulti  crediderant.  §  Dieti  awtem  saot 
Stteui  a  Sueuio  monte  qid  ab  ortu  Germaoie  orton  babel. 
et  illins  montis  loca  et  confiaia  primitiis  coIiierBBi.  vt  dicit 
idem.  §  Item  ut  dicit  idem.  ab  orta  habet  Daodliiui  eun 
Bawaria.  Ab  occaau  Renam  cum  Alaacia.  A  meridie  lugiera 
Alpium  cum  yUJia.  a  septemptrioae  Fraocoaiam  in  iaferiori' 
Germaoiam.  et  est  duplex  Sueuia.  loferior  oootra  RenuB. 
Superior  contra  aipes  et  danubium  vtraque  est  terra  optima 
et  frogifera  et  vinifera  io  multis  locis.  habeos  ciuitates  mu- 
nitissimas  opida  et  castelia.  circa  campestria  et  montana 
ampnes  et  flumioa  nemora  multa.  gramina  et  pascua.  ouiua 
greges  et  armenta.  circa  montaoa  eciam  ferrum  habet,  et 
argentnm  procreat  ac  metalia.  gens  populosa  nimis  forlia. 
audax  et  bellicosa.  procera  corpore,  flaua  criae.  veousta  fii- 
cie  et  decora. 

De  Tburiogia  Capilulum.  Clvi. 

Tüuringia  Germanie  est  prouiocia  media  ioter  geotem 
SaxoDum  et  Fraocorum  et  Westblornm.  habet  enim  Boemos 
Saxones  ab  Oriente.  Francones  et  Bawaros  a  meridie.  Swe- 
uos  et  Alsaticos  ab  occidente.  Renenses  Westfalos  ab  aqni- 
lone.  §  Gens  siquidem  secundum  nomen  patrie  Tharingia 
idest  dura  contra  hostes  maxime  seuera.  est  enim  populus 
numerosus  elegantis  stature.  fortis  corpore,  durus  et  Con- 
stans  mente.  habcns  terram  montibus  fere  vndique  circam- 
vallatam  et  munilam.  Interius  vero  planam  valde  frugiferam. 
a  venenis^  eciam  non  experlem.  opida  multa.  castra  forcia 
non  solum  in  montanis.  Vnde^  eciam  per  plana,  ampnibns 
stagnis  iacubus  irrigua.  aere  saluberrima.  pabnii  übertäte 
gratissima.  Armentis  et  gregibus  valde  plana,  in  eias  mon- 
tibus diuersa  inueniunlur  mineralia  et  metalia  ut  dicit  idem 
Erodocos.  qui  nullatenus  permisit  secreta  Germanie  confinia 
inscrutata. 

De  Westfalia.     Capilulum   Clxx. 

Uvestfalia  germanie  inferioris  est  prouincia.  habens  Saxo- 
niam  ad  oricnlem.  Thuringiam  et  Hessiam  ad  meridiem.  Re- 
1.  /.  Ol  ioferiorein         2.  amoenitatis?         3.  /.  sed 
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nnm  et  Coloniam  ad  occidentem.  occeanam  et  Frisiam  ad 
aqnilooem.  Nobilissimis  duobus  fluminibas  in  eias  extremi- 
tatibus  cingitur.  scilicet  viscera  atque  Renonam.'  Renum 
tangit  versus  occidentem  terra  multum  nemorosa  pascuosa. 
plas  alendis  gregibus  quam  ferendis  frugibus  apta.  nrnltis 
fontibas  et  ampnis  est  irrigua.  Lippia  scilicet  atque  Rnra  et 
multis  alijs  fontes  habet  saiis.  et  montes  ferliles.  in  metal- 
lis  habundat  terra,  fructibus,  glandibus.  nucibus  atque  pomis. 
eciam  feris.  porcis  pecudibus  et  iumentis.  populus  comrauni- 
ter  elegantis  slature  est  et  procere.  Venuste  forme  et  fortis 
corpore  et  audax  mente.  miliciam  babent  copiosam  ac  mira- 
biliter  animosam.  promptam  ad  arma  continue  et  paratam. 
cinitates  habet  fortes.  et  munitas  castra  fortissima  et  opid« 
tarn  in  montibus  quam  in  planis. 

De  Vironia.     Capitulum.  Clxxi. 

Uironia  prouincia  est  paruula.  Ultra  daciam  versus  orien- 
tem  a  virore  dicta  eo  quod  sit  graminosa  et  nemorosa  mul- 
tis aquis  et  fontibus  perfusa  cuius  gleba  est  frugum  ferax 
gens  quondam  Barbara  seua  incomposita  ac  inculta.  Nunc 
vero  Danorum  regibus  pariter  et  legibus  est  subiecta  terra 
vero  tota  est  a  Gcrmanicis  et  Danis  pariter  habitata.  quere 
supra  in  littera  R.  de  Riualia.  §  Hec  terra  Anagirdomm  ^ 
gente  et  Rutheorum  per  fluuium  maximum  qui  Narwe  dici- 
tur  est  separata. 

De  Winlandia*   Capitulum  CLxxij. 

Uvinlandia  est  patria  iuxta  montana.  Norwepe  versos 
orientem  sita  super  litus  occeani  protensa  non  multum  ferti- 
Iis  nisi  in  graminibus  et  insiluis.  gens  eins  est  Barbara,  ag- 
grestis  et  seua.  magicis  arlibus  occupata.  Vnde  nauigantibns 
per  eorum  littora  uel  apud  eos  propter  venti  defectum  moram 
contrahentibus.  uentum  venalem  ofierunt  atque  vendunt.  glo- 
bum  de  filo  faciunt  et  diuersos  nodos  in  eo  connectentes 
usque  ad  tres  nodos,  uel  plures  de  globo  extrabi  precipinnt. 

1.  /.  Reno.  nam        2.  d.  i.  t  Nagardorum        3.   /.  Vinlandia  =:  Fla- 
landia 
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secandum  quod  voluerint  ventum  habere  forciorem.  qaibua 
propter  eorum  incredulitatem  illudentes  demones  cooeitaot  et 
ventum  maiorem  uel  miDorem  excitaat  secundum  qood  plares 
nodos  de  filo  exträhuot  uel  pauciores  ei  quandp^ti^etiun 
commoaent  uentum  quod  miseri  talibus  fidem  ahibentes  iasto 
iudioio  submerguntur. 

De  Ysciandia  Capitulum.  Clxxiiij. 

Yselandia  est  regio  ultima  in  Europa  a  septemptrione  Vi- 
tra Norwegiam.  sita  perpetua  glacie  in  remocioribus  ^  eiaa 
finibtts  condempnata  protenditur.  sunt^  super  litus  oceeaoi 
maris  versus  septemptrionem  vbi  mare  pre  nimio  frigore  con- 
gelatur.  ab  Oriente  habens  siciam  superiorero.  ab  austro 
Norwegiam.  ab  occidente  occeanum  Hybernicnm.  ab  aqailone 
mare  congelatum  et  est  dicta  yselandia.  quasi  terra  glaeiei. 
eo  quod  ibi  dicuntur  esse  montes  iuncti^  glaeiei  duriciem 
congeiati.  ibi  cristalli  inueniuntur.  §  In  illa  eciam  regione 
sunt  albi  vrsi  maximi  et  fortissimi  qui  vngiiibus  glaciem  mm- 
pont.  ei  foramina  multa  faciuut.  per  que  in  mari  se  sobmer- 
gunt.  €i  sub  glacie  pisces  capientes.  eos  extra  bunt  per  fo- 
ramina predicla  et  ad  litus  deferentes  inde  viuuni  terra  est 
stcrilis  quo  ad  Truges  exceptis  paucis  locis  in  quonim  valli- 
bus  vix  crescit  ancna  gramina  tantummodo  et  arbores  in  lo- 
cis nbi  habilant  homines  parturit  et  producit.  et  in  illis^ 
partibus  feras  gis^nit  et  iumenta  nutrit.  Vnde  de  pisoibus  ei 
venacionihus  et  cornibus-^  pro  maiöre  parte  populos  uiuii. 
oues  pre  frigore  ibi  uiuere  non  possunt.  et  ideo  ineole  de 
ferarum  et  vrsorum  pellibus  quos  venatn  capiunt.  contra  fri- 
gas  se  muniunt  et  corpora  sua  tegunt.  alia  uestimenta  habere 
non  possanl  nisi  aliunde  dcferantur.  gcns  eciam  multnm  cor- 
pnlenta.  robusta  et  ualde  alba. 

WILH.  WACKERNAGEL. 

1.  saiit  zu  slrewhen,  1.  fehlt  in  [cunrli  in?  //.]  3.  /.  alÜA 

4.  /.   rarnibus 
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Unter  den  hohen  schulen  des  mittelaUers  geniest  maek 
bei  deutschen  auioren  der  seit  die  graste  und  älteste  der 
theologischen,  die  zu  Paris,  eines  fast  sprichwörtlichen  rühr 
mes:  wo  Universitäten  su  nennen  sind,  darf  Paris  nicht 
fehlen,  und  es  pflegt  dieser  name  vorauf  su  stehen  (aitd. 
wäld.  3,  24.  Reinh.  s.  335.  minnes.  vdH.  2,  213*.  Renner 
Ramb.  34^.  154^.  159^),-  wird  im  gedieht  der  name  einer 
theologischen  schule  gebraucht,  so  heifst  sie  wiederum  nur 
Paris  (Reinh.  s.  33Aff.  Renner  154*.  Ronerius  99);  jmman 
geräth  damit  so  in  das  sagenhaße  dcfs  im  kriege  auf  der 
JVartburg  (vdH.  2,  1 1*)  fValther  sich  rühmt  zu  Paris  Con- 
stantinopel  und  Rabylon  studiert  zu  haben,  um  so  auffal^ 
lender  ist  dafs  Rerthold  426  nur  von  Orleans  Montpellier 
Salemo  Padua  und  Rologna  spricht. 

Rei  solcher  sprichwörtlichen  und  sagenhaften  bedeuiung 
des  namens  war  es  weiter  keine  willkUr  mehr,  wenn  theo» 
logische  erörterungefi  von  allgemeinerem  interesse  gleich 
nach  Paris  und  meistern  dieser  schule  in  den  mund  gelegt 
wurden,  so  der  streit  welcher  Johannes  den  vorzug  ver» 
diene,  der  tauf  er  oder  der  evangelist.  Klein  HeinzeUn  theHi 
das  spiel  unter  zwei  frauen  eines  ungenannten  klostere 
(vdH.  3,  408#.):  dagegen  bei  Rerthold  141/.  sd  lobet 
mab  die  heiligen  ie  nikcli  den  tagenden  die  si  gehabet  hAat, 
und  dar  umbe  so  kriegent  die  meisler  ze  Paris,  ez  kriege- 
ten  zw6ne  meister  mit  einander,  da  kriegete  einer,  sant 
Johannes  Bapliste  waere  hoeher  iä  ze  bimele.  d&  kriegete 
einer,  ez  waere  sant  Johannes  bwangeliste;  der  w»re  hoD- 
her  u.  s.f  so  auch  in  einer  Zürcher  papierhandschri/i  des 
lAn  Jh.  (wq/serkirche  R.  223/730.  */.  122  rw.— 124  rw.) 
folgender  Wettstreit  um  das  tiefste  treffendste  erbaulichste 
wort;  zwölf  meister y  so  viel  der  schule  vorgesetzt  sind, 
nehmen  daran  theil,  nach  der  ansaht  der  beiden  und  der 
Sänger  im  rosengarten;  darunter  zwei  die  allerdings  zu 
Paris  gelebt  und  gelehrt  haben,  nur  in  ganz  verschiedenen 
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weiten^  Albertus  magnus  und  meister  Eckmri$  der  dritte 
name  ist  neu,  der  von  Kronenberg';  die  neun  iUr^^  dnd 
nicht  benannt,  >^    .■'- 

Zwelf  meister  siat  erhaben  ze  paris  ia  der  sehacill'  Bin 
sprach  iekiicher  vsser  sinem  sinne  das  nechste  deff  er^'sidh 
verstnond,  d  Der  erst  meister  sprach  'Es  ist  besser  die 
Sünde  gelassen  dur  got  denne  fiir  die  siind  als  vii  gelitten 
als  unser  herre  ibesus  leide  do  er  vf  ertrich  gieng.  So  ist 
besser  das  man  die  siind  dur  got  lasse,  denne  das  der  Men- 
sehe  also  vil  litte  als  unser  herre  ibesus  christus  leit  do  er 
den  tot  leit  an  dem  kriuz.*  Q  Der  ij  meister  sprach  *6ot 
hat  elli«  ding  dem  menschen  ze  also  grossem  guo  (so)  ^ 
schaffen,  Die  minsten  tugent  die  er  getuon  mag  die  mag  im 
got  nit  vergelten  mit  allem  dem  das  er  ie  gescbiof:  Er 
muos  im  sich  selber  geben.'  Q  Der  iij  meister  sprach  'Als 
verre  der  sunne  lutrer  vnd  klarer  ist  denne  der  steme,  Als 
verre  ist  gedult  edler  in  lidender  uebunge  denne  grcessriu 
(/.  grcBSsiu)  werk  an  gedult.'  Q  Der  iiij  meister  sprach 
'Ich  wölt  lieber  sterben  mit  dem  den  got  trittet  mit  sinen 
feessen  in  der  zit,  denn  mit  dem  den  got  küsset  an  sinen 
munt.  Was  heissen  wir  tretten?  Wenne  es  uns  übel  gat  an 
dem  üb  vnd  an  dien  friunden  oder  an  dem  guot,  so  sprechen 
wir  "Got  zürnet  vf  uns."  Wenne  es  uns  aber  wol  gat 
beidin  liplich  vnd  geistlich,  so  loben  wir  got  vnd  danken  im* 
So  wölt  ich  verre  lieber  sterben  mit  dem  dem  niemer  lieb 
geschieht  in  der  zit,  denne  mit  dem  dem  alles  guot  geschieht.* 
(l  Der V meister  sprach  'In  der  selben  ewigen  minne  als  der  hi~ 
melsch  vatter  sinen  ein  gebornen  svn  in  liden  sant,  In  der  selben 
ewigen  minne  sendet  er  noch  aller  menschen  liden  vnd  in  keiner 
andren  minne.  Weri  liden  nit  das  edelst  das  got  in  der  sit 
geben  mag,  er  hetti  sinen  ein  gebornen  svn  nie  in  liden  ge- 
sent.  Mit  liden  heint  die  heiligen  alle  ir  viende  fiberwnden  $ 
Mit  liden  heint  die  heiligen  das  rieh  gottes  erkrieget.*  Q  Der 
vj  meister  sprach  '  Da  ein  Mensche  were  das  mit  andaht  vnd 
mit  inrkeit  ein  pater  noster  spreche,  der  mensch  möchte 
sprechen  "Herre,  behalt  mir  dis  pater  noster  vntz  an  die 
iungsten  zit  das  ich  sin  bedarf."  Vnd  weri  der  Mensche 
küng  vnd  keiser  vf  ertrich  gewesen,  er  möht  an  siner  iung- 
Z.  F.  D.  A.  IV.  S? 
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sten  zit  sprechen  zuo  ÜDsrem  herren  **  Herre,  maessige  dich : 
Ich  han  enwenig  mit  dir  ze  sprechenne.  Ich  gab  dir  an  ear 
weit  ein  pater  noster :  das  hast  du  mir  vnvergullen.  Du  geb 
mir,  herre,  niut  wan  das  du  geschaffen  hattest:  da  mit  hast 
da  mir  vnvergulten  din  schuld.''  Also  edel  ist  das  andeb- 
tig  paler  noster.'*  Der  vij  meistcr  sprach  'Wcri  ein  Men- 
sche wis  als  salamon  vnd  stark  als  sampson,  schoen  als  Ab- 
■solon,  vnd  der  mensche  alle  die  sterki,  Alle  die  wisbeit  vnd 
alle  die  schoeni  verzarti,  ob  es  muglich  wer,  in  aller  der 
siecheit  die  cUiu  Menschen  haut  siechen  vnd  malatzen :  Den* 
noch  weri  dem  himelsclicn  vatter  löblicher  das  der  Mensche 
belibi  an  sünde,  denne  das  er  das  alles  litti  für  sin  siind. 
Ich  sprich  me.  das  der  soldan  von  babiloni  Sprech  "Ich 
wil  mich  lassen  toufen  vnd  alle  heidenschaft"  zuo  einer  iunk- 
frouwen  dar  vmb  das  si  iren  magtuom  ze  einem  mal  sölti 
verlieren:  so  weri  dem  bimelschen  vatter  vil  löblicher  das 
diu  iunkfrouwe  magt  belibe,  denne  das  die  beiden  alle  ge- 
touffet  wurdin.  Also  edel  ist  der  Mensche  der  in  siner  er^ 
ster  luterkeit  belibet.'  ([  Der  viij  meister  sprach  'Wisdi 
der  mensch  wie  verre  er  sich  verret  mit  dem  minsten  ge- 
dank  den  er  ucbet  wider  got,  er  förcht  got  also  sere  das 
er  in  niemer  getörsti  gebitten.  So  sprich  ich  her  wider: 
Wisti  der  Mensche  wie  nach  er  sich  nebet  mit  der  minsten 
tugent  die  er  geucbcn  mag,  er  diucht  sich  also  kündig,  das 
in  des  diucht  das  er  gottes  niut  mer  bedörfU.*  Q  Der  ix 
meister  sprach  'Mensch,  wiltu  gottes  antliut  schouwen,  so 
gib  wider  alles  das  du  schuldig  bist.  Von  erst  so  gilt  dinera 
ebenmenschen  alles  das  du  im  schuldig  bist  nach  siner  gna- 
den vnd  nach  siner  erbermde,  Vnd  luo  denne  das  da  mäht. 
Zuo  dem  ander  mal,  hast  du  ieman  sinen  gaoten  liumden 
benomen,  den  gib  im  wider,  ob  es  in  der  warheit  ioch  weri. 
Si  das  din  ebenmensche  ein  sünd  begangen  hab,  Vnd  seist 
da  es  do  man  sin  vor  nit  enwisset,  Vnd  benimest  im  also 
sin  guotes  wort.  Du  gebist  im  denne  sin  gnot  wort  wider, 
das  antliut  gottes  beschouwest  du  niemer  me.  Ze  dem  iij 
mal  entwürt  dinem  bimelschen  vatter  in  der  zit  ein  also  In- 

*  eben  diesen  tprueh,  Jedorh  theilweis  deutlicher  ahgeft^fsty  gtebi 
dieselbe  handse/ir(ft  bi.  77  rw,  78  ru*.  al$  ein  wort  bntder  Jokanm* 
von  Ha$la:  x.  altd,  Uteb,  892. 
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ter  klar  sele,  das  er  sin  ewiges  wort  wider  ui  dir  geberea 
müg  an.  vnderlass :  so  hastu  im  vergulten.'  Q  Der  x  mei» 
ster  sprach,  das  was  biscbof  albrecbt,  'Das  ist  gol  löblicher 
vnd  dem  Menschen  nützer,  das  der  Mensche  in  der  zit  die 
wil  er  lebet  vnd  gesuSt  ist  ein  ey  durch  got  git,  denne  nadi 
sime  tot  als  vil  goldes  als  von  dem  ertrich  vntz  an  den  ,li^ 
mel  geligen  möchte,  ich  sprich  mc.  Es  ist  besser  das  te 
Mensche  ein  widerwertig  wort  dur  got  mit  gednlt  vertreity 
denn  er  als  vil  ruoten  vf  sime  ruggen  zerslueg,  me  den  ein 
wagen  getragen  möcht.  Ich  sprich  aber  me.  Vergib  dime 
viend,  vnd  der  dir  leit  tuot,  dem  tuo  dv  guetlich  dnr  gott 
das  ist  got  loblicher  vnd  ist  dir  besser,  denne  ob  das  mng^ 
lieh  wer  das  du  alle  tag  von  hinnen  vntz  an  das  mere  gien^ 
gest,  das  dir  das  bluot  von  dinen  fuessen  ts  giengi.  Ich 
sprich  noch  me.  Wil  man  fragen  nach  den  wisosten  pfafea 
die  vf  ertrich  sint,  die  vindet  man  ze  paris  in  der  scbuol: 
Wil  man  aber  fragen  nach  der  heimlich  gottes,  so  firage  man 
nach  dem  ermsten  menschen  der  vf  ertrich  ist,  der  mit  wil-^ 
len  gern  arm  ist  dur  got:  der  weis  gottes  heimlich  me  denne 
der  wisost  pfaffe  der  vf  ertrich  ist/  Q  Der  xj  meister 
sprach,  das  was  der  von  kronenberg,  'Got  hat  alles  das  er 
wil:  im  gebrast  nie  keines  dinges  denne  eins.  Nv  möcht 
man  sprechen  "Wes  gebrast  got?  er  ist  doch  gewaltig  vnd 
mehtig."  Sit  das  got  den  menschen  geschuof,  so  vant  er 
nie  so  vil  reiner  herzen  noch  luter  seien  dien  er  sich  vol- 
komenlicb  möcbti  geben  als  er  gern  teti.  Wan  er  gebe  sich 
gern  allen  menschen  gclich,  einem  als  dem  andren,  den  boe- 
sen  als  den  guoten,  werin  die  menschen  luter  vnd  rein^  das 
sin  sin  enphenklich  weren.  des  gebristet  got  vnd  anders 
nit.'  Q  Der  xij  meister  sprach,  das  was  Meister  eghart^ 
'Got  hett  den  menschen  also  lieh,  das  er  hett  getan  als  alle 
sin  gotheit  an  dem  menschen  ligge.  ''Ich  sprich  das  es  bea^ 
ser  ist  ein  almuosen  dur  got  enpbangen  denn  bnnderi  surk 
dur  got  gegeben."  Nv  möcht  man  sprechen  "Wie  mag  das 
war  sinT*'  Das  sag  ich  iuch.  Das  almuosen  ist  an  im  sei* 
her  heilig  vnd  guot.  Das  ist  war.  Wer  das  almnosen  git, 
so  ist  es  an  im  selber  alle  zit  heilig  vnd  guot.  Ich  wil  ineh 
aber  bewisen  das  es  war  ist.  Git  ein  Mensche  hundert  mark 
dur  got,  im  wirt  zwei  hundert  mark  wert  eren  wider.    Als 

32* 
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verre  nv  ere  besser  ist  denne  gaot,  als  verre  gewinnet  er 
me  den  er  dar  vmb  geb.  Als  dik  der  rieh  man  sin  hanl  von 
im  streket  mit  dem  almuosen,  als  dik  enphahet  er  wollnst 
vnd  ere  in  aller  siner  natur:  Als  dik  aber  der  arm  mensohe 
sin  hant  von  im  biutet  nach  dem  almuosen,  so  gil  er  alle 
sin  ere  vmb  ein  almuosen  brotes,  vnd  vertrncket  sin  natnr 
alle  zil  vnder  den,  von  dem  er  das  almuosen  enphahet.  Als 
vil  nv  dem  himelschen  vatter  versmecht  werder  ist  vnd 
lieber  denne  ere,  als  vil  ist  im  der  arm  lieber  denne  der 
rieh  der  es  git.  Ich  sprich  me.  giengen  zwei  menschen 
einen  weg  mit  enander,  vnd  fundiu  einen  bluomen  an  dem 
weg  stand;  Der  ein  mensche  gedehli  *' brich  den  bluomen: 
er  ist  so  schcen'*  vnd  gedehli  denne  da  wider  *'Lass  in  atan 
dnr  got'* ;  Der  ander  Mensche  gat  im  nach  vnd  bricbet  den 
bluomen :  Der  luot  enhein  sünd  daran ;  Aber  der  in  dur  got 
lat  stan,  der  verdienet  also  grossen  Ion  wider  dem  der  in 
da  brach,  also  hoch  der  himel  ob  dem  ertrich.  Sit.ünaer 
herre  vmb  so  kleiniu  werk  so  grossen  Ion  wil  geben,  Was 
wenent  ir  denne  das  er  dem  geben  welle,  der  sich  selber 
vnd  elliu  ding  dur  in  lat?** 

WILH.  WACKERNAGEL. 

*  denselben  tpruch  vom  geben  vnd  nehmen,  in  kürzerer  und  eonsi 
auch  abweichender  faftung,  aber  gleic/{faiis  unter  meisier  Kekmrd» 
namen,  hat  die  handtchriß  B,  ix.  15  der  Basier  vniveritiäiibibUoikek. 

SCHWEDISCHE  VOLKSSAGEN. 

Endlich  wendet  man  sich  auch  in  Schweden,  dessen  ab- 
gelegene unberührte  strecken,  gleich  den  norwegischen,  mehr 
davon  austragen  als  die  übrigen  länder  unseres  slammes, 
zur  Sammlung  der  noch  unter  dem  volk  lebenden  lieder  sa- 
gen und  gebrauche,  den  reichen  vorrath  konnte  man  ahnen 
nach  dem  was  gelegentlich  und  fast  wider  willen  in  histori- 
schen oder  geographischen  werken  angeführt  war.  auch  dort 
hat  sich  die  neigung  der  Sammler  zuerst  auf  die  lieder  ge- 
richtet, den  svensAa  folkvüor  von  Geijer  und  Afiselins 
(1814  — 1816)  folgten  svenska  fofnsang'er  von  Arvidsson 
(1833.  1837,  der  dritte  band  soll  1843  erschienen  sein), 
demselben  A&elius  danken  wir  svenska  Jblkeis  sagohUfder 
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(1839*— 1843  in  fünf  abthcilungen,  aber  noch  ungescblofsen), 
welcbes  werk  nicht  anf  eigentliche  Sammlung  ausgeht,  son- 
dern die  ganze  schwedische  geschichte  aus  ihm  zugängUchen 
liedem  und  sagen  zu  erläutern  sucht,  wobei  viel  willLomm- 
nes  und  unbekanntes  mitgetheilt,  dennoch  ein  gewisser  zu- 
schnitt des  Stoffs  vorgenommen  wird,  der  uns  dessen  voll- 
ständigere nutzung  nicht  entbehrlich  macht,  nur  wenige  mtr» 
eben  stehen  beiAfzelius;  unterdessen  überrascht  die  ungemein 
frische  Sammlung  norwegischer  von  Asbiörnsen  und  Moe 
(Christiania  1842),  der  sich  eine  gleich  ansehnliche  schwe- 
discher bald  an  die  seite  stellen  möge. 

Erst  neulich  ist  mir  zugelangt  Runa^  en  skriß  fSr  Ja- 
demeslandets  fomvännery  utgifven  af  Richard  Dybeck 
(Stockh.  1842. 1843),  in  vier  heften,  womit  bedaueriich  schon 
das  buch  geschlofsen  wird;  wie  es  scheint  haben  die  unnö- 
thigen  vielen  bilder  es  zu  kostspielig  gemacht,  und  man  mufii 
wünschen  dafs  der  strebsame  herausgeber  auf  andre  weise 
fortfahre  bekannt  zu  machen  was  von  treu  und  einfach  auf- 
gezeichneter volksiiberlieferung  bereits  in  seinen  bänden  sich 
befindet,  er  ist  ein  schlichter  landmann  (dagakarl),  der  noch 
selbst  mit  dem  pflüg  zu  acker  geht,  in  der  Volkssprache 
heimisch,  vom  werth  der  sage  und  des  lieds,  wie  sie  auf 
dem  lande  fortwähren,  lebhaft  durchdrungen;  ungelehrt  aber 
wohlunterrichtet :  ß*an  späda  bamdomen  drog  hon  oek  all" 
tid  heldre  tili  skogs  an  tili  boksy  och  da  han  ännu  ett  bam 
stod  och  beundrade  fosterbygdens  * nattomhöljda  borgar  (er 
scheint  aus  Westmanland  gebürtig),  lyssnade  tili  vall/ffane- 
sdngema  (hirtenlieder),  af  hvilka  han  inhämtade  räii  man^ 
ga  af  en  oförgäüig^  nu  hädangdngen,  moder^  tankte  htm 
väl  pd  ingen  ting  mindrey  an  att  derom  skrifva  prosa  eller 
ddlig  poesi.  —  da^lig  läfst  sich  fast  nicht  übersetzen. 

Das  buch  beschreibt  nun  schwedische  landschaften  nach 
ihren  Wäldern,  bergen,  bügeln,  thälern  und  theill  sorgfältig 
mit  was  sich  von  sagen,  liedern,  denkmälem  daran  bindet; 
feste  und  trachten  werden  nicht  vergefsen,  einzelne  merk- 
würdige nachrichten  aus  handschriften  oder  seltnen  werken 
beigefügt,  alles  sehr  löblich  und  dankenswerth ;  seinen  etwas 
schwärmerischen  ton  mufs  man  dem  begeisterten  verfafser 
zu  gute  halten. 
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Ich  wähle  ans  dem  im  vierten  stück  s.  23  —  46  gegebe- 
nen hundert  schöner  dalsländischer  sagen  einige  besonders 
anziehende. 

Die  zehnte,  ein  mann  in  Höklida  gieng  auf  seine  wiese 
und  mähte,  da  kam  eine  riesin  gelaufen  und  sagte  ihm 
'wirst  du  jemand  sehn,  so  schweig!*  damit  fuhr  sie  ihres 
wegs.  gleich  darauf  kam  der  ricse  geritten  und  fragte  den 
mann  'hast  du  jemand  gesehn?*  der  mann  schwieg,  deutete 
aber  mit  dem  Wetzstein  nach  der  seile  wohin  die  riesin  ge- 
gangen war.  der  riese  fuhr  ab.  als  am  folgenden  tag  der 
mann  sich  wieder  auf  seiner  wiese  einfand,  kam  die  riesin 
und  warf  einen  scharfen  stein  nach  seinem  haupt,  wovon  er 
starb,  dies  geschah  bei  einer  tanne,  die  von  der  zeit  an  fahl 
und  verdorrt  stand. 

Hierzu  mufs  sage  48  genommen  werden,  ein  mann  lag 
in  einer  waldschcune  und  ruhte,  da  kam  eine  riesin  durch 
das  fenster  der  scheune  gesprungen  auf  der  flucht  vor  einem 
wolf,  der  ihr  in  vollen  zügen  nachsetzte,  die  riesin  setzte 
sich  ins  fenster,  ihre  fiifse  nach  aufsen  herab,  sie  hielt  sich 
fiir  gerettet,  schlenkerte  mit  den  füfsen  und  sagte  spöttisch 
zum  wolf: 

lasse  tar  td , 

om  du  kan  na!* 
der  mann,  der  in  der  scheune  lag,  sagte; 

tassc  tar  td, 

när  han  kan  fdl  ♦* 
sogleich  hüpfte  der  wolf  in  das  fenster  auf,  zog  die  rie- 
sin nieder,  welche  dem  mann  zurief  'dir  und  deinem  ge- 
schlecht soll  es  nimmer  wohl  ergehnl'  und  rifs  sie  in  stücken. 
In  beiden  sagen  wird  die  Ireulosigkeit  dessen  gestraft 
der  einen  fliehenden  gast  dem  nachfolgenden  feinde  deutlich 
oder  undeutlich  anzeigt,  das  erstemal  thut  er  es  blofs  durch 
deuten,  nicht  durch  werte,  und  hier  haben  wir  in  lebendi- 
ger volksüberliefcrung  die  dem  mittelalter  schon  geläufige,  unter 
die  phädrischen  fabeln  gestellte  (appendix  fab.  a  Marq.  Gudio 
ex  ms.  Divionensi  descriptarum  n°  23) :  lupus^  pastor  et  re- 
nator.     der  wolf,  vom  Jäger  verfolgt,  flieht  zum  hirten  and 

*  tatze  nimmt  sehe,  wenn  da  kannst  kriegen. 
**  Utze  nimmt  zehe,  da  sie  kann  fangen. 
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bittet  ihn  nicht  za  verratbcn.  dem  fragenden  Jäger  sagt  der 
hirte  'er  floh  iinkwärts*,  mit  den  äugen  nach  der  rechten 
Seite  winkend,  den  wink  aber  verkannte  der  jäger  und  ent- 
fernte sich,  lupo  tunc  pastor  *quas  habebis  grmtias  quod 
te  celarimT  ^maximas  Ihiguae  tuae  lupus  *ag%  dixit^ 
'at  oculis  fallacihus  acternae  caecüatem  noctis  imprecar,' 
Aesop  hat  die  fahei  nicht,  aber  sie  steht  bei  Marie  de  France 
42  und  ist  von  mhd.  dichtem  zweimal  behandelt  (Reinb. 
fuchs  s.  328.  348),  das  cinemal  mit  der  bedeutsamen  annä- 
herung  an  die  schwedische  sage,  dafs  der  jäger  ein  wilder 
mann  (=  turs  oder  riese)  ist,  und  der  wolf  znm  bauer,  der 
sein  heu  schobert,  flüchtet,  der  zweiten  schwedischen  sage 
ist  der  wolf  zum  Verfolger  geworden,  da  er  weit  beuer  den 
flüchtling  d.  i.  varg,  vargus  exul  (RA.  733)  besdehnet. 
hier  aber  schweigt  der  mann  nicht,  er  reizt  den  wolf  zum 
aufspringen  gegen  die  sich  sicher  wähnende  riesin.  der  er- 
sten sage  mangelt  der  fast  wesentliche  zug  des  augenwin- 
kens,  vielleicht  dafs  er  vollständigeren  fafsungen  nichl  ab- 
geht, dafür  gebricht  der  lat.  und  mhd.  febel  die  räche  und 
Verwünschung  von  seite  der  riesin.  zuweilen  gewinnt  alles 
guten  ausgang.  nach  sage  51  war  eine  frau  mit  backen  be- 
schäftigt, als  die  riesin  kam,  vor  dem  wolf  fliehend  der  sie 
verfolgte,  die  frau  trieb  mit  einem  ofenschieber  den  wolf  in 
die  flucht,  da  rief  die  riesin  'du  sollst  glück  haben  nnd 
krummhörniges  vieh*  (welches  man  fiir  das  beste  hält). 

Das  nachgcwiesne  Verhältnis  bestätigt  mir,  was  ich  längst 
glaubte,  dafs  den  besten  und  ältesten  äsopischen  so  wie  pbä* 
drischen  fabeln  würkliche  volkssagen  zum  gründe  liegen,  die 
wir,  sobald  uns  die  nordische,  finnische,  litthauische  Über- 
lieferung näher  bekannt  sein  wird,  noch  grofsentheils  in  die- 
sen, und  zwar  mit  roheren  aber  frischeren  motiven  aufzu- 
decken hoOen  dürfen,  das  wirft  licht  auf  die  beschaffenheit 
und  den  Ursprung  der  fabel  und  stellt  sie  in  engen  Zusam- 
menhang mit  der  ältesten   poesie  der  Völker  überhaupt. 

Sage  57.  bei  Gillanda  in  Rölandasocken  steht  ein  un- 
geheurer grabstein.  ein  riese,  der  in  der  gegend  wohnte, 
war  ausgegangen  und  hatte  sich  so  lange  unter  dem  blofsen 
himmel  verweilt  dafs  der  aufgehenden  sonne  strahlen  an  ihn 
fielen,  da  verwandelte  er  sich  in  diesen  stein, —  sage  65.  auf 
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einer  höhe  bei  Frendö  in  Fergelandasocken  findet  sich  der 
gmndwall  einer  begonnenen  baute,  ein  riese  hatte  unter- 
nommen jede  nacht  steine  auf  die  stelle  heranzutragen  wo 
jetzt  Fergelandakirche  steht,  in  einer  nacht  aber,  während 
er  geschäftig  war  einen  solchen  stein  zu  tragen,  hatte  er 
damit  gezaudert  bis  die  sonne  aufgieng.  da  verwandelte  er 
sich  in  einen  grofsen  stein,  welcher  noch  zwischen  Frendö 
und  Fergelandakirka  bei  Skriketorp  aufrecht  steht,  und  der 
stein,  den  der  riese  im  augenblicke  der  Verwandlung  trug, 
liegt  daneben. 

Nach  3,  24  hauste  in  einer  waldhöle  bei  Berga  in  Taxin- 
gesocken (auf  Hernön  in  Södermanland)  ein  riese  der  men- 
schen und  gut  raubte,  eines  tags  hatte  er  einen  knaben  er- 
griffen und  wollte  ihn  eben  zur  hole  schleppen,  als  der  knabe 
rief '  halt,  lieber  vater,  schau  auf  zum  himmel,  da  wirst  du 
eine  schöne  Jungfrau  sehen.*  der  riese  erhob  seine  äugen, 
in  welche  die  strahlen  der  sonne  fielen,  da  zersprang  er 
und  der  knabe  entkam,  ähnliches  meldet  ein  faröisches  lied 
Yon  Gangerolf  (antiqv.  annaler.  Kbh.  1820.  3,  295.  296) 
nnd  eine  norwegische  sage  bei  Faye  s.  15  vom  jntul  in  Spi- 
rillen, hier  aber  mengen  sich  riesen  mit  zwergen,  denn 
beide  sind  bergm&nner  und  können  kein  Sonnenlicht  ertragen 
(ver^^.  mythol.  s.  435.  1195). 

Mythol.  8.  631  gedenke  ich  der  schwarzen  kuh,  und  auch 
sonst  wird  in  Deutschland,  Schottland  und  im  Norden  von 
elbisehem  vieh  in  blauer,  schwarzer  und  grauer  brbe  be- 
richtet, zufolge  der  ersten  dalsländischen  sage  wohnen  in 
Tonshög  bergriesen,  welche  ihr  schwarzes  fettes  vieh  bei 
nacht  auf  den  umliegenden  triften  weiden,  eine  frau  mit 
namen  Stina  wohnte  vor  wenigen  jähren  dort  in  der  gegend ; 
sie  konnte  nie  feuer  unterhallen  eh  die  sonne  untergieng, 
denn  bei  tag  löschte  ihr  der  riese  immer  das  feuer  aus. 
mitternachts  sieht  man  auf  der  höhe  ein  licht  brennen,  es 
scheint  ganz  hell  und  bei  diesem  schein  weidet  der  riese 
seine  herde.  die  riesin  kommt  dann  ans  dem  hngel  und 
trägt  einen  silbernen  stab.  sie  melkt  ihr  vieh  das  aber  blut- 
rothe  milch  giebt,  und  wo  etwas  davon  aufs  feld  gesprengt 
wird,  erscheint  dieses  ganz  versengt. 

Sage  28.     Schiffer  giengen  auf  einer  abgelegenen  insei 
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im  Wenersee  ans  land.  sie  trafen  da  einen  rieseiiy  welcher 
sagle  dafs  er  hier  wohne  seitdem  er  vor  öhrbjelle  (der 
glocke)  aus  BorrekoU  entwichen  sei.  dort  habe  er,  fügte 
er  hinzu,  einen  grofsen  schwarzen  stier  zurückgeUrteni  and 
ermahnte  sie  ihn  aufzusuchen,  das  thier  solle  ihnen  gehören, 
als  die  männer  hald  darauf  nach  BorrekoU  gelangten,  such- 
ten sie  den  stier  mehrere  nachte  hintereinander,  sie  hörten 
wohl  in  den  nahgelegnen  wäldern  vieh  brüllen,  konnten  es 
aber  nicht  finden,  der  diesen  stier  erlangen  kann  wird  nie- 
mals irgend  noth  leiden. 

Sage  47.  auf  Berg  in  Ödsköldsocken  liegt  ein  berg  mit 
einer  grofsen  riesenkammer,  in  welcher  vordem  riese  und 
riesin  wohnten,  sie  hatten  eine  schwarze  kuh,  die  sie  auf 
den  umliegenden  wiesen  weideten,  noch  sieht  man  im  berg 
wo  die  kuh  an  eine  eisenkette  gebunden  stand. 

In  Westmanland  (3,  14)  geht  die  sage,  dafs  b«  AigijSii 
von  zeit  zn  zeit  das  von  den  leuten  auf  der  weide  gdabae 
vieh  in  den  berg  gefuhrt  {bergtagen)  wurde,  vonüglich 
schwarzfarbiges,  dem  die  berggeister  begierig  nachstellen, 
sie  wifsen  es  so  an  sich  zu  ziehen  dafs  es  nicht  mehr  auf 
das  locken  der  menschen  hört,  selbst  wenn  man  ihm  die 
schönsten  namen  gibt,  ein  mittel  dagegen  ist,  drei  Uifliende 
blumen  zu  nehmen  und  sie  dem  vieh  zn  firefsen  sn  gcbesi 
indem  man  spricht 

en  blomma  en,  det  gar  eit, 
en  blomma  bld^  det  gör  tva, 
en  blomma  te  (=  tili,  zu)  det  gör  ire. 
übrigens  ergibt  sich,  wenn  jemand  auf  solche  art  ein  stfick 
vieh  verliert,  meistentheils  dafür  ersatz^  ja   zuweilen  bnd 
sich  anstatt  des  vermisten  im  stall  ein  schöneres  nnl  fette- 
res, allzeit  aber  schwarzes,    ganze   herden  solches  schwar- 
zen, fetten,  glänzenden  viehs  erblickt  man  nachts  in  den  Wäldern. 
In  einem  hof  von  Westanforssocken   (in  Westmanland) 
hatte  jemand  eine  schwarze  kuh,  die  ein  weih  nor  weide 
führte,     diesem  trug  die  bergfrau  einen  tausch  der  kuh  ge- 
gen zwei   schwarze  geifsc  an.     man  hörte  im  berge  rufen 
dtn  Mvarta  koy  mina  tvd  svarta  getter!  eines  abends  sagte 
es  die  hirtin  zu,  ohne  es  ernstlich  zu  meinen,  und  morgens 
standen  im  stalle  zwei  geifse  an  der  schwarzen  kuh  stelle. 
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Sage  66.  ein  widder  stand  frübmorgens  vor  der  stall- 
thär  zn  Klappe  in  Ödeborgsocken.  das  mädchen  kam  und 
meldete  es  der  hausmuttcr,  die  fragte,  welche  färbe  der  wid* 
der  habe,  das  mädchen  antwortete  'schwarze'  und  die  fran 
sprach  *sage  nie  ein  wort  davon.*  bald  darauf  lammten  alle 
Schafe,  und  seit  der  zeit  fand  man  in  diesem  bof  immer  die 
besten  lämmer. 

Mythol.  s.  507  mutmafste  ich  recht;  auch  in  Söderman- 
land  wird  folgendes  erzählt,  ein  riese  lag  an  seinem  ende, 
die  riesin  gieng  aufs  feld,  wo  sie  einen  mann  den  acker  pflü- 
gen fand,  sie  nahm  mann,  pflüg  und  vorgespannte  oehsen 
in  ihre  schürze,  trug  sie  zum  berg  dem  sterbenden  riesen 
hin  und  sagte,  'sieh  vater,  was  ich  da  für  kleines  zeng 
{tingestar)  auf  dem  felde  fand.'  der  riese  schaute  auf  und 
erwiderte  '  lafs  du  die  in  ruhe,  das  sind  die  nach  uns  kom- 
men und  nach  uns  den  acker  bauen  werden.'  der  sterbende 
riese  weissagt  seines  geschlechts  hinsterben. 

Es  darf  nicht  verwundern  dafs  auch  unter  dem  schwe- 
dischen landmann  ein  uralter  rechtsbrauch  (RA.  s.  668  ff. 
weisth.  3,  222)  unverschollen  ist.  baucrn  von  Drä^esta  in 
Weslmanland  hatten  einen  hirtenhund  getödtet  der  nach 
Ekeby  gehörte,  die  sache  wurde  vors  gericht  auf  Lundboa- 
berg  gebracht  und  der  spruch  gefällt,  die  angeklagten  sollen 
schuldig  sein  den  klägern  so  viel  körn  zu  geben  dafs  der 
todte  hund  in  einer  leeren  scheune  (i  en  tom  hinge)  aufge- 
stellt davon  bedeckt  werde,  die  verurtheilten  erboten  sich 
jedoch  den  Ekebyern,  die  damit  zufrieden  waren,  einige 
flecken  landes  abzutreten  und  diese  heifsen  seit  der  zeit 
Hundana. 

Bei  Frostaby  in  Köpingsockcn  (Westmanland)  findet  auf 
einer  anhöhe  sich  ein  kreis  von  steinen,  in  der  mitte  steht 
ein  spitzer  fünf  eilen  hoher,  in  alten  tagen,  und  auch  wohl 
jetzt  noch,  sah  man,  wie  die  sage  geht,  einen  eher  um  die- 
sen mittelstein  im  kreise  wandern  und  körte  ihn  grunzen 
{framgrijmta) 

sve  sve  lyggabörst, 
vill  du  Ja   i  läa  ßrst  (2,  7). 
zu  Röleby  (Gunnilbosocken)  hingegen,  wird  erzählt,  sollen 
in  einem  wald  zwei  zäune  mit  einem  gegen  die  enden  ofinen 
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weg  gewesen  und  in  diesem  weg  ein  eber  gesehn  worden 
sein,  in  dessen  rücken  ein  blankes  goldmefser  steckte,  das- 
thier  wanderte  ohne  unterlafs  auf  und  ab  in  dem  weg  und 
grunzte 

skär  och  ät, 
skär  och  ät! 
d.  i.  schneid  und  ifs;  unverständlicher  sind  mir  die  Worte 
des  ersten  ebers,  doch  läfst  sich  rückenborste  nicht  verken- 
nen, dieser  umgehende  eber  gemahnt  an  die  vielfachen  spu- 
ren des  heiduischen  Frödienstes  (mythol.  s.  44.  194 — 196. 
632.  1201)  und  ich  fürchte  nicht  mehr  dafs  man  die  von 
Notker  angeführten  reime,  worin  der  borsten  und  hauer  des 
GuUinbursti  gedacht  wird,  auf  den  erymanthischen  eber  deu- 
ten wolle,  wie  die  gelobenden  auf  den  sonargöltr  die  bände 
legten,  vielleicht  Schwerte  und  mefser  in  ihn  steckten,  wie 
Hoch  heute  bei  gastmalen  die  feierliche  gesundheit  ausge- 
bracht wird  wann  das  mefser  im  braten  steckt,  so  läfst 
auch  Hans  Sachs  im  SchlaurafPenland  die  gebratenen  säue 
umgehen  : 

jede  ein  messer  hat  im  rück, 
damit  ein  jeder  schneid  ein  stilck 
und  steck  das  messer  wider  drein; 
in   diesem  scherz  sogar  hat  sich  der  heidnische  brauch  er- 
halten. 

Ich  schliefse  mit  einer  1,  21  zwar  aus  des  verrufenen 
Rudbecks  Atlantica  4,  70  entnommenen,  aber  auf  volkssage 
(wie  auch  angegeben  wird)  gegründeten  erzählung,  könig 
Toril  richtete  seinem  vetter  oder  söhn  Erik  die  hochzeit  ans,' 
zu  welcher  sich  auch  viel  armes  volk  eingefunden  hatte,  als 
das  gastmal  zu  ende  war  sliefs  ein  anderer  könig  auf  eine 
alte  bei  der  hochzeit  gewesene  hexe  und  fragte  sie  wie  al- 
les abgelaufen  sei.  das  weih  antwortete,  niemals  habe  sie 
dergleichen  gehört  und  glaube  nicht  dafs  je  solches  wieder 
geschehen  werde ;  da  seien  mehr  menschen  gewesen,  als  sie 
zählen  könne,  thierc,  vögel,  fische  ohnd  zahl,  er  fragte,  wo 
sie  denn  so  viel  fische  fiengen.  sie  antwortete,  Toril  brannte 
mit  blitz  ein  grofses  meer  auf,  da  (iengen  sie  so  viel  gebra- 
tene fische  dafs  alle  pferde  in  seinem  (des  fragenden  königs) 
reiche  die  fische   nicht  auf  sich  laden  könnten,     er  fragte. 
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wo  sie  so  viel  vögel  fiengen.  sie  antwortete  'derselbe  blitx 
brannte  alle  wälder  im  lande  auf,  davon  bekam  man  so  viel 
gebratene  vögel.'  er  fragte,  wie  man  so  viel  thiere  fieng. 
sie  antwortete  'der  blitz  verzehrte  so  viel  Städte,  da  fiengen 
sie  beide  leate  und  thiere  gebraten/ 

Unverkennbar  ist  dieser  Toril  kein  anderer  als  Thor  selbst, 
und  die  volkssage  hat  uns  einen  echten  mythus  aufbewahrt. 

JACOB  GRIMM. 


JAHRSGANG. 

Peter  Rudbeck,  den  man  nicht  mit  Olaus  verwechseln 
darf,  theilt  im  56n  capitel  seiner  ungedruckten  smUändska 
antiqviteter  folgende  merkwürdige  in  Dybecks  Runa  4, 82. 83 
ausgehobene  nachricht  mit. 

Jahrsgang  nach  alter  sitte  zu  gehen,  es  war  in  SmUand 
althergebrachter  brauch  die  beschaffenheit  des  kfinfUgen  Jah- 
res zu  erforschen  und  vorauszusehen  alles  was  sich  im  jähre 
ereignen  wird,  wie  die  ernte  ausfallen,  wer  im  hof  sterilen 
soll  oder  nicht,  ob  ein  grofses  sterben  eintreten,  ob  ein  au- 
fser  landes  gefahrener  heimkehren,  krieg  ausbrechen,  feners- 
oder  wafsersnoth  über  haus  oder  über  Stadt  kommen,  böse 
zanberei  statt  finden,  gute  fischerei  und  jagd  zu  hoffen  sein 
wird,  und  anderes  mehr;  und  diese  sitte  jahrsgang  zu  ge- 
hen hat  sich  vom  heidenthum  her  bis  auf  jetzt  (den  schlnfs 
des  17n  jh.)  in  Smaland  erhalten,  gilt  aber  für  eine  beson- 
dere kunst  und  heimlichkcit,  und  es  wird  folgendermafsen 
dabei  verfahren. 

Fünf  nächtc  im  jähre  sind  vor  andern  dazu  ausersehen, 
1  Thomasnacht,  2  julnacht,  3  Stephansnacht,  4  nenjahrs- 
nacht,  5  dreizehntentagesnacht.  die  den  jahrsgang  gehen 
wollen  fasten  nachmittags  und  offenbaren  es  keinem  men- 
schen, sagen  es  niemand  dafs  sie  ausgehen,  und  kein  feuer 
dürfen  sie  den  tag  schauen,  geschähe  es  aber  dafs  sie  irgend 
ein  feuer  an  dem  tage  im  hause  gesehen  hätten,  so  schlagen 
sie  feuer  mit  stahl  und  stein  und  glauben  von  diesem  feuer 
werde  das  hindernis  gedämpft  das  aus  dem  andern  feuer 
entspringen  könnte,    nicht  mehr  dürfen  folgen  als  zwei  und 
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kein  wort  sollen  sie  reden,  sobald  sie  aus  der  Stabe  treten, 
noch  zurück  schauen,  nicht  lachen,  es  komme  ihnen  auch 
noch  so  Instiges  und  seltsames  vor,  noch  weniger  ersebrecken, 
sondern  ernst,  still  und  schweigend  gehen,  erst  gehen  sie 
nach  dem  kirchhof,  wenn  sie  sich  dahin  und  wieder  heim  in 
der  nacht  zurecht  finden  können,  und  da  schauen  sie  viel 
seltsame  Sachen;  zumal  wenn  ein  grorses  sterben  im  bevor- 
stehenden jähr  eintreten  soll,  so  werden  hier  die  ganze  nacht 
von  vielen  sichtbaren  leuten  gräber  gegraben ;  soll  gute  ernte 
erfolgen,  so  schauen  sie  auf  den  ackern  kleine  männer  grofse 
garben  tragen  und  es  dünkt  sie  als  ob  sicheln  und  sensen 
in  den  steinen  rauschen,  uud  kleine  mause  schwere  lasten 
frucht  tragen,  grofse  biertonnen  gefahren  werden,  kommen 
sie  an  ein  haus,  so  klopfen  sie  sachte  an  die  wand  und  sa* 
gen  'wird  hierin  jemand  sterben?'  dann  antwortet  der  wel- 
cher sterben  wird  'ja,'  oder,  wenn  keiner  von  denen  stirbt 
die  im  hause  sind,  'nein',  und  diese  antwort  geschieht  ha- 
stig, sie  schlafen  nun  oder  wachen,  bricht  krieg  ans,  so 
hört  man  greulich  im  walde  hauen  als  solle  stürm  gestiegen 
werden,  gerüstete  männer  reiten  auf  und  ab  auf  den  wegen 
und  pfeifen  erschallen,  soll  miswachs  eintreten,  so  zeigt 
sich  nur  wenig  volk  auf  den  ackern,  kleine  garben  werden 
zusammengetragen,  das  volk  sitzt  auf  den  feldsteinen  traurig 
und  weinend,  feuer  und  wafserfluten  erscheinen  an  den  hö- 
fen,  die  sich  das  jähr  über  ereignen  werden,  und  zauber, 
spuk  und  unzählige  Vorbilder  lafsen  sich  blicken,  aber  so 
viel  seltsames  oder  lächerliches  vor  ihre  äugen  komme,  den 
jahrsgang  gehenden  ist  es  streng  verboten  darüber  za  lachen : 
verziehen  sie  nur  den  mund  zum  lächeln  oder  brechen  sie  in 
laute  lache  aus,  so  bleibt  ihr  mund  schief  stehen. 

Sind  sie  nun  sieben  jähre  lang  so  gegangen  und  haben 
sich  gebührend  betragen,  so  erscheint  im  siebenten  jähre  an 
dem  letzten  tage  des  jahrsgangs  ein  reitender  mann,  aus 
dessen  hals  das  haare  feuer  schlägt,  dieser  mann  hat  einen 
runstab  im  munde;  ist  nun  der,  welcher  jahrsgang  gebt, 
dreist  und  schnell,  dafs  er  hinzu  springen  und  dem  andern 
den  Stab  aus  dem  munde  nehmen  kann,  so  wird  er  durch 
das  bei  sich  tragen  dieses  Stabs  klag  und  weise,  so  dafs  er 
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alles  weifs  wonach  man  ihn  fragt,  ja  er  soll  neun  eilen  nie- 
der in  den  erdboden  sehen  können  und  anderes  mehr. 

Haben  sie  aber  noch  zwei  jähre  länger  und  ohne  fehl 
den  gang  gethan  und  kommen  spät  abends  auf  den  kirchhof, 
so  finden  sie  da  viele  kleine  knaben,  welche  varfvar  beifsen, 
alle  mit  hüten  auf  dem  haupte,  spielen  und  unendlichen 
scherz  treiben,  in  der  absieht  den  ganger  dadurch  zum  lachen 
zu  bringen,  lacht  er  nun,  so  ist  all  sein  neunjähriger  gang 
umsonst  und  er  mufs  von  neuem  neun  jähre  gehen,  falls  er 
den  hut  haben  will,  richten  aber  die  knaben  nichts  durch 
ihr  spielen  und  scherzen  aus,  so  suchen  sie  ihn  durch  schreck- 
liche, seltsame  erscheinungen  fortzujagen;  misglückt  ihnen 
alles,  so  müfsen  sie  ihm  stand  halten  und  können  nicht  von 
ihm  weichen,  ohne  dafs  einer  den  hut  im  stich  lafse,  so  sehr 
sie  mit  ihm  ringen  und  rufen  'du  erhältst  den  hut  nicht, 
aufser  du  kannst  ihn  einem  von  uns  mit  gewalt  oder  ge- 
schwindigkeit  abnehmen!'  doch  zuletzt  läfst  ihn  einer  gut- 
willig los.  dieser  mann,  solchergestalt  ausgerüstet  mit  dem 
Stab  und  hut  {hvarfshatten)^  gilt  für  einen  weifsager  und 
weifs  alle  verborgenen  dinge,  ohne  dafs  er  nöthig  hat  wei- 
ter jahrsgaug  zu  gehen,  wenn  er  weifsagen  will  nimmt  er 
den  hut  aufs  haupt  und  den  slab  in  die  band. 

Soweit  der  bericht,  dessen  Veröffentlichung  wahrschein- 
lich auskunft  darüber  verschaffen  wird,  ob  noch  heutzutage 
in  Smäland  oder  andern  schwedischen  gegenden  sparen  je- 
ner gewohnheit  zurückgeblieben  sind,  von  den  deutschen 
weifsagern  habe  ich  myth.  1060  —  70  zusammengestellt  was 
sich  auffinden  liefs.  in  Niedersachsen  dauert  der  glaube  an 
voraussichtige  menschen,  sogenannte  vorkiekers  zulängst, 
es  scheint  aber  eine  gäbe,  die  ihnen  selbst  lästig  und  nicht 
erst  mühsam  erworben  wird,  auf  Scheidewegen,  aufdächem 
und  an  wafserfälleu  lauscht  der  mensch  den  künftigen  din- 
gen, es  pflegt  gewöhnlich  in  der  neujahrsnacht,  wo  sich  al- 
tes und  neues  jähr  scheiden,  zu  geschehen,  aber  die  dreizehn 
tage,  in  welchen  den  alten  göttern  und  geistern  noch  eine 
gewisse  macht  gelafsen  ist,  schicken  sich  überhaupt  zur  weifsa- 
gung.  den  ausdruck  varfoar  verstehe  ich  nicht,  wenn  er 
nicht  mit  dem  nachher  gebrauchten  hvarfshatt  verwandt  sein 
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soll;  das  altn.  hvarf  bezeichnet  plötzliches'  verschwiDden, 
hv&rfa  aus  den  äugen  entrückt  werden.  hvarfahmU  ist  also 
der  unsichtbar  machende  tarnhut  oder  die  nebelkappo  (mythol. 
8.  431)9  die  vorziigiich  zwergen  beigelegt  wird,  und  die  als 
knaben  geschilderten  varfvar  oder  hvarfoar  scheinen  elhi- 
sehe  wesen,  die  ihren  hut  ungern  an  den  mann  ablafsen. 
das  ist  das  charakterische  der  ganzen  meidung  dafs  die  kraft 
des  weifsagens  einmal  von  dem  runstab  des  reiters,  welcher 
Oden  sein  könnte,  dann  von  dem  hut  der  elben  abhängig  ge- 
macht wird,  gleich  seinen  geistern  trägt  aber  Oden  selbst 
den  beziehungsvollen  hut  oder  mantel,  dessen  der  jünger  der 
Weisheit  so  wenig  entralhen  kann  als  ein  (in  drei  statt  neun 
Jahren  vorbereiteter)  doclor  der  philosophie  hutes,  mantels 
und  Stabs.  JACOB  GRIMM. 


DIE   MÜLRADSPRACHE. 

Ich  weifs  nicht  ob  auch  bei  andern  Völkern  das  klappern 
des  mülrads  in  werte  gesetzt  wird,  dem  unsrigen  mufs  es 
von  alter  zeit  her  bis  auf  heute  geläufig  gewesen  sein,  schon 
in  der  heldensage,  als  Heime  vor  üietleib  auf  der  flucht  ist 
und  an  einen  flufs  gelangt,  svd  er  sagt,  at  mylna  var  i  an- 
ni  oc  geck  mybian^  cnn  Hcimi  heyrdist  svd  til  tern  mylnu 
hioHn  livti  svd  's/ag  slag'  oc  *drep  drep  /'  svd  pöiti  Heimiy 
sem  eptir  honum  fwri  hinn  gamli  Bitrulfr  oc  viuelti  vtdsun 
sinn  Tlietleff  'högg  f^ögg'  oc  'drep  drepV  in  der  zum 
gründe  liegenden  niedersächsischen  sage  wird  es  aber  wohl 
geheifsen  haben  drip  en  stach!  denn  wir  werden  aus  den 
andern  beispielen  sehen  dafs  die  Formel  lieber  vom  laut  auf 
den  abiaut  springt  (gramm.  1,  562).  das  märchen  vom  machan* 
delbom  läfsl  den  vogei  fliegen,  vn  he  flog  wit  wech  na  ene 
mäk  un  de  mal  g'dng  'klippe  klappe,  klippe  klappe,*  un 
in  de  mal  dor  säten  twintig  mälenbursen,  de  hauden  enen 
sten  un  hackden  'hick  hack,  hick  hack,  hick  hack,*  un  de 
mal  g'dng  *  klippe  klappe,  klippe  klappe,  klippe  ^ppe.* 
dem  auf  die  Wanderschaft  gehenden  handwerksgeseli« 
erst  die  raben  zugeschrien  'er  zieht  weg,  er  ziel 
dann  drei   alte  weiber    umzukehren  gerathen,   e** 
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tapfer  zu,  an  des  dorfes  ende  sagt  ihm  die  mtile  *  kehre  wi- 
der, kehre  wider!*  (mhd.  k4rd  helt  nu  kSre!)  und  er  ant^ 
wertet  'miile  geh  du  deinen  klang,  ich  will  gehen  meinen 
gang.'  raben  frauen  und  miile  waren  ihm  ein  rechter  an- 
gang (mythol.  8.  1077).  hübsch  erzählt  ist  im  Renner 
7876^-91 

ein  tnül  mit  einetn  redelin 

bi  einem  kleinen  dorfelin 

hete  hie  vor  ein  armer  man. 

sd  wazzers  dem  redlin  zeran 

und  ez  niht  hete  vollen  swanc^ 

mit  jdmer  ez  umbe  gie  unt  sanc 

'hilf  herre  got!  hilf  herre  got! 

dir  ist  alleine  bekant  min  not.* 

nü  was  da  bi  ein  darf  vil  gröz 

bi  dem  ein  krejiic  wazzer  ßöz ; 

daz  treip  zwei  reder  krejleclich, 

die  slaberten  mit  einander  glich: 

'hilf  oder  Idz,  hilf  oder  Idz! 

diu  erd  si  trocken  oder  naz, 

so  hab  wir  doch  guot  tac  unt  naht; 

uns  wirt  so  manec  sac  her  brdht.* 
ans  der  Wetterau  meldet  Phil.  Dieffenbach  folgende  sage,  bei 
Rodenbach  liegt  eine  roüle  mit  einem  gang,  die  gewShalieh 
kleines  wafser  hat  und  deren  rad  gar  langsam  umgeht«  an 
dieser  male  gieng  ein  bursche  vorüber  zur  kirchweih  und  das 
langsam  drehende  rad  schien  ihm  zu  sagen  'juckt  dich  dein 
bnckel?  juckt  dich  dein  buckel?'  das  war  schlimme  Vorbe- 
deutung, auf  der  kirb  tanzte  er  lustig;  es  dauerte  nicht  lange, 
so  bekam  er  streit  und  fafste  eine  gate  tracht  sch'Uge.  als  es 
nun  abends  heimkehrte  und  wieder  an  der  male  vorbeikam, 
war  das  wafser  von  gewitterregen  stark  angeschwollen,  das 
rad  drehte  sich  rasch  und  sagte  '  hat  dich  dein  buckel  gejuekt? 
hat  dich  dein  buckel  gejuckt?'  hier  ist  auch  aus  dem  prisens 
in  Präteritum,  wenn  man  will,  in  reduplication  übergegangen ; 
wie  jenes  t  in  a  fällt,  ohne  zweifei  werden  ähnliehe  ge- 
schichten  noch  anderwärts  in  Deutschland  gehört. 

JACOB  GRIMM. 
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LOBGESANG   AUF    MARIA    UND   CHRISTUS 
VON   GOTTFRIED   VON   STRASSBURG. 

Ein  glücklicher  fund  setzt  mich  in  den  stand  den  lücken- 
haft überlieferten  grofsen  lobgesang  GottfiHeds  van  Sirq/i- 
bürg  der  Vollständigkeit  näher  zu  bringen,  aber  lieber  als 
ergänzungen  lafse  ich  das  ganze  gedieht^  so  viel  von  ihm 
erhalten  ist,  nach  kräften  gereinigt  abdrucken :  man  mvfs 
ja  die  bis  jetzt  bekannten  Strophen  aus  mehreren  bänden 
mühselig  zusammen  lesen. 

J5,  die  fVeijigarter  liederhandschrift^  die  ich  in  herm 
Pfeiffers  ausgäbe  gebraucht  habe ^  enthält  von  s.  229  —  238 
ohne  Überschrift  36  Strophen^  alle  aus  dem  theile  des  ge- 
dichtes  der  an  Maria  gerichtet  ist,  die  letzte  seile  hat 
nur  eine  Strophe,  also  räum  für  noch  drei,  und  die  folgende 
(239)  ist  leer,  wie  in  dieser  handschrift  mehrmals  seilen 
oder  blätter  für  nachtrage  frei  gelefsen  sind. 

C,  die  Pariser  Uederhandschriß.  bl.  364**  —  367*  giebt 
sie  63  Strophen  (Meister  Gölfrit  von  Strasburg  7 — 69).  sie 
setzt  die  anfangsstrophen  des  gedichtes  an  das  ende,  und 
auch  dort  noch  in  falscher  Ordnung,  vielleicht  waren  in 
ihrer  quelle  die  einleitenden  Strophen  nachgetragen. 

K,  eine  pergamenthandschrift  von  S.  Georgen  in  der 
Karlsruher  bibliothek,  in  kleinem  formale,  aus  dem  vier- 
zehnten  Jahrhunderte,  hinter  deutschen  homilien  stehen  ohne 
Überschrift  11  Strophen  an  Maria,  von  denen  zwei  bisher 
unbekannt  waren,  die  erste  und  den  schltf/s  der  elften  theilt 
der  anseiger  für  künde  des  deutschen  mittelalters  3(1834),  42 
mit,  okne  mu  merken  dafs  sie  von  Gottfried  sind,  herr 
hofrath  Adolf  Holtzmann  hat  die  gute  gehabt  sie  ai{fmei3M 
bitte  für  mich  abzuschreiben. 

Über  meine  anordnung  der  Strophen  we(fs  ich  ohne  Weit- 
läufigkeit nicht  zu  sprechen ;  sie  mufs  versuchen  sich  selbst 
zu  rechtfertigen,  bescheidet  sich  aber  an  mehreren  stellen 
sehr  unsicher  zu  sein,  wie  wäre  dies  auch  anders  möglich 
Z.  F.  D-  A.  IV.  33 
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in  einem  gedickte  dm  in  keiner  handschriß  in  einiger  Voll- 
ständigkeit erhalten  aus  dreien  zusammengestellt  werden 
m^fs?  weder  durch  bestimmten  f ortschritt  des  gedankens 
noch  wie  das  sonst  ähnliche  werky  Konrads  goldene  schmie- 
dCf  durch  fest  verkettete  reimpaare  war  es  gegen  Verluste 
und  Umstellungen  geschützt,  noch  manche  Strophe  mag  ver- 
loren sein :  wenigstens  der  schlufs  fehlt ;  denn  ich  glaube 
nicht  dqfs  der  dichter  ohne  alle  abrundvng  mitten  in  der 
Unruhe  seiner  ausrufungen  abgebrochen  hat. 

7  mgust  1844.  M.  HAUPT. 

Swer  golcs  minnc  wil  bejagen,  MS.  2,  183^ 

der  muoz  ein  jagendez  herze  tragen 

daz  nibt  verzagen 

kann  uf  der  jagenden  weide. 
5    er  muoz  oncb  beides  krefte  bän, 

wil  er  die  reinen  minne  vdn, 

und  vaste  stän; 

ringen,  striten,  diu  beide, 

diu  muoz  er  haben  naht  uode  tac 
10    nach  der  gewihten  minne: 

si  gät  niht  släfende  in  den  sac; 

wan  muoz  si  twingen  in  den  hac 

sieht  unde  strac 

mit  reinem  steten  sinne. 
2        Diu  gotes  minne  ist  bAcbgemuot,  183^ 

da  bi  diemtietic  unde  gnot: 

swer  nibt  entuot 

als  er  sol  gegen  der  minne, 
5    dem  wirt  si  niemer  rehte  kunt, 

noch  minneclicher  wunden  wunt 

ze  keiner  stunt 

wirt  er  in  sinem  sinne. 

sist  also  saeliclicb  gemnot 
10    daz  si  wil  offenbsere 

sin  in  dem  herze  dez  hcehste  gnot 

und  aller  liebste  herzebluot: 

swer  des  niht  tuot, 

der  muoz  ir  sin  unmaere. 
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8      Dien  gotes  minne  fitodä  »int,  ISS*" 

die  siot  mit  liebten  ougen  blint  t 
din  selben  kint 
dia  heizent  kint  der  erde. 
5    diu  aber  gotes  minne  hänt, 
diu  kint  sint  gotes  kint  genant 
übr  elliu  lant 
mit  minneclichem  werde, 
ir  berndiu  fruht  hat  bernden  regen 
10    und  himeltouwes  süeze ; 

ob  in  s6  swebt  der  gotes  segen 
der  ir  kan  zallen  ziten  pflegen: 
daz  er  uns  wegen 
zen  höhen  fröiden  müezei 

4  Swen  gotes  minne  nie  getwanc, 
nie  der  in  höhen  fröiden  ranc 
noch  guot  gedanc 

im  nie  gewurzet  inne. 

5  swer  gotes  minne  nie  bevant,  184* 
derst  als  ein  schate  an  einer  want 

dem  unerkant 
ist  leben  witze  und  sinne, 
swem  gotes  minne  nie  besaz 
10    den  sin  noch  daz  gemüete, 
der  ist  der  gnäde  ein  itel  v^, 
blint  ist  aiiis  herzen  Jfiegelglas, 
sin  Itp  ist  laz 
gcin  aller  seiden  blüete. 

9  Daz  idi  aa  von  der  minne  sage  184'' 
und  ich  ir  doch  so  lätsd  trage, 

daz  ist  ein  klage 
diu  wol  ze  klagenne  wsere. 
^    Temoehte  si  mir  minen  muot, 
als.  si  din  reinen  herzen  loot 
diu  wol  bebmt 
sint  oade  unwaüdelbaere, 
so  möhte.  iefa  deate  baz  gesagen 

10  TOii  der  gewihten  minne: 

an  muoa  ich  an  der  rede  verzagen, 
'  ^  33* 
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wan  ich  ir  leider  hän  getragen 

bi  minen  tagen 

so  lützel  in  dem  sinne. 

6  Und  hülfe  mich  nu  sendez  klagen,  184* 
ich  kiagete,  daz  manz  möhte  sagen, 

daz  ich  der  tagen 
so  lützel  hete  der  minne 
5    mit  der  ich  solle  geworben  hAn 
daz  liep  daz  niemer  kan  zergän. 
mich  troac  der  wÄn 
der  manegem  nimt  die  sinne; 
ich  wände  und  wolte  wizzen  niht; 
10    ich  bin  der  waener  eine 

der  inne  ist  Mint  und  uzen  sibt, 
als  allen  tören  d4  geschiht: 
des  ist  enwiht 
mins  herzen  fröide  kleine. 

7  Getriuwer  got,  nu  erbarme  dich  184* 
genaedeclicben  über  mich: 

der  gnaden  ich 
bedarf  von  allem  herzen ; 
tf    wan  miner  sünde  der  ist  m^ 
dan  wäges  in  dem  Bodens^: 
des  ist  mir  w^ 
und  dulde  manegen  smerzen. 
ich  hän  dich  lützel  mine  tage 
10    geminnet,  däst  an  lougen: 

däst  ouch  daz  ich  dir,  herre,  klage, 
ich  was  gein  diner  minne  ein  zage: 
da  von  ich  trage 
ein  wundez  herze  tougen. 

8  Swä  tugentrichiu  herzen  ata  184* 
dien  disiu  klage  werde  schin, 

din  sulen  min 
dur  got  ze  gote  gedenken 
5    und  zuo  der  stiezen  muotör  sin, 
daz  si  dem  dürren  herzen  min 
den  lebenden  win 
der  wAren  rinwe  schenken. 
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des  bite  ich  dur  daz  hftre  blaot 
10    daz  er  göz  dur  uns  armen, 

sint  mir  ze  siner  minne  guot  184'' 

diu  dürrez  herze  blüejen  tuot, 

und  mir  der  muot 

in  riuwen  müeze  erwarmen. 
9        Nu  wil  ich  län  die  klage  varn 

und  wil  ein  lop  zem  andern  scharn 

des  man  sol  warn 

mit  Idterlicher  minne, 
5    mit  ane  g^nder  reinekheit. 

der  Sünde  der  si  widerseii 

diu  berndez  leit 

kan  bern  nnd  arge  sinne. 

wan  sol  ir  gar  und  gar  gedagen 
10    swft  man  * 

liet  oder  maere  welle  sagen; 

wan  sol  si  von  dem  herzen  jagen 


10        Swer  hcehen  weile  nu  sin  leben 
und  dort  mit  got  in  fröiden  sweben 
und  sich  ergeben 
dem  vride  und  ouch  der  minne, 
5     swer  welle  lernen  widerstftn 
der  boDsen  sünde  an  allen  wAn 
und  sich  erlän 
vil  maneger  argen  sinne, 
der  lerne  disen  minnesanc 

10  und  tuo  nach  siner  16re, 

so  entliuhtet  ime  der  süeze  inganc 
den  sin  den  muot  und  den  gedanc 
&n  allen  wanc 
mit  höher  wirde  und  6re. 

11  Swer  beeren  welle  daz  er  nie 
vernaeme,  von  mir,  daz  er  ie, 
der  hoere  hie 

swaz  im  min  zunge  entsliuzet 
5    und  neme  des  siiezen  lobes  war 
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von  der  diu  gotes  kint  gebar, 

da  von  si  gar 

genäden  über  vliuzet, 

alsam  der  Inft  des  touwes  taot 
10    in  siner  bernden  wünne. 

sist  also  saeleclich  gemnot, 

ez  wart  nie  kiuscher  Iierzeblaot, 

s6  rein,  so  gnot, 

geborn  von  wibes  ktinne. 
12         Ir  bernden  himel,  neigt  iuch  bar 

und  nemet  des  siiezen  lobes  war 

daz  ich  enbar 

von  dem  gewihtcn  bilde, 
5     diu  sich  uns  vor  gebildet  hat 

mit  reiner  schäm,  mit  kiuscher  tat, 

diu  süezen  rät 

git  mangem  herzen  wilde. 

neig  ouch  diu  beilegen  6ren  din 
10     zem  lobe  daz  ich  singe, 

J6sus,  der  süezen  muoter  din. 

daz  si  gesegent  müeze  sinl 

wan  si  ist  ein  schrin 

vol  aller  guoten  dinge. 
18        Ir  lop  mit  bemder  wirde  Af  g^ 

sam  loup  gras  bluomen  und  der  klA 

durch  grtienen  16 

von  berndes  regens  güete. 
5     ez  muoz  uns  sigen  in  den  muot 

alsam  der  tou  von  himele  tuot 

Af  bernde  bluot ; 

ez  muoz  uns  daz  gemüete 

entliuhten  sam  den  morgenrAt 
tO    der  fröudenbernder  sunne; 

ez  muoz  uns  bem  daz  lebende  brAt 

daz  guot  ist  für  der  sAle  tAt 

an  rehter  nAt: 

des  hilf  uns,  lebender  bnuine. 
14       Du  reine  uns,  reinebemder  maot, 

lachender  rAsen  apileadia  bloo!. 


mm 
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wallendiu  fluot, 
fliezendiu  boneges  süeze; 
5    rein  uns,  daz  wir  dich  lobende  loben, 
und  vähe  uns  mit  der  minne  kloben, 
daz  man  uns  oben 
ze  fröuden  sehen  miieze ; 
giuz  uns  daz  bernde  minnetranc 
10    in  libe  in  s^ie  in  herzen, 
daz  aller  herzen  wider wane 
noch  ie  mit  lebender  süeze  twanc; 
gip  uns  gedanc 
der  wären  riuwe  smerzen. 

15  Entliuhte  uns,  liehtebernder  tac, 
inbrinndiu  minne,  balsmen  smac, 
blüejender  bac, 

inbrünstiu  herzen  hitze. 
5     erfrühte  uns,  bernder  gnäde  ein  fruht, 
leid  uns  der  sünden  ungenuht 
und  alle  unzuht 
uns  von  dem  herzen  slitze. 
teil  mit  uns,  vrowe,  dinen  segea 
10     den  dir  der  engel  brähte, 

d6  dich  begöz  der  sa;lden  regen: 
zen  selben  saelden  hilf  nns  Stegen 
der  dir  der  degen 
mit  fröuden  zuo  gedähte. 

16  Du  rdsen  bluot,  du  liljen  blat, 
du  künegin  in  der  hoehsten  sUit, 
dar  nie  getrat 

kein  frouwen  bilde  m^re, 
5    du  herzeliep  für  allez  leit, 
du  fröude  in  rehter  bitterkeit, 
dir  si  geseit 
gesungen  lop  and  ^re. 
des  lebenden  gotes  zelle  was 
10     din  lip  vil  saeldenbaere : 

reht  als  der  sunne  durch  daz  glas 
kan  dringen,  süezer  unde  baz 
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dranc  äne  baz 

ze  dir  Krist  der  gewaere, 

17  Du  r6sen  tal,  du  violvelt, 
du  wiinneberndez  herzen  gelt, 
du  blüender  hell, 

du  süeziu  gotes  wtinne, 
5     du  liebtebernder  morgenröt, 
du  rehtiu  friundin  an  der  not, 
daz  lebende  bröt 
gebaer  du  küneges  künne, 
daz  manic  vinster  herze  kalt 
JO     erliuhtete  unde  enbrande 
mit  süezer  minne  manecvalt; 
so  rehte  starc  ist  sin  gewalt: 
des  wirt  gezalt 
din  lop  in  manegem  lande. 

18  Du  minneclicher  bluomen  glänz, 
du  blüemest  aller  megede  kränz; 
der  sa;lden  swanz 

dich  hat  alumbevangen. 
5     du  bist  daz  blüende  himelris 
daz  blüende  blüet  in  manege  wis, 
wan  gotes  vliz 
der  ist  an  dir  ergangen, 
des  wirt  dir  hohes  lobes  sanc 
10    ze  wünsche  wol  gesungen ; 
vil  maneges  herzen  guot  gedanc 
dir  klenket  manegen  süezen  klanc 
an  allen  wanc; 
so  wol  ist  dir  gelungen. 

19  Du  bluomen  schin  durch  grüenen  kl£, 
du  blüendez  lignum  ftl66, 

du  gnllden  s6 

ik  man  mit  fröuden  lendet, 
5     du  wiinneberndez  fröuden  tach 
d&  durch  man  regen  nie  gesach, 
du  guot  gemach 
des  ende  niemer  endet, 
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du  helfebernder  kraft  ein  tum 
10    vor  yientlichem  bilde, 

du  wendest  manegen  berten  sturn 
den  an  uns  tuot  durch  sinen  burn 
der  helle  wurn 
und  ander  würme  wilde. 

20  Du  bist  ein  sunne,  ein  mäne,  ein  Stern, 
du  bist  diu  elliu  guot  kan  wem 

und  uns  entwern 
von  des  viandes  stricke: 
5     die  kraft  die  bat  dir  got  gegeben, 
daz  fröne  lieht,  daz  lebende  leben; 
des  sibet  man  sweben 
diu  löp  in  ^ren  blicke, 
du  hast  in  reiner  reinekeit 
10     daz  hoehste  lop  gewunnen 

daz  an  die  werlt  ie  wart  geleit; 
ez  fliuzet  schöne  4n  allez  leit 
wit  unde  breit 
üz  maneges  herzen  brunnen. 

21  Du  gimme,  ein  golt,  ein  edel  stein, 
ein  milch,  ein  rötez  helfenbein, 

ein  honecsein 
in  herzen  und  in  munde, 
5     du  bernder  tugende  ein  edel  krät, 
ein  minoecNchiu  gotes  briit, 
ein  süezez  trut, 
ein  saeldeberndiu  stunde, 
du  rehter  kiusche  ein  blanker  sn6, 
10    der  reinekeit  ein  trübe, 

der  wären  minne  ein  grüener  klö, 
der  gnäde  ein  gmndelöser  so, 
und  dar  zuo  mö 
der  Iriuwe  ein  tiirteltübe. 

22  Ob  aller  süeze  ein  süezer  schin, 
da  süezer  danne  ie  wurde  win, 
diu  süeze  din 

mir  blüen  ze  saelden  müeze. 
5    du  bist  daz  süeze  minnetranc 
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dar  in  diu  goteheit  suoze  dranc: 
Sirenen  sanc 
nie  wart  so  rehte  süeze. 
du  gftst  dar  ören  ougen  in 
10     ze  herzen  und  ze  sinne: 
da  birstu  wünnebernden  sin 
und  stoezest  alle  unvröude  hin. 
du  bist  gewin 
der  herzeclichen  minne. 

23  Ob  aller  wünne  ein  wiinne  trat, 
du  schoener  danne  ie  küneges  brut, 
du  liljen  krut, 

du  blüender  rösen  tolde, 
5     du  brinnder  stern,  du  brinnder  mäo, 
ob  allen  bilden  wol  getin, 
du  blüender  plan 
lieht  under  sunnen  golde, 
wiz  als  ein  sn^,  bianc  als  ein  swan« 
10    var  sam  der  butten  bliiete, 

ganz  als  eins  wilden  ebers  zan, 
so  bist  du  r6seblüender  stan; 
der  sseiden  gan 
dir  got  von  siner  güete. 

24  Ob  aller  tugende  ein  süeziu  tugent, 
du  jugent  kn  ende  in  blüender  jagent, 
des  si  wol  mugent 

din  lop  ze  liehte  bringen, 
5     die  bimele  und  der  himele  kint 

und  alle  die  mit  gote  sint. 

]k  sint  si  Mint 

an  allen  guoten  dingen, 

die  dine  süezen  werdekeit 
10     nibt  6rent  innecliche, 

die  got  an  dich  iä  hat  geleit 

mit  manger  hohen  wirde  breit, 

daz  von  dir  seit 

manc  herze  tugende  riebe. 
85        Vol  aller  gnAde  ein  reinez  vaz, 

im  «tseten  tugent  ein  adamas, 
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ein  Spiegelglas 

der  wunoe  dia  sich  wunnet, 
5    du  heiles  und  geläekes  rfti, 

des  beilegen  geistes  niinnesfti, 

an  fr6ner  stat 

din  bilde  wart  gebnmnel, 

dar  in  der  lebende  goles  degen 
10    von  bimele  nider  dräte 

sam  äf  die  bluomen  süezer  regen; 

so  süezer  senfte  künde  er  phlcgen: 

des  ist  sin  segen 

bi  dir  fruo  unde  späte. 
26        MariA,  reiniu  werdekeit, 

swaz  man  dir  singet  oder  seit, 

daz  ist  gemeit, 

lieplich  vor  allem  sänge  $ 
5    ez  tuot  den  lip  die  sde  vr6, 

ez  liiftet  sinne  herze  h6, 

nu  sns  nu  so, 

mit  süezem  anegange; 

ez  bliiejet  seh6ne  in  blnooMn  wts 
tO    in  herzen  und  in  muote« 

du  bist  s6  gar  ein  paradis, 

der  wünne  ein  blfiendez  rAsen  ris, 

der  sselde  ein  pris, 

der  gnkAe  ein  wünschelmote. 
87        6ot  hat  dir  siben  bände  kleit 

an  dinen  reinen  Itp  geleit: 

daz  wirt  geseit 

wie  diu  geschaffen  wären. 
5    daz  eine  kinsche  was  genant ; 

daz  ander  tngent  ist  uns  erkint; 

daz  dritte  gewant 

genant  was  wol  gebireni 

daz  vierde  kleit  daz  ist  dämuot, 
10    daz  fünfte  erbärmde  reine, 

daz  sehste  stsetiu  triwe  guot, 

daz  sibende  zoht,  der  ^ren  bluot^ 
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diu  dich  behuot 

hat  gar  vor  allem  meine. 

28  Eilf  hande  kiusche  hat  din  lip 

die  nie  gewan  noch  maget  noch  wip: 
die,  frowe,  trip 
ze  sagenne  üz  minem  munde. 
5     kiusch  ist  din  sehen,  din  angesiht; 
kiusch  din  gehoerde  in  aller  phliht; 
din  rede  was  niht 
wan  kiusch  ze  aller  stunde; 
kiusch  was  din  maz,  kiusch  was  din  tranc ; 
10     kiusch  wären  dine  sinne; 

kiusch  was  din  herze  und  din  gedanc; 
kiusch  din  gebären  und  din  ganc: 
da  von  dir  dranc 
ze  herzen  gotes  minne. 

29  Du  sunne,  ein  mäne,  ein  tac,  ein  stem, 
der  vater  wolte  niht  enbern, 

er  wolte  wern 
din  Crist  ze  einer  muoter: 
5     zem  herzelieben  kinde  sin, 

daz  uns  birt  leben  und  lebens  schin, 
bröt  unde  win, 
die  kiusche  din  behuoter, 
daz  diner  bernder  tugende  zwi 
10     nie  Sünde  dorn  beruorte; 

sin  brinndiu  minne  was  dir  bi, 
diu  dich  tet  alles  wandeis  vri; 
ein  golt,  niht  bli, 
wie  dich  diu  sselde  fuorte! 

30  Du  reiner  lip  üz  höher  art, 
nie  frowen  lip  so  reine  wart, 
so  trut,  so  zart, 

alsam  din  lip,  der  hfire. 
5    Maria,  bernder  6ren  zwi, 
gewihtez  templum  domini, 
der  dir  ie  bi 
was  unde  ist  iemer  m6re, 
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da  bernder  fröude  ein  anerano, 
10    du  sselden  anegenge, 

dia  goteheit  in  din  herze  dranc 
dar  an  uns  allen  wol  gelanc: 
des  hksivL  danc 
die  breite  und  ouch  die  lenge. 

81  Dir  spriche  ichz  beste  daz  ich  kan. 
nie  muoter  reiner  kint  gewan 

noch  kint  gewan 
ein  muoter  nie  s6  reine. 
5    er  sellete  sich  dft  nach  er  was; 
sin  reiniu  goteheit  äz  erlas 
daz  reinste  vaz 

von  fleische  und  ouch  von  beine 
daz  muoter  ie  ze  herzen  truoc 
10    enzwischen  himel  und  erde, 
an  dir  lac  alles  des  genuoc 
des  man  ze  tugenden  ie  gewuoc; 
diu  saelde  sluoc 
dich  an  von  hohem  werde. 

82  Du  wahsdez  liep  für  alle  dol, 
du  triulinne  aller  gnftden  vol, 
ja  ist  niemen  wol 

von  herzen  wan  dem  einen 
5    der  rehte  erkennet  wer  du  bist 

und  dinen  sun,  den  werden  Crist, 

der  alle  vrist 

uns  guAde  kan  erscheinen. 

dem  iuwer  siieze  ist  unerkant, 
10    derst  witewe  unde  weise, 

und  dienten  im  joch  elliu  laut; 

so  vil  ist  gnäde  an  iuch  gewant; 

ir  sint  ein  bant, 

ein  turn  vor  aller  freise. 
88        Du  bist  ein  lieht,  ein  anevanc   ' 

des  lebenden  lebens  an  allen  wanc; 

vor  dir  uns  twanc 

diu  gnftdelöse  vorhte 
5    unz  daz  din  bemder  sunnen  schin 
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uns  hat  mit  deme  liebte  din 
die  vinsteria 

vertribea,  du  himelporte. 
du  entslüzze  uns  der  genäden  tor, 
10     daz  leider  alze  lange 

uns  armen  was  beslozzen  vor; 
du  hülfe  uns  an  dem  rehten  spor: 
des  vert  enbor 
din  lop  mit  süezem  sänge. 
34         Dich  ^ren,  frowe,  sa^lde  birt 
diu  bernde  stunde  niemer  erwirt: 
er  saelic  wirt, 
si  saeligiu  wirtinne, 
5     die  dich  ze  herzen  künnen  laden 
in  daz  geminnete  minnegaden; 
die  müezen  baden 
in  unzallicher  minne. 
dich  ^ren  minne  machen  kan 
10    an  zamen  unde  an  wilde; 

dich  ^ren  minnen  tuot  den  man 
dem  minne  nie  ze  herzen  bran: 
so  lobesan 
du  bist  in  wibes  bilde. 

35  Dich  ^ren,  frowe,  füeget  daz 
daz  man  dir  tra^ge  wirt  gehaz 
und  daz  man  laz 

wirt  gegen  übeler  sünde; 
5     dich  ßren,  frowe,  daz  ist  kunst 
die  niht  verderbet  kein  Ungunst 
noch  diep  noch  brunst 
noch  keines  wäges  ünde ; 
dich  ßren,  frowe  erlinden  kan 
10     diu  flinseherten  herzen; 

dich  ^ren,  frowe,  tuot  den  man 
und  ouch  daz  wip  untugende  an 
und  verre  dan 
von  aller  sünde  smerzen. 

36  Dich  ^ren,  frowe,  beten  tuot 
verstabten  munt,  verzagten  muot, 
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daz  kalte  blaot 

des  herzen  hitzen  snoze; 
5    dich  Aren,  frowe  Itren  kan 

die  Sünde  miden  manegen  man  ^ 

des  herzö  bran  ^ 

in  wallnder  sünde  unmuoze; 

dich  6ren,  frowe,  dftst  ein  zwi 
IG    dar  an  diu  saelde  bliiejet; 

und  ouch  daz  gote  ibt  liebers  si 

diu  wizzende  ist  mir  vaste  bi; 

got  tuot  in  vn 

der  helle  diu  d&  brüejet.  ;* 

37        Dich  tren,  frowe,  swer  daz  tuot, 

dem  ginzet  got  in  sinen  muot 

der  minne  bluot: 

du  bist  so  rebte  reine. 
5     swer  dich  hie  lobet,  der  6ret  in 

und  sinen  höben  gotes  sin; 

^st  ein  gewin 

ein  minne  und  ein  gemeine, 

ein  stster  wille  und  ein  gewail, 
10    ein  nein,  ein  ji,  ein  minne, 

und  wirt  daz  niemer  umbe  gevalt, 

wan  ez  ist  ^weclich  gestalt: 

des  wirt  gezalt  ^ 

din  lop  von  manegem  sinne. 
88        Nu  lobe  dich  hiut  wip  unde  man 

und  swaz  von  muoter  libe  ie  kan,  0 

wild  unde  zan,  ?»*     % 

mit  lobender  wirde  untrtge; 
5    so  lobe  dich  hiut  swaz  lebendes  lebe 

und  in  dem  himeltouwe  strebe, 

vliez  oder  swebe  ^* 

in  walde,  in  wildem  wAge; 

hiut  lobe  dich  aller  Sternen  schin  '  '' 

10    der  mAne  und  ouch  diu  sunne; 

hiut  loben  dich  d'elemente  din; 

hiut  müezestu  gesegenet  sin, 
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du  fröunder  win 

und  aller  gnäde  ein  brunne. 

39  Hiut  lobe  dich  got  der  dich  geschuof 
und  lieplich  aller  herzen  ruof 

hoert  unde  ir  wuof, 
ir  fröude  und  ouch  ir  swaere; 
5     hiut  loben  dich  aller  engel  schar 
und  aller  himelschen  megde  gar; 
hiut  nemen  diu  war 
mit  lobe  die  marteraere; 
hiut  loben  dich  gewihten  schrin 
10     die  liebten  himel  schoene 
und  alle  die  dar  inne  sin, 
die  tröne  und  ouch  die  cherubin, 
die  seraphin, 
und  aller  engel  doene. 

40  Hiut  lobe  dich,  süeziu  reinekeit, 
swaz  ie  den  tot  durch  got  geleit; 
hiut  si  geseit 

dir  lop  von  allen  zungen; 
5     hiut  lobe  dich,  blüendez  r6sen  ris, 
der  kiuschen  megde  höher  vliz; 
hiut  si  din  pris 
durch  al  die  werlt  gesungen; 
hiut  6ren  dich  gesegenten  bort, 
10    dich,  fröudenberndiu  wünne, 
die  hie  da  sin,  vor  gote  dort; 
hiut  si  dins  süezen  lobes  wort 
h6h  über  bort 
gelobet  von  allem  künne. 

41  An  swem  so  vil  der  saelde  lit, 
der  mac  sich  vröuwen  ze  aller  zit 
in  widerslrit, 

als  an  dir,  vrowe  reine. 
5     an  dir  lit  al  der  werlte  heil 
and  aller  himel  ein  michel  teil; 
6s  t  allez  geil 
von  diner  minne  aleinc. 
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da  bnebte  uns  wider  den  lebende«  schlta 
10    mit  diner  reinen  gfiete 

den  uns  verlAs  der  helle  grin: 

des  soll  do,  vrowe»  in  vrönden  sin; 

daz  herze  din 

sol  Sweben  in  hdchgemnete. 
4S        Vil  reiniu  muoter,   nu  wis  vr6, 

Sit  dich  gehoehet  hAt  alsA 

s6  rehte  h6 

dtn  kint  daz  sseldenbere. 
5    du  solt  in  hiigenden  frönden  leben; 

du  solt  in  richer  wünne  swebent 

dir  ist  gegeben 

ein  leben  an  alle  sw»re. 

daz  reine  kinsche  bilde  din 
10    sol  in  der  wünne  blüete  .a 

An  ende  in  allen  firönden  sin: 

ez  h&t  der  lebenden  sunnen  schin 

dich  ^ren  schrin 

erwelt  zer  hosbsten  gfiele. 
48        Nu  frön  dich,  aller  vfWjren  prls, 

na  frön  dich^  wünne  paradls^ 

an  frön  dich,  ris 

der  seboenen  rAsen  blüete. 
5    na  fröu  dich,  frowe,  wunnesan, 

nu  fröu  dich  daz  dich  rüißfet  an 

wip  nnde  man 

durch  dine  h6hen  güete«  mf 

nu  frön  dich  daz  du  bist  gemein  ^        «^'       . 

10    mit  gote  an  gr6zen  dingen  s  *^  ^ 

din  jl  sin  jA,  din  nein  sin  neiUt 

An  ende  hellent  ir  enein; 

grAz  unde  Idein  . 

wil  er  dir  voilebringen«  *    *  ^ 

44        Nu  frfiu  dich  daz  du  bist  genant  v 

diu  hoshste  in  himel  äbr  elliu  laut  'J-jif 

und  dir  bekant 

sint  aller  engel  süeze» 
5    nu  fröu  dioh  dai  in  Uli  beleget 
Z.  F.  D.  A.  IV.  ^^f   ^.,  »4 
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zen  höchsten  fröaden,  s6  man  sagel; 

nu  fröu  dich,  maget, 

der  sunnenheizen  grüeze 

die  dir  sint  ze  allen  ziten  kunt 
10     von  manegen  reinen  herzen; 

nu  fröu  dich  aber  tusentstunt 

daz  du  wirst  niemer  möre  wunl 

noch  ungesunt 

von  keiner  slahle  smerzen. 
45         Nu  fröu  dich  daz  du  bist  erkorn, 

daz  du  soll  stillen  gotes  zom, 

der  da  geborn 

wart  uns  von  dinein  libe. 
5     nu  fröu  dich  daz  der  lebende  Crist 

din  kint  din  got  din  schepfer  ist 

und  daz  du  bist 

ein  Spiegel  aller  wibe. 

nu  fröu  dich  daz  din  minnebluot 
10     von  herzenberndem  leide 

enbunden  h4t  vil  menegen  maot 

der  bran  in  leide  alsam  ein  gluot« 

nu  fröu  dich,  guot, 

der  güete  ein  ougenweide. 
48         Nu  fröu  dich  daz  unmiltekeit 

die  dine  milte  nie  versneit. 

du  wa;re  bereit 

ze  gebenne  swer  es  gcruochte. 
5     du  gaebe  den  nackenden  die  wät 

und  t£te  in  menegen  guoten  rat. 

geschriben  stät, 

swer  dine  gnäde  suochte, 

daz  dem  nie  helfe  wart  verzigen 
10     von  dir  durch  gotes  ^re: 

des  ist  din  lop  s6  h6he  gestigen 

daz  ez  kan  niemen  übersigen; 

des  Wirt  genigen 

dir  uf  genäde  sfere. 
47        Nu  fröu  dich,  reiniu  vrowe  zart, 
^      daz  nie  din  lip  bewollen  wart 
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von  keiner  art 
an  herzen  noch  an  sinne: 
5    des  mahtu  s6re  vröuwen  dich, 
wan  es  ist  s^re  lobelieh. 
sich,  frowe,  sich, 
waz  got  der  edelen  minne 
dir  in  din  reinez  herze  g6z 
10    und  in  din  rein  gemiiete! 

da  von  du  niender  hast  gen6z 
wan  einen  der  gen6zelös 
ist  und  so  gröz 
an  ^ren  bernder  blüete. 

48  Nu  fröu  dich,  sü'eziu  zaekerwabe, 
daz  dir  got  Gabrielen  abe 

der  gotes  habe 
mit  höher  wirde  sante; 
5     daz  er  dir  kunte  smen  gruoz 
der  iemer  süeze  wesen  muoz : 
liht  was  sin  fuoz, 
snell  er  zuo  dir  geranie. 
'dich  grüeze  gotl  geniden  vol 
10    s6  bistu,  maget  reine^ 

dtn  lip  in  fröude  enphähen  soh 
dar  umbe  habe  enheine  dol; 
ez  kämet  dir  wol 
und  aller  werlte  gemeine/ 

49  Nu  fröu  dich,  fröudebemder  rftt, 
daz  dir  der  lebenden  sslde  sdt 
mit  reiner  t4t 

got  in  din  herze  säte. 
5    nu  fröu  dich,  vr6nez  paradis, 
daz  er  in  türteltuben  wis, 
din  süeze  ämis, 
von  himele  nider  drftte 
durch  daz  vil  beilege  6re  din 
10    alunder  dine  brüste: 

da  von  du  muost  gesegenet  sin. 
ach  alier  engel  künegin, 

84* 
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waz  birt  din  schin 

der  Wunderbernden  lüste! 

50  Nu  fröu  dich  daz  daz  herze  dia 
enzunte  des  beilegen  geistes  schin: 
da  von  du  sin 

muost  iemer  sa;ldenbaere. 
5     nu  fröu  dich,  lebendez  heil  betageit 
daz  du  gcbaere  *  maget 
gar  unverdaget 
belibe  an  alle  swaere. 
nu  fröu  dich,  reiniu  reinekeil, 
10     daz  du  mit  reine  enphienge 
und  in  gebaere  an  allez  leit; 
daz  manec  zunge  machet  breit, 
swar  wirt  geseit 
daz  ez  dir  wol  crgienge. 

51  Nu  fröu  dich,  lichter  sunnen  schiD, 
daz  die  gesegenten  brüste  din 

daz  kindelin 

des  lebenden  gotes  sougten. 
5     nu  fröu  dich  daz  dir  wären  bi 
von  frömeden  landen  künege  dri^ 
h^r  unde  vri, 
die  dir  ir  minne  erougten 
an  dem  gewihten  kinde  din 
10     daz  si  mit  gäbe  sähen. 

nu  fröu  dich  daz  des  Sternen  schin 

si  wiste  hin  zcn  ^ren  din. 

ach  ^ren  schrin, 

waz  ^ren  si  dir  jähen  1 

52  Nu  fröu  dich,  reiner  muoter  bam^ 
daz  du  saeh  üf  ze  himele  varn 

als  einen  arn 
J^sum  den  du  gebaere. 
5    nu  frön  dich  daz  er  menegen  segen 
dir  gaebe  under  den  selben  wegen^ 
der  suoze  phlegen 
din  künde  wol  vor  swsere. 
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DU  fröu  dich  daz  du  saehe  daz 
10    wie  in  die  lüfte  enphiengen, 
.    wie  minneclich  kn  allen  haz 
er  üf  der  winde  vederen  saz, 
wan  er  got  was 
dem  si  engegen  giengen. 

53  -Nu  fröu  dich,  iemer  berndez  leben, 
daz  du  solt  helfen  urteil  geben 

da  man  sibt  streben 
vil  manegen  jaemerlichen 
5    an  deme  zorneclichen  tage, 
s6  got  mit  grusenlicher  klage, 
mit  grimmer  sage, 
den  armen  und  den  riehen 
tuet  sine  h^ren  wunden  kunt, 
10    frisch  und  von  bluote  niuwe, 

der  er  wart  durch  uns  armen  wunt; 

des  meneger  wirt  ungesunt: 

ow6  der  stunt, 

ow6  der  seneden  swaere! 

54  Ich  hAn  gelobet  die  muoter  diu, 
vil  süezer  Krist  und  herre  min, 
der  6ren  schrin 

in  dem  du  mensche  würde: 
5     nu  wil  ich  euch  dich,  herre,  loben. 

taet  ich  des  niht,  s6  künde  ich  toben. 

du  swebest  oben 

ob  aller  6ren  bürde. 

sibenstunt  an  dem  tage  sol 
10    dir  lop  von  mir  erklingen: 

diu  wirde  zimt  dir,  herre,  wol, 

wan  du  bist  aller  tugende  vol; 

leitliche  dol 

kanstn  von  herzen  dringen. 
56        In  dinem  namen  so  lobe  ich  dich 

daz  du,  herr,  ie  geschüefe  mich; 

alsus  lob  ich 

dich,  minneclicher  keiser. 
5    so  lobe  ich,  herre,  daz  du  bist 
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ein  wärcr  got,  eio  waerer  i£rigt,  .  .,  .  *> 

und  niht  enist  ^    ,  |/ 

an  dinem  bilde  heiser. 

ez  ist  an  allen  lügenden  kUr, 
10     durchliuhtic  unde  reine; 

da  ist  wandeis  an  niht  umbe  ein  hAr 

ez  ist  reht  sieht  unde  war 

und  offenbar 

und  alles  valsches  eine. 
36        Ich  lobe  dich,  vater,  herre  Krist^ 

daz  dir  s6  maere  der  sünder  ist; 

du  gist  im  vrist 

vil  lange  üf  bezzerunge. 
5    s6  si  gelobet  naht  unde  tac 

din  lop,  daz  mich  vil  armen  sac 

gein  dir  enmac 

verteilen  menschen  zunge. 

wan  dir  sint  elliu  herzen  kunt 
10     und  offen  allez  tougen, 

du  weist  daz  mer  unz  üf  den  gnwt 

und  allez  daz  ie  menschen  muni 

ze  keiner  stunt 

gesprach,  däst  äne  lougen. 
37        So  lobe  ich,  herre,  dinen  t6t, 

der  in  vil  strengebernder  not 

uns  helfe  b6t 

und  uns  vil  armen  16ste 
5    von  iemer  wernder  brinnder  brunst 

da  jämer  ist  und  jämers  gunst 

s6  « 

der  uns  s6  tiure  tröste. 

des  sol  dich  loben  swaz  l^ten  habe 
10    mit  höher  wirde  und  öre, 

wip  unde  man,  kint  unde  knabe, 

dar  nAch  swaz  fliege  flüez  unt  trabe, 

kriech  unde  snabe, 

an  ende  und  iemer  möre. 
58        Got,  aller  güete  ein  anevanc, 

tief  lude  hö,  breit  unde  lano: 


1. 1  '       .    m- 


.i        • 


""'  ^.  ;./  ifle»  ia  dem  faenea  nacken;       .  .-   ^ 
S^*  al  fliuet  fix  der  minM  kal|  /^      i^<' 

vil  wol  im  den  si  würi  erkMi!  :      *  - 

dem  muoz  zehaot-  ? 

siD  herze  ia  fröiden  lachen  t      .     «,^ 

swaz  im  diu  werlt  m  leide  UiQt ^ 

10    daz  ist  im  gar  eift  wüane) 

86  suoze  enzündet  im  den  mmi  \ 

din  süeziu  brinndia  mimieglaoti      .. 

da  bist  86  gaot 

ob  allem  menschen  kfinne. 

59  Du  bist  diu  seafte  siiezekeii 

die  man  vor  seafte  unsanfte  Imjt,    : 
und  herzeleit 
wart  nie  solichez  mAre 
5    alsam  din  senfte  süeze  din^ 
ez  ist  ir  wänneberader  sehia 

für  senden  pin  . .  ^ 

ein  s«lde  richiu  Ure* 

doch  ka»  din  sfieze  niaoder  hin ..  : .  V 

10    waa  ia  dia  reiaen  heraea;  .   .  •' 

dA  birt  si  wünnebemd^  sia 
and  zinhet  alle  galde  dria 
und  der  gewia  .   .       * 

vertribet  grimmea  smerzea. 

60  Du  kiiel,  da  kalt,  du  warm,  ia  beiz, 
and  aller  s«lde  ein  ambekraa, 

der  dich  niht  weiz 

wiest  dem  sA  reble  swmre4 
5    im  ist  der  tac  eins  jires  laae, 

im  graonet  selten  sin  gedaaet 

erst  Ane  wanc 

gar  aller  fröiden  lasre« 

du  bist  sd  gar  des  hersen  schia 
10    ein  fröidebemder  suane, 

ein  herzeliep  für  senden  pEa, 

fiir  triure  ein  frtfide  voUer  aehrin> 
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den  gemdea  sin 

für  darst  ein  lebender  brunne* 

61  Liep  unde  liep,  liep  unde  zart, 
nie  liep  86  liep  eim  liebe  wart; 
du  bist  von  art 

liep  allen  reinen  bilden. 
5     dich  minnent  megde,  siieziu  wip, 
und  manic  tugenthafter  lip: 
da  von  vertrip 
swaz  uns  dir  welle  wilden, 
dich  minnet  erde  und  ouch  daz  mar, 
10    fiur,  luft  und  ouch  die  winde, 
die  himele  und  allez  himelher; 
sus  gistu  blüender  bluomen  ber 
dn  alle  wer 
dim  liebsten  ingesinde. 

62  Yil  maneges  reinen  herzen  trüt, 
vil  manger  reiner  mägde  bröt, 
liebt  unde  lut 

in  ir  getrutem  sinne, 
5     dich  triutet  manic  edeler  niuot, 
dich  triutet  herze  und  herzebluoi, 
du  bist  sd  gnot 
ze  triatenne,  trutminne. 
dich  triutet  aller  Sternen  schiu, 
10     der  mäne  und  ouch  der  sunne^ 
dich  triutent  d^elemente  din; 
waz  möbte  baz  getrintet  sin? 
kein  triutelin 
sam  du  getruter  brunne! 

63  Du  voller  man,  du  voller  stem, 
wer  möht  din  iemer  stunde  enbem? 
der  tugende  gern 

kan  unde  süezer  minne, 
5    der  muoz  din  inneclicben  gern, 

wan  du  kanst  wunder  wünnen  wem; 

du  bist  ein  stern 

in  herzen  unde  in  sinne; 
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du  erliuhtest  daz  nie  sunnen  sehiil  ^  '-^ 

■?* 

10    noch  stera  erliahten  künde. 
s6  milte  ist  diner  minne  win, 
swem  er  kumt  in  daz  herze  sin, 
des  herzen  schrin 
wirt  fröiden  vol  von  gründe.  ^•■ 

64  Du  manges  herzen  minnebant, 
du  brinndiu  minne  (ihr  elliu  lant, 
ez  wart  bekant 

nie  lieberz  üf  der  erde.  ^- 

5     din  liep  in  iehendem  liebe  lebet: 
eiA,  wol  im  swer  dar  nach  strebet! 
des  herze  swebet 
in  'wünneberndem  werde, 
du  bliiejest  in  dem  reinen  muot 
10    als  in  der  liebten  ouwe 

ein  bernder  bonm  schoen  nnde  guot 
lachende  sine  blüende  bluot 
blüejende  tuot 
üf  gegen  dem  morgentouwe. 

65  Tief  ist  des  wilden  mereä  grünt :  -^ 
noch  tiefer  tüsenthnndertstunt 

(daz  ist  uns  kunt) 
ist  din  erbermde  reine.  -^ 

5     si  reichet  von  den  Sternen  abe 
unz  uf  die  gnindelösen  habe; 
si  ist  ein  wabe 
des  lebenden  bonges  seine; 
si  fliuzet  fliuget  unde  gät 
10    dur  mangiu  wildiu  wunder* 

du  bist  ein  visch  unz  Af  den  grl^t; 
din  süeze  wandeis  niht  enhftt; 
du  bist  ein  sät 
durfrühtic  obe  und  under. 

66  S6  lobe  ich  dich,  vil  süezer  got, 
daz  als6  reine  ist  din  gebot 

an  allen  spot, 
s6  st^te  und  86  getriuwe. 
5    s6  lobe  ich  dich  daz  du  bist  da 
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swä  man  din  gert,  verr  unde  nA, 
und  daz  dir  gä 
ist  nach  des  menschen  riuwe. 
s6  lobe  ich  daz  du,  süezer  Krist, 
10    versmähtest  nie  den  armen: 
din  heilic  öre  entslozzen  ist 
gein  siner  stimme  zaller  vrist, 
wan  du  der  bist 
der  sich  da  kau  erbarmen. 

67  Sit  daz  du,  berndiu  minnebluot, 
bist  als6  tugentrich  gemuoi 

und  als6  guot 
daz  dine  bernden  güete 
5     mit  rede  nie  volenden  kau 

der  engel  dort,  hie  wip  noch  man, 
swie  vil  wir  h4n 
gemüejet  diu  gemüete, 
ouch  zimet  wol  daz  ich  dir  sage 
10     ein  lop  durch  dine  minne 

daz  blüejende  in  die  werlt  ertage 
und  ez  den  besten  Wol  behage, 
an  alle  klage, 
in  herzen  unde  in  sinne. 

68  Du  bist  diu  erbarmherzekeit 
diu  höhe  uf  in  den  himel  treit 
und  überbreit 

des  wilden  meres  breite; 
5     ir  tief  abgriinde  ist  äne  grünt, 
ir  lenge  wart  nie  menschen  kunt, 
swie  maneger  stunt 
man  ie  iä  von  geseite; 
ir  gnftde  niender  ist  sft  smal 
10     daz  ir  diu  werlt  geliche; 
ir  triuwe  diu  ist  äne  zal; 
ir  minne  füllet  berc  unt  tat 
in  maneger  wai 
durch  elliu  künicnche. 

69  Du  bist  genant  daz  lebende  heil 
daz  dar  uns  wart  dem  t6de  veil; 
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du  tote  ans  geil 
mit  dime  bei'zeo  s^rei 
5    dii  fröitest  uns  mit  diuer  ndt; 
da  lieze  ans  leben  und  Isege  t6t: 
die  triuwe  erb6t 
nie  menscbe  menseben  m^re. 
Sit  daz  Adam  von  diner  bant 
10    gebildet  wart  von  erden, 

son  wart  nie  böher  triuwe  erkant 
nocb  niemer  wirt;  däst  unerwant: 
des  wirt  gesant 
dir  lop  ze  bimel  von  erden. 

70  Du  bist  gesungen  und  geseit 
daz  lamp  daz  unser  sünde  treit, 
daz  dnr  uns  leit 

mit  willen  alze  verre. 
5    wir  wäm  dir,  berre,  gar  ze  trüt; 
du  spien  diu  golt  an  bl6ze  but ; 
^"it  unde  lut 

erscbal,  getriuwer  berre, 
diu  reine  stsete  minne  din, 
10    diu  süeze,  unwandelbsere. 
des  müezestu  gesegent  sin, 
du  reiner  berzen  sunnen  scbin, 
du  lebender  win, 
du  fröide  in  rebter  swsere. 

71  Du  bist  genant  der  guote  got 
an  des  gewalt,  An  des  gebot, 
äu  allen  spot, 

nie  nibt  enkunde  werden. 
5    ez  loufe,  ez  klinne,  ez  sliche,  ez  strebe 
*  ez  rinne,  ez  ilieze,  ez  swebe, 
swaz  inder  lebe 
enzwiscben  bimel  und  erden, 
der  aller  leben  ist  dir  bekant, 
10    dien  allen  birstu  spise, 

der  aller  leben  stAt  unverwant 
in  diner  gotelioben  banti 
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sus  ist  bekant 

din  ^äde  in  maneger  wise. 

72  Du  lebendez  lieht,  da  lebendez  heil, 
und  aller  sa;lde  ein  saelden  teil, 

wer  waere  geil 
enzwiscben  himel  und  erde, 
5     enwaer  din  minnebernder  mnot 
der  aller  reiner  herzen  bluot 
ze  fröiden  tuot 
mit  minneclichem  werde? 
du  fröiwest  aller  engel  muot 
10     und  aller  menschen  sinne; 

swaz  iender  hat  bein  oder  bluot, 
ze  fröiden  ez  din  gtiete  tuot; 
du  bist  so  guot, 
du  reiner  herzen  minne. 

73  Du  zallen  ziten  hast  zertÄn 
din  arme,  uns  armen  wilt  enpfUn, 
swie  vil  wir  hän 

getan  gein  diner  hulde: 
5     und  wellen  wir  ze  hulden  vftn, 
die  Sünde  dur  din  minne  län, 
so  wiltu  uns  hän 
unschuldic  unser  schulde, 
du  bist  so  guot,  so  rehte  guot, 
10     s6  guot  ob  aller  giiete ; 

din  güete  lebendiu  wunder  tuot, 
81  bringet  dar  zuo  töten  muot 
daz  berndiu  bluot 
swirt  uz  des  herzen  bliiete. 

74  Dich  minnebernde  minnebluot, 
dich  minnet  sin,  dich  minnet  muot, 
dich  minnet  guot, 

des  reinen  herzen  güete, 
5     dich  minnet  lip,  dich  minnet  leben, 
diu  s^l  die  man  siht  drinne  streben, 
wan  du  kanst  sweben 
ob  aller  minne  blüete. 
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des  bista  minne  minnden  bl 
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den  minne  minnden  wandek  firi, 

swie  vii  der  st, 

den  flinzesUi  ze  .muote. 

75  Du  bist  der  minne  ein  anevanc,. 
noch  niemer  mir  ein  abeganc; 

dn  bist  ein  sanc 
des  niemer  stände  verdrinzet. 
5    wan  minnet  dich  mit  werdekeit,. 
tief  unde  hoch,  wit  unde  breit, 
äü  allez  leit, 
din  minne  verre  fliuzet. 
wan  minnet  dich  fiir  win,  für  brAt, 
10    für  golt,  für  edel  gesteinei 

wan  minnet  dich  für  schariAt  r6t; 
wan  minnet  dich  unz  flf  den  tAi : 
und  tuet  daz  n6t; 
da  bist  sA  rehte  reine« 

76  Da  bist-  der  brinnden  minne  Ans 
der  minnde  ginzet  maneigen  gas 
nnd  säezen  daz 

in  brinndin  minndia  herzen, 
5    and  süezest  in  sin* unde  maot 
alsam  daz  tou  die  bluomen  taot; 
din  minndia  bluot 
vertuet  in  allen  smerzen. 
diu  herzen  diu  din  hint  bekort« 
10    diu  müezen  sich  des  gesten 

daz  du  der  lebenden  minne  ein  hört, 
bist  beidin,  hie,  ze  himele  dort; 
dA  von  din  wort 
dir  bläement  daire  besten. 

77  Got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
kan  in  diu  herzen  minne  tragen 

nnd  kan  versagen 
unminne  ir  säezen  porte. 
5    got,  von  dir  reden»  got,  von  dir  sagen 
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kan  in  diu  herzen  schoene  tragen 
und  kan  dich  wagen 
mit  manegem  süezen  worte. 
got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
10    kan  herzen  fröide  machen. 

got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
kan  rihten  üf  der  sselden  wagen 
der  unis  sol  tragen 
da  man  sol  iemer  lachen. 

78  Got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
kan  trüren  uz  den  herzen  jagen 

und  kan  drin  tragen 
des  heilegen  geistes  minne 
5    got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
Idrt  dine  h^ren  marter  klagen 
und  lört  si  tragen 
ze  herzen  und  ze  sinne, 
got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
10     ist  wol  halp  himelriche. 

got  von  dir  reden,  got  von  dir  sagen 
Idrt  uns  ze  himelriche  jagen; 
ez  wart  nie  sagen 
so  rehte  minnecliche. 

79  Got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen, 
da  mite  wirt  diu  sünde  erslagen, 

und  kan  verjagen 
den  tievel  in  die  helle. 
5     got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
kan  dinen  höchsten  tröst  bejagen^ 
und  kan  zuo  tragen 
dem  herzen  guot  geveile^ 
got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen, 
10     ist  wünne  ob  aller  wtinne; 

ez  tuot  daz  herze  in  fröiden  wagen, 
die  reinen  s£ie  nftch  dir  klagen: 
so  schöne  ertagen 
kanstu  menschlichem  künne. 

80  Got,  von  dir  .reden  kan  riuwe  geben 
und  leiden  ellin  valschen  leben; 


sA  sieht,  sA  eben,  ''.ri;!  ul^ 

sA  gftt  diD  woit  daz .reine.      ..:i  \m 
5    ek  daldel  wtm»  Tibdiem  bmI   •<  i        f^ 
daDoe  daz  «er  die  eflndetsoti .'  :.'..«! 
sA  reineii  amot  .«  .t«i^  r;M 

birt  ez,  daz  wandelt  eiiie.         :    »ai. 
got,  von  dir  reden  Urt  reinetf  ün-uj^    fi. 
10    und  kiaschez  hAehgemiele       J    <?  :<b 
and  jaget  den  tierel  von  nw  kin^  «'i^;    . 
des  ich  vii  wol  versinnet  bist .:'    »:./[  '  " 
ez  ist  gewin  •  •'     hi 

der  iemer  wemden  güete.  oi 

81  Got,  von  dir  reden  birt  gnAden  vil 
und  ist  daz  aller  liebste  spil  ü< 
daz  ich  wol  wil 

für  elliu  spil  flArieren. 
5    ez  kan  dem  lihe  wfinne  geben  ^,^ 

und  taot  die  sAle  in  fröiden  swebeni 
lip  unde  leben  ■  ^ 

kan  ez  mit  fröiden  zieren. 
swA  sich  gesellent  zwAne  od  dri 
10    in  diner  süezen  minne, 

den  bistu,  herre,  enmitten  bi 
mit  diuer  bernden  gnAden  zwi 
und  tuest  si  fri 
von  wandeiberndem  sinne. 

82  Du  bist  des  reinen  herzen  spil; 
ez  bAt  dich  alsA  dicke  ez  wil; 

du  birst  sA  vil 

der  minne  in  manegem  sinne. 
5    wan  hat  dich  hie,  wan  hAt  dich  dA, 
wan  hAt  dich  bi  verr  nnde  nA, 
nu  aber  sA, 

mit  herzesfiezier  minne. 
du  bist  daz  aller  liebste  trAt 
10    daz  ougen  ie  gesAhen; 

zem  herzen  in  dur  ganze  bflt 
gdstu  ze  diner  kiosohen  brät| 
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lieht  mmie  lit 

sol  man  dir  liebe  oihea. 

83  Des  edelen  BenscheB  raacr  mmM 
mac  ^erne  sim  kioscli  osde  gsol, 
sin  herzeblaot 

mac  ^erne  wesen  reiae 
5     dar  dich,  vil  reinez  herzeUvol; 
da  bist  s6  rein,  da  bist  s6  g«^ 
sd  wol  behaot 
vor  allem  valschen  meine, 
mit  rehter  reinekeit  enpfie 
10     dich  dia  ron  herzen  reine; 
reinez  gebem  an  dir  er^e; 
daz  selber  reine  wart  noch  nie 
uf  erde  albie 
cocb  äf  dem  himel  gemeine. 

84  Ach  bloomen  richez  blnomen  krvt, 
ach  kinscher  herzen  sondertrvt, 

ach  säezio  brut, 
ach  minneclicbia  minne, 
5     ach  herzeclichez  herzen  blnot, 
ach  güete  ob  aller  güete  gnot, 
ach  edeler  maot, 
gebläemet  uz  and  inne, 
ach  süeze  anblic,  ach  sueze  an  selieB, 
10     ach  süeze  an  dich  gedenken, 
ach  säezez  von  dir  süeze  jehen, 
ach  süeze  dich  vil  saoze  an  spehen; 
din  süeze  an  sehen 
kan  sendiu  leit  verkrenken. 

85  Ach  reiner  s^le  söeze  l^mis, 
ach  wie  wol  zimt  dir  bfther  priis 
and  daz  man  fliz 

an  dir  der  tagenden  üebe! 
5    ach  keisers  kint,  ach  küneges  bam, 
ach  swebender  ar  ob  allen  am, 
wie  wol  bewam 
da  kanat  vor  aender  trüebe 
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:^\. 


die  dich  dft  ainiient  Ane  wane    . 
10    mit  Idterlicher  mioDe!  ^ 

ach  in  den  Aren  süezer  vanc, 
ach  in  den  henen  M  gedanc, 
ach  barpfen  klanc, 
in  muote,  in  allem  tinnei 

86  Ach  gotes  kint,  ach  süezer  Krist, 
ach  berre  übr  allez  daz  der  ist, 
ach  der  du  bist 

ein  sonne  engegen  dem  morgen, 
5    ach  süezez  leben,  ach  süezin  ztt, 
ach  voilia  fröide  An  allen  nit, 
waz  an  dir  lit 
der  Salden  nnverborgenl 
ach  minneclicher  nmbevanc, 
10    ach  vol  vriuntlicher  grüeze, 
ach  nie  kein  süeze  nAher  dranc 
ze  herzen  noch  so  tiefe  ensanc 
An  allen  wanc 
alsam  din  berndin  süeze! 

87  Ach  herzen  trflt  genAden  vol, 
ach  wol  und  iemer  mAre  wol, 
ach  Sender  dol 

ein  siieziu  arzenie, 
5    ach  herzen  brach,  ach  herzen  n6t, 
ach  sendiu  Iriuwe  unz  Af  den  lAt, 
ach  r6se  röt, 
ach  rAse  wandeis  vrfe, 
ach  jugendin  jngent,  ach  jogender  oraot, 
10    ach  blüendes  herzen  minne 

ach  wahsdiu  tngent,  «eh  wahsdez  giot, 

ach  redelicbez  triubelbluot, 

ach  boneges  fluot 

in  mnote,  in  allem  sinnet 

88  Ach  wabsedez  liep  vom  tage  ze  tage 
baz  unde  baz  An  alle  klage, 

ach  süeziu  sage 
dar  6ren  in  diu  herzen, 
5    ach  gemder  rnowe  ein  gnot  gemach, 
Z.  F.  D.  A.  IV.  35 
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ach  gar  für  sendia  leit  ein  Ucb, 
ach  klingder  bach 
für  darstebemden  smerzen, 
ach  schoßne  anüätz,  wol  st^der  amt, 
10     ach  reiniu  valken  oagen, 

ach  liep  unz  uf  der  s61e  gnint, 
da  taost  din  liep  mit  liebe  wnol! 
daz  ist  uns  kant, 
diu  rede  ist  äne  lougen. 

89  Ach  brehender  steme,  acb  brinnder  min, 
ach  glenzder  snnne  wol  getan 

dnr  manegen  pl4n, 
ach  blüendiu  berndin  beide, 
5     ach  ougen  vol,  ach  herzen  sat, 
ach  liep  dar  nie  kein  liep  getnit, 
« 

ach  richiu  ougenweide, 
ach  liep  aldä,  ach  liep  alhie, 
10     ach  liep  in  allem  sinne, 

ach  liep  daz  noch  kein  lieberz  nie 
erwuobs  in  menschen  herzen  ie! 
nie  herze  enpfie 
in  sich  s6  liebe  minne. 

90  Ach  iezunt  wol  und  aber  wol 
und  iemer  wol  an  allen  dol, 

du  bist  86  vol 
der  wünnebernden  wünne! 
5     ach  zuckersüezer  honecsein, 
ach  rein  ob  allen  dingen  rein, 
ach  äne  mein, 
ach  rein  ob  allem  kännel 
ach  rein  ist  er,  ach  rein  ist  si, 
10    ach  saelic  sint  si  alle 

die  dich  dk  minnent,  tren  zwi;    1 
ach  swaz  in  wont  der  snlden  bil 
ach  daz  si  fin 
sint  vor  dem  helle  valle! 

91  Ach  iezunt  M  und  aber  fr6 
mit  fröiden  hA  nu  sns  nu  ad 
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du  disem  und  dem  gemeine  1 
5    aeh  iesutti  guot  und  aber  guot  i .. 

und  iemer  guot,  «6  reiner  anel! 

s6  bAt  diu  biuot, 

din  lip,  diu  a£le,  reine* 

ach  süezer  wunder  Ane  8W«rt, 
10    ach  Sander  fiur  brennsre, 

woi  im  swer  wunden  von  dir  gerit 

der  wirt  der  liebeaiea  geweri 

die  ie  der  hert 

getruoc ;  daz  ist  gewsre. 
92        Ach  aller  arebeit  ein  16n, 

in  leide  ein  fröidebemder  d6n, 

ein  bernder  bön 

der  alle  genäde  bringet, 
5    ach  zeller  aller  arebeit 

die  durch  dich  ie  der  meosefae  leil, 

ach  miltekeit 

diu  alle  sw^re  ringet, 

ach  wiser  man  der  nie  vergas 
10    der  dir  ie  b6t  kein  ire, 

aoh  kiinec  der  ie  zeinander  las 

daz  guot  durch  guot,  das  übel  dur  has, 

ach  Spiegelglas 

der  luterlichen  l£re! 
98        Ach  rein  ein  tugent,  ach  rein  ein  vas, 

ach  kiuscher  engen  Spiegelglas, 

ach  adamas 

der  bernden  tagende  güete, 
5    ach  wünnebernder  £ren  tac,  *     • 

ach  sselde  diu  sich  nie  verlac, 

ach  bismen  smac, 

aoh  bluome  in  bittender  Miete, 

aob  himelriche  swA  da  bist, 
10    in  himele,  in  erde,  in  helle, 

ach  alier  liste  ein  äberlist, 

ach  vor  dem  niht  verborgen  ist, 

S5* 
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ach  lieber  Krist, 

ach  siiezer  redegeselle  l 
94        Ach  tugent  albie,   ach  tugent  aldli, 

ach  tugent  uf  maneger  wilden  s\ä 

verre  unde  nä, 

ach  tugent  in  allen  enden, 
5     ach  wol  gewizzniu  reinekeit, 

ach  güete  die  din  herze  treit! 

die  sint  so  breit 

deiz  nieman  kan  volenden. 

ach  vater  muoter  unde  mäc, 
10     ach  bruoder  unde  swester, 

ach  ganzer  triuwe  ein  Isdac, 

♦ 

ach  äue  träc 

ein  firiunt  hiut  als6  gesier! 

ANMERKUNGEN. 

I  =  Meister  GStfrit  von  Strasbarg  61  ^.  1.  gottes  C. 
2.  Ugeo  des  herzen:  verbefsert  von  Bodmer,  3.  kaoae  C 
iaganden  C,        8.  beide  aus  beidü  gehefsert  C,         10.  gewibtaa  C. 

^  z=i  ^%  C.  1.  höh  %.  C.  9.  si  ist  C.  11.  beneo  dis 

bobste  %.  C,         12.  vä  das  allerliebste  C, 

3  =  63  C        2.  liebten  Bodmer:  Übten  C.        17.  aber  C. 

4  =  64  C        6.  der  ist  C.        schalleo  C,  scbattes  Bodmer. 
11.  der  ist  der  genaden  ein  ilal  v.  C,        14.  gegen  C. 

5  =  65  C. 

6  =  66  C        3.  der  tagen:  vergl.  Lachmann  %u  den  Nib.  461,  2. 
4.  hatte  C,        8.  inanigem  C,        11.   innan  C        12.  bescbibi  C 
13.  des  ist  als  ein  wifat  C,        14.  mis  C, 

7  =  67  C  3.  der  genaden  C.  6.  danne  C  8.  maDi- 
gen  C.  10.  dast  ane  C.  IL  d4st  —  kl.]  das  ovcb  ich  dir  b. 
kl.  C.        12.  gegen  C. 

8  =  68  C.  3.  die  saln  C.  4.  ze  goUe  C,  9.  h^re  herr 
von  der  Hagen :  h*re  C, 

9  =  69  C  2.  ob  zem  oder  zein  undeutlich  C,  5*  m.  ane- 
geoder  reinigheit  C,  10.  kein  raunt  ßir  dae  fehlende  C.  die  iueke 
kann  eben  so  wohl  nach  maere  angesetzt  werden.  13.  14.  %wei  m^ 
ten  leer  geU^fsen  C. 

10  =  58  C.        8.  maniger  C. 

II  =  59  C.  4.  entsliesse  C.  6.  der]  dero  C.  gottes  C. 
8.  von  genaden  C,        10,  wiinne  Hagen:  minne  C.        11.  si  ist  C. 
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i%  ==  \  B  (ohne  Überschrift),     60  C.  1.  neiffenl  BC. 

2,  Dement  BC,  8.  mange  C,  manigem  B,  9.  aeige  BC.  hei- 
ligeo  BC.  10.  ze  dem  ^C^         singe  B:  da  singe  C.        .11*  mo- 

ler B.        gese"gent  mfzi  B.        14.  guoter  C 

13  =  2  J?.        3.  grvnez  B.        5.  m^e  B.        6.  himel  J7. 
9.  morgen  rot  B. 

14  =  3  J?.         1.  Du  reine  vns  reiner  bemdern  m.  B:  verb^ftert 
von  herm  von  der  Hagen,  5.  reine  B.  7.  ebenen  B. 

9.  guze  —  minne  tr.  B.  10.   herze  B.  \%.  noeh  ie  lebende 

sifze  tw.  B,  13.  gedanke  B. 

\b  ■=.  k  B,  1.  lieht*  bernd*  B:   verb^sert  von  herm  von  der 

Ilagen,        %.  inbrinnende  m.  baisamen  smag  B.        5.  er  frivhte  B. 
gnaden  B.        6.  leide  B.         8.  slitze]  liez  B,  \2.  ze  den  selben 

(aus  seiden  gebefsert)  s.  B,         13.  der]  die  B. 

H  =2  5  B,  7  C,  \  h\         1.  blust  R.         lilien  B,  lylien  K,  gili- 
gen  C,  2.   du  K.  kunigin  CK,  koneginne  B.  hoheftrn  B^ 

hohen  C,  hohün  K,  4.  ni'gei  frow'n  H,  ie  vronwen  C>  menschen  B. 
5.  du  /c/*/^  C  6.  du  vrode  7t*.  biterkeit  BC.        7.  sie  K. 

8.  ^re  fehU,  am  ende  der  seile,  H,  9.  gottes  BK.  11.  rchte  B. 
12.  si^zer  iff,  süzer  Ky  süsser  T.         14.  zu  T,  zv  üf.        xpc  K. 

\7  z=  6  B,  S  C,  2  K.        2.  w.  berndes  BCK.       3.  bUfgcnder  Ä. 

4.  suze  C?  gottes  i^A*.  wnnne  C,  wnne  ^ÜT.  5.  liehter  bern- 
der B,  liehtebernder  /f.  morgen  rot  BCK.  6.  rehte  C.  frivn- 
dinne  Ü.  7.  brote  B,  8.  geber  iT,  gebe*re  B  und  dreüiibig 
auch  C.  du  K,  kiiniges  C¥  kvnne  B,  10.  erlabtet  rnd 
enbrande  B,  entluhle  und  euch  cnbrande  C,  ertuht  vn  nf  enznnte  (ob- 
wohl im  reim  auf  lande)  K,          11.  manikvalt  C,  manigvalt  H. 

12.  so  reht  starg  B.  14.  in  BJK:  an  C.  manigem  BC,  ma- 
nige  K. 

\S  =  7  B,   d  C,    ^  K.  1.  blume  C,        glance  B.        %.  mc*- 

gede  B,  megde  C/f.  krance  B,  4.  al  ünbe  vangen  K. 

5.  bMgende  himel  Hz  B,  6.  de  bürgende  bl^t  in  manege  wiz  B, 
daz  blunde  bluiet  manige  wis  C,   de  blünde  bluget  manig  vis  K. 

7.  gottes  BK.  9.  wirt  BK:  ist  C.  10.  wasch  B.  11.  mane- 
ges  K:  maniges  BC.  12.  dir  denket  manigen  sfzen  klang  B,  klen- 
kit  suze  manigen  klank  C,   dir  klenket  suze  manigen  klank  K. 

13.  ane  BK.        14.  des  hastu  si  (hast  du  su  K)  betwangen  CR. 
19  =  8  Ä,  10  C,  4  K.  1.  dur  C.  2.  du  R.  immer. 

blündes  R,   bürgendes  ß,   blibd*   C.  5.   du  minnebemdef  frftadeo 

tacb  B,   du  (du  R)  wnnnebernder  vrAude  (vrode  R)  ein  tach  (tag  R) 
CR.        6.  da  dnr  C,  durh  den  /T.         7.  gemach  fehlt  R.        9.  helfe 
bernder  R,        10.  vigentliche  /T,  vintlicbem  B.         11.  manigen  CiT. 
12.    dar  C.  hurn  /T.     toffjr  hurn  bedeutet  we\ft  ich  nicht     Mttht 

hunn  in  ablautsverhaltnis  sti  barm?        14.  wnne  B,  w'rme  R. 
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20  =  9  S.         1.  Sterne  B.        2.  e^Uiv  B.         5.  knfta  B\ 

9.  reiner]  einer  B,        10.  h5liest  J7.        \%  ane  J7.        13.  Tid  B. 

21  =  10  i9,  14  C,  6  7t'.  2.  ain  micheltron  aln  helfenbaiB  R, 
3.  honilLsein  C,  honecseim  B,  honi^ai  K,  4.  Du  bemder  ta^nde  R, 
dv  berndern  tagende  B,  ein  bemdd  tagent  C,  6.  7.  8.  dm  reine 
8&ze  stunde  C,  wohl  ohne  andeutung  der  lücke,  6.  gottes  brdt  B, 
gottes  trut  K.  7.  du  seiden  br^t  K.  8.  du  rainu  auxd  stunde  JT. 
11.  warvn  B,  warun  h\  12.  gnaden  B.  der  gnade  ein  gmntse  €• 
13.  darzf  iff,  dannoch  K,  darna  C^.  14.  truwö  A*.  turtelt.  oAim 
Umlaut  BCA\ 

22  =  11  C,  5  A\         1.  Ob  K:  Du  C.         2.  denne  R,         3.  ze 
selde  (7.         6.  suze  K,        7.  syrenen  C,  serenun  K,         9.  g4st  Cm 
dur  oren  du  ogen  in  K.        10.  t/a«  erife  ze  /eA/^  (7.        sinnen  if. 
11.  da  birst  du  vns  w.  K,        12.  stozcst  K,  störest  C, 

23  =  7  if.  2.  dv  sboner  dan  h\  4.  dv  bKder  b  (netie 
seile)  blander  K.        5.  beidemal  brinnender  h\         7*  blander  R. 

8.  liehtv  svnne  vnder  goide  A\  0.  wize  K,  bläb   ÜT. 

10.  bvtten  K.  dieses  wort  wird  nicht .  zu  ändern  und  niüht  gerade 
niederdeutseh  sein^  denn  Dasypodius  hat  arbntus,  ein  bvttenboaB, 
Pietorius  botten  und  butten.     s.  Frisch  1,  159^.  bl^te  üT. 

11.  ainer  R.        13.  rosblfder  stam  K,         14.  g?ti  R. 

an  der  stelle  dieser  strophe,    d,  h.  nach  unserer  7%n,  hat  C  (12) 
Ob  aller  wünne  ein  scbwnez  trut^ 
ezn  wart  {ßie  hs,  es  enw.)  nie  stein   {die  ks,  gestein)  aoek 

edel  krut 
noch  menschlicb  brüt 
s6  schcen  {die  hs.  schon),  vil  schcene  vrouwe. 


«    alsam 

daz  lieplich  himeltouwe. 

ez  blüejet  {die  hs.  bluwet)  dar  uud  aber  dar 

vil  sUeze  (die  hs.  suzer)  unde  süezc  {die  hs»  vü  fasse). 

kdm  ich  dich  an  gesehen  tar  {die  hs.  sehen  getar) 

vor  diner  reinen  süeze  {die  hs.  süsser)  klAr. 

mit  höher  war 

81  got  der  dich  di  grüeze. 
die  lücke  habe  ich  mit  herrn  von  der  Ifagen  angesetzt,  weil  nach  sei' 
ner  angäbe  mit  der  \n  zeile  eine  seile  der  hs,  schliefst,  in  die  «h 
merkungen  habe  ich  diese  strophe  verwiesen  weil  ich  ihr  im  gedtehie 
nur  ^willkürlich  eine  stelle  hätte  geben  können,  dqfi  sie  hitr  etSri 
sieht  man  leicht :  die  drei  in  ihren  beiden  ersten  Zeilen  sieh  ähnlichen 
Strophen  22,  23,  24  mi\ften  auf  einander  folgen,  an  der  eehlheit  der 
neu  hinzugekommenen  2Sn  wird  man  nicht  zweifeln  können;  eher  ist 
mir  die  strophe  die  statt  ihrer  in  C  steht  als  ergänzung  verdächtig. 
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M  =  13  C,  8  A'.  1.  sässe  iugent  C,  sussiv  t? gMde  ÜT. 

2.  da  ingeode  C,        dv  tvgende  io  blander  ivgende  K,  9,  dez  if. 

5.  beidemal  himel  CA\  6.  gotte  CK.  7.  jo  CR.         Sf  R. 

8.  so  K:  an  sinnen  vo  an  g.  d.  C.         9.  sfzvn  K,        10.  alht  erait 
innekllcb  R,         12.  maniger  C  hober  wirdekeit  R,         14.  aanik 

CR,        tagenden  rieb  R,  tugentricbe  C, 

25  =  16  r,  9  K.  1.  gnade  C,  tvgende  R.  2.  der  ftetv» 
gnade  R.        4.  d.  wnne  dv  sieb  in  dir  wnnet  R.         5.   glvkef  R» 

6.  minne  sat  C.  7.  froner  R,  vrone  C         8.  gebrannet  C,  gebnr- 
net  7i*.     tW  gebrunnet  so  viel  als  gegozzen  7  9.  gottea  R. 

10.  bimel  CR.        nider  d^e  C,  nidertrate  R.        11.  sam  C:  all  R. 
12.  so  sfze  senfte  konde  R,  so  senfter  süsse  kande  C,         13.  14«  des 
—   dir  J^hlt  ohne  dqfs  räum  gelassen  ist  C,  vrftre  vn(?)  sp.  C, 
tri'  vn  sp.  R, 

26  =  15  C,  10  K.  1.  reiniu  werdekeit  fehlt  R.  2.  oder 
R:  ande  C^         5.  da  tust  C,         6.  berze  bebe  R,  berzel  bo  C. 

8.  süsse  C,  sf ze  R,        anegenge  R,         9.  ez  blaet  R,  dm  bttjesl  C 
14.  der  genade  C, 

27  =  II  B,  1.  sivbenbande  B,  5.  de  ein  kivseh  B. 

6.  tvgende  B,  10.  rein  i9.  11.  de  sebzte  B.  lt.  de  siv- 

bende  B,        14.  gar  fehlt  B, 

28  =  12  if.  1.  Einifhande  B.         2.   nocb  wip /eA/f  B. 

5.  kivsebe  bat  din  s.   B,  6.    din  gebSrde  küscbe  B.  12.   ganc 
Pfeiffer:  gedank  i?.         13.  dir]  drin  B.         14.  gottes  i7. 

29  =  13  i?.         1.  Sterne  B.        2.  der  vatter  woU  nit  eriiern   i7. 

3.  wolt  B.  4.  moter  B.  5.  z^  dem  ^.  7.  vnd  J7. 
8.  die  kivscb*  din  bebfte  B.        11.  brinnendiv  B, 

30  =  14  B.  3.  trut  if.  5.  scbin  vor  zwi  ^0<%f  i?. 

6.  gewibler  B.        7.  dir/cÄ/^  B.         9.  frSvden  i?. 

31  =  15  if.         1.  ich  de  beste  B.        2.  moter  B.         3*  4.  oocb 
kint  dawider  ein.     moter  gewan  nie  so  rein  B.        5.  Er  gesellet  sieh 
B,        7.  reinest  B,         8.  von  fleiscb  —  bein  B.        9.  moter  B. 
getr^g  B,        10.  entswiscbcnt  B,        12.  gewaoc  Pfeiffer:  getrfc  i7. 

32  =  16  //.  1.  Dv  wabsendes  J7.  e*lUv  B.  3.  Joch  iai 
niemanne  w.  B.  5.  rebt  B,  8.  gnaden  S.  9.  si^xe  ist  vir- 
kant  B,  10.    der  ist  witwe  vnd  w.  B.  12.   goade  B. 

14.  tvrne  B. 

33  =  17  i9.        2.  ane  B.        5.  din]  dir  B.        $.  bAt]  kan  J7. 
de  1.  27.        7.  die  vinsteri  B,        9.  dv  entslnz  J7.        gnaden  B, 

34  =  18  27.  1.  fr.  se"ldenb«r  B.  5.  kvnnen  27.  6.  ninae 
g.  B.  7.  m^zent  B.  10.  ane  zamen  vn  ane  wilde  B.  - 

11.  minnen  Jlagen:  minne  B. 

35  =:  19  ^.  4.  ivbelen  sivnden  B.  8.  aade  B.  9.  erlia- 
den  Hagen:  erliden  B.        10.  ainzberten  27.         11.   frovfe  ffhlt  B, 

12.  ane  ^. 
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30  =  20  ^.  1.  betten  B,  2.  'obstipeo  obrigeo,  L  y^fte- 

berC  sumerl.  12,  35.  vergl.  Graff  6,  613.     Schmeller  3,  602. 

4.  sHe  B.         8.  wallender  B,  9.  de  ist  B.         11.  got  ü. 

12.  vaste  B.        14.  brfgeU  ^. 

37  =  21  B.        4.  rein  B.        6.  gottes  J7.        14.  me^Degen  B. 

38  =  22  ^.  1.  hivte  wip  vnd  man  B,  2.  moter  B. 
3.  wilde  B.        5.  lobt  if.        hivte  B.        lebt  ^.        6.  strebet  B. 

7.  swebet  ^.  8.  wilden  wagen  B.  9.  lob  B.  11.  hivte  1.  d. 
die  vier  elementen  din  B:  vergl.  62,  11.  12.  hiüte  mfzistü  gcse- 
genat  sin  B.        13.  frSwender  B.        14.  gnaden  ein  branne  B, 

39  z=  23  B,  1.  Hivle  lob  B.  2.  liplicb  ^.  3.  bftret  vad 
ir  w'fen  B»        4.  swar  B,         5.  hivte  lobent  B.         7.  biute  J7. 

8.  marterer  B.        9.  hivte  B.        10.  schone  ^.         12.  tbroni  B, 
14.  done  ^. 

40  z=:  24  i9.  1.  Hivte  lob  B.  2.  vnd  swc  ie  B.  3.  hiaU 
gesaget  si  B.  5.  hivte  lobent  B.  blvgendes  B.  7.  hivt  werde 
din  priz  B.        8.  alle  die  we'^lte  B.         9.  erent  B,         12.  hiute  B. 

13.  hohe  ivber  wort  B,         14.  allen  kvnnen  B, 

41  =:  11  üf.  1.  swe  K.  2.  vrowen  /T.  4.  an  «m  roiufe 
nachgetragen  K.  5.  aller  der  weite  haile  K,  7.  gaile  iST. 

10.  g^ti  K.        12.  vr6den  A*.         14.  in  hohem  gemfte  K, 

42  z=  25  ^.  1.  moter  B,  4.  se^'ldenb^r  B.  5.  hivgea- 
den  B.            6.  10.  wnne  ^.            8.  ane  B,  10.  bl^te  B. 

11.  ane  ^.  '  13.  erin  B,  14.  erweite  ze  h6hvnstea  (die  kuehtU- 
ben  vn  iftircA  punkte  getilgt)  B, 

43  =:  26  ^.  1.  frSwe  B,    so  immer.  2.    wnne  B. 

5.  frowe  /eA^  B.  wnnesam  B,  7.  vnd  B,  8.   hohe  i9. 
10.  got  B.        12.  ane  j?.        in  ein  B.        13.  vnd  B. 

44  =:  27  ^.  2.  hobest  B.  ivber  ^.  5.  genant  vor  be- 
taget getilgt  B.  6.  ze  den  B,  8.  der  sunnen  herzen  gr^z  B. 
vergl,  die  nachtrage  zu  Konrads  Engelhart  5563.  12.  mer  B. 

45  =  28  Ä.         6.  schopfer  B.         9.  daz  fehlt  B.     •   14.  gfü  ^. 

46  =  29  B,  2.  die  fehlt  B.  4.  ez  i?.  6.    tct  B. 

8.  iwer  diner  gnaden  rfhte  B,  10.  gottes  B.  12.  nieman  ivber 
stigen  :  verheßert  von  herm  von  der  Hagen. 

47  =  30  ^.  11.  nieneger  B.  12.  wan  einen  dinen  genoie- 
loz  B:  meine  Verheerung  meint  Christum. 

48  =  31  ^.  2.  her  abe  B.  3.  dir  gottes  h.  B.  4.  wirdi 
sant  B.  5.  das  aus  des  gebeert  B,  kvnt  ^.  8.  snelle  dAjtt 
er  B.        10.  s6]  si  B,        12.  en  hein  B.        14.  gemein  B. 

49  =  32  ir.        2.  lebende  S.         3.   getat  B.        4.  sat  27. 
5.  paradise  aus  paradiz  geändert  B.  6.    tvrtellvben  wis«  B. 
8.  von  himel  niderbrahte  B.    vergl,  25,  10.  9.  heilig  B. 
10.  brvste  B.        11.  gesegenat  B.        14.  livste  27. 

50  =  33  B.        2.  heiligen  B.        5.  lebendes  beU  dir  bet^pet  27. 
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6.  ettoa  und  reinia  m.  8.  Mibe  ane  B,  9.  dick  reiaekeit  reine 
B.        10.  reia  /?.         11.  ane  i9. 

51  =  34  B.  Tt.  gesegenetvn  brvste  B,  4.  gottei.  sovge- 
ten.  B,  7.  here  vnd  B.  8.  erovgeten  B,  12.  si  wiMte  hio 
z^  den  B.         14.  siv  B. 

52  =  35  J?.  1.  moter  ^.  2.  s^lie  vf  ze  himel  B. 

6.  dir  gab  ynder  den  selben  wegen  B,        vielleicht  ybü  ßir  vnder? 

7.  si^ze  B.         10.  lüfte]  liute  B.         11.  ane  B.         14.  siv  J7. 

53  =  36  B,  4.  Jamerlichen  B.  5.  dem  ^.  6.  grvfenli- 
eher  B,  9.  inot  fehlt  B,  siner  heren  wnden  wnt  B.  11.  fri- 
sche B.       ^3.  stvnde  27. 

54  =  17  C.         1.  gelobt  C.        4.  wurde  C.         0.  k5nde  C. 

8.  bürde  C. 

55  =  18  C.  1.  dine  (\  2.  herre  C.  5.  lob  C. 

6.  wierer]  werer  C :  w&rer  jyackemageL  aber  es  braucht  nicht  das- 
selbe ael/ectivum  sieh  zu  wiederholen;  Gottfried  konnte,  mit  einer  ort 
von  Wortspiel,  ein  verwandtes  folgen  Iqfsen.  der  wsere  Crist  Silv, 
331.  4437.  vergl.  zu  Engelh.  «.  219.  Krist  der  gewfere  unten  16,  14. 
12.  der  vers  ist  schwerlich  vollständig :  denn  der  auftakt  fehlt  nur 
54,  9  in  dem  zahlworte  sibenstunt.     vielleicht  wan  ez  ist  u,  i.  io. 

56  =  19  r.  1.  lob  C\  5.  gelobt  T.  7.  gegen  C. 

57  =  20  C  1.  lob  C.  5.  brinnender /^.  6.  iamers  ga 
vor  iamer  ausgestrichen  C.       7.  ßir  die  lücke  kein  räum  geU\fsen  C, 

8.  turre  C,  12.  flieze  trabe  fß^ackemagei.  14.  snabe  ß^aeher- 
nagel:  gnabe  C\         14.  kn  fehlt  Cf 

58  =  21  ^.  4.  süsse  C,  6.  im  swirt  erkant  C:  verh^fteri 
von  het*rn  von  der  Hagen.  7.  de  C,  10.   im  fehlt  C. 

11.  süsse  Cf        12.  d.  süsse  brinnende  minne  blut  C,       14.  altes  Cf 

59  =  22  C.        4.  soHches  C,        8.  riebe  C,        10.  in  fehlt  C. 

60  =  23  r.         1.  k&le  C.        4.  wie  ist  C.        6.  gr&net  C. 

14.  frSidebernder  oder  —de  C^  12.  triure  ein]  trurea  C:    ein  irl 

nöthig  und  triure  emc  gottfriedische  form. 

61  =  24  C.  2«  nie  liep  ein  liep  so  liebe  w.  C:  verbtfiert  von 
fVackemagel,  5.  süsse  C.  10.  himel  C.  ii.  aoat  C. 

14.  dine  liebesten  C, 

62  =  25  C.  1.  manigcs  C.  4.  getmten  6^.  5.  maniger 
edel  m.  C,  8.  trut  m.  C,  II.  d^elemente]  vier  elemente  C: 
vergl.  38,  11. 

63  =  26  67.  1.  mane  C.         2.  m&hte  C,         11.  milt  C. 

12.  er  JVaekemagel:   cz  oder  ts  C¥ 

64  =  27  C,        2.  du  brinnende  m.  über  C.         6.  st*bet  C 

9.  mfle  C.         11.  b5n  scb&ne  C,         12.  sin  C. 

65  =  28  r.  1.  mers  C.  7.  wan  si  ist  C :  verb^fiert  von 
ff^ackernagel.  ^  10.  mange  wilde  C,  11.  grat  C,  12*  milte 
vor  sücze  6*,  von  herm  von  der  Hagen  gestrichen. 
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66  =  %9  C.        1.  5.  9.  lob  C.        2.  rein  C.        6.  verr«  C. 

12.  c^egen  C. 

67  =  30  6\  1.  berndez  (oder  —  s)  6\  4.  dioe  JFaekema- 
gel:  diaer  C  5.  nie]  nieman  C  6.  der]  weder  C 

9.  zimt  C,        8.  Aa^  6'  diu  oder  din? 

68  =  31  t'.        2.  der  hob  C:  verbefsert  von  fraeketiiageL 
7.  swie  fltf*  8 wer  geh^sert  C,        maDi^r  C,        9.  ic  geaade  C 

13.  maoiger  C. 

69  =  32  C.         3.  uns  Jfackemagel:  fehlt  C,         6.  liez  C 

11.  sone  C,         12.  das  uns  genant  C:  verbefsert  von  ff^ackernagei, 

14.  vielleicht  ze  himele  werde  und  10  von  erde,  das  adverbium  werde 
hat  Gottfried  im  Tristan  490. 

70  =  33  C.  2.  unsir  C.  5.  warn]  wä  C,  8.  erachal 
es  C, 

71  =  34  r.  5.  die  richtige  form  wäre  klimme;  aber  et  Urem» 
ein  mittelreim  auf  rinne  beabsichtigt  seiji,  streb  C.  7.  awa  es 
in  der  weite  lebe  C:  verbefsert  von  herm  von  der  Hagen;  nur  sekun 
mir  swaz  passender  als  swa  ez.  8.   entzwiscben  —  erde  C, 

12.  gotlicbeo  C         13.  snst  6'.         14.  d.  genade  in  maniger  w.  C, 

72  =  35  C.  2.  aller  seiden  6'.  4.    enUwischen  C. 

5.  enwasre  C\ 

73  =  36  C,      »4.  gegen  C.        6.  dine  T.        11.  lebende  C. 
14.  blute  C. 

74  =  37  C.  1.  minnet  berndes  C:  verbqftert  von  ^aekema" 
gel,  6.  diu  sei  Hagen:  die  sele  C,  9*  12.  minneade  C. 

10.  11  fehlen  ohne  dafs  räum  gelafsen  ist  C, 

75  =  38  C.        9.   bröt  C\         13.  not  C. 

76  =  39  C\  1-  brinnenden  C  2.  minnenden  C,  mani- 
gen  r.            4.  brinnendiu  minnendiu  C.           7.   minnendin  C. 

10.  mftssen  C  13.  bist  aus  bei  gebefsert  C.  bie  und  ze  hi- 

mel  d.  t\ 

77  =  40  C.  6.  diu]  dien  C,        8.  manigem  C 

78  =  41   C.  4.  beiligen  C.         6.  lArt  C. 

79  =:  42  C.  2.  da  mitte  C,        6.  bobsten  C.        8.  de  C, 
12*  diu  reinun  C, 

80  =  43  C,  2.  die  sünde  JFackemagel  in  HoffWtmnnB  /kttd- 
gruben  1,  284:  du  ünde  C,  8.  birt  si  da  C:  ein  ähniicher  JhhUr 
81,8.        Wandels  Hagen:  wandet  C. 

81  =  44  C\  1.  genaden  C.  8.  ez]  si  C.  9.  zweM  Al4mr 
dri  C. 

82  =  45  C.  2.  als6  Hagen:  als  C.          4.  maBigem  C 

6.  verre  C.  7.  nu  an-  aber  na  C  13.  liebt  Hagen:  Übt  C 

83  =  46  (7.  8.  alle  velscbc  C.  11.  rein*  gib^n  C. 
12.  selker  C.        14.  dö  C. 

84  ==  47  C.        7.  edelr  C.         9.  ambUk  C,         süsses  C. 
12.  saoze]  suesae  C.        13.  sfiisea  C. 
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85  =  48  C,        5.  küniges  barn  (b  au9  a  geb^eri)  C. 

86  =  49  C.        ^.  über  C,        der]  dir  C,        3.  der]  wer  C9 
6.  vollia  Hagen:  wullü  C,        nit  C,         10.  gruze  C. 

87  =  50  C.        8.  vrie  C.        10.  blugendes  C.         11.  ach  wah- 
sendin  t.  ach  wahsendez  g.  C,        14.  alle  C. 

88  =:  51  (7.  1.  wahsendez  C.  7.  klingender  C 
8.  darstbernden  C.        9.  antlut  C 

89  =:  6!^  C        1.  brinnender  mane  C.         !2.  glenzeoder  C, 
getane  ^.        3.  raanigen  C.         4.  blundc  C  7  fehlt  ohne  leeren 
räum' in  C,         11.  kein  Ilagen  :  fehlt  C,         14.  lieber  C, 

90  =  53  C.  1.  iezonl  C.  1.  ane  C.  8.  alle  C, 
13.  des  C. 

91  =z  54  C         1.  5.  iezont  C         3.  keine  lücke,  wie  ee  »eheint, 
in  C  gelqfsen.         t%,  licbestun  C.         13.  de  C, 

92  =:  55  ^.         1.  arbeit  C         3.  b5n  C.         11.  der  iezont  an 
derlas  C, 

93  =  56  C.        4.   tagenden  C. 

94  =  57  C  2.  maniger  C.  3.  verre  C.  5.  gewis- 
senü  C.        6.  die]  der  C.        8.  daz  {oder  das)  6*.        9.   vatler  C. 
11.  trüweD  r.       /&>  12  kein  räum  in  C.        14.  hiate  als  C, 


ZUM   ENGELHART. 


15.  noch  fF  (fFh.  fVackemagel) :  aber  wie  zuweilen  bei 
gern  wird  nach  auch  bei  veriangen  stehen  können,  daz  uns 
muoz  nach  iu  belangen  fFalth.  28,  12.  206.  näher  an 

das  überlieferte  hält  sich  dran  er  vil  saelic  bilde :  so  auch  ff^. 
800.  unde]  umbe  ff^,  44  ly*.  meine  Vermutungen  von  ime 
und  min  herze  ich  wol  gestime  sind  mir  jetzt  sehr  bedenk* 
lieh,  denn  zu  der  Verbindung  dieses  verbums  mit  dem  ao- 
cusativus,  die  ich  nicht  belegen  kann,  kommt  noch  die  starke 
form  desselben^  die  ich  nach  Jac.  Grimm  gr.  1,  938^1  ask- 
genommen  hatte,  aber  ebenso  tvenig  beweisen  kann,  das 
verbum  gestemen  findet  sich  auch  in  den  lesarten  zu  Pttrz, 
553,  2  und  dreimal  im  Lanzeloti  vorzuschlagen  we(/s  ich 
nichts  be/seres  als  von  dane  zind  min  herze  ich  wol  gemane. 
687.  et]  her^.  689.  nach  bereit  be/ser  punkt  und  691 
nach  geruochen^omma«  1136.  verhoine         1301.  wan 

daz  fF.         1343/.  jehen  :  gesehen:  vergl.  5174.  fF. 
1347.  mit  eine  fF  nach  dem  drucke.       1447.  hie]  ie  fF. 
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1985 — 1993.  gcwar,  —  waerc.  —  wan  si  g'ahte,  im  kaeme 
baz  sft  baide  und  ais6  dicke  ir  spilende  ougen  blicke  enpflä- 
gen  u.  s.  w.  W.  2021.  mir  W.  2094.  erUzen  W. 
2411.  ze  iibe  sch6ne  W-  2732.  ez  gülte  manegen  bisant. 
daran  haben  Lachmann  Wackemagel  und  ich  selbst  ge- 
dacht: aber  auch  diese  Vermutung  hilft  nichts,  wenn  es  nicht 
gelingt  die  vorher  gehende  seile  mit  Wahrscheinlichkeit  zu 
verbefsem.  zu  der  in  der  anmerkung  versuchten  verbejse- 
rung  bemerke  ich  dafs  der  hause  bei  dem  schUlmeister  von 
Efslingen  MS.  2,  93'  in  einem  sprichworte  vorkommt,  rizc 
er  mir  baz  des  husen  dar,  od  unser  eltiu  friuntschaft  kan 
geweren  niht  die  lenge.  3043.  gebrisen  3089.  dar 

obe]  des  daches  W.  3184^.  ir  triieben  sorge  Lachmann. 
3244.  ime]  in  fV.  3294.  enpfailen  Lachmann. 

3390.  sehe  W.  3628.  geweinet  fF.  3635.  zc  langer 
zit  IF.  3761.  5504.  5526.  swenn]  sd  fF.  3806.  cn- 
gegenwerte  fF.  3872.  ^este   deutet  W  als  *»um  gast 

mache,  für  befreundet  erkläre,*         4065.  gezecket  FF. 
4588.   ersehen   IV.  4668y.   sd  si  solten  vor  dem  k. 

Str.  fF.  4692.  des  fF.  4782.  nach  fF.  4854.  yonfF. 
4879.  kert  (fegt)  in  deme  w.  fF.  5040.  zc  deme  wah- 
taere  }F.  5263.  sä  zehant  fF.  5318.  vür 

5563.  von  der  sunnenheizen  gluot.  so  habe  ich  in  Gottfrieds 
lohgesang  44  (=  27  B)j  8  geschrieben  der  snonenheizen 
grüezc.  .  5340.  ze  wunnen  und  ze  wunder  fF.  ich  glaube, 
die  SU  1625  gegebenen  beispiele  von  Verdoppelungen  schütgen 
diese  stelle,  noch  näher  steht  wunder  unde  wunder  in  jil^ 
bers  Tundalus  49,  43.  63,  6.  5614.  5782.  smAheii 

5900.  nibt  mit  dem  drucke. 

anm.  su  115.  triwe  unde  wkrlktii  seitschr.  1,459^  761. 
174.  nA  tuont  im  die  secke  vil  gedon  Neidh.  5,  6,  11  Ben. 
209  s.  219   s.  10.   richiu  382.   troj.  kr.  \66^  b^sert 

Lachmann  länt  mich  —  hie  werden  iuwer  61icb  man. 
s.  237   9.  11/   diu  ist  steht  bei  Bodmer  2,  198*  und  bei 
Goldast  paraen.  s.  457  und  nur  durch  einen  drucffehler  ist 
diu  bei  herm  von  der  Hagen  ausgefallen,  aber  ungewohnt 
lieh  bleibt  diust  bei  Konrad.  s.  239  s.  ii.   Silv.  3725 

ist  vielleicht,  worai{f  Lachmann  mich  ßihrt,  verlust  in 
maolgclust  su  verwandeln;  vergl.  4542.         721.  das  dtat 
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'Alexhis  1323*  fällt  durch  Lachmanns  Verböserung'  (sider) 
weg.  809  s.  242  z.  20  hätte  ich  die  gezähtten  smsru- 

fangen  nicht  einen  frostigen  einfall  des  dichtere  nennen 
sollen*  Lachmann  erinnert  mich  an  die  gezählten  accta" 
mationen  der  Römer,  z.  b,  bei  Trebellius  Pollio  Claud.  4, 
Flavius  f^opiscus  Tac,  5.  vergL  Ferrari  de  veterum  accläma" 
tionibus  et  plausu  im  6n  bände  von  Gräves  thesaurus. 
1217.  lieber  haben  bei  fVernher  von  Elmendorf  45Z.  575. 
daz  iuch  min  vater  liep  hat  in  Grieshabers  deutschen  pre- 
digten des  \Zn  jh.  {Stuttgart  1844)  s.  26.  snn  du  soll  din 
61ich  wip  \ikxk  liep  alsam  din  selbes  lip  Tirol  von  Schotten 
MS.  2,  250*.  1397.  swie  sanfte  man  in  trüege,  er  möhte 
lieber  gän  fValth,   30,  4.  1625.  gar  und  gar  Gottfried 

im  lobgesang.  9,  9.  als  bat  in  der  künic  dicke  und  dicke 
Grieshabers  pred.  s,  73.  die  mtiezen  iemmer  nnd  iemmer 
brinnen  in  dem  eitoven  der  bitteren  helle  s.  138.  daz  si  die 
Ewigen  fröude  besizzent  diu  niemmer  noch  niemmer  kan  zer- 
gftn  s.  76.  verre  und  verre  br,  Berchtold  s.  17. 
1706.  so  ist  sin  vil  noeter  armen  liuten  Grieshabers  pred. 
s.  73.  sA  des  ie  noeter  ist  br.  Berchtold  s.  110.  ziteriViifr. 
911,  2.  1989.  wan  er  begond  (/.  began)  sich  d6  beha- 
ben   troj.  kr.  96^.  am   schlisse  der  anm.   zu  2475   /. 

Silv.  1739.  2482.  ze  fdresten  JSag.  JUS.  3,  47\ 

3046  s.  263  z.  6  v.  u.  L  kriiegelin.  das  wort  kögellin, 
das  ich  nicht  nachweisen  konnte^  steht  MS,  2,  237*.  die 
anm.  zu  4291  ist  zu  st7*e/chen.  4080^.  Boner  29,  19 

sich  hebet  manig  gn^zer  wint,  des  regne  doch  vil  kleine  sint. 
nach  gr6zem  donre  dik  beschicht  daz  man  gar  kleines  Wet- 
ter sieht,  ez  dröut  mit  Worten  manig  man,  der  doch  wAning 
schirmen  kan.  4702.  er  lebt  in  eime  süezen  dftne  Diui. 
1,  316.  5325.   komen  sint  die  bluomen  maneger  bände 

leie  Neidh.  10,  2,  2  Ben.  6294.  söso  iz,  s.  Lachm.  zum 
Iw.  s.  558  z.  32.  6346.  schüeben  Leysers  pred.  83,  17. 
schupvische  und  schfibe  Grieshabers  pred.  s,  146.  schupe 
sumerl.  17,  61,  scöpochter  31,  30. 

zur  vorrede  s.  xi.  des  muten  Fruotes  tngende  Sigeher 
MS.  2,  221^.  den  mildeti  Frute  meint  auch  Spervogels  mich 
riwet  Vruole  über  mer  MS.  2,  227^.  H. 
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2 
Mone  Vi  seinem  anzeigcr  ßir  künde  der  deutschen  »öt- 
seit  5,  353 yi  giebt  nach  ßiner  handschrift  des  i5n  jh.  He 
s:ich  XU  Arras  beßndet  inkalt  und  stellen  des  in  alexandri" 
nern  gedichteten  romans  von  Amilies  und  Amis,  ein  zwei- 
ter codex  eben  desselben y  in  meinem  besitz,  hat  den  Vorzug 
eines  altern  echtereti  textes  und  gröfserer  Vollständigkeit, 
doch  ist  auch  er  aus  dem  \^n  jh,  und  auf  papier^  74  in 
spalten  beschriebene  folioblätter ;  auf  dem  /e^sfai  Explicii 
le  roumanl  damilles  et  damis  commenciet  le  .zvj^.  ioar  de 
may  laa  .m.  iiij^  xxv.  et  Gaet  ea  celi  incaroation  le  xxiij*. 
lour  de  Juing  le  nuil  Saint  Jehan  baplisie  eotour  .iiij.  apries 
disoer.  ich  theile  daraus  anfang  und  schltfs  des  gedick- 
tes mit;  jenen  weil  er  der  handschriß  von  Arras  mit  dem 
ausgeschnittenen  ersten  blatte  fehlte  diesen  weil  in  ihm  eine 
hauptabweichufig  beider  texte  beruht:  der  meinige  bricht 
bei  der  vei^mählung  Gerarts  mit  der  schönen  Ermengart  ab, 
während  der  von  Arras  den  genealogischen  faden  noch  um 
ein  stück  länger  und  dänner  ausspinnt^  nur  damit  der  ro- 
man  von  Jourdain  de  Blavcs  sich  gleich  daran  kniififen 
Iqfse. 

V     Signeurs  or  faites  pais  sores  boine  cancon    . 
Que  nostre  sire  dieus  qui  .  .  .  a  pusion 
Vous  octroit  boine  Gn  et  de  dieu  le  pardon 
Isloire  vons  diray  v  il  na  se  voir  non 
En  le  viile  de  blaues  en  escript  le  trueue  on 
Droit  per  dedens  leglise  .S.  gerart  le  baron 
cest  damis  et  damiies  qui  furent  compaignon 
les  plus  loiaus  du  monde  menlir  ne  vo  puet  on 
bien  parut  le  valeur  de  leur  condition 
car  li  boins  quens  amiles  que  dieas  face  pardon    . 
occist  ses  .ij.  enfans  que  de  fit  le  seet  on 
pour  rendre  au  conte  amis  ccrtaine  garison 
de  le  meselerie  dont  il  ot  se  parcon 
ensi  que  vous  eres  es  viers  de  le  cancon 
mais  ancbois  vo  dirai  le  droite  extraction 
dont  eil  furent  estrait  le  lieu  et  le  roion 
damiies  et  damis  dont  ie  fai  mention 
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vous  ont  aucun  cante  mais  neo  sceueot  le  son 
ne  le  commeDcement  ne  ieur  iesnasion 
le  vray  ores  par  moy  se  il  vo  vient  abon 
et  OQ  se  voelle  taire 

Baron  ceste  matere  doit  moult^  estre  oie 
cest  darmcs  et  damours  de  boine  compaignie 
a  clermont  en  auuergne  celie  cite  iollje 
ot.  I.  conte  iadis  de  grant^  signourie 
antiames  ot  anon  pour  voir  le  vous  afie 
amiles  fa  ses  fieas  qui  tant  ot  coiirtoisie 
et  li  compains  amis  dont  listoire  est  furnie 
eis  contes  que  ie  di  fu  de  moult  sainte  vie 
vne  moullier  aaoit  de  grant  bjaute  garnie 
donneur  et  de  biaate  moalt  bien  auctorisie 
plus  bielle  de  son  cors  au  tams  ne  resnoit  mie 
X.  ans  furent  ensamle  en  boine  amour  prisie 
conquis  hoir  not  li  qnens  de  le  dame  ioUe 
dont  il  prierent  dieu  tout  doy  a  vne  fie 
eun  boir  Ieur  enuoiast  par  diuiue  maistrie 
L  enfant  qui  tenist  Ieur  terre  apres  Ieur  vie 
afßn  se  cest  hoirs  malle  ains  ianee  acomplie 
Iront  au  .s.  sepulcre  en  terre  de  surie 
Ibesus  li  tous  poissans  a  Ieur  paroUe  oie 
car  .1.  fil  engenrercnt  en  icelle  nuitie 
tout  le  plus  gratieus  en  manierc  adrecie 
qui  fust  si  lonc  cou  va  par  terre  sans  nanic 
amiles  fu  clames  moult  ot  baceleric 
huimais  ores  istore  qui  doit  estre  prisie 
Je  croy  que  de  milleur  ne  soit  bons  que  vo  die 
ne  de  plus  veritable 

Apres  chou  que  eis  enfes  signeur  fu  engenres 
le  porla  le  ducoise  .ix.  mois  en  ses  costes 
li  pers  ^  fu  moult  lies  de  li  fu  dieus  loes 
et  dist  pers^  poissans  qui  en  crois  fu  penes 
bien  doit  iestre  vo  non  de  parmoy  aoures 
cils  qui  de  euer  vo  siert  niert  ia  desconfortes 
et  se  cest  .1.  hoirs  malles  quenuie  lamenes 
au  beneoit  sepucre  (so)  iert  li  miens  cors  passes 
/.  etwa  mouU  bien  Z.  grandc         3.  4.  peres 
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entremi  el  ma  femme  el  mes  rices  baraes 

he  s  il  yala  dont  ce  fu  graos  pites 
signeur  li  quens  antiames  dont  voos  oit  aues 
fu  sires  de  cIcrmoDt  el  dauuergne  deles 
.[.    senescal  auoit  qui  henris  fu  clames 
mais  en  ce  propre  iour  que  vous  oit  aues 
que  ie  femme  au  boin  conte  qui  tant  ot  de  biaules 
deliura  de  cel  hoir  qui  taut  fu  desires 
deliura  dun  biau  Gl  ce  dist  lauctorites 
le  femme  au  senescai  qui  henris  fu  ciames 
de  viaire  et  de  corps  et  tout  ensi  moles 
que  li  fieus  Ie  contesse  camiles  fu  nommes 
tout  a  vne  iournee  furent  li  enfant  nes 
la  yot  moult  de  princes  cheualier  et  casses 
cardinaus  et  legaus  euesques  et  abes 
laposlole  de  romme  quenterre  est  dieus  nommes 
estoit  a  ycel  tamps  dedens  ces  hiretes 
parins  fu  ces  enfans  laposlole  senes 
.ij.  moult  rices  hanas  leur  a  ce  iour  donnes 
dun  grant  et  dun  affaire  dune  facon  ouures 
qui  toudis  les  veist  tant  les  eust  auises 
on  ne  seuist  au  quel  on  se  fust  ix  tournes 
li  fieus  au  conte  fu  amiles  apielles 
li  senescaus  henris  qui  bien  fu  doclrines 
a  dit  a  laposlole  ie  voelle  et  sest  mes  gres 
con  apielle  mon  fil  amis  cest  mes  penses 
car  pour  tant  le  vo  dy  et  men  sui  auises 
cau  ül  mon  signeur  soit  et  amis  et  prines 
1**     et  Jay  encouuent  dieu  qui  de  vierge  fu  nes 
que  se  mes  sires  passe  a  calans  et  a  nes 
son  enfant  garderay  et  ses  grans  hiretes 
que  ia  pour  iestre  occis  et  trestoas  decopes 
nen  sera  amenris  le  monte  de  .ij.  des 
senescaus  dist  li  papes  preus  iestes  et  senes 
amis  ara  anon  quant  vous  lo  commandes 
amiles  fu  deuant  en  fons  rengeneres 
mais  sur  tiere  aporta  cils  fais  iert  bien  prouues 
grandc  senefiance 
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73°  Antiame  sacemine  et  si  esploita  tant 
quil  est  venus  v  tret  olivier  et  rolaot 
moult  saloient  francois  delai  esmeruillant 
ne  scurent  v  il  farent  moult  en  fiirent  dolant 
quant  li  conte  ont  veut  antiame  le  iraillant 
seo  furent  a  leur  euer  baut  et  liet  et  wiaot 
adont  de  ses  nouuieiles  il  li  vont  demandant 
et  antiames  leur  dist  que  riens  ni  va  celant 
or  tos  dist  il  baron  ales  vous  adoubant 

73^   car  le  cite  de  tis  arons  nous  maintenant 
quant  loent  li  baron  si  en  furent  ioiant 
dont  manderent  tous  ccns  v  plus  se  vont  fiant 
.X.  M.  en  fönt  vengier  uers  le  porte  deuant 
antiames  leur  a  dit  ne  vous  ales  partant 
tant  que  .iij.  fois  ores  sonner  mon  oliphant 
puis  venes  liement*  a  le  porte  aconrant 
car  le  citet  arons  se  ne  sommes  mescant 
vne  autre  compaigne^  en  reprent  maintenant 
en  Celle  compaignie  mena  roy  gloriant 
et  florise  son  frere  que  ses  corps  amoit  tant 
les  .xij.  pers  de  france  qui  moalt  fnrent  poissMit 
adieu  les  commande  le  per  roy  amant  (so) 
ny  ot  feu  alume  ne  clairte  aparant 
que  ne  sen  perceuissent  sarasins  ne  persant 
eil  ca  le  fause  porte  sen  alerent  deuant 
sen  aloient  apiet  tout  biellement  passant 
vienent  sur  le  fosset  la  se  vont  arrestant 
antiames  li  genlis  y  est  entres  deuant 
dedens  le  fause  porte  vont  li  baron  entrant 
la  estoit  le  pucielle  auoec  le  ber  ostrant 
V  castiel  sont  entret  li  cheualier  vaillant 
quant  il  y  furent  tout  lors  vont  li  cok  cantant 
signeur  dist  le  pucielle  ales  vous  esploitant 
maintenant  sera  iours  ie  le  vous  acreant 
venes  ent  apries  moy  et  eil  le  vont  sieuant 
par  le  ville  sen  vont  li  cheualier  vaillant 
venus  sont  a  le  porte  par  deuers  euriant 
orable  le  pucielle  a  fait  au  portier  tant 

1.  116emeat        2,  compaignie 

Z.  F.  D.  A.    rV.  36 
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tput  le  p«irte  z  «kuktus  a  ba  ^nt 
et  Le  p««t  aaaltt  \  W.  <^tm  pcndaat 
andaaes  G  i^nriens  saena  sab  i>iifliaBt 
et  ii  .X.  M.  Mat  bheänest  ▼€*«!  coara 
eil  le  ritet  entrerpot  lo«  Twit 
le  ▼illc  toat  aa  Umr  et  deriere  ei 
les  sara^ins  aimeat  en  lenr  Ut  ociaaC 
11  ay  Toai  deportaat  oe  fc— c  wt  eafiMft 
ensi  eäM  4e  irerre  oa  le  Toit  apanat 
ü  noble  laareeaat  ci  li  ketif  dcoaat 
tAiit  a^es  le  coaiperrat 
Ni^e  fa  Le  ciiet  a  ^rant  destniijioB 
tAQt  meiteat  a  iespec  ii  nobile  baroa 
r4'    ▼ien  le  paiais  ieo  "wtml  fait  de  Tieile  facoa 
toat  loot  enaironae  en  toor  et  eaoiroa 
a^rapart  oat  äaisi  li  fraaeois  de  reaoa 
11  lont  pris  et  laijet  et  mis  ea  lear  prisoo 
et  saraftias  iea  faieal  ea  reclaauat  Baiioa 
par  le  cretiaoa  baatains  »aloieat  ▼  noikia 
da  fossel  §raat  et  let  qoi  estoit  noalt  parfoa 
U  JL  ront  ¥ae  caisse  li  aatrcs  le  aieatoa 
easeaieat  fareat  miä  a  tribnlatioa 
ae  femmes  ni  eafant  ni  ol  garisoa  (mo) 
prise  fa  le  cites  dont  ie  fai  meaüoa 
snr  le  nuistre  cretiel  oat  poset  le  pigaaa 
karie  en  fo  moalt  lies  en  se  coadiüoa 
leademain  an  matin  herbegier  iso)  li  rit  ob 
et  y  tint  noble  court  de  cens  de  soa  roion 
orable  baptiÄserent  en  lonneur  de  ihesnai 
par  droit  non  de  baptfsme  marie  ot  eile  aaoa 
antiame  le  gentil  li  donaeat  a  baroa 
la  eadroit  lesponsa  Ii  priaces  de  reaoa 
grandes  fareat  les  noeces 
Aprieis  ce  mariaige  qae  Tons  oit  aoes 
Biaaderent  agrapart  qni  fu  emprisonnes 
qnaat  gloriaas  le  voit  li  siens  freres  caraea 
n  li  a  dit  biaas  freres  eaners  moi  cntendes 
laissies  le  lof  mahoa  se  tobs  chrestieanaa 
Je  To  prie  poar  dien  le  baptesme  preades 
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qaant  agrapars  loy  li  sans  li  esl  mues     "^ 
se  li  a  dit  traitres  ta  aoies  vergondes         'i:;/^ 
car  iaroie  plus  kier  iestre  en  .1.  fea  ieUa    '..^' 
que  mahon  renoaisse  et  ses  .sainUs.  bontes 
et  se  ie  te  teooie  la  dehorsi  en  ces  pres 
le  tieste  te  toroie  traitres  desfaes 
quant  gloriant  l^utent  li  sans  ii  est  mues 
li  disf^  a  karlum  enners  nioy  eatendes 
II  ny  a  homme  ci  qui  tant  soit  redoates 
sil  ocioit  men  frere  demi  fust  ia  ames 
si  vo  pri  laissies  meni  £ure  mes  ydientes 
bien  me  plest  ce  dist  karle  ii  fors  rois  coufooiies 
gloriant  trait  lespee  qui  li  pendoit  au  les 
puis  a  dit  a  son  frere  voas  chrestienneres 
neuil  dist  agrapart  pour  noiant  enparles 
74*"   dont  le  fiert  gloriant  ce  dist  lauctorites 
si  quil  Ic  pourfendi  enfresi  qnens  v  nes 
puis  dist  a  chresliens  mon  frere  mentieres 
car  iamais  a  nul  iour  niere  par  li  grenes 
ne  chrestiens  ossi  qui  de  mere  soit  nes 
or  poes  voas  sauoir  se  cest  vo  voleotes 
se  ie  sui  sur  mon  droit  baptisies  et  teues 
adont  lacola  karle  et  li  rices  barnes 
la  fu  grande  li  ioie  et  Ii  soiemnites 
la  endroit  fu  antiames  v  palais  couronnes 
et  de  hongrie  fu  li  drois  rois  apielles 
puis  alerent  conquere  les  nobles  hiretes 
bours  villes  et  castiaus  et  toutes  les  cites 
ensi  ont  de  bongrie  tons  les  pa9  abites 
si  en  fu  rois  antiames  sires  et  auoes 
auoeckes  se  mouUier  vesqui  de  pnis  asses 
karte  li  empereis^^  ne  si  esl  ariestes 
ses  .ij.  neuen»  apielle  quil  anoit  coiirooiM0 
cest  florise  li  rois  antiaaM  a  lautre  les 
florise  dist  li  rois  en  venise  en  ires 
le  roiame  de  la  vo  pri  qoe  vons  gardes 
et  se  besoing  to  croist  vistement  me  mandes 
et  ie  vo  seeourai  a  X.  M.  a^oobes 
*  a  dit        ••  empereres 

36* 
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en  france  men  irai  il  en  est  tamps  passes 
et  vous  antiames  nies  cy  endroit  demores 
le  pays  df  hongrie  vo  pry  que  vous  garde» 
et  ie  vo  secoarai  se  besoiag  en  aues 
dont  baisa  les  enfans  se  les  a  acoles 
et  les  moulliers  ossi  qui  les  corps  ont  moles 
Yoire  celui  de  quoy  antiames  fu  doues 
aicelle  paroUe  sen  est  karle  seures 
II  trespasse  les  tieres  et  les  grans  hiretes 
venus  en  est  (so)  a  geneaes  qui  est  boine  cites 
la  ot  vne  pacielle  v  grans  fa  li  biautes 
et  fu  suer  a  basin  qui  tant  fu  natures 
ermengart  ot  anon  celle  dont  vous  oes 
a  karle  saparut  qui  tant  iert  redoutes 
marit  li  demanda  voiant  tous  ses  barnes 
karle  se  regarda  se  vit  a  .1.  des  les 
le  ber  gerart  de  blaues  dont  monli  fu  bonnoures 
gerart  ce  dist  li  rois  cest  (so)  dane  prendes 
et  gerart  respondi  sicome  vous  (so)  commandes 
74^   la  endroit  lespousa  ce  dist  lauctorites 

et  de  Celle  iermengart  fu  iourdains  li  doutes 

qui  conquist  par  se  force  .xiiij.  roiautes 

et  fu  li  plus  preudons  qui  au  monde  fu  nes 

mais  aincois  fu  gerart  bien  .x.  ans  maries 

conkes  eust  fieu  ne  fille. 

Bielles  furent  les  noeces  quant  gerart  espoosa 

iermengart  le  ducoise  qui  loialment  lama 

et  .XV.  iour  apries  gerart  le  ramena 

en  le  ville  de  blaues  karle  le  conuoia 

et  tous  les  .xij.  pers  cauoec  li  mena  (so) 

ens  V  palais  a  blaues  rois  karle  sostela 

et  pour  lamour  des  noeces  .viij.   ioors  yseioamt 

tont  rendy  a  gerart  le  pays  par  dela 

et  il  len  fist  hommaige  conkes  ne  len  faasa 

karle  a.pris  congiet  et  uers  france  sen  va 

et  son  rice  barnaige  auoec  li  remena 

li  bers  gerart  de  blaues  asses  le  conuoia 

quant  du  roy  se  parti  tenrement  larmia 

et  sen  reuint  a  blaues  v  se  femme  tronaa 
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Ions  tamps  farent  ensamle  que  nas  frais  nenkierta 

iloiii  gerart  fu  dolans  et  moult  li  anoia 

se  fist  prijere  a  diea  qui  noas  fist  et  crea 

quil  li  eDUoie  fruit  qui  se  tiere  tenra 

dieus  ey  se  prijere  qui  no  fist  et  crea 

car  li  contes  gerart  en  se  femme  engenra 

.1.  fil  noble  et  poissant  qui  noblement  regna 

ce  fu  le  biau  iourdain  qui  maint  mal  endora 

dessus  les  sarasins  que  tous  iours  gerria 

signeur  oit  aues  mes   cors  dit  le  vous  a 

damiles  et  damis  que  ibesu  tant  ama 

Chy  fine  li  istore  ne  plus  auan  nen  a 

Ibesu  voelle  garder  qui  escoutee  la 

tanlos  ores  dune  autre 

WILH.  WACKERNAGEL. 


MADOC. 

Die  seit  einigen  jähren  in  der  burgundüchen  bibUothek 
»u  Brüssel  befindliche  holländische  handschrf/i  des  Rdnaert 
beginnt  mit  den  Worten 

Willem,  die  Madock  maecte, 

daer  bi  dicke  om  waecte, 

bem  jamerde  seer  baerde 

dat  di  geeste  van  Reinaerde 

niet  te  recht  en  is  gescreven: 

een  deel  is  daer  afler  gebleven: 

daerom  dede  hi  di  vite  soeken 

ende  beeflse  ulen  walscen  boeken 

in  duutse  aldus  begonnen. 
Jacob  Grimm  zog  Madock  als  Opposition  zu  Willem  und 
glaubte  der  dichter  habe  Madock  gehef/sen.  allein  abge- 
sehen  davon  dq/s  Madock  doch  als  beiname  fast  nicht  vor- 
konfmt^  auch  nur  eine  schwierige  erklärung  bietet^  ßlhrt 
Grimm  selbst  aus  Maerlant  eine  stelle  an  wo  offenbar  ein 
gedieht  Matocs  droom  genannt  wird,  offenbar  ist  also  zu 
äbersetscfi  '  fVilhelm  welcher  den  Madock  dichtete* 

fVas  hat  es  nun  mit  diesem  Madock  ßtr  eine  bewandt- 
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ni$?  fräi  schon  mufs  der  name  nicht  mehr  tersUmdem  war- 
de»  sein,  denn  die  Stuttgarter  hs,  hat  daßir  das  vermäfserte 
Willem  die  Tele  boeke  maecte.  doctor  Geyder  in  seiner 
Übersetzung  des  Reinaert  {Breslau  1844)  scheint  mit  ff^il- 
lerns  an  den  wälschen  ^fursten  MslAoc,  den  sohn^Owen  Gwy- 
neddsy  zu  denken^  der  um  1170  Amerika  entdeckt  haben 
soll,  allein  nicht  der  geringste  grund  ist  vorhanden  der 
diese  annähme  stützen  könnte,  dagegen  Hegt  eine  widere 
enträthselung  sehr  nahe,     der  dichter  hat  jenen  eingatigs- 

'  versen  zufolge  in  wälschen  büchem  eine  vollständigere  dar- 
Stellung  der  thiersage  gefunden  als  die  Deutschen  unter  dem 
namen  Madock  bis  dahin  kannten  s  deshalb  macht  er  die^e 
vollständigere  wälsche  er  Zählung  zu  einer  deutschen,  sei 
es  nun  dafs  hier  unter  wälschen  büchem  nur  französische, 
sei  es  dafs  im  engeren  sinne  loälsche  d,  h,  in  der  spräche 
von  IVales  gedichtete  zu  verstehen  sind,  auf  jeden  fall 
heifst  madoc  oder  madog  in  der  spräche  von  IVales  der 
fuchs;  und  zwar  ist  es  eine  dichterische  benennung,  denn 
die  gewöhnliche  ist  llwynawg  oder  llwynogy  wohl  verwandt 
mit  dem  bretonischen  und  comischen  lonarn,  dem  attwäl- 
sehen  Iowarn.  der  poetischere  ausdruck  ist  madog  oder  in 
vollerer  form  madawg.  das  Wörterbuch  von  Owen  Pughe 
gibt  folgendes  '  madawg  the  word  reynard.  it  is  also  a 
very  common  name  of  men.'  offenbar  liegt  diesem  warte 
eine  ältere  in  abgang  gekommene  form  mad  zu  gründe, 
denn  nur  daraus  erklären  sich  die  anderen  verwandten 
Wörter,  maden  ein  junger  weiblicher  fuchs,  madyn  ein  jun^ 
ger  männlicher  fuchs,  roadryn  ein  kleiner  fuchs,  auf  den' 
selben  stamm  weisen  hin  die  verwandten  gaeiischen  werter 
madadb,  madradh  oder  madra,  jedes  thier  vom  gesc/dechie 
canis,   insbesondere  zwar  der  hundy   aber  auch  wolf  und 

fuchs^  obwohl  in  letzterer  bedeutung  gewöhnlich  noch  näher 
durch  adf'ectiva  bezeichnet,  der  wolf  s.  b.  als  wilder  kund, 
auch  madiiigb  h€\fat  im  gaeiischen  der  hund,  welches  buch* 
stäblich  dem  wälschen  madog  entspricht. 

Es  scheint  demnach,  es  habe  ein  altes  wälsohes  oder 
überhaupt  keltisches  gedieht  gegeben  (mochte  es  auch  für 
den  dichter  Wilhelm  wohl  nur  noch  französisch  vorhanden 
oder  ihm  nur  in  dieser  spräche  bekannt  sein)  welches  den 
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wälseken  titel  fUhrte  Madoc  d.  t.  der  Jneks  oder  Reineke. 
fVilhehn  nwfs  dieses  gedieht  in  irgend  einer  weise  tem^ 
beitet  haben.  -  Madock  und  Reinaert  sind  also  gang  tauUh 
logisch  SU  fqfsen.  der  sinn  jener  verse  ist  dieser.  ^fVil- 
heim,  der  den  Madock  {die  frühere  dichtung  von  Reinhart 
ßichs)  dichtete,  weshalb  er  viele  nachte  rerwachte,  der  Ae- 
dauerte  dafs  die  geschichte  von  Reinhart  nicht  recht  ge» 
schrieben  ist;  ein  theil  ist  zurück  geblieben,  deshalb  suchte 
er  die  vita  und  hat  sie  aus  den  wälschen  büchem  zu  deutsch 
also  begonnen.  H.  LEO. 


BELGISCHES   KELTISCH    NOCH   ANDER- 
WÄRTS  ALS   IN   DEN  MALBERGISCHEN 
GLOSSEN. 

Rischof  Alberich  von  Kammerich,  welcher  770*  Äw  790 
diesefi  sits  inne  hatte,  liefs  einen  liber  canonum  herstellen^ 
von  welchem  der  Sc  band  des  archives  der  gesellschaft  für 
ältere  deutsche  geschichtskujide  s.  432  und  433  eine  höchst 
interessante  nachricht  giebt.  mitten  nämlich  in  diesem  /ä- 
teinisch  gescliriebenen  und  dem  gebrauche  der  geistlichen 
seiner  diöcese  bestimmten  buche  ßndet  sich  eine  stelle  in 
keltischer  spräche,  die  sich  dem  altirischen  so  nahe  an* 
schliefst  dafs  sie  mit  hilje  schon  bekannter  irischer  werter 
und  formen  sich  leicht  erklären  läfst,  dafs  die  stelle  blofs 
einer  jener  häufig  in  lateinischen  handschriften  begegnenden 
irischen  zusätse  sei  läfst  sich  in  diesem  falle,  wie  schon 
Leglay  in  seinem  catalogue  descriptif  bemerkt  hat^  sekwer 
Heh  annehmen,  da  sie  eine  anrede  enthält  die  in  der  di^ 
cese  verstanden  werden  sollte  und  da  doch  nicht  vorausanh 
setzen  ist  dafs  damals  alle  geistlichen  von  Kammerich  und 
Atrecht  oder  auch  nur  deren  mehrzaU  Iriänder  gewesen 
sein:  auch  milste  man  bei  dieser  annähme  davon  ausgehen 
dafs  der  Schreiber  in  einem  etwas  abweichenden  irischen 
dialekte  geschrieben  habe,  was  freilich  nicht  unter  die  Un- 
möglichkeiten gehört  hätte,     es  bleibt  nicht  wohl  eine  an- 

*  (He  jahreizahl  763  (im  archive)  ist  falsch,  wie  Leglay  Qf^uhrt, 
chroniqne  d'Arras  et  de  Cambray  par  Baldertc  t.  430. 
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dere  Wahrscheinlichkeit  als  dafs  die  belgische  mundart  des 
keltischen  selbst  eine  der  irischen  so  ganz  nahe  stehende 
war  wie  ich  es  schon  bei  erklärung  der  malbergischen  glos^ 
sen  SU  zeigen  gesucht  habe,  und  dq/s  Leglay  vollkommen 
recht  hat  in  seiner  Vermutung^  es  möge  uns  in  dieser  stelle 
ein  bruchstück  altbelgischer  spräche  erhalten  sein,  um  die 
leser,  deren  schwerlich  viele  altirische  texte  zum  gegen- 
Stande  ihres  besondem  interesses  bis  Jetzt  gemacht  haben 
möchten,  über  das  Verhältnis  i/is  klare  zu  setzen  gebe  ick 
im  folgenden  1)  den  anfang  der  stelle:  denn  sie  ganz  zu 
commentieren  möchte  bei  dem  übrigens  nicht  eigenthilmlichen 
inhalte  langweilig  sein;  2)  die  deutsche  Übersetzung  des 
mitgetheilfen  Stückes;  3)  anmerkungen  die  das  Verhältnis 
der  Wörter  der  mitgetheilten  stelle  zu  den  beirrenden  tri' 
sehen  Wörtern  besprechen. 

1 

In  nomine  dei  summi.  Si  quis  uult  post  me  uenire, 
abneget  semetipsum  et  tollet  crucem  suam  et  sequatiir  me. 
insce  inso  asber  arfeda  cbü^  fricacb  noein  dince  ne«  lado 
me  arenindur  be  analchi  ood.  ocu  sapetthu  1  ocas  araü- 
nola.  soalchi.  ocus  arenairema.  futhu.  ocus  airde  cruche 
arcbrist  ceinbes  ichomus  coirp  ocus  anme  aires  exbethar  scli- 
ctu  arfedot  indag  nimrathib  isaireasber.  Si  quis  uult  post 
me  uenire,  abneget  semet  ipsum  et  tollet  crucem  suam  ocuis« 
ticsath  achruich  et  sequatur  me  ocuisnum  sicbetbre  —  u.  s,  w. 

2 

In  nomine  dei  u,  s.  w,  —  dieser  auspruch  wiederhmli 
sich  {gilt  wieder)  vollständig  in  beziehung  auf  uns.  sagen 
wir  nicht?  von  jedem  manne  in  Unterdrückung  {kummer): 
er  wird  vereinigt,  welcher  ist  in  sitteti  eifrig  und  reff,  und 
belohnung  folgt  solcher  sitte,  und  abrechnung  darunter 
(d.  i.  zwischen  leiden  und  folgender  belohnung  des  effers), 
und  die  indiehöhehebung  (aufnähme)  des  kreuzes  unseres 
Christus  soll  gnädige  erlösung  sein  des  leibes  und  der  seele. 
klare  einsieht  in  schlichter  und   vollständiger  weise  (ist) 

*  der  druck  giebt  zwar  ihn,  aber  dies  würde  steh  in  keiner  weise 
erklären,  noch  würde  bei  der  so  nahen  verwandt  schafft  mit  dem,  iri- 
schen sich  ein  solches  inlautendes  h  in  solcher  Stellung  nur  denken 
lt{ftenj  deshalb  erlaube  ich  mir  die  kleine  änderung  des  i  in  e. 
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darin  in  überflufs^  und  vortrefflich  wiederholt  sich  {gilt 
wieder):  Si  quis  vult  post  nie  venire,  abnegei  aemetipsoiii 
et  tollet  crucem  saam  nnd  nehme  auf  sein  kreu%  ei  seqaa- 
tur  me  und  er  folge  mir  —  i/.  s,  w, 

3 

Hinsichtlich  der  erläuternden  bemerkungen  beginnen 
wir  von  hinteji,  weil  die  keltischen  Wörter  ocais  ticsath  a 
cbruicb  offenbar  den  lateinischen  et  tollet  crucem  auam  und 
die  keltischen  werter  ocuis  num  sichetb  re  offenbar  den  la* 
teinischen  et  sequatur  me  entsprechen^  also  ihre  bedeutung 
gesichert  ist  und  einen  mofsstab  giebt  für  den  übrigen  in- 
halt  der  stelle,  dem  erste?i  satse  würde  in  altirischer  spra- 
che,  entsprechen  ocus  toigeadh  se  a  chroch  *und  er  nehme 
auf  sein  kreuz;  dem  zweiten  ocus  nam  seicbeadb  se  'und 
mit  mir  folge  er. '  die  formen  ticsatb  und  sicbeth  Jär  toi- 
geadb  und  seicbeadb  urürden  also  der  belgischen  mundart 
angehören^  welche  mundartlich  für  toig  und  seich  die  dÜH" 
neren  verbalstämme  tics  {doch  halte  ich  das  hier  auslau" 
tende  s  ßir  schreibe-  oder  lescfehler)  und  sieb  gehabt  hätte, 
die  meisten  bedenklichkeiten  dürfte  das  re  erwecken  m 
sichetbre,  was,  wenn  es  würklich  zu  sicbetb  gehört,  etwa 
einem  irischen  se  entspräche,  doch  ist  möglich  dqfs  dies  re 
auch  eine  art  adverbialischer  bedeutung  gehabt,  es  wird 
auch  im  irischen  zuweilen  in  dieser  weise  nach  verbis  ge* 
braucht^  z.  b.  eisdeadb  re  aufmerken^  hören  auf  {etwas); 
so  könnte  siebe ib  re  auch  folgen  auf  {etwas),  nacJfolgen 
bedeuten,  obgleich  dieser  begriff  schon  in  dem  sicbetb  ä/- 
lein  XU  liegen  scheint,  da  im  neueren  irisch  seicbeadb  nickt 
sequi  sondern  persequi  bedeutet,  auf  jeden  fall  reichen 
diese  parallelstellen  hin  das  Verhältnis  des  keltischen  unse^ 
rer  stelle  zum  alten  irischen  zu  erläutern;  es  ist  deutlieh 
nur  eine  mundartliche  Verschiedenheit  die  hier  obwaltet,  zu 
dem  folgenden  kann  dies  re  nicht  gehören,  denn  die  wSr^ 
ter  is  ear  ndiltulb  dünn  entsprechen  ganz  altirischen  is  iar 
iidiultadb  duine  'und  nachher  {d.  h.  in  folge  davon)  ver» 
leugne  sich  der  mcfisch,^  so  dqfs  ein  diesem  satze  vorge* 
stelltes  re  keine?i  sinn  hätte. 

JVenden  wir  uns  nun,   nachdem  hiermit  das  Verhältnis 
dieses  fragmentes  im  allgemeinen  zum  irischen  festgestellt 
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üi,  zu  detn  anfange  desselben,  die  ersten  beiden  Wörter 
sind  vollkommen  altirischy  insce  inso  'ausspritch  dieser;* 
sie  haben  gar  keine  Schwierigkeit,  dagegen  asber  würde 
grofse  mühe  machen^  kämen  nicht  auch  im  altirischen  mehr* 
Jach  Übergänge  von  präßgiertem  alh-  oder  ailh-  in  as-  oder 
als-  vor,  s,  b,  suidh-  sitzen,  assuidb-  sich  wider  setzen^  JUr 
atb-  saidb- ;  fiU-  sich  wenden,  aisfill-  sich  wider  wenden, 
sich  zurück  wenden,  für  ailbfill-  u.  s.  w,  dieser  analogie 
zufolge  haben  wir  in  asber  eine  mundartliche  parallele  zu 
aliirischem  aithbeir,  'regenerat^  renovat,  repetit.* 

Arfeda  ist  irisches  air  feadh,  d.  h,  wörtlich  'in  der  gan- 
zen länge, ^  dann  überhaujU  adverbialisch  'vollständig*  ^  chü 
ist  im  irischen  gebräuchliche  abbreviatur  für  cbugainn,  rf.  i. 
die  zusammenziehung  von  cbuige  ino  'in  beziehung  auf  uns, 
her  zu  uns/  Tri  cach  noe  in  dince  sind  ganz  altirisch, 
'von  jedem  wanne  in  Unterdrückung  (betrübnis).*  ne  ludo- 
mc;  —  die  negative  form  lautet  irisch  ni,  und  die  ladome 
entsprechende  irische  form  wäre  ludhamaoi :  also  ne  ladome 
=  'sagen  loir  nicht?  bezeichnen  wir  nicht?*  wir  werden  in 
unserem  texte  noch  einige  beispiele  davon  ßnden  dafs  t  an 
der  stelle  von  irischem  ao  oder  aoi  steht, 

Arenindur.  die  jetzigen  irischen  passivformen  werden  mit 
-Ur  gebildet ;  bei  der  vorhandenen  mundartlichen  abweichung 
därjle  also  diese  form  in  -dur  auch  eine  passivform  sein; 
und  da  wir  eben  e  an  der  stelle  von  aoi  sahen,  so  kanm 
Sivenjur  araoin  oder  araon  stehen;  araon  heifst  im  irischen 
'zusammen,  vereint,'  und  ein  verbum  könnte  recht  gut  ifa- 
von  gebildet  werden,  ähnlich  dem  jetzigen  aontuigh  etwa 
aroinigh ;  einem  solchen  worte  etwa  mt{fs  das  alte  keltische 
von  dessen  stamme  die  form  arenindur  gebildet  ist  analog 
gewesen  sein,  aus  diesen  gründen  rathe  ich  bl^s  dqfs 
arenindar  bedeute  'er  wird  vereinigt»* 

Da  be  auch  irisch  bedeutet  'er  ist,*  und  in  den  ketti' 
sehen  sprachen,  ebenso  wie  in  den  älteren  deutschen  mund- 
arten  und  noch  in  der  englischen,  das  relativum  oft  ohne 
weiteres  ausfällt,  übersetze  ich  'welcher  ist,'  aa  alchi,  — 
auch  altirisch  heifst  an  oß  'in,'  und  alchi  scheint  irischem 
ailce  parallel,  welches  bedeutet  'das  handeln,  das  betragen, 
die  Sitten.*     also  an  alchi  =  'im  betragen,   in  seinem  sst- 
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ien.*  ood,  —  um  dieses  wort  su  erklären,  nehme  ich  die 
an  der  malbergischen  glosse  gemachte  Wahrnehmung,  dafs 
irisches  ei  belgischem  o  oder  ao  entspreche,  su  hiffhi  folg'- 
lieh  sehiitjiseich  von  ood  auf  irisches  e4d,  und  dies  bedmh 
tet  als  Substantiv  *etferf  adjectivisch  erhält  es  dem  ge^ 
brauche  nach  jetzt  im  irischen  noch  eine  bildungssilbe^ 
eadacb.  das  hindert  aber  nicht  aiff  den  sonst  durchgehe»' 
den  sat*  surücksukommen  dafs  in  den  keltischen  sprachen 
einfache  stamme  zugleich  substantivischen,  a^'ectivischen 
und  verbalen  gebrauch  haben  und  in  diesen  verschiedenen 
anwendungen  nur  nach  läge  der  sacke  andere  flexionen  er^ 
halten;  so  kann  man  dem  belgischen  ood  auch  die  bedeu- 
tung  'eifrig*  zuschreiben. 

Die  Wörter  ocu  sapetthu  sind  offenbar  nach  der  ver^ 
schleifenden  ausspräche  geschrieben  und  sollten  getrennt 
sein  ocus  apetthu.  ocus  kennen  wir  schon,  es  ist  dasselbe 
mit  ocuis).  apetthu  scheint  dem  irischen  apaidh  Vej/*'  ver- 
wandt  zu  sein  (es  bedeutet  ursprünglich  'was  fertig  ist/ 
also  auch  'todt').  nach  aftiihn  folgt  das  zeichen  1,  wels- 
ches sonst  im  irischen  'und*  bedeutet;  da  aber  ocus  dane^ 
ben  steht,  ist  es  wohl  nur  aus  versehen  noch  vom  Schreiber 
hineingesetst.  aratia  ola  entspricht  ganz  irischem  aradhain 
ola  'nac/f olgende  belohnungy  belohnung  welche  nachfolgt/ 
so  alcbi»  —  letzteres  wort  kennen  wir  schon;  ersteres  ist 
das  demonstrativ  um  'dieses,  solches.*  die  nachsetzung  be- 
zeichnet wahrscheinlich  die  ge/fitivische  beseichnung  zu 
arailhaio  ola,  'solches  betragens,  solcher  sitte,* 

In  arenairema  haben  wir  zuerst  wieder  das  schon  oben 
begegnende  aren  (irisches  araon),  und  dafm  entspricht  airemt 
wahrscheinlich  dem  irischen  aireamli  'die  Zählung^  rechr 
nung;*  also  aren-airema  'die  zusammenzählung,  berech* 
nung.'  fülhu  mufs  mit  irischem  fud  'zwischen,  unten  ver^ 
wandtschaß  haben:  auch  im  altirischen  heifst  futa  *  unter 
ihnen.*  airdc  ist  ganz  irisch y  'die  erhebung ;*  also  airdc 
cruclic  'die  erhebung ^  aufnähme  dps  kreuzes.*  ar  cbrist, 
'unseres  Christus*  würde  auch  altinsch  ebenso  lauten,  ccin 
bes  ichomus;  celn  ^/ur  irisches  caoin  ';/ii7rf,  gnädig,*  da  wir 
oben  schon  e  mehrfach  an  der  steile  von  ao  und  aoi  sahen ; 
bes  ßir  irisches  bias  'soll  sein;*  icbomus  verwandt  irischem 
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i  icaim  oder  icim  ^ich  heihy  zahle  eine  schuld^  kaufe  los, 
oefreie;  da  Verbalsubstantive  sowohl  /ii//* -amh  als  atif 'US 
als  i7t//*-amhus  irisch  vorkommen,  würde  icbomas  bedeuten 
'heilungy  bejreiunff,  erlösung, '  coirp  ocas  aame  'des  korpers 
und  der  seele*  würde  altirisch  lauten  coirp  ocas  anma,  also 
fast  gleich. 

Aires  exheth  entspricht  irischem  airis  exide  'einsieht 
klare,*  ar  süctu;  da  ein  irisches  vorgesetztes  9t  adcerbiali- 
sehe  bedeutung  vermittelt  und  slicta  wohl  mit  irischem  sliog 
*eben  machen^  schlicht  machen  als  eine  von  demselben  kel- 
tischen verbalstamme  abgeleitete  partidpialform  {irisch 
sliogta,  altirisch  könnte  auch  sliocta  geschrieben  werden) 
zusammenhängt^  därße ar sliclu  bedeuten *in  schlichter  weise* 
der  auslaut  u  in  sliclu  statt  irischem  a  entsprach»  dann  gerade 
wie  oben  futhu  dem  irischen  futa.  arfedo  ist  nur  dasselbe 
wort  was  uns  oben  arfeda  geschrieben  begegnete,  also  'in 
rollständiger  weise,  vollständig. '  das  t  scheint  nur  eupho- 
nisch eingeschoben^  was  im  gaelischen  ganz  ähnlich  wie  im 
französischen  (y-a-l-il)  vorkommt,  indag  ist  wohl  durch  ver- 
schleifende ausspräche,  die  ja  allen  keltischen  sprachen  (wie 
in  einem  geicissen  grade  dem  französischen)  eignet,  aur 
ionla  ag,  wie  die  Wörter  irisch  lauten  uürden^  »usmmmen- 
gezogen;  ionU  heifst  'darin,*  und  ag  schliefst  sieh  sqfart 
dem  folgenden  nimratbib  an,  was  sich  durch  die  endung  als 
datitus  pluralis  kund  giebt  und  ganz  irischem  niODinidhaibh 
entspricht;  ag  nimratbib  heifst  'in  mengen,  in  iiberflt(fs.* 
isaire  scheint  irischem  is  saire  zu  entsprechen;  is  ist,  wie 
es  uns  schon  weiter  oben  (is  ear)  begegnete,  copulm  (ein  in 
seinem  anfange  verschluckt  ausgesprochenes  ocais;  gerade 
so  kommt  es  altirisch  vor) ;  saire  'die  vortreffhehkeit*  wird 
auch  irisch  adjectivisch  und  adverbialisch  gebraucht  im  smme 
von  'vortrefflich,  vollkommen,  sehr.*  asber  endlich  haben  wir 
schon  oben  besprochen.  H.   LEO. 
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KLAGE   UM   OTTOKAR  VON  BÖHMEN. 

Die  einsige  bis  jetzt  bekannte  handschrifl  der  Kolma- 
rer  geschichtsdenkmale  des  13;i  jh.y  welche  fVurstisen  als 
Annales  Colmarienses  und  Chronicon  Colmariense  tinvoU- 
ständig  herausgegeben  hat,  wurde  mir  im  vorigen  sommer 
auf  der  öffentlichen  hibliothek  zu  Stuttgart  durch  meinen 
frewnd  bibliothecar  Stalin  bekannt  gemacht,  sie  ist  in  quart 
auf  papier  und  aus  dem  sechzehnten  Jahrhundert,  zwischen 
jenen  beiden  geschichtswerken  enthält  sie  manche  alterihUm- 
liehe  nachrichten,  wovon  folgende,  die  ich  so  genau  abge- 
schrieben habe  als  ich  sie  vorfand,  der  deutschen  dichtkunst 
angehören. 

Frater  Hugo  Ripilinus  de  Argentina  prior  longo  tem- 
pore iaricensis  postea  factus  argentinensis  bonos  cantor  laa- 
dabilis  predicalor  dictator  scriptorque  bonus  atqae  depictor 
vir  in  omnibus  graciosus  summam  fecit  tbeologie  veritatis. 

Frater  Henricus  prior  basiliensis  ordinis  fratrum  predi- 
catorum  fecit  ritbmos  tbeutonicos  bonis  mulierculis  ac  devotis. 

Frydanckas  vagus  fecit  ritbmos  iheatonioos  gratiosos 

Conradus  de  Wirciburc  vagus  fecit  rhitmos  tbeutonicos 
de  beata  virgine  preciosos.* 

Primas  vagus  mullos  versus  edidit  magistrales 


Cantilena  de  rege  Bobemie. 

Wafin  iemer  mere 
es  weint  milt  und  ere 

den  kunig  usser  behem  lant 
dem  tod  wil  ich  fluchen 
sol  man  den  kung  nite  suchen 

und  sin  gebinde  band. 

*  der  tod  Konrads  von  ff'ürzburg  ist  bekanntlich  in  den  Ann. 
Colm,  beim  j,  1287  so  angegeben  Obiit  Gaonradus  de  Winibarch  in 
teutonico  multonim  bonoram  dictaminam  compiUtor. 
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Man  sol  den  kung  Otachir  klagen 
ia  her  got  er  ist  erschlagen 
sin  milte  sacb  (es  fehlt  man)  nie  verzagen 
er  was  ein  schilt  in  sinen  tagen 
ober  alle  cristenheit. 

Den  falwen  und  den  heiden 
was  er  den  cristen  ir  leidin  (so) 

den  schilt  er  gegen  bot 
er  was  ein  low  an  gemüte 
ein  adler  an  gütte 

der  werde  kung  ist  tod. 
Der  bebem  kung  ist  nun  gelegen 
des  weinent  ougen  iamers  regen 
wer  sol  den  witwem  {so)  weisen  pflegen 
der  kunc  ist  tod  recht  als  ein  tegen 
der  noch  ercn  streit. 
in  der  hs.  ßndet  sich  noch  ein  anfang  von  musiknoien  mit 
den  Worten  waGn  iemer  mere  es  weint. 

Franhfurt  am  Main  Dr  BÖHMER. 

30  mai  1844. 


BESCHREIBUNG    DER    GESTALT    CHRISTI. 

Adelnhauscr  handschrifi  auf  der  wffserkirche  in  ZOrich 
(C  76/ 290)  «053. 

An  den  allen  bvochen  zc  romc.  da  liset  man  das  vn- 
ser  herre  ibesus  cristus  was  von  den  heiden  geheisen  ein 
wissage  der  warheit.  vnde  man  liset  da  das  er  were  adeli- 
cher  geschepphcde.  an  lengi  mitteler  maze.  vnde  gelvstlich 
vnde  das  er  hctlc  ein  ersam  antlutze.  alse  die  in  an  sahen 
das  siv  in  wol  mohten  minnen  vnde  furhten.  vnde  was  sin 
har  var  alse  ein  zilig  haseluvs.  vil  nahe  vnze  an  die  oren. 
nidewendig  der  oren  was  es  ime  reide  vnde  gel  vnde  slvg 
ime  vber  die  abseien,  vnde  er  bäte  eine  scheitelen  en  mit- 
ten ame  bovbete.  nach  den  silten  der  nazarenen.  vnde  sin 
Btirne  was  ebene  vnde  wit.  Sin  antlütz  was  ane  rvnzen 
vnde  flecken  gezieret  mit  einer  ersami  (so)  neu.     an  sinre 
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nasen  vnde  an  sime  mvnde  was  enhein  gebresie.  Sin  bart 
was  f6Ilich  vnde  niht  ze  ivnclich  noch  ze  lang,  ynde  ebenvar 
sinem  hare.  vnde  an  dem  kinne  geteilit.  Sin  angesiht  was 
einvalteclicb.  vnde  zitelich  (/.  sitelicb).  Sin  ovgen  waren! 
brvnvar  vnde  gar  Ivter.  vnser  berre  ibesus  cristus.  was  an 
der  bestrafvnge  erschrokenlich  vnde  was  vroelicb  mit  erneste. 
vnde  weinde  etwenne  vnde  gelachete  niemer.  an  lengi  vnde 
an  groezi  des  libis  was  er  vöUich  vnde  rebter  maze.  Sin 
bende  vnde  sine  armen  (so)  waren  gelvstlicb  an  ze  sehenne. 
an  der  rede  was  (so)  ernestlich  vnde  bescbeidenlich.  selzen- 
licb  vnde  mezig  vnd  das  ist  billicb  in  dem  salter  von  eime 
(so)  gesprochen  er  was  schoene  an  der  gescbeppbeffe  vber 
alle  menseben  kint  amex. 

Eben  ein  solches  stück  auch  am  schlufs  der  Basler  hand" 
Schrift  B.  IX.  15. 

WILH.  WACKERNAGEL. 


BRUDER  BERTHOLD   UND  ALBERTUS 
MAGNUS. 

Bmoder  berchlolt  der  lantbrcdiger  kam  einest  zuo  dem 
biscbof  albracht  vnt  fragte  in  vil  dingen,  vnt  fragte  ouch  vnder 
andern  dingen  also,  wenne  ein  menscbe  sin  siinde  geriuwet 
betti,  das  si  ime  got  het  vergeben,  de  sprach  er  'wenne  ein 
menschen  sin  sünde  riuwent  also  vil  das  er  do  von  bewe- 
get wirt,  der  sol  wissen  das  ime  got  het  sin  siinde  vergeben.' 

Do  fragte  er  in  zuo  dem  andern  male  wenne  ein  men- 
scbe vnserm  herreu  siner  marter  het  gedancket.  do  seit  er 'wenn 
ein  mensche  an  vnsers  herren  marlcr  gedenket  also  vil  das 
ime  das  ouge  nas  wirt,  ist  ioch  das  der  treher  nit  berus  kä- 
met, das  wil  got  von  dem  menschen  nemen,  als  ober  ime 
sin  wunden  vnder  dem  criuce  mit  baisame  habe  geweseben.' 

Zuo  dem  tritten  male  do  fragte  er  in  was  liplicher  werc 
gotte  aller  loplichest  werc.  er  sprach  'wenne  ein  menscbe 
sin  ebenmenschen  sieht  in  gepreslen  vnt  in  arbeiten,  vnt  er 
in  denne  troeslet  mit  worten  oder  mit  werken  vnt  ime  ce 
helfe  kumet  als  verre  ime  denue  möglichen  ist,  das  ist  gotte 
das  loplichest  werc  das  der  mensche  gctuon  mag.' 
Z.  F.  D.  A.  IV.  37 
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Do  fragte  er  in  zuo  dem  vierden  male  wenne  ein 
sehe  wissen  möchte  das  er  ein  minne  trehern  het  geweinet, 
do  sprach  meister  albracht  '  wenne  der  mensche  ^  weder  dur 
vorchte  der  helle  noch  dur  liebi  des.  himelriches  noch  dnr 
die  marter  die  got  erlitten  hat  ald  kein  sin  heilic,  wanne 
das  er^  von  rechter  minne  vnt  liebi  so  er  zuo  got  hat  vnt 
vmb  sin  luiern  guelin  triuwe  vnt  edelkeit  die  er  an  got  er^ 
kennet,  der  sol  wissen  das  er  ein  minne  trehern  het  ge- 
weinet. ' 

Pergamenthandschnß  des  14«  jh.  auf  der  Universitäts- 
bibliothek zu  Basel  B.  ix.  15.  etwas  abweichend  auch  in 
der  haridschnft  der  wafserkirche  zu  Zürich  fl.  223/730. 

WILH.  WACKERNAGEL. 

1.  %,  fMt  weincl 


KIRCHLICHE   UND    UNKIRCHLICHE 

SEGNUNGEN. 

Die  Basler  handschriß  A.  iv.  24,  auf  papier,  aus  dem 
\5n  jh,^  enthält  unier  verschiedenen  in  lateinischer  spräche 
abgefq/sten  Schriften  theologisches  und  historisches  inhal- 
tes  auch  eine  kleinere  deutsche  vom  j,  1405,  worin  sich  ein 
augustinermönchj  hruder  fFernher  von  Frydbergf  mehre- 
rer unkirchlichen  lehrsätse,  deren  er  vor  dem  bischqf  von 
Speier  angeklagt  worden,  schuldig  bekennt  uud  dieselben 
widerruft,  es  sind  ihrer  acht;  von  interesse  fttr  die  deut- 
schen alterthümer  ist  der  vierte ,  der  in  der  einleitenden 
nufzählung  dei*  anklagepwikte  also  lautet  daz  segen  zimlich 
sigent.  vnd  avne  sünde  mügent  geschephen.  fFemher  ge- 
steht nun  folgendes  zu.  Item  vff  den  vierden  artikell.  daz 
segen  zimlich*  vnd  ane.  sünde  geschehen  mügent  Da  hän  ich 
geantwurt  vnd  veriechen  daz  ich  also  geprediet  han  Sind  alle 
segen  valsch.  warvmb  segnet  man  denne.  äschen.  palmen. 
eyger.  vnd  fleisch  6cc.  Des  han  ich  ein  vrsach  genomen 
Es  kament  frowen  zuo  mir  mit  einem  kinde.  dem  was  we 
an  einem  iinger.   zuo  den  sprach  ich.    war  vmb  ai  daz  kint 
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Dit  Hessen  segnen.  Do  sprachen  si.  es  ist  einer  herr*  ze 
der  ninwenstatt  vnd  och  ander  priester  die  daz  straffen!  vnd 
verbiettend  Vff  daz  sprach  ich  die  vorgenanten  wort.  Item 
do  wart  ich  gefiraget  ob  ich  söliche  segen  könde.  Do  sprach 
ich  ich  könde  niüt  denn  einen  mit  disen  Worten  Cristns  wart 
geboro.  cristns  wart  verloro.  cristns  wart  wider  fnnden. 
der  gesegen  dise  wunden.  In  dem  namen  dez  vatters.  des 
sunes  vnd  dez  heiligen  geisles  Amen  Ich  han  ovch  veriecfaen 
daz  ich  den  selben  segen  getriben  han  an  mir  selber  vnd 
bin  da  mit  gesunt  worden  Vnd  han  in  ovch  geleret  einen 
Jungen  bruoder  mines  ordens  vff  die  nechsten  cristnacht  in 
einer  messe.  Doch  so  han  ich  nit  ve»tenklich  gelovbt  daz 
derselb  segen  also  kreffteklich  sige.  daz  er  die  wnnden  heille 
Item  ich  han  ovch  veriechen  daz  ich  etwenne  so  ich  hiebt 
gebeert  han.  befunden  han  von  den  die  mir  gebicht  band  daz 
si  semlich  getan  band  vnd  han  mir  die**  tuen  sagen  Vnd  in 
welem  segen.  der  tiufel  nit  an  gerueffet  wart  die  han  ich 
nit  gestrafft  noch  verholten  da  von  zelassen  Vnd  sprach  si 
waerent  woi  zimlich  Aber  in  welem  segen.  man  den  tiufel 
nemmet.  daz  die  nit  zimlich  werint.  endlich  der  widerruf 
dieser  vrrthümer:  Vnd  bekennen  von  dem  vierden  artikel. 
von  der  segen  wegen,  daz  alle  die  segen  die  von  Ordnung 
vnd  Satzung  der  heiligen  kilchen  vnd  guoter  gewonheit  der 
gemeiner  {so)  crislenheit  geschechent.  alz  an  der  äschen. 
palmeu.  tovff.  liechter.  wasser.  saltz.  fleisch,  vnd  ander 
ding  nit  anders  zuo  gund  noch  krafft  band,  denne  in  beder 
wise  von  der  heiligen  kilchen  die  got  so  geneme  ist.  daz 
si  nit  vnerhoert  wirt  belibt  (so).  Aber  min  segen  vnd  sem- 
lich segent  {so)  alz  hovptsegen.  ovgen  segen.  pferit  segen. 
wnnden  segen.  vnd  dez  gelich  die  von  der  heiligen  kilchen 
nit  geordnet  noch  gesetzt  sint  zuo  sölichen  dingen,  man 
nemme  den  tiufel  dar  inn  oder  nit.  kein  kraSl  habent  noch 
dar  an  ze  glovben  ist  Vnd  bekennen  alz  mir  oveh  linte  von 
semlichen  segen  band  gebichtet.  vnd  si  da  von  nit  gewiset 
noch  gestrafft,  noch  buofs  dar  vber  gesetzt  han.  daz  ich  dar 
an  geirret  vnd  nit  recht  getan  hab. 

WILH.  WACKERNAGEL. 

*   eiaer]    vielleicht   befter   ein;     herr   rf.  h.  geistiieher,    p/arrw: 
Schmeiier  9,  230.         *  *  die]  nämlich  legen 

37* 


578 


ALTDEUTSCHE   ZUNAMEN- 

1.  Die  zeile  thunegischer  ahselbart  bei  Helbling  1, 1082 
ist  zwar  unverständlich,  aber  ahselbart  wird  ?iicht  anzuta- 
sten sein.  ChuDradum  Achselhardum  plebanum  ecclesie  sanctt 
Pauli  Patavie  ßnde  ich  in  einer  Pajsauer  Urkunde  vom  j\ 
1308,  mon.  ß.  30,  2,  39.  ohne  sweifel  derselbe  ist  Chun* 
rados  flocbselbordus  vicarius  cbori  in  einer  Pq/sauer  Urkunde 
vom  j.  1288,  mon.  B.  4,  159. 

2.  Das  wachtelmäre  mit  seinem  ein  wabtel  in  den  sae 
u,  s.  w,  ist  bekannt,  mit  den  wachtein  die  in  den  sack  ge* 
hen  scheinen  die  lägen  gemeint^  wie  man  noch  heutzutage 
hört  'er  lügt  in  seinen  sack.'  wie  sie  dazu  kommen  weift 
ich  nicht;  der  ausdruck  muß  aber  verbreitet  gewesen  sein: 
bei  Ottacker  364*  hetyst  ein  böte  P^ter  der  wabtelsac. 

3.  Kaudern  von  undeutlichem  reden  wie  vom  gekoUer 
des  truthahns  imcf.kauderwälsch  sind  gewöhnliche  ausdtUcke. 
auch  der  letztere  ist  alt.  Berchtoidl  Khawderwalcb  bOrger 
zu  Rain  1379  mon.  B.  16,  450. 

4.  fVh.  Grimm  theilt  in  den  Gott.  gel.  anz.  1835 
*.  447  aus  einer  Karlsruher  Jis.  folgenden  sprach  Freidanks 
mit,  driu  dinc  sint  al  eine 

aller  manne  gemeine : 

pfaffen  wip  unl  spiler  wiu; 

begozzen  br6t  magz  dritte  sin. 
er  bemerkt  dazu  'unter  pfafTcn  wip  wird  wohl  meretrix,  un- 
ter spiler  win  der  gewöhnliche  wein  verstanden;  begozzen 
brAt  ist  mit  fett  beträufeltes  weiftbrot,  eine  wie  es  scheint, 
häufige  näscherei.  MS.  2,  191  so  der  haven  walle  unl  das 
veizte  drinne  swimme,  sd  begiuz  in  wiziu  bröt.  Jragm.  SO* 
betröifete  wecke.'  hierzu  stellt  sich  ein  beiname:  berHein» 
rieb  der  Begozzenbrdt  stadtpfleger  von  Augsburg  1347  man* 
B.  33,  2,  135.  136;  Jobansen  den  Gozzenbrdi  bürger  wu 
Augsburg  1374.  1378  mon.  B.  33,  2,  474.  511. 

5.  Waltber  der  Vogelweid  von  Veltbeim  in  einer  ur- 
künde  des  klosters  Schöt\feld  vom  j\  1394  mom.  B*  16,  459. 
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der  bemame  dieses  fValther  kann  au^  den  berühmten  dich- 
ter anspielen. 

6.  So  spielen  beinamen  auf  die  Heldensage  an.  Diete- 
rich vone  Berne  bürger  zu  Augsburg  1162  mon.B.  9S,l,4!f. 

H. 


KLEINE  BEMERKUNGEN. 

1.  Nib.  963,  2.  dd  wänden  sumeliche,  si  tolden  kleider 
tragen,  diese  seile  ist,  wie  mich  dünkt,  noch  nicht  recht 
gedeutet  worden,  ihre  erklärung  liegt  in  der  vorhergehen- 
den Strophe,  wo  erzählt  wird  wie  Siegmund  und  seine  hun- 
dert mannen  aus  den  betten  springen,  die  waffen  rasch  er- 
greifen tind  hin  stürzen  wo  Kinemhilt  und  ihr  gesinde  klagt, 
jetzt  heifst  es  'manche  von  den  rittern  meinten,  sie  sollten 
sich  dock  erst  ordentlich  ankleiden  ehe  sie  zu  den  frauen 
eilten.'  es  fällt  mir  nicht  ein  die  963e  Strophe  ßir  echt 
oder  erträglich  zu  halten,  ich  wollte  blofs  zeigen  was  ihr 
verfafser  in  der  vorhergehenden  einfältig  verm{/ste  und  hier 
ungeschickt  einschob . 

2.  Im  Helmbrecht  1679jf.   wird  erzählt 

der  Scherge  d6  die  niune  hie, 

den  einen  er  do  leben  lie 

(daz  was  sin  zehende  und  sin  reht); 

der  hiez  Slintezgeu  Helmbreht. 
hien/iit  vergleicht  sich  was  Fritz  Closener  unter  dem  Jahre 
1333  (s.  79)  berichtet,  die  Strnfsburger  belagern  Schwanau 
am  Rhein,  wo  i^äuber  nisten^  und  verbrennen  ein  ritterhaus 
in  der  bürg;  die  belagerten  entweichen  auf  den  thurm.  DU 
worent  wol  lx  duffe,  edel  und  unedel,  der  degedingetenl 
sich  wol  vij  US  und  gobent  die  andern  in  den  tot.  der  wiir- 
dent  xLviij,  etlich  sprechent  lüj  enthoubetet.  drie  werg- 
mansmide  und  zimberlute  die  duffe  worent  wurdent  gewor- 
fen mit  dem  qwotwerke  gegen  der  bürg,  zwen  uffenander 
gebunden  und  einre  alieine,  donoch  brochent  sü  die  bürg, 
die  von  Strosburg  gundent  dem  henker  daz  er  ein  altes  men- 
nelin  daz  unschadeber  was  zu  zehenden  nam,  vnd  ein  jun- 
ges renneriin  wart  ouch  ledig  geloszen,  wand  es  ein  kint  was. 


